A. Das Dorf.

Dag Dorf, drei Vievtelftunden von Wien entfernt, behnt fich in
siemlid) gerader Rinie zwifden der ,Triefter Reid)dftrafe’ und ber
JLarenburger-Allee” aud. 63 wirb vom Liefingbade bdburd)jdymitten.
Derfelbe entfpringt im Wienerwalbe bei ,Hodrotherd” und Heift bier,
zum lnterjchiede von ber hinter Kaltenlentgeben entjpringenden ,biirren
Liefing* bie ,reidhe Liefing”. Beibe vereinigen fid) zwifden Kalfsburg
und Rodaun, flieen dbann teiter nady Liefing, Abgerddorf, Alt-Crlaa,
Neujteinhof, Inzerddorf, Rothneufiedl, Ober: und UntersLaa, miinden
bei Sdwedat in bie Sdwedat, und mit bdiefer vereint bei Kaifers
Gbergdorf in die Donau.

Ginen Theil ber Liefing bilbet der fogenanute Miihlbad), ber
oberhalb ber Triefter-Reid)sjtraBe abzweigt, und wie der eigentlidhe Bady,
ben Sdlofdpart durdhiliefst, in der Miihle ded Herrn Jofef Budjto d
brei oberfdladytige Wabhlgange treibt, iweiter and) bie Cattun:Drud:
fabrif ded Derrn Unton Szongott durdjzieht, der dad Waffer besd-
felben zu Fabrifdzweden vermwendetf. Unmittelbar nad) bem Austritte
aud lepterer Fabrit miinbet ber Miihlbad) wieber in bie Liefing ein.’

Sn fritheren Jabhren joll die Liefing jehr fijdreich gewefen fein;
jeitbem aber die demifden und fonjtigen Fabrifen in Apgerddorf die
Abfalle ihrer Grzengniffe in biefelbe [eiten, wird ba3d Waffer berart
perunveiniget, bafd nidht nur bdie Fijdhe bdarin zu Grunde giengen,
jonbern aud), befonberd in ben Sommermonaten, wenn ber Waffers
ftanb ein fehr niebriger ift, die Ausdiinftung bed Baded fiiv bie um-
liegenben Hdaufer duperft unangenehm ift. JIn newefter Jeit ift diefem
lbelftanbe daburd) theilweife abgeholfen worben, dajd ber Waffer:
fiberflujd aud dem NRejervoiv am NRofenbiigel in bie Liefing abgelaffen
ird, woburd) der abgelagerte Sdlamm fortgeriffen und bdad Flufdbeit
gereiniget wird.

- Die Liefing, bdie, wie alle Gebivgdmwiffer im Frithjahre, wenn
im ®&ebirge durd) laue Winbe ober Regengiiffe ber Sdnee jhmilzt,
bedeutend anjdhiillt, Hat in ben Orten bie fie dburdflieft, fdon odfters
bedeutende LVerheerungen angevidtet, von denen aud) Inzerdborf nidyt
perfdyont blieh. Diefe Uberidvemmungen tvaren frither, ald bie Liefing
nod) in mehreren Sritmmungen den Ort durchlief, fehr Haufig. Hitere
Manner erinnern fidh noch ganz gut, dajd fie unmittelbar an ben
Haufern am linfen Ufer vorbeiflofd. Jn neuerer Beit wurde fie von
Seite ber Gemeindbe reguliert und ihr Bett in nabhesu geraber Linie
burd) ben Ort gesogen. Vei dbem Umiftande jedbod), Ddajd ber an ber
Grenze zwifdhen Inzerddorf und Rothneufiedl aufgefithrte, Hhohe Babhn-
dbamm bder |, Wien-Pottendorf-Neuftadter-Bahn bei etwaigen Woltens




briihen ben Ablauf groferer Waffermaffen Hemmen rwird, ift eine
lber|{dwemmung@gefabr fiir Inzerdborf nidt audgejdyloffen.

Jnzersdborf am Wienerberge *) gehort zur f. £ Bezirtshaupt:
mannjdaft Seddhausd und zum Geridtdbezirt Hiehing, bdeffen
oftlichit gelegene Gemeinbe 3 ift, in Folge beflen ed3 aud an bdrei
andere Bezirfe grint; u. 3. im Norden an Wien, im Ojten an
pen Bezirf Sdhwedat und im Sitben an den Bezirf Vodbling,
in beffen Geridyidiprengel 8 urfpriinglid) aud) gehorte. Grft im Jahre
1870 wurbe e3 pon biejem getvennt und bdem DHieinger Bezirfe cine
ver[eibt.

3n fritherer Beit bildete JInzerddorf eine eigene Derrjdaft, in
welder der Wiener Stadtmagiftrat bdie Redyie eined Landgeridhted
ausiibte. @runbdherridaften, die in Jnzerddorf behausdte Unterthanen
hatten, waren: ,Reesddorf, St. Veit an ber Wien (Obexr St. Veit),
Rothneujiedl, Rodaun, Befte Lidhtenjtein, Pfarre Himberg, Wiener
Stadbtmagiftrat, Adau und Eberddorf an der Donan.” — Conferip-
tionds und Ort3obrigleit war ju jener Jeit die Herridaft Juzerddorf.

Die Gintwobhner leben vom Feldbau, bder hauptiadlih in Korn
und Gerjte Defteht; dann vom Mildhandbel und vom BVerfaufe der
auf ben Felbern und in den Gdrten erzeugten Griimmwaaren, bie woe
dentlih an Diendtagen, Donnerdtagen und Samstagen nad)y Wien
iiberfithrt werben. BVor mehreren Jabrzehnten, ald@ namlid) die ,Siibs
bahn* nod) nidit gebaut war, erzielten bdie biefigen Ginwohuer mit
gewiffen , Griinwaaren”, wie 3. B. griinen Grbjen 2. bedeutende Gin-
nafmen, die aber gegentwvdrtig gans belanglod find, ba biefe Gemiifes
gattungen fegt biel friiber, al8 fie bei ung gebeihen, mitteld Bahn
aud Jtalien und bden fiidblichen Provingen anfommen.

Wein rurde in fritheren Jahren aud) gebaut, Er gelangte jedoch
su feiner Bedeutung, bdba er immer gleidh ald ,Heuriger” durd) bad
jehr beliebte ,Rentgeben” audgejdhiintt wurbde. Obft wird jehr wenig
gebaut, wad aud) jehr natitclich ift, weil in Gdrten, in denen die Ge-
mitjeaucht befrieben twird, ber Objtbaum nur hindberlidh wdre. Audy ift
ber Boben fiir viele Objtbdume nidt zutrdglidh, wedhalb aund) nur
Birnen und Jwetjdfen gut gedeiben, denen aber aud) bdie Friihiahra-
frofte unb Baufigen Winde fehr vielen Sdhaben bringen. Fiir die
itbrigen Obftbaume 3. B. Bfirfiche, Marillen, Apfel, RKivfden 2¢. ijt
ber Bodben Fu fett. Die Bdume wadjjen in den erften Jahren unge:

#) Der Beifahy: am Wienerberge ift deshalb won grofer Widptigheit,
wetl in Nieberdjterreid) nod) mebrere Inzersvorf eriftieven, Namlidh: Juzers:
porf ob ber Traifen bei Walpersbad im B. O. W. W, und Grof-Inzersvorf
im B. U M. B., Geridptsbezirt Jijters&borf.
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mein {ippig, fterben aber bann, wenn bdie grofte Tragfdhigteit eintreten
joll, regelmifiig ab, ober bringenm nur verfiimmerte Friidte.

Die Majoritdt der Ginwohner bilden, wenn man gany Jnzers-
borf zujammenredynet, bie Handbwerfer. —

Der Ort ift ziemlidh regelmaBig gebaut und madt, wegen feinesd
freundliden Ausdfehend und bder Nettigleit feiner StraBen und Trot:
-toitd einen fehr angenehmen Gindbrud. Die Haufer find iemlidh regel
maBig gebaut, theild mit Biegeln, theild mit Schindeln gebedt unbd
in gutem Bauzujtande.

Dag Klima ift gejund, zwar haufigen Windben unterlegen, im
®anzen aber dem Getreibeban zutrdglidh. Die vorherrjchenden Winbe
find: Die Ofts und MNorboinde; fie find meiftend froden und talt und
heitern ben immel auf, bringen aljo jchnes Wetter. Die Norbiwejt-,
Weft: und Siibweftivinde find feudt, mwedhalb fie ben Himmel mit
Wolfen iiberzichen, und im Sommer Regenmwetter, im Winter aber
Sdnee bringen. Die Siib- und Siiboftwinde find warnte, feudhte Winbe,
weldie und im Sommier warme, feudyte Luft, jeltener Negen, im Winter
aber Thautwetter bringen. — Windftille verfiindet und gewdhnlich eine
auferorbentliche Witterung, — bder gewdhnlicdhjte Wind ift der LWeijts
wind, der feltenfte aber der Ojtwind. —

Dazd Waffer ift gut, an mandem Stellen jedodh eijenhiltig.

Die angrenenden Ortidaften find: im Nordben Wien, im Often
Obers und Unter-Laa und Rothneufiedl, im Siidben Hennerddorf, Bi-
fenborf und NeuCrlaa, im Weften Alt-Crlaa, Altmannddorf und
Meidling.

Der Ort ift wegen der Nihe der £ £ Reidhdhaupt- und Refis
benzftadt Wien fehr belebt Wilber gibt e8 Hier feime. In fritherer
Beit war ber ganze Wienerberg von einem Walbe bewadyfent, der fidh
pon Sdbnbrunn biz Simmering auf bem Bergriiden fortzog. Bei
bem Umftande jeboch, bajd fidh in bemfjelben Wegelagerer aufhielten,
bie ben Reifenden und Fubrlenten jehr gefdbrlidh wurben, war man
bemitht, ben FWald audzuroden, beffen Stelle fpater Weingdrten, fefst
aber fornreide der etnnehmen.

Die Jagdbarfeit, welde Hajen und Rebhithner liefert, ijt Ei-
genthum der Gemeinde, bie fie gegemwirtig bem f. £ DHofsArar vers
padtet hat. Die Fijderei im Liefingbadje, die, mwie jdon frither ers
wihnt wurbe, jehr bebeutend war, jeft aber faum erwdbhnendwert ift,
gebbrte feiner Beit ber Herrfdaft JInzerddorf.

Der Name ,Jnzerddorf” ftammt von einem alten Ritterge-
jdhlechte her, Dad jedenfalld fhon zu Gube bed neunten Jabhrhunbertd
exiftivte.
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Ron Hier an twollen i, zur leidteren liberfidhit, bdie Chronit
Snzerdborf’s in Abtheilungen bringen, bdie nad) ben jerveiligen DHerrs
{haftabefigern benannt find, und beginnen fomit mit demen aud dem
ejdhlechte ber

Hitter von Injersdorf.

Teinhard, RNitter von Snczedtorff’ wird im Jahre
1209 unter DHerzog Leopold VIL. bei der 3weiten Stiftungdurfunde
von Rilienfeld ald Beuge angefithrt, Die Ritter von Jnzerddorf Hatten
ihren Wohnjis bhier, wie bied aud alten Urfunden und von alten
Sdyriftjtellern zur Geniige nadgemwiejen ift. Sie erbauten aud) bad
Lalte ©dlojd”, wabrideinlih wmn die Jeit von 900—1000.

SBidard, Ritter von Jnczedtorff* ift gleihfalld im
Jahre 1271 in der Sdentungdurfunde ,Heinrich bed Streun von
Sdymwargenan” ald Jeuge beigefest.

SDietrid, Ritter von Jnczerdtorfi” wirh um bag Jabhr
1287 burd) einen Sauf an dad Slofter Rilienfeld Dbefanunt. Derjelbe
Datte einen ©ohn Namend Leopold und zwei Todter ,Dietmuth und
Reinfina”.

Jm Jabhre 1289 war der Winter jo warm, dajd dad Laub von
ben Baumen gar nicht abfiel; im Monate Janner bliihten die Bdume
und bie Vdgel fiengen zu britten an. Jm Februar blithte dber Wein-
ftof unb e& gab bereitd veife Grdbeeren; trogdem bradte bad Jahr
eine reidie Grnte. Jm Jahre 1310 verheerte bad lngeziefer alle Gdrten
und Weinberge; 15312 wurbe durd)y Mijdwadd eine unerhivvie Theus
ecung berborgerufen, fo dafd viele Menfden bed Hungertoded ftarben,
und dag Raubermwefen jo um fid griff, dafd der Herzog Friedrid
ber Sdne ben Marjdall Dietrich von Pillichsdorf audjandte, um bdie
Sdulbigen ,gleiditoohl ob Bauer, Biirger ober Abdeliger, an die Béaume
su tniipfen”. JIm Jahre 1316 ertrdnften Wajferfluthen bdie Saaten,
serjtorten alle Briiden und riffen ganze Dorfer mit Menjden und
Rieh fort. Im nddhjten Jahre wiederfholte fidh die Hungerénoth, fo
bafs felbft Reidhe nur Hafer- und Gerjtenbrot ald eingige Nabhrung Hatten.

Um bag Ubel vollftindbig 3u madien, fam aud) in diefem Jahre
bie erfte Ginfommenitener jur Ginfithrung. Herzog Friedrich dber Sdhdne
von Ojterreid) und Ludwig der Baier Fimpften um bdie deutfdhe Raifers
frone, ba beide im Jahre 1314 gewdhlt wurdben. Dad Sdhwert mujste
entjdheiden. Da nun der Krieg immer Geld foftet, (ieh Herzog Friebridh
fowohl von bden Ribftern ald aud) pon dben Biirgern den zehuten Theil
ibred Ginfommens, welhesd eidlich einbefannt werben mujste, ald Ab-
gabe einfeben,




JRueger, Ritter von JInczerdtorff” war im 13. Jahrs
hunbert Spitalmeifter (Spitalverwalter) im Biirgerfpitale zu Wien.

JRapot, Ritter von Jnczerddborff* verfaufte im Jahre
1293 bem Stifte Lilienfeld einen Weingarten 3u Gringing.

Uim biefe Beit, und zwar im Jahre 1295 wurden bdie Vetwohner
Wien's und Wmgebung durd) ungewsdhnlide Naturerjdeinungen erfdredt.
Dag Waffer ded Wienflujfed ftieg jo hod), dajs die Kranten im Wiener
Biirgerfpitale nur mit genauer JNoth gerettet werden fonnten. Jn bems
felben Jabre vidhtete ein ungewdhnlidh grofer Sturm bvielen Sdhaben
an; fogar bad Sreuz vom Stefandthurme warf er herab. Am 8. Au.
gujt waren bdrei heftige Grbbeben in der niditen Ndhe Wien's. Jm
Safhre 1297 gab e¢d auferordentlidh) {trenge Gemwitter und im Jabhre
1298 wurde die damald nod) fehr aberglaubijdhe Bevdlferung durd
bie Grideinung ecined grofen Kometen in Sdreden verfest.

HFriedbvid), Ritter von Jnzerdtorf” war im Jahre
1351 Sdmmever "bed Derzogd Albrecht II. Diefer erfdheint ald ber
legte biefed Stammed; jebod) ift nirgendd die Gewijdheit aufzufinden,
in weldhem Jahre dbad Gejdhledht ber ,Ritter von Inzerdborf”
audgeftorben ift. Gewifd ijt, bafgd alle hier im alten Sdlofie wohnten
und biefed fowohl ald audy den Ort ihr Eigenthum nannten.

3m Jabhre 1335 ereignete fih in unferer Gegend bdad furdhts
bare ©daujpiel einer Verheerung durd) Heujdredenidivdrme, bdburd
welde alled volftdndig vermiijtet wurde. Binnen furzer Jeit waren
bie bliihenben Fluren der ganzen Gegend verdbet. Jur die Weingdrten
blieben von bem Ungeziefer verjdhont. Diefe Heujdreden Lamen aud Ojten
und flogen in fo didhten Maffen, dafs jie dbie Sonne im budftabliden
Sinne bed Worted verfinfterten. Jhr Bug, fdon in iweiter Ferne
fidhtbar, glid) fhwarzen Gewitterwolfen. Sie erhoben {id) bei Sonnens
aufgang und flogen mehrere Stunben eit, um fidh dbann auf Felbern,
Wiefen und Walbern nieberzulaffen. Wad ber eine Jug verjdonte,
bad vermwiiftete ber nadfommende, {o dajd binnen furger Jeit bad
ganze Land einer Wiifte gleidh) war.

Gin Augenzeuge beriditet, dajd ihr Lager abgemeffen wurbe und
35000 ©Sdyritte breit gefunben wurbde. Die Léange dedfelben war fo
bebeutend, bajd man nidht im Stande war bdiefelbe in einem Tage
abjumeffen. it Veginn ded Herbijted und im Verlaufe bed Winters
verloren fid) diefe jdredlichen Verwiijter, um in den nddjtfolgenden
bier Jabren, jedbod) in immer jhwideren Sdaren, wiebersufommen,
big fie enblid)y ganz audblieben. .

G ift jdon fritber erwdhnt worben, bdafd zu jener Jeit bex
Aberglaube unter dber Vevdlferung eine grofe MRolle fpielte; wesdhalb
ed ung aud) nidt wunbern bdarf, bdaj@ fid) bejonberd itbereifrige Kathos




fifen Dbiefed lUngliided Dedienten, um auf ihre WMitbiivger iu ihrem
Sinne 3u wirfen. Selbjtverftandlid) fehlte e8 aud) nidht an ergdpliden
Ginfdllen, wie bdiefe Thiere auf die einfadfte Weife 3zu vertreiben
wdren. o erzdhlt und der Chronift von einem Pfarrver, dber folgenbesd
Mittel ald wirffam bverorbnete: ,Dermweilen vermeldete Heujdreden
bem Land und Leuten {dadlid) und verdberblidy fommen find, fo wird
su Redt erfannt, dafé fie der Bfarrer anf offener Kangel mit bren-
nenden Lidtern vermeifen jolle. JIm Namen Goited ded BVaterd, bed
Sobhned und ded feiligen Geifted.” Selbftverftindlid) tourbe biefed
WMeittel audy allerorten angewendet. Einige behaupteten, an den Fliigeln
diefer Thiere gany beutlid bdie Buchjtaben J. D. gejehen zu haben,
wad pom Aberglauben fofort dahin erflart wurbe, bied heife ,Jra
Dei,* 3u deutjdy: ,Born Gottesd.”

Sn bder Babner Gegend bat fid) big Heute im VoliBmunbde eine
Begebenbheit, welde auf bdiefe Heujdredennoth Bezug hat, erbalten.

&3 [ebte ndmlid auf feiner Vejte bei Baben bder Ritter ,Bun-
gel von Raubhened®, der dburd) jeine an Graujamfeit grenzenbe
Strenge der Sdreden feiner lnterthanen war. Wegen der geringften
Sleinigteit lie er den Sduldigen zu Tobe peitiden. Da erfubr er
cined Taged, bafg feime Arbeiter auf bdem Felbe beim DHerannahen
eined Peujdredenidiwarmed in den Wald flithteten und die junge
©aat bem Berberben iiberlicken. Sogleid ftieg er zu Pferbe und ritt
in Begleitung einiger Knappen und feiner Hunde aud, um bie Arbeiter
von ben Riiden zerfleifdhen zu laffen. Jn feiner Wuth fah er nidht
ben Beranziehenden Heujdredenfdhvarm und bemerfte aud) nidht, dajd
feine fnappen undb Hunde angftooll zuriidblieben, jonbern fprengte
allein mitten in bic [ebendige Wolfe hinein. Jm Wugenblide war er
von ben gefrifigen Thieven fo didyt bededt, dafd man weder Pferd
nod) Reiter zu unterjheiden vermodhte. Naddbem bdie Heufdreden bie
Sluren veviwiijtet hatten und abgezogen waren, fand man den Ritter
jammt feinem Pferbe am Boben liegen, aber ald Sfelete. — Die
Deufdyreden Hatten beide bei lebendigem Leibe aufgefreffen. —

Jntereffant fiir und ift aud) bdbie Kicibertradit ber damaligen
Lanbleute, itber bie wir in ciner Chronif vom Jahre 1336 Nadite:
henbed verzeidnet finben: ,Um biefe Beit war eine redh)t vermunbder:
liche Sleidertradht in der Wmngebung Wiens, berg!cid)en Mode man
gewiislidh nidht gefehen. Dod) war fie ungleih und in Bielem unters
{dyieden. Jeber tleidete fich nad) feinem Stopfe und eigemem Belicben.
Ginige trugen Node mit Yrmeln von jweierlei Tud), und ber linfe
Srmel war viel weiter ald ber rechte. ndere trugen beide Frmel
gleidyweit, aber ber linfe war in beni unferfdhieden, bafd fie ihn mit
febr vielen und verfdiedenen ellenlangen Bindern geziert und baran
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bingen Batten. Andeve trugen einen vom Gold, Silber und Seiden
geftictten Fled auf der Bruft, andeve nur ein BVild auf der linten
Bruft allein. Wiedberum andere liefen fidh jo enge Kleider maden, daj3
fic folhe niemald allein fonnten an- und auszichen, magen die rmel
burdyaud bid auf den HRiiden und bad Brujtjtiid mit gang Eleinen
Stnbpflein von vorn Bimunter Defegt warven, Anbdere trugen Sleider,
febr weit um den Hald ausgefdhnitten, alfo, bajé man ihmen einen
giemlichen Theil am der Bruft und Riden blop fah. Damald Horte
audy auf die vorhin gewdhnlidhe Haubentradyt der Minner, rwodurd
Weltleute von Geiftlichen und Ehriften von den Jubden unterjdyieden
und fenntlid) waren. Wan liep fidh Lolben (bie Haare brennen), dann
und wann bie Haarve ginzlich abnehmen. Sie trugen theild fo Furze
Medintel, dajd fie ibnen faum bie DHitfte bevithrten. Bald aber trugen
fie furze Mrmel nur bis auf die Ellenbogen, und von bdannen DHatten
fie, wie ein Fdhnlein, etwad Herabhangen.”

Der Wiener Sprudpdichter ,Peter Sudbemirth” und anbdere
Stritifer ciferten vergebend gegen bie Rleidertradit der Gbdelleute, bie
jid nidt begniigten, ifre Stleider nad) den Farben ihrer Wappen 3u
tragen, fondern jogar filberne Sdellen und Glodden daran bingten.
Die Reiter trugen Stiefel, die andern SHnabelidhube, die bei Mandem
eine Glle lang waren, und audy ,Teufeldnajen” genannt wurben.

Die Frauen trugen Schlepptleider und fhyminften die Wangen.
Jhre Kopfbededung war der Sdhleier, weldier den Namen »Drum”
batte. Gr wurde am SKopfe feftgehalten durd) den ,Sturz“, ein Gejtell
aud Draht, weldes je nad) der Mobde, wie unfere gegenwirtigen Das
menbiite, bald hody, bald niedrig, bald flein, bald grop war, Oft
fah der ,Stwrz” aus, fagt der Chromift, ,ald ob der Kopf mit Hirs
nern gefdymitdt wive, dann hiengen wieder an den Ofren jwei Lappen,
gleidy Fliigeln herab.” Wit der Beit wurde diefer Stury mit Golde
borten fiberzogen, und 8 entwidelte fich fm Laufe ber Jeit die nodh
nidht lange abgelegte ,®olds* ober jogemannte ,Neidhe Haube”, bie
bigweilen ein ziemlided BVermdbgen reprifentivte. Der Giirtel war bei
beiben Gejdhlecditern gebrdudhlih und war meiftend mit Silber bes
fhlagen.

Jm Jahre 1338 erliep Herzog Albredyt I1. allen jenen Grunds
befiern, beren Feldfriidhte durd) die Heujdredenjhwirme im Jabre
1335 verwiiftet wurden, die Jahlung jammtlidher Steuern auf ein
ganzed Jabr.

Aber nidht lange wibrte €3, jo fam wicber ein graflihes Un-
glitd iiber bdie Bevdlferung, Nady einer grofen Theuerung frat im
Jabre 1345 die ,Peft”, ber jogenannte ,jdmwarze Tod* auf. Drei
Jabre hindurd) wurden bdie Gmwobhner durd) veridjiedene Glementars
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ereigniffe gedingftiget. Gin Grbbeben, fo bebeutend, bdafd viele Sivdy-
thiteme einftiteagten, Bielt die Gemiither in Angft und Sdreden. Auf
bem erhiten Bobden verborrten die Feldfriidhte, und wasd nody iibrig
blich ruinivten jpiter eintretenbe, iibermdBige Megen und ungewshnlide
Ralte. Bei Yo abnormer Witterung ijt ed fein Wunbder, dajd Denjden
und Thiere erfrantten.

Daé Endrefultat war ber dwarze Tod, bdie fdredlidhite Krant:
beit, die je Die Grbenbewobner heimjudyte. Sie fam angeblih von
Snbien und itberog im Lanfe eined Jahred ganz Guropa. Ein Chronift
ber bamaligen Beit jagt, dbajd die Pejt ein Drittheil der Bevidlferung
unter bie Grbe brachte, Der fanatifche Pobel forwohl ald aud) Viirger
und Abelige befduldigten die Juben, dafd fie die Brunnen vergiftet
hitten, woburd) bie SRranfheit entftand., Alenthalben twurben Juben-
verfolgungen in Szene gefest, bei denen vicle derfelben dben Tod fanben,
anbere aber zum Chriftenthume iibertraten, um nur dad nadie Leben
3u retten.

Die Kunjt der dbamaligen Hrzte war bald erfdhdpft. Sie wujsten
fein aubered Mitte[, um bdie Peftfvanten 3u beilen, ald veraltete, von
arabifhen Bauberern erfernte Formeln. Dafd folder Hofudpofud ben
Sranten nidht gejund madjte, ift wobhl felbjtverftindlich; bdaran lag
febod) nichts, inbem man fidh mit der [afonijhen Ausdredbe durdhalf:
»E&8 war ihm nidt mebr zu Helfen.” Auf bdieje Wrt mwurben viele
Sranfe ,3u Tobe furirt. — Aber audy bdbie Behbrben unterlieBen
alled, wad die Kranfheit hatte bannen Edunen; im Gegentheile frafen
jie Anordbnungen, die der weiteren Audbreitung ber Seudje nur Bor-
jchub Cleifteten. Unter foldhen Umftinden ift 8 leicht Degreiflich, bafs
bas fdredlichfte aller fibel immer und mehr um fidh griff.

Jm Jahre 1356 fand. abermald ein grofed Grbbeben ftati,
weldied bie von den Babenbergern erbaute Burg in WienersNeuftadt
in ihren Grundbfeften erjchiitterte.

Bom Jahre 1373 liegt und ein auf Pergament gejdriebenecs
Bengnid vor, worin bie Priorin und der Convent su St. Lau:
reng in Wien bejtitigen, dafd fiir Friedridh VBovlauf ein ewiged
Lidt am St. Stefansd-Freithof geftiftet, und dazu wei Pfund Wiener
Pfennige mit deven Realverfidierung auf Inzersdorfer Hinjer und
Girten gewidbmet wurben,

& RWir laffen diefe itber 500 Jabhre alte Urfunbe Bier wdrtlich
olgen:

3 Sweftar (Sdhwefter) Chriftine die Prunmerinne (Chrijtine
Brunner) u den IJeiten Priovinme (Priovin) der geijtlidhe Froron
thlofter dag jand Larvengn zu Wienn, und wir ber convent gemeine
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bafelbensd, DBergehen und tun dunt Allen den bdie ben Vrief lefent,
ober hirnt lefen, bad wir mit gutem mwillen, mit twolbedbadhtem mut,
und mit veraynten Rat, NRedt, und rvedblidh gegeben Haben 3u dbem
ctoigen Liedt dbad Friedridh der Borlawf bdem Gott gnad gejtift Hat
auf Sand Stephannd Fraithof zu Wienne bei feinem Grab bdo ex
[oit onferd redyten aigen® 3way phund wienmer phenning gelted ber
adtzehnethalben jdyilling gelted gelegen 3zu Inberdborf vnder bem
Wiennerperg ber Sieben {dilling ligend auf anbderthalben lehen Be-
haoftd guid, und zehen Sdilling auf zwapn Lehen unbehawitd guts,
und funfzehen Pbhening auf einem paumgarten, mit allen dben Nuben
und Nedyten jo 3u ben borgenannten Giitern geherent gemelt und Fu
Dorff e fei geftifit ober ungeftifit verfucht, ober unverfud)t wie jo
bag genannt ift. AB unfer vorbere und wir die unverfprecienlich fin
eigend getver herpradyt Haben, aljo daf bie egenante 3wai phunt gelted
bey-bem egenanten Liecht fiirbad emwid)lid) beleiben fullen, ond bdasd
bie bed vorgenanten Friderichd ded Vorlaufs CGrben alle Jeit innes
haben, und dajelb cwig Licht bavon vermwejen jullen, dad €3 nimmer
abge (abgebhe), benne bie itbrigen fiinf unbd viersid) phening geltd jullen
©ie und genallen l[azzen unbd vaiden ofhn alle mwieberred und bariiber
fo geben wir in bem Brief zu ainen waren Urfhund der Sade ver:
figilten mit unjern paiden angehangen infigin der geben ift 3u mwienn
nad)y Chriftud gebiirde bdreiezehenbundert far, darnad) in bem brew
und Siebensigften Jarr ded Pfinztagsd (Donnerdtag) vor mitter vaften.”

Jm Jahre 1381 raffte die Pejt abermald fo viele Perfonen
fin, bajs wegen Wangel an Arbeitdtriften bie Weinberge und Felber
nidht bedbuut werben fonnten. Deffenungeacdhtet trieben fid) aud) bamald
jo mwie Beute reifende Spielleute, Poffenreiper und Sédnger Herum,
bie ofne bleibenden Aufenthalt von Dorf zu Dorf zogen unbd ihren
Unterhalt durd) Fiedeln, Sdywdntemaden und Reimjdmicben erwars
ben. G8 waren died meiftend arbeitd|dene Iudividbuen, die aber neben-
bei aud) anberen Unfung getrieben Haben modhten, denn {don im Jahre
1278 gab Kaifer Rudolf L. ein Gejes heraud, weldesd bderartige Lanb:
ftreidyer alg vogelfrei erfldrt, und bemjenigen Straflofigleit ujidjert,
ber folded efinbel durdhpriigelt. Sollte aber ber gepriigelte Fiedler,
Poffenreifer ober Singer flagbar auftreten, ,,fn mibge ihm ber ﬁhchter
nod) einige Hiebe dariiber aufzdhlen laffen”.

Gine nod) im 15. Jahrhunberte befannte Perjonlideit war ber
in Wien und Umgebung fid) bHerumtreibende |, djterreichijhe GEulens
fpiegel”, bder fidh dburd) feine Schwinte, nebenbei aber aud) durd)
Betteln feinen Lebendunterhalt verdiente. Gin Chromift ergdhlt ung
feine Spiffe, von benen wir die nadftehendben ald bie gelungenften
unfern Befern nidht vorventhalten fonnen.



Ginft, fo witd erzdhlt, fudte Gulenjpiegel eine Nadhtherberge
in einem Wictdhauje. Der Wirt, der an ber befeften Kleibung feined
Gafted mit Siderheit auf bdeffen leere Tajden fjdlieBen fonnte, gab
thm tein Bett, fonbern wied ihm ald Rubeftitte eime hilzerme Bant
an, Gulenfpiegel gab fid) zufvieden, und ald er Dbeim Aufjtehen in
feinen Haaren zufillig eine Flaumfedber fand, vief er aud: ,Ad du
lieber Gott, auf einer eingigen Feber lag ed jid) fo DHart, wie entjes-
lidh miijate ¢3 erft gewejen jein, wenn i) einen ganzen Polfter unter
dem RKopfe gehabt BHatte!* — Wit Hungrigem Pagen fam er eined
Taged in ein Bauernhaud und bat um ein Stiidden Brot. Die
Biiuerin, die gevabe in iibler Laune war, weil ihre liebjte Kubh frant
gewotben fwar, wollte ihu unbefdentt fortididen. Gulenfpiegel, ber
jebod) fogleich erfamnte, warum fie traurig jei, rebete ihr ein, dajs
er ein Piittel Defige, weldhed bie Kub in einigen Tagen gejund madien
wiirbe, e fojte jebod) fieben Piennige. Die Biuerin zahlte gern bdiejen
Betrag und Gulenfpiegel [dyried einige Worte auf einen Jettel, den
er Der Biiuerin mit Der Weifung iibergab, Dbenfelben mitte[d einex
Sduur dber Kubh um ben Hald zu hingen und felbe tdglich auf bdie
PWeide zu treiben. Die Bauerin that died, ald jebod) die Kuh nad
etlihen Tagen nod) nicht gejund war, nahm fie den Bettel und zeigte
ihn, dba weber fie nod) ihr Gefinde lefen fonnte, dem Pfarver. Auf
bem Jeftel aber ftand gejchriehen:

»Brijét bu, jo gebeibft bu,

Frijét bu aber nit, fo gebeibjt dbu nit.
Sieben Pfennige find mein Gewinn,

NAbe, [tebe Bauerin, id fabr’ babin!¥

Wahrend der Negierungdseit ded Herzogd Albredht IV. nahmen
Unjidjerheit und RNaub in der Umgebung Wien's, bejonderd aber in
unferer Gegend, in fdredencrvegender Weife iiberhand. Dad beriidytigite
Riuberneft war, nad) einer alten EHhronit, die ,Teufeldmiihle am
Wienerberg”, welhe jdhon vielen Didhtern in Ofterreid) den Stoff 3u
Theaterftitden und Romanen [iefern mufste. Sie fommt in alten Urs
funben ald ,bed Teufeld miell” vor. Der Name ftammt vom
exften Vefiber, Namend ,Teufel*. Bu Gnde ded 14. Jahrhunbertd
war fie Eigenthum bded Raubritterd ,Kilian von Dradenfelsd”,
ber nur jum Sdeine dad WMitllerhandmert trieb, um bie im bdortigen
Wirtshaufe dfibernadytenden NReifendben leichter in feine Gewalt 3u bes
fommen. Diefer Raubritter madhte mit feinen Helferdhelfern, unter
denen ber Bejiger der BVefte Raubenjtein bei Baben eimer ber bvor-
nehmjten war, die ganze Gegend unfider. Durd) einen jungen Ritter,
ber im Wirtghaufe auf der Teufeldmiihle fibernadyten wolite, und nur
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mit genauer Noth dbem Tobe entrann, fam bie Regierung bed Herzogd
sur Renntnis ber iibelthiter, weldhe gefangen und durd) das Scwert
hingeridhtet wurben.

Asbald nahm ber Aberglaube dbie Gefdhidhte in dbie Hand, und
man er3dblt fid bid in bie neuefte Beit allerlei Gejdidhten iitber ben
Teufeldfpud in biefer WMiihle. So bebaupten einige, bdajd fidhy zur
Nadytzeit ploglidh die Ridber derfelben in Bewegung feben, damit der
obgenannte Raubritter, ber im Grabe feine Rube findet, mit dem
Teufel fein Korn mahlen fonne. Die WMitllerburfden, dic mit feurigen
Augen und ganz abjonderlicher Gejtalt ihr Gejddft verridien, balgen
fih mit den wilbtangenden Kornfiden 2. . Die Wanbderer befreuzten
fich beim Anblidke ber Mithle, und bie Fubrleute waren nidht im
Stanbe ihre Pfexbe von bder Stelle ju bringen, wenn fie bdiefelben
por bem Wirtdhaufe gefiittert Hatten. Undere giengen tvieder jammt
bem Wagen durd) unbd fielen in bie Jiegelgruben am Wienerberge.

&8 ift wobl felbftverftandlid), dajd der ganze Spud nur ein
vom NRaubritter und feinem Anhange in Sgene gejeter Schwinbel
war, um einerfeitd bie BVehdrben, bie ben Wberglauben bded Volfed
theilten, anberfeitd aber audy bdie neugierige Banbbcnol&rung pom
Sdauplage ihrer Gréuelthaten abjulenen. —

Gpiiter wurbe bie ,Teufeldmiihle” -in eine ,Engelmiihle” um:
getauft.

@in anberer gefitvdhteter Mdauber jener Jeit war bder beriidtigte
Lanngd Aufidring”, im Boltdmunde ,bder Walbteufel* genanmt,
ber bdie gange Gegend bdurd) Mord und Brand bverbeerte, und fidh
fogar bid an die Thore Wiend vormwagte. Diefer Rduber foll fih dburdy
feine ungemwbhnliche Stirte audgegeidnet haben. Er {piefite, wie bie
Ehronif erzdhlt, drei bid vier Wdnner. die ihn fangen wollten, auf
feine 3wei Klafter lange Qange, trug fie unter dbem Jubel feiner
Mordgefellen eine Jeit lang Herum und warf fie dann mit ben
Worten: ,Futter fiir dbie Naben” von fih. Gr foll durdh die Lift
eined Madbchend gefungen worben fein, die ihn in jeiner Hohle aufs
fudhte und ihm einen Schlaftrunt beibradyte. In diefem Juftanbde wurbe
er iiberfallen, an $Hdnden und FiiRen gebunden und dem Geridhte
iiberliefert. Der Sdarfridhter foll bei ber Dinridhtung aud Furdt vor
feinem Deliquenten gegittert Haben. Nody mebrere Jabre fpiter ges .
trauten fid) bie Berohner der Dbrfer nur zagend in bie Wilber,
weil fid) die Vidhre verbreitet Hatte, dajd ber Geift ded  gewaltigen
Riubers dafeldft fpude.

Sm Jahre 1402 enftand eine grofe Thewerung, ba durdh ane
haltendbe -Regengiiffe die Fliffe aud den Uferm traten iund bie Fluren
fiberjdywemmten. G3 foftete dbamald bder Pegen Korn nady unjerer




jeigen Wibhrung 4—>5 {l., ein fitr die dbamalige Jeit riefiger Betrag.
Damald rveidten, wie und die Gejdidhte ersdhlt, vier Dutaten, welde
bie Herzogin BViridis, Witwe ded Herzogd Leopold IIL dem Abte
beg Stiftes ,Sittid” fdentie, hin, bad ganze Klofterperjonal auf
[dngere 3eit vor ber grdBten Noth zu jchitgen.

Gin anberer Chronijt erzdhlt, dafs im Jahre 1436, al3 Glijabeth,
bic Gemahlin ded Derzogd Albredht ,im Kinblbetten” lag, ibhr bdie
Wiener Viirger ein Gejdent von 32 fl., jage: 3weiunddreiBig Gulben,
iibergabent, um ifre Treuwe gegen dad angeftammte Herrjderhoud fund
3u geben.

Aud dbem niederdfterreidhifhen, {tandijden Giiltenbude und an-
beren Urfunben ift erfichtlid), bafd nad) den Rittern von Jnzerddborf bdie

Herrn von Windten

Befiger der biefigen Derridaft waren, bdeven Familien durd) einen
Beitraum von bdielen Jahren hier gelebt haben. — Unter ihnen tourde
Snzerdborf dburd) ben Raubritter von Raubened bei Baben furdytbar
perwiiftet und unfider gemadit. Nad) dbem Tobe Wenzeld von Winbten
fam bad Gut an befjen Witwe , Beronifa” geborne ,von der Cambik*,
bie eine Frithmeffe ftiftete und bie Voltdfdule ervidhtete, iiber welde
Stiftungen wir im LBaufe unferer Befdhreibung nod) ein Weitered
hbren terben,

Nod) bet Lebzeiten fibergab fie ihr BJefipthum ihrem Stiefjohne

Sohann, Heinridy Haiden u Dorf.

Derfelbe befa aud in Wien dad Haud, welded jdhon unter
Herzog Albredht V. dbie Bezeihnung ,Dad Haidbenhaus” fiihrte. Erjt
fplter erbielt e8, mwie neuere Forider Deweifen, den Namen ,zum
Deibenfduiz“. Jn dbemfelben Haufe wohnte im Jahre 1441 bie Konigin
Glifabet pon Ungarn, welde fih dbamald in Wien aufhielt, um die
Angelegenfheiten ihred Sobhnesd ,Ladidlaud® wmit beffen BVormund,
Derzog Friedridh von Ofterveid), u bejprechen. Sie jdrieb bdedhalb
an Johann, Heinvidh Haidenzu Dorf: ,Wir haben vernomben, tvie
ou ein [nftigd und ein woblgelegen Haud hafjt, bad vor Und Mwohl
fitglich war ju einer Herberg, und begehren wir, Du ielleft dich und
bad Haud darzu jdiden, bad wir barin Geftell (Stallungen) und Hers
berig (Unterfunft) haben mbgen.”

Nach dem Tobe der Kinigin Elijabeth drang der Felbherr ded
Ronigé Wlabislav von Ungarn, Johann Hunpabp mit feinen
Horden bizg Wien vor und verwiiftete bie ganze Gegend durd) Feuer
und Sdywert im Jahre 1446.
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: Nad) dem Ubzuge der Ungarn Famen abermald bdie Raubritter
und andered Gefindel, welde bdie Gegend jo unfidher machten, dajs fidh
bie Bewohner eingeln gar nidht mebhr auf die Feldber zu gehen ge-
trauten. 1461 zerftorte Jnzersddorf ein Rauber, Namend Fronauer,
per, um fi) an Raifer Friedrid IV. zu viden, die ganze Wiener-
@Gegend verbeerte. Jm nddjten Jahre that dasjelbe ber Hauptmann
Wenzl Beptor, gewdhnlidh ,Wazla” genannt, weil ihm bder RKaijer
pen ©old, fiir feine Truppen nid)t bejahlen fonnte. 1463 fam ber
Rauber ,Smidhovaty” mit 300 Mann und verwiiftete bie Gegend.
Bon ihm evzahlt der Chronijt, dajs er am Wienerberge 400 Hauer
in den Weingircten gefangen nahm und nad) Mobling fiihrie, diejelben
bann in einem Reller {didtweife fibereinanbder legte und formlid) prejdte,
,bafg ed Gott im Himmel modhte exbarmt haben.” Unter
jolden Umitinden it ed aud) leidht begreiflich, bdafs Handel und BVer-
fehr darniederlagen und vingéum bdie jdredlidite Noth Herrjdte.

Die Bettler und Gauner, die zu jener Jeit eine wahre Lanbd-
plage waren, vermebrien fidh) jo jdhnell, bajd die Regierung duvd) Ve-
ftellung von ,Sterymeijtern” (Vettelvidhtern, wie jelbe nod) Hente in
piefen Ortjdaften von ber Ortsbehiorde bejtellt werden) dem Iibel ab-
subelfen gezoungen war, Die Bettler hatten bamals gewifje Duartiere,
(beute Gafthanjer) in benen fie ihre Jujammentiinfte abbiclten und fidh
unter einanber beviethen, wie fie aud ihrem Handiverfe den griftmigs
fichjten Nupen zieen Fonnten. Sie mietheten Kinder, fimulivten Ge-
brechen, bie ibmen mnicht anbafteten, bandben Polfter um bden Leib um
glauben zu machen, dajé fie fid) in einem Suftande befinden, ber be:
fonbers von Frauen mit Sdonung behandelt wird, und deren Mitleid
ervegt. Qamen fie aber in ifhre Derberge, dann tvaven alle Gebredjen
wie durd) Bauberfraft verjdounden; wejdhalb man fie audy , Wunbder-
hife mnannte.

Die Bettler hatten damals jdon ihre eigene ,Diebsfpracdhe”, wie
tir Deute jagen. ©p biep bei ihnen: Hut — Wetterhahn; Wurjt —
Regenwurm; Gefingnis — RKlems; Poligei — Jltis; Berrdther —
fledjtein; Laus — Hang Walter; Brot — Giplin; Mind) — Gugel-
frang; Degen — Perterid); ftehlen — geuffen; avbeiten — feben;
vzt — Flaberfeper; Auge — Dierling; zwei Augen — Jwierling;
Pfennig — Daub; Penfer — Dallinger; Galgen — Dolman; Sduh
— Zrittling; Gand — Breitfuf; betteln — bregen; betrunfen fein
— Dbejdocher ; eflen — adeln; Brief — ein Kart; u. §. w.

Nebijt vielen anberen Vettlergattungen, die je nad) den fimulicten
Gebreden aud) verjchiebene Namen erhielten, find bejonbders zu er-
wiihuen bdie ,Gatterflopfer” und bdie ,Fedjtbriiber”. — Erftere hatten
ibren, Mamen daber, teil fie an jeder Thiire, an jedem Baume ber-




umlungerten. Qeptere waven entlafjene Solbner (Soldaten), bie ihr
Qeben burd) erbettelte milde @aben frifteten. Sie jeidhneten fich durdh
eine an Fredhbeit grengende Judringlidfeit aus, iwie bdied Heute nod
ber Fall ijt. Dajd tm Ubrigen alle Bettlergattungen gerne bereit waren,
bad zu finben wad der Eigenthiimer nod) nidht verloven Datte, ijt toohl
felbverftandlid). —

Dodit fomijdh find die Liederterte, bdie von viefen Vettlern ben
©pajiergingern borgetragen wurben. Die Ehronifer haben und melhrere
iiber(iefert, bon benen wir den mnadjjtehenden aﬁufter tiebergeben :

LPen't gen diefen Sommer,

Id armer elenber Mann,

Gin Weib hab' id gemommen,

Warum bhab' id)’'s gethan?

Armuth bat mit bie Lauten gejdlagen,
Elend bat miv gepfifien,

Bu der Gh' hab’ 1dh gegriffen.

Rath ju: Wie beifpt die Brant?

Die Braut die heifit: ,Ad leider”!

Der Brautigam: ,Dajs Gott exbarm“! —

Sm Jahre 1495 wurbe Jngersdorf jowvie aud) Wien und bdie
umliegenden Ortjhaften von einer bid dabhin hier nidt befanunten Krant-
beit beimgejudht. €3 war died eine Urt nsjap an dem viele {tarben.
Dieje Seudje wurde von Seefahrern ausd der neuen Well (Amerita)
nad) Spanien und von ba durd) Soldaten und RKauflente nady Neapel,
Frantreid), Deutjidland und Ojterveidy gebradht. Cinige Jabre jpéter,
. 3 von 1506 bid 1507 wiithete abermalg bdie Peft, bie jebod) auf
dem Fadlande nidht viele dabinraffte.

PBon 1508 big 1542 bejaf die Derridaft Jnzerddborf ein gemwifjer

Mabebar ym Sunberg.

Wihrend Ddiefer Jeit, u. 3 im Jahre 1529 wurbe Wien bdad
erjte Mal von ben Tiirfen belagert. Die Bewohner Inzerddorfs
fliihteten in Ddie TWdlder, und ald fie nad) dem Wbjuge des Feinbesd
wieber juriidfehrien, fanben fie ihre Haujer und Felder verwiiftet. Die
Fiirfen waren vom 21. September bid 15, October, aljo 24 Tage, bier.

Sm Jabre 1532 mufsten die Jnzersdorfer Jiinglinge und Manner,
jowie aud) die Bewohuer bder iibrigen Orte im Umfreijfe von einer
Meile, am 16., 17. und 18. April bei der Vefeftigung Wien’s robothen,
weil man neuerdingd eine Tirfenbelagerung fiirchtete. Jur Bejtreitung
ber Yuslagen mufsten alle RKirdenvorftinde Nieder- und Oberditerreichs
bie ,Relche” und iibrigen Wertfachen der Rivdjen an bdie Regierung
abliefern, bie biefelben ju Geld madite. ud) wurben in dben Gottes-
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paufern Sammelbiihjen aufgeftellt, und der vierte Theil der RKirchen-
giiter al8 Abgabe eingeforbert.

Die Tiirlenfurd)t war jedod) verfriiht; denn bdiefe famen nur bid
an bie Grenze. Ucbhttaufend Pann, die der Dberbefehldhaber Sulei-
mann auf Raub audjdidte, und die bid Mariazell vordrangen, wurbden
am Riidroege zwijden Leobersddorf und Wiener-Neujtadt von
ben Dfterreidhern aufgerieben. @ Suleimann von bden bedeutenden
Rriegdriiftungen in Ofterreidh und Deutfdhland Kunde erbielt, Hob er
vie Belagerung von ,Giins” auf und zog nad) jeiner Heimat.

Sn ben Jahren 1541—1542 iiithete abermald bie Peft in
Jngersdorf und Umgebung.

Der nidijte Befiper ber biefigen Herrdaft war

Hyronimus Beckh von Leopoldsdorf.

Gr war ber Bruber besd beriihmien Dr. Mar Bedh von
Leopoldadorf, ber bed Evzherzogd Ferdinand Rath und Kammer-
profurator, fpdter aber Ranzler ber niederditerreichifhen Lande toar.

Wibrend feiner Jeit und zwar im Jabhre 1543 wurbe abermald
an ber Befeftigung Wiens in ber Roboth gearbeitet. Jeben der Sorge
um bdie Befeftigung der Stadt Wien befimpite aber Herzog Ferdinanbd
I. aud) nod) einen inneren Feind, bie bamald iiberhandnehmende
Rleiberpradt der Biirger und Baunern. Er exlief eine Kleiderorbnung
in Berbindbung mit einer Polizeiordnung, ber wir folgendbe Stellen
entnehmen: , Den Bauerdleuten ift e verboten, RKleider von ausldn-
dijdem Wollentuche, dann jolde aud Silber- und Seidenjtoffen, endlidy
audgefdnittene Schube und edbleves Pelzwerf zu tragen. Nur bie Jung-
frawen biirfen feidene Haarbinder als eingigen Shhmud beniigen.” —
Bei Hodjzeiten durften bdie BVauern und PHondwerfer nidt mehr als
fechzebn Perfonen einladen, auch nidht mehr ald eine Tafel geben. Das
jogenannte , Rindimahl” wurde gany abgeftellt, weil dabei zu viel ,Fraf
und Billeven” getrieben iwird, dod) war ed erlaubt, den Pathen ein
einfacjges Mahl vorzufepen.

Bepiiglih des Dienftlohnes wird angeordnet, dajs fein Dienft-
geber feinem Dienftboten jdbrlih mehr ald ad)t Guldben Lohn geben
foll. — Den Frauen im allgemeinen wurde eingejdhérit, bei ihren
Rirdygingen ehrbare, wohibedende Rleidber ju tragen, und dad Ge-
fdhmeide nuv bei weltlichen Fejten zu beniigen, damit jwijden Rirdy
gang und iweltlihem Bergniigen ein ,billiger Unierjdied jei’. — Aud
die Bwijdenhindler bei Riufen und Berfiufen wurden abgejdafit;
ebenjo aud) das , BVorleihen” auf erft su erwartende Feld- ober Garten-
fridhte. — Damit die Wirte, Fleijhhauer, Bider 2. bdie , Behrungs-
preife” nidt willfiiclichy erhdhen fonnten, war der Landmaridall und




in BVerhinberung der Landeshauptmann verpflichtet, alljahelid) ben Erntes
erfrag zu erheben und den vorgemannten ®ejddjtsleuten bie Preije
vorzujdyreiben.

Mitteld Patent vom " 12. Februar 1552 rourde aud) bdie Jagd-
gerechtigleit in Jnzerddorf landesdfiicftlid) erfldvt, und auf bden Wild-
biebjtahl eine bebeutenbe Strafje gejest. Diejelbe betrug fiiv Bitrger
10 Guldben, fiir Bauern H Guldben und fiix Taglohner 8 Tage rrejt,
forvie Abnahme ber Sdhiepwaffen. Jm Wieberholungsfalle aber Ber-
bannung auf eine Stunde Enifernung bon bden Grenzen bded lanbesd-
fiicftlichen Wildbannes,

Da fid) aber im Laufe der Jahre dad Wild fo fjehr vermehrte,
bajéd e3 auf den Feldern und in den Weingdrten bebeutenden Sdhaben
anridjtete, und Dbiesfalld von den Bauern ber umliegenden Ortjdaften
baufig Rlagen mwegen Wildjchaden einliefen, ergieng einige Jahre {piter
bie Erloubnis, dajs die Wein: und Objtgdrten mit Sdunen eingefriedet
toerden bdiirfen, bod) ,jollen bie Einfriedbungspfihle oben nidht [pibig
jein, damit fi) das Wild beim Uberfefen bderfelben nidht bejdhidige”.
Auch bHatten bdie aufgeftellten Jdger dad Redt, ndthigenfalls Ddiefe
Sdyupzdune zu durdybredhen. Dajsd nun die vom Gefepe in fo auffaliger
BWeife in Sdup genommenen Jdger von bdiejem Rechte mitunter bos-
bafter Weife Gebraud) madyten, ift ebenjo felbjtverftandlicy ald die bielen
Sdjldgereien, bie in Folge befjen zwijden ihuen und dben Vauern ftatt-
fanden. Deshalb liep auch bie BVerordbnung nidt lange auf fich warten,
J00f8 fidh Miemand unterjtehen jolle, die Jdger und Forjttnedyte zu bes
fchimpfen, iibel zu behanbeln, ober — wie e8 oft gefdjieht — mit
Sdligen su trattieren.” —

Dbwofhl bdad SdhieRgetvehr jdon feit beinahe 200 Fahren im
Gebraudye war, bedienten fid) die Wildjchiigen dodh mit BVorliebe ded
Bogené und Pieiles, theild wegen bder Billigleit, Hauptjacdhlih aber
wegen der Gerdujdlofigleit bez Sdufes.

LBon Hyronimus Bedh fam Juzersborf an bdie Familie

Gener von Dfterburg.

Griter Befiger war ,Adbam Geper v. Ofterburg”. Nad
feinem ZTode iibernahm bdie Perrjdhaft im Jabhre 1563 jein Bruber
#Ehriftoph”, ber fie bi3 sum Jahre 1586 befa. Mit ben Vefigern
aué diejem Gejdjlechte beginnt fiir Jnsersdorf eine fehr bemwegte Beit,
ndmlid) bie der Reformation.

©don Adam Geper b, Dfterburg war ein fanatijder Un-
binger ber proteftantijen Lehre, nodh mehr aber fein Bruber umd
RNadyfolger ,Ehriftoph Beper v. Ojterburg.”
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Die bamaligen Jnzer8borfer, von bem durd) gang Deutjdland
und Ofterreih wehenden Haudie der Reformation angeftectt, jedenfalls
aber in ifrer Abhangigleit von bem Gutdbefier, der, wie jdhon oben
gefagt tourbe, Der meuen Lefre anbieng, nod) mehr aufgeftachelt, ver-
jagten ifren fatholijchen Pfarver und fepten an defjen Stelle einen prote
ftantijhen Pradifanten Namend ,Bartholomiud Heincenusd”, bder
mit feiner Gattin ,Sibilla” in der Heutigen Drudfabrif ded Herrn
Szongott Nr. 77 und 78, u. 3. in dem Ddusden neben bem fo-
genannten , BiivgermeiftergaBl” (ehemals ,Trintgapl“) wobnte. —
Diefes Diaunsdien war damald nod) jelbjtdndig und wurbe erjt im Jahre
1665 mit dem jogemannten ,@riinhof vereinigt. JFn bder, biefen Ge-
genjtand behandelnben Urfunde heifit es ausdriidlidh, daj3 bas Haus,
weldes dem [utherijhen Prdbifanten jommt feiner Familie zur Be-
uiipung eingerdumt twurde, ,nordlih an Wolf, Ditrid) Grimmig”
bie heutige Drudfabrif, ,und fiidlid) an dbas Tranfgdjsl” grenzte. Gleidy-
seitig madhte aud) ein gewifjer ,Hand Fallenberger” und deffen
®attin ,Sofie” eine Stiftung von 1000 fl. fiir den lutberijdhen Pri-
bifanten, bdie {pater bem Rirdjenfonde sufiel. —

Sm Sabre 1583 wurbe Jnzerdorf abermald von der 5Be{t heim:-
gejudht,’ bie bis sum Monate Miry iwiithete.

Nadybem diefelbe erlojdhen war, und aud) {don vor unbd wdhrend
derfelben, Hatte die Regierung ded Ratfeté Rudbolf II. ihre liebe Noth
mit bden ‘Proteftanten. Der Bruber Rudolfs, Statthalter Erzherzog
Grnijt (geb. 1553, geft. 1595), verwied mittels Defret vom 7. Funi
1583 alle [utberijen Pradifanten ausd Wien. Diefe jedod), von den
Gutsbefigern in @dyug genommen, fiebelten fidh in der nddyjten Ndabe
Wien’s, ndmlidh in Inzersdborf, Vofendorf und Hernalsd an
unby iegten hier ihre Thatigleit fort. Die Wiener ftromien deshalb
maffeniveife nad) ben drei gemannten Orten, um ben Predigten ifhrer
Seelenbirten beigumwohnen. :

Die Proteftanten, die durd) unausgefepte Provofationen Ddie Re-
gierung zu ftvengen Mafregeln Beraudforderten, rwurbden, je mehr fich
pie Bahl ihrer Anbdnger vergrifierte, bdefto Hihner. ©o erzdbhlt ein
Chronift: ,So offt die lent von der Predigt gangen, fie allemal [uft
gebabt, bie pdpjtijhen, o jederzeit al8 abgotterer verbampt und bem
Zeufel iibergeben torden, mit bluitigen Bendten zu zerreifien.” = Die
fatholifhen Priefter rourden dez Nachtd mirderijdh angefallen, und bdie
proteftantijhen Cavaliere lieen fidh fogar ihre Plerbe in die Stefans:
firdhe nadyfithren, mishanbelten die Priefter am Ultave und verunehrten
bie Bilver. JFa, e3 fam fo tweit, bdajsd dbie Proteftanten wdhrend der
Frohuleichnamsprozefjion einen Stanbdal verurjadyten, jo dafs Kaifer Rubdolf,
ver fi) am Buge betheiligte, nur durd) die Schmwerter feiner Begleiter
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fid einen Weg in die Burg bahnen fonnte. Bei foldem Borgehen von
Seite der Protefianten ift ed Fein Wunber, wenn bdie Regierung die
®ecduld verlor, und der Statthalter, ber obgenannte Erzherzog Crnft,
" an den Stadtmagiftrat und an die Univerfitdt in Wien ftrenge Defrete
exgefen [ief, um bdiefe Misbriudge abjujtellen. Einige Protejtanten, die
ihre Rinder von [lutherijhen Prddifanten taufen liefen, mupten fogar
Strafen zahlen. E

Wicderholt fuchten die proteftantijfjen Stinde Diterreids beim
Grzherzog Grnft und beim Kaifer, der damald in Prag refidirte, um
dbie Gewiffensjreibeit an, befamen jedoch) trof mehrmaliger Urgierungen
feinen Bejdjeid.

B. M Fuhrmann, den wir ald Quelle beniigen, fagt in feiner
" @hronif wortlidh: ,Budem aber um gegenwirtige Jeit (1583) groffer
Auslouff von Wien nad) Jugerftorff, Hernald und Vefjendorff zu ben
[utherijchen Goits-Dienjt gejhabe, und gemeiniglich in Wien die RKinber
von denen Lutherijden Prabditanten getauft rourden, ald liep Erk-Herzog
Grneftusd an bden Stadt-Magiftrat und an bdie Univerfitdt jdarffe
Defreta ergehen, fothane Mifbraude mit Vedrohung gewifjer Straffe
bei ifren lntergebenen einguftellen. Rury hierauf mufjten jothane Straffe
unter Bedbrohung der unandbleiblihen Lands-Berweijung, da s fiinfftig
mebr gejcpehen follte, erfegen, ein Profurator Wolfgang Sdwanfjer,
UAmbrofiud Braffican, F U Doctor, M. Joanned Sambucus
und Pierpad, Medicinae Doctor, ieldje wider bded Fiirjtend aus-
briidlihe Verbott ihre RKinder heimlid) von ben feperijdien Prabdifanten
tauffen Ilajjen.”

SUnnp 1585, Dad neuerlid) publizicte Jnterdictum mwegen
ber Wiener Wuslauff zu Dden Lutherijdien Prebigem, und bdie benen
Pradifanten eingejtellte Wdminiftrirung bderen Saframenien, BHat bie
protejtivende Stinde von Ofterveidh) dergeftalt beweget, bajs fie abermahl
bey dem Crh-Perzog Ernjt eine Supplic eingegeben und inftindigit
um bdad freie Meligiond-Erercitium angehalten, aud) infonderheit
foldjed zu ertendiven auj diejenige, jo nicht vom Ubel- ober Ritter-
ftand wdven; und bdiejed jwar wegen der Gewiffensirenheit und twegen
ber Urfadjen, wie fie fagten, jo in bem Wort Gotted gegriinbet. Allein
objdjon fie bie Sadje nidht einmal, fondern ofter beim Erp-Herzog dabier,
und beim Raifer in Prag urgirvten, fo befamen fie dod) nie einent
ausfilhrliden Bejdjeid, und famen iiberbiep nod) neue Befehle Heraus,
vermig weldjen den Gemeinern aufd neue fothanes Erevcitium bvex-
botten vorben. Unbd weil Bieriiber zwei Pridifanten, Haufer und
PBhilippusd Barbutug, jo denen Lanbdesfiirftlidhen Berorduungen
suwiber gehanbdlet, alé Sdjuldbige betretten worden, Hat man fie bepde
auf eine Jeitlang aufs jogenannte Pailler-Thor (Peilerthor) in Arreft
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gejeget. Enblid) feynd fie zu Enbe Juni biefed Jahres ber Stabdt und
ded Landtd veriviejen worden. So wurde aud) um eben die Feit ein
Lutberijcher Pradifant von Hernald ausdgejdafft, welden bder Befiser
bes Octes (Freiberr v. Jorger, der bad Gut von Ferdinand Geyer
v. Oftexburg gefauft Hatte), auf jeine Spejen dajelbft unterhalten.
Dem Herrn aber und Landtmann von JInzerddborf ward unter Bes
brobung ber Land3-Berweijung dasd iweitere Erevcitium und bie
Bufammenfunft verjdhiedbener Lutberijhen Leuthen unterjaget.”

Zrogbem befudhten im JFahre 1587 bdie Protejtanten von Perdh-
tolbsborf, Wofenborf und Upgersborf die Diefigen Predigten fehr zabhl:
reid). — Der proteftantijhe Pfarrer Bartholomiud Heincenusd
bradite 1592 bad Hausddien, in bem er bisher gewohnt, Hiuflid an fidh.
Nad) feinem Tode (1619) verfaufte es bdie Witwe an Kadpar Hof-
mann, der ed 1630 feinem Sohne Hand, Andread vererbte, bon bem
e3 fein Bruber Peter Alboin Hofmann faujte. Diefer verfaufte
ed 1636 an Corneliud Kaifer und bdeflen Gattin Elijabeth.

LBom Jahre 1587 big 1602 finben wir ald Befiger der Herrs
fdaft - Jnzersdorf ,Beorg Sigmund Geper v. Ofterburg”,
wibrend welder Beit fih nidhtd befondered zutrug. Sein Nadyjolger
war ,Hansg, Adam Geyer v, Dijterburg”, welder bad Befig-
thum vom Jabhre 1603 bis 1609 jein eigen nannte. Er war ebenfalls
ein begeifterter Anbianger dber (utherijden Lehre.

Wihrend ded feit bem Jahre 1032 unaufhorlich wiithenden Tiirfen-
frieged, deffen ©dauplas Ungarn war, blicben die djterreidhijdhen Prote-
ftanten nicht miifjig. Sie beniiften die bewegte Jeit, um immer wieder
bie im Jahre 1583 angejudite Bewilligung des freien Erercitiums zu
erlangen, und wurbden nidt miide, ihr Anjudhen biterd ju betreiben. Dodh
pie Regierung, beunrubigt durd) die in Nieber- und Dberifterreid fid
immer mehr ausbreitende evangelijhe Lehre, war beftrebt, die vom den
sur lutherifden Lebre iibergetretenen SPatronatsherven angejtellten Pri-
difanten zu entfermem, und bdie verdvdngten Pfarrer iieder in ifre
Redyte einzufegen.

©o beifit €8 3. B. in dem oben angefiihrten Werfe: ,Die Pro-
teftanten ober Unfatholijche bebienten fidh trefflih fo fataler Jeiten zu
ibren BVortheil, und lieflen gar fein @elegenbeit aufer Pand, bas
Lutberthum je mehr und mehr in Wien und jterreid) audzubreiten;;
abjonderlidy befliefien fie fid), bad frepe Erercitinum zu mehrmabhlen
bey Hof su urgieren. Wllein durd) gottjeligen Eifer Erp-Herzogensd
Mathiae, (geb. 1557, geft. 1619), ber in Ubmwejenheit bed RKaifers
bag Gubernium in Ofterveidy filhrte, erhiclten bdie Qutheraner nidht
allein nicdhts, fonbern bie Momijd-Ratholijhe Religion nahm in Ob-
und Unterdjterreid), bejonbers in Wien je mefhr und mehr nun wieberum
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auf. Denn afsbald die Bauern in Difterreid) geftillet worben, fo wurben
bie audgetviebenen Pfarrver in ihren Pfarvedehen wieberum eingefept;
dertent Lutheranern mwurden ihre Bett-Haufer verfperrt und weggenommen,
und bie Pradifanten ausgejaget. So fam aud) in Wien ein Defret
vom Hof heraus, dafd niemand von der Wienerijdhen Burgerichafjt und
von ben afademijden Mitgliebern der Univerfitdt, wie bidher bejehehen,
mebr binauslaufien bdurfte nady Jnzerstorif sum Unfatholijden Gotts-
Dienit.

Sm Jabhre 1609 am 21. Miry endlid) erpwangen bdie in Horn
verfammelten protejtantijden Landherren vom RKinige Mathias, Bruder
bed Raiferd Rubolf, dbie freie Uuditbung der (utherijden Religion, jedboch
mit gewiffen RKlaujeln. Sie hatten nun nidts Ciligeres zu thun, ald
bie im Jabhre 1603 gegen ihren Willen eingefepten romijd-fatholijchen
Pfarrer abermald zu verjdgen und bie [(utherijdhen Pribifanten an
deren Stelle ju fehen.

Die proteftantijden Lanbberven Bielten jebod) nidht viel von der
Dauer ihres Privilegiuma, zumal der Bijdoj von Pafjau, bder apojto-
lijhe Muntiug und der BVijdof von Wien bagegen proteftirten. Deshalb
liegen bdie Grfteren allerorts ©olbaten anwerben, um fiir alle Fdle
gevitjtet zu fein, und jo fehen wir bad merfwiirbige Sdaufpiel, bdajs
der [utherijfe Gotteddienft in Jugerdborf und Dernald unter bem
Sdjuge ber Waffen abgehalten wird. Von BVijendorf ift nirgends mehr
bie Jebe. Jebenfalls ein Bemweid, dajd bder dortige Gutdbefiper damals
jdon ,fatholijdh gemacht war'.

Die pon Wien und Umgebung su den [utherijden Prebigten nad
Jugerddorf und Hernald8 BHerbeigefiromten ‘Proteftanten betrngen, nad
P. M. Fuhrmann und anderen Gejdidhtidreibern, bei einer eingigen
Predigt oft bei zehntaufend Perfonen. Darunter befanden fidh, wie die
Chronifer ausbdriid(idy evwdbhnen, ,fehr viele Mitglieder bder Wiener
Univerfitat, Edble und Gemeine”.

Um bag Jahr 1606 famen bdie leichten NReiter des Siebenbiirger
Fiirften ,Stefan Bocdtan” und vermwitjteten die Gegend durd) Mord
und Brand.

Der lefste Befiger ber Herr{daft Fnzerddborf aus dem prote
ftantijhen Gejdlechte ber Geper v. Ofterburg war Ehriftoph,
Ubam Geyer v. Ofterburg, der von 1610 bid 1666 dbag Gut bejaf.

Wihrend feiner Beit verweigerten die protejtantijhen Stinbde die
Steuern, wedhalb in ben Staatsfafjen grofe Geldnoth Herridite. Ferdi-
nand IL, der im Jabhre 1619 bdie Regierung iibernahm, wollte dad
Defret iiber die Religionsfreiheit nidht beftitigen, weshalb dumpfe Gih-
tung unter den Protejtanten bHerrfchte, die von bdem Pridifanten nod
mehr gejdhiirt wurde. €3 fam jdlieflidh jo weit, dajé fi) bdie Prote
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ftanien bor ber faiferflidien Burg sujommenrotteten und die unfldthigften
Spottlieder auf bie Regierung jangen. : Ve

Nad) vielen erlittenen, perjonliden Sdhmihungen gelang es endlich
bem, mittleriveile sum deutihen Raifer gewdhlten Ferdinand im BVereine
“mit baierifdhen Truppen die Proteftanten zu bezwingen. Von da ftammt
audy bie NRebendart her: ,Jemanden fatholijh machen”, weil die baieris
jden Solbaten fehr Haujig drohten: ,Na, wartet, wir wollen eud
jdon fatolij) machen!” — Wudy der Raifer fiihrte ofterds das Sprich-
wort im Munbde: ,Ei, idh will Ofterreid fatholijh madjen und wenn’s
@raz gilt. — Geinem Spridhworte getreu, verjagte er aud) die (uthe-
rijden Prdbdifanten ,mit Weib und Kind”.

Defjenungeadytet wurden im Jahre 1625 nod) immer proteftan-
tijhe Predigten abgehalten, bid man endlih ben Herrn und Befiger
von Hernald, Freiberrn Woljgang bv. Jdrger, ber aud) bei ber
Proteftanten-Verjammlung in Horn den Borjip fiihrte und nebjt den
JInzerddorfer Gutsbefipern im BVereine mit Profefloren der Wienex
Univerfitat die Seele ber Reformation in und um Wien gewefen zu
fein fcheint, den Prozef8 machte und ihn zum Tode verurtheilte. Wllein
der Raifer begnabdigte ihn, zog jedodh fjeine Giiter ein und jdjentte
Sdlojs und Rirde in Hernald den Canonicid bei St. Stefan.

Die von Pernald vertriebenen Proteftanten fliihteten fih nady
Jnzerddborf, wofelbft fie ber Raifer duldete, weil feine Lorfahren
vem Befiger Inzerddor's dad freie Erevcitium der [(utherijden
Lefre im biefigen Schloffe erlaubten. *) Allein jdhon im nddyjten Jabre
(1626) ,balffe alled nichts, und muften die Pridifanten jorohl Jngerftorff,
alé gan Ojterreich mit dem Ruden anfehen”. Den Ginwohuern aber
wurbe eine Frift von vier WMonaten gelafjen, um entweder Fatholijch zu
werben, ober audzuwandern. — Jedenjalld [liefen fie fid) fatholijdh
madjen, denn von einer Wndrwanderung ijt nivgends etwad erwdhnt.

Jngecddorf, in dem fid) die [utherijhe Religion, wie wir gefehen
haben, unter allen Ovten Niederdfterveich am [angften behauptete (bon
1560—1678, aljo durdh volle 118 Jahre) war nun wieder Fatholijdy.
Dod) war aud) jdhon wibrend der lehten Jahre neben dem [utherijden
Pribdifanten ein romifd-fatholijder Pfarver thatig; benn aus Urfunbden

: *) P. M. Fubrmaun nennt bdenfelben ,Baron Teufel”, welder
Name jebod) im frandijden Gitltenbude unter den Befitern Inzersdboris
nidt vorfommt. €8 biirfte died eine Ortdvermedysiung jein, inbem ein ,Otto,
Hreiberr v. Teufel” ju jemer Beit bie Gitter ,Efjling” und ,Grofi-
Jnjerdbor” im B, U M. B. bejaf. — Derfelbe war O berftjigermeifter
bed Raifers, und madyte fidh baburdh bemertbar, bajé er im Sommer Bfters
pon feinem fLanbiige ,Efjling” mit vier abgeridteten Hirjden im offenen
Wagen nady Wien fubr.
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im Bicfigen Herrjdaftdardhive ift erfichtlich, dajg feit dem Jahre 1642
bereitd ein Pfarver namens Meldyijeded) Llenagel( hier junftionivte.

Chriftoph, Adam Geyer v. Ofterburg, f. I Cammerer und
n.-0. Regievungsrath, verfaujte, vonm ber Regierung Dbhiezu gezroungen,
im Jahre 1666 die Herrjdaft an die Familie

Johann, Joadim von Aiden

um 40000 fl. ®eyer v. Ofterburg aber faufte den Hof Ne. 96,
(Jrrenhaus), nannte ihn Geyevsperghof und ftarb zu JFnzersborf.

it dem Berfaufe des Guted war jebodh) bder Proteftantidmus
nidht auggeroftet; bdenn jept fubrem bie Proteftanten wagenweije nach
Ungarn zu den Erevcitien, woriiber fid) ber nadhjolgende Fatholijdhe
Piarrer Thalhammer bitter beflagte. Jn Folge deffen wurbe dem
nunmebrigen Hofbefiter Geper v. Ojterburg aufgetragen, alle Jn-
serdvorfer ‘Proteftanten nambaft zu maden ,damit fie zu gebiihrender
Abjtrafung mogen gezogen werden”. Uuch mujste dies von der RKangel
verfiinbet werben, ,um bdie etwan unmwifjende vor Sdaden u Wwarnen”.

Sohann, Soadhim v, Widyen dibergab die Herrfdaft an feinen
©ohn Peter v. Aidhen, der fie 1670 feinen Erben Hinterliel, iiber
weldhe defjert Bruder Franz Rarl v. Aiden als BVormund befjtellt
wurde. Jm Jahre 1694 finden wir Maria, Kathavina v. Aiden
alé gerichtlich bBejtellte Adminiftratorin der Herridaft, teil ihr
@emah( entiveber unzurednungsfahig ober ein BVer{dwender war. —
Das Leptere jdheint das Ridhtige u fein, denn in vielen ihrer Sdriften
finden wix bie Rlage, dajd fie fiir ihn Scdulden zahlen miifie, um ihn
bor Unannehmlicdhfeiten ju betvabren. Nad) ihrem Tode verfaufte Frang
Karl v. Aiden (1706) die DHerrjdaft an bdie Familie Kionigs:
ader, von ber wir fpiter hiren werben.

Jn ber weiten Halfte ded 17. Jahrhundertd treffen wir in Fn-
serddorf eine intereflante Perjonlichfeit, den Bianfeljinger Auguftin,
der im Gtrafengraben in bder Nihe bder Spinnerin am RKreuj liegend
aufgefunden wurbe, Anfangs bielt man ibn fiiv todt; bald jedody iiber-
seugte man fid), dajd er total betrunfen fei und jperrte ihn ein. A ex
am ndidjjten Tage entlaffen twurbe, jdimpite er jammerlich iiber feine
Arvetierung, wofiir er abermald jwei Tage in Haft genommen tourbde.
Leider fehlt von Ddem Protofolle die untere Hilfte, aud der iir dasd
Datum entnehmen fonnten. So viel ift gewifs, ajd er Auguitin
bief und von einem Fubrmanne, ben er im Wirtdhauje durd) feine
Liedervortrige fo bejauberte, ,baj3 er jdhier verrudt wurbte”, ausd Ge-
falligeit mit nad) Wien gemommen werben follte. Dod) wurde e,
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. nlintentaflen er pejtilentijh ftinfent toar” in ben Strafengraben gelegt,

wofelbft er feinen Raujd) ausjdlafen follte.

Wibrend ber Beit von 1666 bis 1705 Datte Jnzersborf mit
jdweren Heimfudjungen zu fdmpfen, bdie wir nadhjtefend in dronolo-
gijder Ordbnung folgen laffen.

Jm Jabhre 1678 wiithete in der ganzen Umgebung die Pejt in
jhredenerregender Weife. Jn Jnzeréborf jebod) Ffamen nur -eingelne
Tobesfdlle vor, weshalb aud) aus Dantbarfeit die gegeniiber dem Rirchen-
portale am IMithlbadhdbamme ftebende Marienfiule erridtet wurbe, auf
die wir fpdter nod) guriidfommen iwerden.

Furdhtbar mitgenommen wurbe Jngersdorf bei der zweiten iir-
fenbelagerung im Jahre 1683, Am 12. Miry dedfelben Jahres wurbe
in den Semeinden um Wien dad Landes-Roboth-Patent publizict, fraft
beffen jeded Haud zwei Monate lang jur Fortjepung der Fortifitations-
acbeiten ber Stadt Wien einen Viann ju ftellen Hatte. Derjelbe erbielt
freied Quartier in bder BVorftadt und taglidh fjedhd Kreuzer Taglohn.
Samftag den 20. Mivy ftellten fih die Bawern in groBer Menge in
Wien ein, und die Befejtigungdarbeiten madyten rajde Fortjdritte. &3
dauerte jedbod) nicht lange al8 fich bdad Geriit verbreitete, dajs die
faifeclidhe Urmee an der ungarijdhen Grenze von ben Tiivfen beinahe aujs
gerieben toorden fei, und [efstere fidh bereit3 auf bem Wege nad) Wien
befinben. Diefe Kunde verfepte die vor ber Pauptftadt arbeitenden
Bauern devart in Sdreden, bdafs fie eiligit nad) Haufe liefen, das
Nothigite zujammenpadien und in die Wilber flohen.

Das [dyredliche Seriidht bewahrheitete fih. Die BVorhut der Tiirken
fam am 12. Juli iiber Simmering, undb am 13. jwifden 8 und 9
Uhr friih diber Jnzerddorf und djdjerte beibe Orte ein. Gegen 11 Uhe
bedjelben Taged jog die Hauptmadyt durd) JIngerddorf und am Riiden
pes Wienerberges durd) die zum Orte gehorigen Uder und Weingdrten
in fo bidten Mafjen, dajé fie von Wien aud mit Erfolg bejdhofjen
werden fonnten. LVon bier verbreiteten fidh die Tiivken iiber Schinbrunn,
Dieing, PLenging, Ottatring, Hernald und Wibhring bid Nufdorf. Am
Riiden bes Wienerberges legten fie Shangen an, bdie am 17. und
18. Juli gegen die ,©Spinnerin am RKreuz“ zu, bedentend ertweitert
wurben. 2y

Dajs nad) bem Wbzuge bdes Feinbed JInzersdorf ein Schutt-
haufen war, brandyt wohl nidht gefagt zu werden. JIm JFahre 1684
verlangt die Regierung von der Perrjdjaft einen ausfihrlidhen Beridt
iiber ben burd) bdie Tiirfen angeridhteten Schaben. Davauf eriwibderte
diefelbe, bajs im gangen Dorfe tweder ein Haus nod) ein Wagen ober
Pilug, fury gar nidhtd ald dbe Brandjtitten vorhanden feien. Der Wein




wurbe in ben Rellern ausdgelofjen, die Felber find unbebaut, die Per-
jonen bdie fidh micht fliichteten, wurden enfweder niedergemepelt oder in
die tiictijhe Gefangenjdajt gejdleppt, und bdie Fliidhtlinge, bdie uviid-
fehren, finden fein Obdach und Haben aud) feine Mittel, ihre Heimititte
wieder aufyubauen. Wo man hinfieht, Derrjht Noth und Clend. —
{iber diefe Eingabe gewdfhrte ber Raifer 16 Freijahre, wihrend weldjer
Beit Snzersborf von allen Steuern und Hobothleiftungen Defreil war.

Die Folge bed Krieges war ieder die Peft, die wohl nidht viel
©djadben anvidten fonnte, weil die Jahl ber Bewohner nur eine ge-
ringe war.

fr Sm Sabre 1695 wird die Herridaft von bder Regierung aufge-
forbert, bie verlafjenen, oben Branditdtten an frembe Unterthanen zu
vergeben, bamit bie verfallenen Ddiujer wieder aufgeftiftet werden. —
Da finben wir nun eine ganze Lijte von Namen denen verfallene Wirt-
fdaften unentgelt(ich itbergeben urden, weil fih bdie friiheren Eigen-
thitmer entweder nidht mefhr meldeten, oder von Bier fortgezogen waren.
Die einzige Verpflichtung, die der neue Befiger auf fid nehmen mufte,
war bdie, dafd er bdad Daud aufbaue und die Felder bewictjchafte.
©ogar die Nupthiere wurden von der Herrjdhaft gegen Abzablung um
einen annefmbaren Preid den Anfingern itbergeben Dod) bauerte es
nidht lange, jo nahm bdie Herridajt, aufgejtachelt durd) gewiffenioje
Pileger, jo hobhe Abgaben, baj3 fie die Bauern nidht erfdivingen Fonnten,
wedhalb bie mittleriveile tiedber BHalb und Dalb aufgerichteten Wict-
jhaften an die Derridaft Dheimfielen, bdie fie nun um jiemlid) Hobhe
Preije an andere Unfiedler abgab. Ja, e3 fam jo iweit, dajd in ber
ganzen Umgebung bdie Herrjdajt ald Bauernjdinderin audgejdrien
- mwar, weshalb eé nidht felten vorfam, bdajs Rdufer die geleiftete Angabe,
= die in ber Regel 20 fl. nicht iiberftieg, im Stidhe fiegen und dadurd
" ben Rauf riidgingiq madhten.

Bon bier an bdatieren endloje Progefe, bdie unter gewiffen Perr-
jhaftabefipern in fpateren Jabren viefige Dimenfionen annabhmen, Sn
demjelben MaBe aber, ald bdie Progefle der Bauern gegen bdie Perrs
jhaft zunabmen, fteigevte fich- aud) der gegenjeitige Hafs, bder in ein-
gelnen Fdllen bid zur offenen Empdrung ansdartete.

Da wir im Laufe unferer Gejdidte ohnedies nod) auf biefes
Zhema zu fprechen fommen, fo wollen wiv hier nicht vorgreifen, jonbdern
in dyronologifcher Ordnung fortfahren.

Aud ben Jahren 1644—1769 fiegen und 38 Gemeindered)
nungen bor, bdie wir nad)jtehend in ihren Summen wiedergeben, um
ju geigen, mit weld) wingigen Betrigen das damalige Gemeindewefen
jein Yusfommen fand.
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] Ginnahmen | Audgaben nnahuten Audgaben
. Jabrgang | SUTERISER R LT T R I L S =
|8 ; i _r:. f|w e, ,,1,,?'_ ﬂ.ﬂL!r.
s | 1644 | 341 35 | 298| 30 | 1792 | 408 15 | 444 B8
| 1666 11061 | B8 |1061| 58 17923 \ 168 | 80 ‘| 217 6
i3 | 1668 1241 27 (1234 32 17924 [ 316 | 38 414 11
AR 3 1693 957 | B7 2926 | 20 1725 123 | — 286 58
| 1695 164| 9 144| 34 1726 l 163 | 31 354 b
iF- I 1697 126 9 125 6 1727 157 | 18 376 33
lr h 1698 111 | 29 162| — 1728 | 187 | b4 380 38
(s ! 1699 | 119| 39 107 | &7 1729 | 164 | 32 876 |- 7
b 1700 879 | 66 350 | 87 1732 173 2 359 8
it 1701 l 419 8 379| 20 1760 210, 8 313 “ 59
87 1702 | 9223 59 | 230! 29 1761 | 202| 13 | 318 34
' 3 { 1708 . | 212 3 191 | 84 1762 | 203 : 14 301 | b9
i 1707 | 854 b6 278| 68 1763 | 204 | 46 182 | 38
| 3 : 1836 -~ 257 4 813| 25 1764 ' 81| b7 bo8 | 42
gt | 1717 | 300| 49 | 391| 8 1765 | 285| 10 | 1656| 56
4. 1718 | 164| 88 291 9 1766 | 201 | 50 403 | 38
4 1719 298 | b4 351| 29 1767 | 846 | 81 261! 6
9 1720 184 | s | 144 26 1768 | 409 i 27 409 43
k1 J 1721 | 2»;5 9 | 326 31 1769 I 260 | 59 | 299 83
i3
= Die Gemeinderedhnung vom Jabre 1881 bagegen weifet aus:
; ‘ Ginnabmen = 14220 fl. 59 fr.
¥ Ausgaben = 11516 , 03 ,
A Rafjaveft = 2704 fl. 56 fr.

Wir miiffen leiber auf bie wortlihe Wiedbergabe einer bder oben
g angefiihrten Redhnungen aud Roumriidfidten verzicdhten, dod) fonnen
wir nicdt umbin, eingelne, bejonbers BHervorzuhebende Pojten bier an-
e ufiihren:
e | Am 25. Mai 1700 fubr Dr. Beep (Redtdanwalt ber Ge-
meinbe) mit feinem Sollicitator, feinem Sdyreiber und 3wei Freunben
von Wien Herausd zum RKivdtag. Die KRalejdje, die ber NRichter jdhidte,
war ihm au orbindr. Er nabhm bdeshalb in Wien einen TWagen, tvofiic
bie ®emeinde 2 fl. jahlte. — Die ganze Gejelljdhajt verzehrte auf
Redmung der Gemeinde 4 fl. 30 fr.

Am 18, Juni 1702 fud bdie Gemeinbe den Dber-Commifjir
Grafen von Harvad jaommt emabhlin, den Unter-Commifjar Fohann
®aftheimb jammt Gemahlin, dann deven jwei Secvetire jammt ihren
Frauen und Sdreibern ju Gajte. Sie verzehrten jammt Kutfder l(aut
Redmung 4 . 21 fr.

Aljahrlidh jpendete die Gemeinde dem Unter-Commifjir Johann
Gaftheimb in Wien ein Ofterldambl, dbamit er mit den
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Sobatenfuhren jollte etwad gnibdbig jein. Graf Harrad
aber evhielt alljahrlid) ein Kaib, aus demijelben Grunde. — Das Lamm
foftete 48 fr. und bag Kalb 3 fl. 24 fr.

Naody jeber Ausjdujsfipung wurbe auf Gemeindeunfojten gezedht,
twobei in der Regel 1 fl. 30 fr. bid 1 fl. HO Fr. verzehrt wurden.

Fiir Papier und ,Spanifdwaz” (Siegellad) betrugen bie
jdfrliden Auslagen 40—5H0 fr. Fiir einen Gang nad) Wien ober bdie
angrengenden Orte begog jowohl ber Ridpter als aud) die Gejdywornen
18 fr. Bebhrgeld. Gine Fubhr nad) Stodervau fojtete 1 fl. 30 fr.
Bei der Gemeindevedhnung waven alle Hausbefifer anwefend und e3
erhielt jeder auf Rojten ber Gemeinde eine WVeaf Wein, welde 5 fr. foftete.

Am 15. Mary 1703 3afhlte die Gemeinde einem Taglihner
26 Rreuger fiir 2 Tage, dbamit er im Sdulbhauje in der Shiiler-
Stuben (Lehrzimmer) dad aufgehende Wafjer ausdjdipfe.

Der Gemeindefdreiber bezog jdbhrlidy fiir die Jujammenijtellung
der Redhnung und die iibrigen Schreibereien gujammen 3 L.

Jm Jahre 1704 murde ein Gemeinbeftier gefauft um 19 fl. 28 fr.,
pbann 1 fl. 14 fr. Leifauf und 24 fr Trinfgeld. 1722 foftete ein
joldier 23 fl., und die Jehrungsfojten fiir bdie zwei Abgeordmeten bder
@emeinde beliefen fid) auf 18 fr.

Die Cultus-Auslagen betrugen im Jahre 1707 nidht mehr als
15:%.04 &, . 3

&iir bad Sebaftiani-Lobamt dem Pfarrer . . . . . 1 fl. —H.

y Oem Sdulmeiftee . . . — , 15,

S‘iet ber ﬂlarfuéptuceﬁwn dem Pfarrer 2 Maf Wein ober — , 12 ,

Bei der Frohuleidnamsprocefjion dem Pfavver . . . 3 e

s Dem Sdulmeifter . — 10 i

%ur !'Bu(uer Bum ﬂ)nllericbtef;en p : — , 48
Den  Himmeltrdgern, Fahnentrigern, Eauterbuben unb

Miniftranten . . — o34,

Bei der Progeffion nach Lo retta bem ‘,Bfatm fur 2 Iage 4 , — ,

o 3 bem Scdulmeifter | g S

Den Gahnemmgem R ek AR

Fiir dad Einlduten in den Drten blB paﬁtert murhen B =—e o

Sm Jabre 1693 findet fidh der erjte Wudiveid iiber im Gemeinde-
gajthauje audgejchinftes Bier. Dasjelbe twurde aué dem Adauer
Brauhauje bezogen und foftete per Eimer 1 jl. 30. Die Mah wurde
mit 4 fr. verfaujt. Conjumiert wurben in bdiefem Jahre 220 Eimer,
bie bom ,Bemeindehindler” (Gemeinderednungsfithrer) eingefauit
und jugejiibrt yourden. Dasfelbe war and) beim Weine der Fall. —

8
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Der Gemeindetvirt war diberhaupt nur Japfenwirt und Datte gar
feine uslagen, indem alled: Duartier, Holy, Lidt, Glajer, Kriige,
Mafe, Viivjten, Kegel und RKugeln, Ffury alled vom RKleinjten bi2 zum
®riften von ber Gemeinde beigeftellt tourde. Selbjt feinen Trunt Datte
er frei, inbem ihm bder Gimer nur mit 33 Map angeredhnet twurde.
Da endlih auch die damaligen Wirte dad fanandijhe Wunbder, aus
Wajjer Wein 3u maden, jhon verftanden Haben biicften, fo ift
mit Grund angunehmen, dajs die Gemeindetwirte jemer Jeit nidht jdhlecht
geftellt waren.

Am 23, Augujt 1704 wurde der Ridter von Jngersdorf von
per Regierung aufgefordert, aus der Gemeinde 8 Mann ,zu dleuniger
Abtreibung bder Rebellijhen DHungarijdhen Feind von denen Grengen
unferes lieben Vaterlanded” nad) Tvautmannddorf zu ftellen.

Das Aufgebot ift von fo bebeutendem Umfange, dajé wir nur
einen furjen Auszug geben fonnen:

1. Seber Ridter muf bdie vorgejdyriebene Mannjdaftszahl auf-
bringen.

2. Bum activen Dienjte warven verpflichtet: ,Ale Jnnleuth,
Biirginedyt, Briuer, Shmied, Schulmeijter, Sdhaffler, Bauern
und Hauer” oc.; dvie Miiller, Bader, Fleijdhhauer und Wirte
muféten zur Berpflegdbrandye einviiden. Die Herrjdaftdbeamten
unb Diener, dbann die Priefter und Riditer waren befreit.

3. Die Mannjdaft durfte nidht unter 18 und nidt iber 50
Jabre alt fein und mujste jum , Weh'- und Waffentragen”,
fowie zur ©dangarbeit geeignet fein.

4. Bon der Gemeinde erbielt jeber Mann taglih 2 PBfund
Brod und 6 Kreuzer bar.

H. Damit aber dagd Mitgegebene nicht auf einmal conjumieret
werbe, mujste ber Ridter einen verldjslichen Mann mit-
geben, ber die Lihnung von Tag su Lag ausbezahlen follte.

6. Die Waffen mufsten von der Gemeinbe beigeftellt twerben. .
A3 folhe find bDezeidmet: Flinten, WMusfeten, gezogene
Rohren ober furze Gewebre (Piftolen) und Springftode. Jn
Grmanglung bderfelben mujste jeber Mann mit Frampen
und Sdaufel, ober wenigftend mit einem Hadel (Fleine
Hade) und Strid verfehen fein.

7. Die Munition ald: LQunten, Pulver und Blet auf wenigjtens
20 Sdiifje mujste ebenfalld dad Dorf beiftellen.

8. Dandgeld u veiden war ftrengftend unterfogt.

9. Ausjdreitungen der DViannjdaft, Ungehorjam, Wiberjeslichleit,

Defertion u. dgl. wurben nad)y Befund mit Eingiehung aller
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@rundjtiie und CErbidhaften, oder aud) mit wangmweijer
Abjtellung zum MWilitdr, Unwiirdige aber mit der BVerban-
nung aud dem Vaterlande Dbeftraft.
10. Nad) Bejeitigung Feindesgefahr bdurften alle wieder in ihre
‘ Peimat guriidiehren.

Die fortrodhrenden Rriegsriijtungen erforderten eine Erhohung
der Steuern; bdie Riidftdnde mebhrten fidh von Jabhr zu Jabhr, bis fie
1705 bie Hohe von 559 fl. 5 fr. erreidhten, wofilr die Gemeinde ere-
futiert werben follte. Jn der bdiedbejiiglichen Eingabe um Siftierung
ver Cyefution beruft fid) die Gemeinbe barvauj, bajé fie im vorigen Jahre
509 Mann mit 534 Pferden im Standquartier Hatte, die nidht nur
alled aufsebhrten, fonbern aud) nod) einen Sdaden von 7036 fl. an:
ridteten, al8 pb ber Erbfeind gehaust hiatte. Die Eintvohner
find fo arm, daj3 fie nicht genug trodenes Brot zu efjen haben, viel-
weniger die riidjtindigen Stenern zu bezablen im Stanbe wiren.

NAus einer Specification geht Hervor, bdajd bdiefe tapferen RKrieger
(Lothringijde und Lidytenjteinijde Neiter) als Freunbde bdie Haujer
erbrachen, die Mobilten zerjdhlugen, Hafer, Hen, Stroh und alle vors
handenen Ej3waaren, dann Sdweine, Kilber und Gefliigel, fury alles
waé fie im Hauje fanden, fortfiihrten. Sogar bie Feldfriichte wurden auf
dem Halme verbrannt. BViele Hiufer rourden ein Raub der Flammen, wes-
balb aud) am 16. Mirg 1705 bie Regierung ein Verzeidhnid dber Brand-
ftatten verfangt, bamit die iibliden fiinf Fretjahre bewilligt werben fonnten.

Jn bemfelben Jafre twar bie Perridajtsbefierin in fedzehn
Progefie contra Unterthanen verwidelt. Jn einem Vriefe an den BVer-
walter verlangt fie von bdiefem ein genaued Verzeidhnid daviiber, bamit
fie fidh) orientieven fdnne.

1710 wurbe bad Hodgeridt am Wienerberge umgebaut. Da
basdfelbe auf Jnzersborfer Grund und Bobden ftand, bejdywerte fid) bie
Hexridaft bei der Regierung, bafs fie ald8 Grundeigenthiimerin Hievon
nid)t verftinbdiget wurbe, und trat gegen den Wiener Magiftrat flagbar
auf. Die Progefsacten find leiber unvollftindig, weshalb der Ausgang
bed Streited nidht mit Beftimmtbeit angegeben werden fann. Dod)
jdeint, bajd der Magiftrat dem biefigen Gutsbefiber bdad Eigenthums-
redt ftreitig madhte, benn bdie Herrjdaft mujste die JInzersborfer Mappe
vorfegen. . Bei den Ucten findet fich aud) ein von bder Budhalterei
ber Stadt Wien verfajster Ertract folgenben Jnbalted: ,Bei bden
in ber Wiener Buchhalterei vorhandenen lnter-Rammeramts-Raittungen
(Redhnungen) anno 1600 und Vormertung ded 1670jdbhrigen Amts-
falenbers findet fidh nidhtd anbered, ald dajs anno 1488 baz berjeit
bejtehende Hodygericht am Wienerberge erbaut worben feye. Mepavirt
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aber ift folhes worben anno 1642, 1656, 1670, 1685, 1692
und 1710—1711.

Bu jener Beit faufte die Gemeinde ein Halblehenhaus um 200 fl.
Dasjelbe gehirte friiber der Frau v. Sdyipforn, bdie e3 wegen
jhuldiger Hervenforderungen verfallen und die der verdden lief. Die
Perrjdaft war daburd) geziwoungen, dasjelbe einjuziehen und einen neuen
Stiftmann  eingufepen.

Laut eine3 alten Hofdefretes war namlid) die Herrjdajt verpilichtet,
vertahrloste Wirtjdhaften, bon benen die Cigenthiimer feine Steuern
sablen fonnten ober wollten, abzujtiften (d. h. wegzunehmen) und neue
Stiftminner (Cigenthiimer) auf diefelben zu fepen. — Derartige Fille
mwaren nidt vereingelt. Einige Mijsjahre geniigten, und der Wirtidajts-
mann fonnte feine Steuern mehr bezahlen; Hand und Bugrobot mujste
er leiften ju jeinem Sdabden, indbem er feine eigene Fecd)jung verberben
{afjen, jene der Derridiaft aber unter Dad) bringen mujste. Wilb- und
Wafjerjchiiden waren viel bebentender al Heute und die bielen Schaben-
feuer, die oft bie Haljte des Orted veriwiifteten, bracdhten bden Bauern
auf den Betteljtab. Afjefuranzgefelljdhaften, bdie den Sdabden wenigitens
theiliweife wieber gut macdjen, gab e bamald nidht, tedhalb e3 un3
nicht wunbern bdarf, wenn bder Wirtidaftdmann feinen BVerpflichtungen
nidht mehr nadyfommen fonnte. Solde Branditatten wurben in der
Regel um einen Spottpreid verfauft, der friihere Eigenthitmer aber war
ein aufgelegter Vettler. Schlieflidh) wurde aber aud) den beffer fituirten
Bauern bdurch bdie leidige Solbateneinquartierung dad Blut ordentlidh
abgeapft. Die Hofbefiper, die fid) ald Adelige bdiefer Lajt theild durdy
Lift, theild durd) Gewalt zu entzieben twufdten, iwilzten bdie gangen
Leiftungen auf die Bauern, die unter dem Drude nidyt jelten gu Grunde
giengen. Wenn ein Soldat im Hauje lebte, war biefer und nicht ber
Bauer der Herr. Nidhtd durfte ihm verweigert werden, und wad man
ihm nidht gutwillig gab, das3 nahm er mit Gewalt. Die Deutigen
Feinde find wahre Engel im Vergleidhe zu dben dbamaligen Freunden.
©dlieplih wollen wir nod) bemerfen, dajs bie Einquartierungen zu
jener Beit an ber TageSorbnung warven. & vergiengen fjelten H—6
Wodjen, ohne dafd Soldaten bier lagen, obmwohl bdie Gemeinde durd)
Gefdjente aller Art den Einguartierungsfommifjar zu bewvegen fuchte,
Jngerddorf au verjhonen und auf andere Ortjdaften nidt zu vergefjen.
Allein audy dieje biirften dem Wllgewaltigen ihr Unliegen in dbhnlicher
Weife ju Gemiithe gefiihrt Haben, bemm von einer Erleidhterung war
feine ©pur u entbeden.

Bei bdiefer Gelegenheit wollen wir aud) gleih der Leiftungen ber
Haud- und Grundbefiper erwdhnen, bdie fie 1710 ber Herrjdaft nebjt
der Dand- und Bugrobot jduldig waren:
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. [ @anlehen | Dalblefen | Bievtellehen | Achtellehen |
Wame der Sfeuer. A s :
} ‘ il. fr. Al bR fr. ‘ fl. | o

| Duartalgelber I Quartal .. | 7 | — | 4 |[10] 2 |10 1 |36
\ 5 11. 4124 [ 3° (204 1 1801 1 |86
1 111. 1.1 — 13 112019 |10.| 1 |86
‘ * IV. cek L AR A YO
EBtelibe Sl i e | 4 712 | — 1|1 8| — |45
| DansAnjdplag . ... ..... |- 6! 5|3 !20|1 8| 2!13
{ Werb- unb Ponturgeld . . .. | 4 | — | 1 |16 | 1 /15[ 1 |30

Sufammen ... | 39 (36 | 22 | 456 | 12 | 21 | 10 | 61

3n einem am 25, April 1712 bei Gelegenbeit einer Gemard:
begebung in ber biefigen Derridajtsfanzlei auigenommenen Protofolle
wird audbriid(i) angefiihrt, bafé die Spinmerin am Kreuz auf
ber Jngerddorfer Freibeit fteht. Jnbem 1. vor etlidhen Fabren ein
faifer(iher SRammerbeiger, der der Juftifizierung eined armen Siinders
sujab und twdbhrend Dderfelben eined ploglihen Toded ftarb, von der
Gemeinbe Jnzersborf beerdigt werden muféte; banm 2. ein dajelbft er-
jdlagen aufgefunbdener Of«Trdger von der Biefigen Herridaft weggejdafft
werden mujdte. Enblid) 3. berichten bdie dlteften Mdnner Jnzerddorf's,
bafé nad) dem Ubzuge der Tiirfen im JFahre 1683 von ber HodhlobL.
Regierung der Befehl ergangen, dafs jede Dbrigleit ,alle in dero Ju-
rigdiction befindliden Todten begraben folle, da Ddann von bder
Herrjdaft Jnzersdorf aud feine geringe Anzahl bder in und bei bdiefer
Gegend in ber Menge gelegener Tobte begraben worben, geftalten der
ju Perchtoldsdorf wohnhajte Martin WAigner, ald welder die Be-
grabnuf felbften verridten Belfen, defjen nod) ein [ebendiger Jeug fein
fann.”  Unterfertigt ift dag Protofoll von: Peter Wuzl, Bernhard
Leng, Hand Mittermayer, Georg Sdhonemarfer, Hand
Falfner und Nifolaus Gitettner, jimmilidh alte JInzersborfer.

Cigenthiimlid)y war bder Vorgang bei ber Pfandbung von Feld-
fritchten. Wenn ein Unterthan feiner Herridaft Steuern ober Robot:
leiftungen jdhuldig war, jo liep Diejelbe, je mnad) ber Grofe bdes Riid:
ftanbes, eimen ober mefrere feiner Yider verfdlagen, das Beifit, am
obern unb untern Rain bed Uderd ein holzerned RKreuy -einjdhlagen.
Died war bas Jeiden, dajé der Eigenthiimer bie Friidte diefes Grund-
ftiifes nicht twegjchaffen bdiirfe. Jn der Regel famen aber beide Theile
badburd) zu Sdaden, indem bder gepfindete Eigenthiimer bden Refurd
ergriff, worauf bie Herrfdaft ihre Forderung begriinden muféte; und
bi3 bie Regierung bdad Urtheil fillte vergiengen gewdbhnlid) 3-—4 Wodyen,
bann war aber aud) die Feldfrudht verdorben. Einen dbhnlichen BVorgang



beobachtete man, twenn ein Hausbefiper ausd irgend einem Grunde fein
Bieh nidht auf die Weide treiben durfte, indem ihm ein Pflod vor
bas Dausthor gejdhlagen wurbde. ;

Eine meitere Plage der Unterthanen war bdie, dajd fie auf Befebl
per Derridaft von Georgi bid Midaeli weber Wein nod) Bier Tleute
geben burften.

1713 wurbe Jnzersdorf abermald bon bder Pejt heimgejudht. Sie
trat am 30. uguft auf und dauerte bis 5. September desfelben
Jabres. Wihrend diefer jedh Tage erfrantten 7 Perfonen, von bdenen
2 gebeilt tourden und 5 ftarben.

Jm Jabre 1716 empirten fidh 21 SJnzersborferijhe und 10 .
Bojendorferijhe Unterthanen, bie bder Herrjdhaft dienftpflichtig twaren.
Der Hergang war folgender: Durd) eime Feuersbrunjt mwurden zivei
Drittel ber Haufer Jnzersborfs erftort und durd) Mijsjahre und bie
Nadhwehen ber friegerijfen Unruben famen die Einwohner zum groften
Zheil an ven Bettelftab, fo dajs viele die Branditdtten verliehen und
in anberen Gegenden Unterfunft judjten. Biele Haufer blicben unaufjge-
baut, und die Uder wurben von der Herridajt und den Gemeinbdefunt-
tiondren eingesogen. Die Steuern aber jollten die nod) aufredten Hof-
und Hausbefiper fiir jimmtlide Hausnummern entrichten, wogegen fie
protejtivten. Sie jagen in ihrer Eingabe gany ridtig, dajs fie bie auf
ibr Befigthum entfallenden Abgaben gern leiften wollen; wenn fie aber
aud) fiiv die obe liegenben Wirtidajten bie Laften tragen follen, fo
moge man ihrnen aud) bdeven Grunbftiide zur Beniipung iiberlafjen;
biejes billige Begehren wurbe aber von ber PHerrifaft ald Empdrung
behanbdelt. Thatjacdlich murdben bdeshalb aud)y die Wortfiihrer Anton
Grupbod, Jofef Winfler, Undread Rraus, DHand Teufel
bauer und Hangd Sdymidt von ber Regierung zum Profofen ge-
jhidt. Der Hervjdhaft aber war biefe Strafe zu milde, weshalb fie es
burdhjete, dafd fie in ,Gifen und Band gefdlagen” und im Wiener
©tadbtgraben ad)t Tage arbeiten muften.

Unton Grupbod war ehemald Dragoner und Hatte mehreve Felb-
siige mitgemacht. Gr war ein offener Kopf, weshalb ihn die unterdriidten
Mitnacdhbarn ju ihrem Unwalte ernannten, in welder Stellung er der
Herrjdajt jo viele Berdrieflidifeiten madyte, dajs fie e5 auf feine Ber:
treibung von Haud und Hof abgejehen BHatte. Dazu fam e3 jebod) nidt,
inbem bie jammtlidhen Dofbefiper und viefe Mitnadhbarn bieferwegen
am 4. Mat 1717 ein WMajejtitdgejuch einveichten, worin fie dem RKaifer
bie Ungeredhtigleiten der Herridhaft, Ridhter und Gejdywornen entdedten
und fir Grufbod um Gnade und Redt flehten, wad ihm aud) ju-
theil mward.
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Snterefjant find bdie Weifungen, bdie der Herrfdaftabefifer Johann
Soadjim v. Liden ald BVormund der Karl v. Aidenjden RKinbder
bem Bicfigen Pileger gibt. Sie filhren den Fitel: ,Merimiirdige
RNotate, und wir wollen nacdjtehend bdie widhtigiten Punfte anfithren:

i

2.

10.

10 1

Der Perridaft Jnzersdorf ald Dorf: und Vergobrigheit ges
biifrt, den DHiiter in dad Weingebirg zu fjtellen.

Sm Weingebirge darf nihtd vorgenommen und ofhne Er-
faubnié der Herrjdaft nidt einmal die Planfe audgebefjert
werben.

Der Bergmeifter wird von der Herridaft aufgemommen und
fann zu jeber beliebigen Jeit abgebanft werben. Er hat die
Berjdlagung im Weingebirge auf Befehl ber gndibdigen Herr-
fhaft vorjunchmen. Die BVeridlagung der Felder mujé der
Ridyter bejorgen.

Dat fidh ber Pfleger wobl in Obbadht ju nehmen mit dem
Pfarrer, benn bder ijt ein Griibler, bejonderd iwenn einer
bag Jus patronatis (‘Patronatgefep) nicht verfteht.

Die Rirdenviter werden auf 2 Jahre von bder Herrjdaft
aufgenommen.

Der Schulmeifter wird ebenfalld von ber Herrjdiaft aufge-
nommen und bder Gemeinde und bem Pfarver vorgeftellt. Cx
befommt von ber Gemeinde jahrlidh 12 fl. und von jedem
Daus 3 Rreuger, bann von einem gangen Hofe einen Wefen,
vom alblehen zwei Viert], vom Biertlhaus ein Biertl und
vom Adtihaus ein Adtl Korn.

Ebenjo werdben aud) der Gemeindewirt, ber Halter, der Felb-
biiter und der Ridhter von ber Perridhaft aufgenommen.
Wege und Stege Hat die Gemeinde ju maden, jedod) mit
Borwiffen ber Herridaft.

Die Unterthanen Haben zu voboten: Ein Baner widentlid)
1 Tag und 4 Jodh) zum Gerjten odber Haferbauen. JFtem
4 Jod) iiber Sommer zu adern und ju bauen.

Die BViertellehner und Kleinhiusler haben widentlih 2 Tage
su roboten und Bat ber Pileger jelbe mwobl aufzujdreiben,
fonjt wird er von ihmen betrogen. — Die Intwohner Helfen
in ber Erntegeit, jede Perjon 1 Tag, fdneiben.

MWenn eine Fedhjung verjdlagen wird, jo joll bdied erft ge-
jhehen, wemn fie der Vauer abgejdnitten und in Manbdl
gebradit bat, damit fie bie Herrjdhaft leidht wegfithren [afjen
fann, wenn feine Ridptigleit gejchiebt.
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12. Die Gemeinde hat fid) bei der gnidigen Herrjdaft anzufragen,
wann in Jnzersborf Rivditag ijt und darf ohne Bewilligung
berfelben feine Spielleute aufnehmen.
13. Dem Ridter und ben Gejdwornen find feine Geheimniffe
anguvertrauen, denn fie finnen nicht {dhweigen und braudpen
aud) nicht alled zu mwifjen.
14. Wenn jemand in Eijen gejdhlagen ober in bdie Fiedl*) ge-
fpannt werden foll, jo mujs bied immer bder jiingjte Ge-
fdyworne beforgen.
15. Der Pileger joll fih mit den Hofbefiern und Bauern nidht
su gemein machen und ihren Verfpredjungen nidht glauben.
16. Wenn der Dorfridhter iiber Feld gehen will, fo mujs es died
immer friiher dem Pileger melden. Aucd) mufs er fid jeden
Abend beim Pfleger anfragen, ob er joll morgen in Ddie
NRoboth einjagen laffen.

17. Der Richter ift von allen Steuern und Roboten, bdie Ge-
jhmwornen aber mur von ber Robot bejreit, reil fie bann
Jguitte Huettrdager” find.

Sn bdiefem Sinne geht e durd) 65 Paragraphen fort, und er-
vithend fragt man fid, ob unjere Vorfahren Nuithiere ober menjdlide
Wejen mwaven ?

LBon der Familie Aiden Ffanfte

Egid, Anton Freiherr von Kinigsadier

die Perridaft von Jngeradborf um 42.000 fl. und 600 fl. Leifauf und
vererbte fie an jeine Gemahlin Rojamunda, Freiin vb. Konigader.
©djon friiber haben wir von ber Empdrung einiger Unterthanen
gejprodjen. A8 nun Frang Karl v. Aiden gelegentlid) ves Verfaufes
ber Perrjdaft an den Freiberrn v. Konigsader bdie Unterthanen
iibergeben follte, vereinigten fid) die Hofbefier {meijtens Abelige bdie fid)
bem Drude der Gutsdbefiper nidht anbequemen wollten), mit den Bauern,
an deren ©pige Ambrofiud Grupbsd fland und proteftierten gegen
bie {lbergabe derjelben. Sie fajéten jémmtlihe Rlagen in ein Wert
g.uiammen und legten dasfelbe in Drud, um aud) den Nidytbetheiligten
eine flave Uberfiht zu ermiglihen. Das Wertdien fiihrt den Titel:
Rurtzer Aufzug bever Intzersdborfjer Gravaminum.*
— @& umfafdt 70 Seiten, von denen 19 basd eigentlidhe ravamen
(Bejdywerde), die iibrigen 51 aber die Driginal-Auffage enthalten,
Der 1. Abjdnitt behanbelt bad geijtlidhe RKlagwerf. Aus bem-
fe[ben ijt su entnehmen, bajé Veronifa von der Eambity im Jahre

*) Etebl b. i. ein @tmfmﬁrnmtm sur Biidtigung zantijder Weiber.
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1446 ifre su Jnzersborf und Umgebung liegenden Befipthiimer jammt
pem @rundbud) mit allen Gerechtigleiten zur Erridhtung und Erhaltung
bes Diefigen Pfarrhofes und einer ewigen Frithmefje jpendete, und bajs
fih bie Derrichaftsbefiger jorwohl bad Grunbbud) als aud) bie dibrigen
Befipungen unveditmdfiger Weife jueigneten, trogbem e3 in ber Ber-
ordbrung vom 23. Februar 1652 ausdriidlidh beiht, dajs: ,Jm Fall
fig jemand biefer geiftlihen Giiter anmafen, ober bdamit gefdhrlichen
umbgehen viirbe, bderfelbige Geijtlidie nach Dbngnade am Leibe ge-
ftraffet, dbem Rauffer aber, bdefgleidhen dem Darleiher, Beftandt-Pann,
Leib-Gebinger oder Verjap-Jnunhaberen dicfelbige geiftlihe Giitter nidht
allein ofne Mittel al8bald genommen und jein aufgelegteé Geldt cone
fidcivet werben, fondern er aud) nodh darzu umb bdef Ungehorjambs
und Bevaditung willen bdiefed Landz-Fiirjtliden Verbottd jduldig feyn
jolte, alle Nupungen, fo er biefer Beit feiner Jnunhabung genofjen, zur
Straff wieberumb Herauf zu geben.”

Weiterd wird bdie Perridaft bejduldigt, bdad RKirdjengrundbud
abfichtlich gefaljcht su Haben, dafd fie ferner viele Sider verfauft, dann
@anzlehen zu Palb-, dieje ju Biertl- und dieje ju Achtelehen redugierte,
swodburd) die aufredten Hdaujer dadurd) ju Scdaven fommen, bdafs fie
fiir jene alle Qeiftungen 3u tragen haben. Die Friihmefje wird feit lin-
gerer Beit nidht mebr gelefen, jo dajé an Sonn- und Feiertagen fajt
bie Piljte der Eintvohner bdiefed Seelentrofted entbehren mujs. —

Jm 2. Ubjdynitte handelt ed fih um bdie weltlihen Bejdwerden.
Hier erfabren wiv jolgended: 1. Die Perrjdaft fafjiert von den Unter-
tharten an Lanbesd-Anlagen, Stenern, Werbs und Monturgeldern jahelid
1059 fl. 45 Fr. ein, wihrend fie laut Landhaus-Repartition vom Jabre
1700 nur 318 fl. su fordern hat unmd thatjadlidh aud) nidht mebr
abfiibet. 2. Die befferen Grundftiide ziebt die Derrjchaft an fich), ober
betbeilt dbamit den Ridhter und die Gejdmwornen, damit ihr bdieje Gegen-
gefalligfeiten eriveijfen. 3. Die Herrjdajt hilt anftatt 8O0 Scafen bderen
1500 — 2000 und treibt fie auf bdie Gemeinbdegriinde, woburd) ben
Bauern dad Futter fiir iDhre Nupthiere entzogen wird. 4. Bejdulbdigen
die Bejdwerdefithrer jowohl den Gutsbefiper ald anud) dben Ridter und
die Gejdwornen, dajs diefe die Service- Gelder, (b. i. die Entidd-
digung fiir Durdzugsverpflegungen und Solbatencinquartierung) die dod)
unter bie Grundbefiger vertheilt werben fjollten, ,unter fid) bau-
fden” 5. Bejdweren fid die Unterzeidhneten, dafd die Herrjdaft den
Ridhter, die Gejdhwornen und die Kivdjenviter ermennt, dajd bdiefe dbann
su allem ,Ja“ fjagen und nidt dad Wohl der Gemeinde, fonbern jened
der Perrjdhoft im Auge haben. Der vormalige Ricdhter bHabe die Ge-
meindefaffe erbrodjen, bdaraud bdie widhtigjten Dofumente gejtohlen und
ber Derrjdhaft iibergeben. JIm Bereine mit ben Gejdmwornen Habe er
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bie ®emeinbegelber vertrunfen und die Gemeinde in Schulden geftiirst.
Der Ridhter fei fdhuld, bdafd Pfarrer und Scdulmeijter ihre Bejoldbung
erbetteln miiffen und bajd ber Leptere jept von ber Glemeinde bezahit
werden mujs, Trop bdiefer Befduldigungen fungirt diefer Ridpter jept
ald @Gefdmworner unbd fipt neben dem Ridpter, der als Bider das Brot
ju leidhpt und fdlecht badt, ,derowegen aud) allbereit bey hHoch(oblicher
Regierung bdenunzievet, von da aber an bdie Perrjdhaft ald erjte Inftan;
vergeblid) vertiefen worden; der Fleijdhhader ebenfalls als Gejdhworner
bervorgezogen unbd alfo dag alte Spridwort gilt:*

» o ber Burgermeifter fdenfet Wein,
Und bie Fleijdbader im Ratbe jeyn,
NAud) ber Beder wiegt das Brot:

Da leibet bie Gemeinde Noth.
Bewahr' ung Sott !~

LWeiter heifit e8, dafé feine Gemeindefigungen gehaltern werben,
fonbern Ridhter und Gejdhmworne bdag ald alted Herfommen ausgeben,
wad fie in ibrem ,Sauff-Gelagen” unter fidh bejdliegen. Die Herrjdaft
lafie bie IMarfjteine verfepen und ertheilt faljche Gwihren. Der Pileger
liep burd) feinen Fanghund bie Gattin Grupbiod’s abfangen unbd
priigelte fie halbtodbt, ber Ridyter Hingegen [lief einen Dieb, ber bem
®emeindewirt 800 fl. jtabl, entwijden u. §. §. —

.Bur  Bermeidung allen ungleihen BVorwurfis und Unglimpfis
bey ber ehrbaven Nad-Welt, geziemend zu proteftiven” ift ber Bwed
ihrer Sdyrift, fagen fie jum Sdlufe.

Dafs die leidige Progefjieverei [dhlieRlich jelbft der Regierung un-
angenehm twurde, Dbeweifet ein Grlafs, ben fie am 1. April 1717 bei
®elegenbeit einer Beeidbigung bder neuen Dorfobrigleit jowohl an bie
Herrfdaft ald aud) an die Gemeinde ergehen lief, in dem ed ausbriidfid
beipt: ,Diefelbe wird verpflichtet, sur Berhiitung ferneren Streites,
Srrungen und Gebrechen, beven fidh in biefem unglidieligen
Dorf von geraumer JBeit her gar viele Hervorgethan und von Teiner
Polizei, Juftiz und andern Peiljamen Ordnungen etwasd gehiret, viel:
weniger gehiret worben, eine bidher unterjdlagene und mit anberen aus
ber Gemeinbelade gefibhrlid) abhanden gefommene Dofumente von vorigen
Ridtern negligivte Dorfdordnung tvieberum aufpurvidten, und dariiber
bier eine fo nbthig al8 niiglide Pantheibung (?) halten, folgjam bdie
ver unterbriidten Gemeinde zufommende Gevedhtjame Herjtellen unbd jonjten
burd) die jebermweilig einjegende Pileger ober Berwalter bie unparteiijde
Juftiz, wie einer dyrijtliden Obrigleit gebiihret und toohl anjtehet, abd-
minifteieren zu lafjen. ”

Biele Hanfer jind im Laufe bder Jeit verjdrounden. So 3 B.
atteftiert Hand Falfner am 21, September 1719 an Eidesjtatt,
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bafé ihm rvecht gut befannt ift, wic Baron RKillmannseqgg die Bau-
ftellen, worauf vor der zweiten Tiirfenbelagerung die Hiujer ded Georg
Raifer, Georg Lehner und WMathind Winter ftanden, und Ddie
fpater bom Hodywafjer hintveggejhvemmt rwurden, an fidh zog, um jeinen
Garten zu vergrifern. — ‘SDaéiere war audh bei ben Hiujern bdex
Fall, die neben der Triefterftrafe, im heutigen Sdjlojsgarten, ftanden.
Gbenjo vertaujht im Jabre 1669 Graf Starhemberg bie Berg-
obrigfeit an ben @utsbefier gegen etlihe Jod) Yder und Wiefen, zur
Bergriferung feined Gartend. Jm BVertrage beift e# ausbridlid), dafé
auf denjelben ehemald DHaujer ftanden, bdie theild der Herridhajt, theils
ver Pfarre dienftbar twarven. ;

— Um 27. Juni 1717 gab e im Gajthauje zum golbenen Stern
auf ber Triejterftrafe einen grofartigen Unflanf. Der Hergang twar
folgender: €2 war ein ©Sonntag, Wirt und Hausdgefinde waven in der
Rirde und nur bie Wirtin und ein Dienftmadden zu Haufe. Da fam,
ie bie Wirtin zu Protofoll gibt, ein Ffohljhwarzer und BHalbnadter
Rerl in die Riide, padte fie beim Arme und jdrie: ,Pe, du! Gib
Saufen, Brot, Fleijd), Braten her!” Die Wirtin erjdrad und meinte,
ber ©djmwarze fei eimer bon ben Jigeunern, bdie wegen verfdjiebener
Diebjtahle und Morbthaten feit einem BHalben JFahre in ber Babener
@egend verfolgt wurben. Jn ihrer Angjt fieng fie jdmmerlid) ju jdreien
an, und die Magd flichtete eiligft aud der Riidhe und lief fo jchnell
al3 miglidh in die Rivde Herab, um ben Wirt ju Holen. Diefer fam
aud) alg3bald mit bem BVerwalter, Ridter und einigen Gefhroornen.
Mebhrere Bauern bewaffneten fidh mit Miftgabeln und zogen ebenfall
auf dbie Strafie. Da fie die Wirtin, die fidh verftedt hatte, midht janbden,
meinten fie, der unbeimlidie Gajt Habe fie bereitd ermordet. Sie fielen
beshalb iiber ihn und feine vier Bebdienten ber, priigelten alle weidlid)
burd) unbd fiihrten fie in ben Nrveft. Wittlerweile plinderten die anbern
Anwefenden den MWagen bded Meifenden, offueten feine Reifefoffer und
Riften, verftreuten und zervifjen die Dofumente, die fie nidt lejen Fonnten,
und zerbrachen bie vielen Flafden, die fie in den RKiften fanben.

Der Reifende, deflen Sprache Niemand verftand, bat und flehte
um @nabe, und man witbe ihm fider fehr iibel mitgefpielt Haben,
wenn nidyt zufdllig ein faiferlicher Jtger bed TWeged gefommen mire,
ber die italienijden Sdmerzendrufe ded Arvetierten horte und nun dem
ftaunenben Bermwalter und Conforten verdolmetidhte, dajs ihr Fnculpat
ein Doftor der Medizin Namend Colombant aud Venedig fei, der
mit faijerfidem Pajs und feinen Tinfturen und Salben iiber Aufjor-
berung ber NRegierung jur Urmee nad) Ungarn reife. — Nun war
freilih bie Wuth der Bauern fofort abgefiihlt. Man befreite ben Ge-
fangenen feiner Fejjeln und lief ihn rubig zieben; dod) diefer verlangte




@Gatidfaction und flagte feine Angreifer auf Sdabeneriah, ben
er auf 36247 fl. Dezifferte, inbem er Dbehauptete, feine wertbollen
goldbdburdywirtten Kleider, feine unbezahlbaren Tinfturen und Effenzen
jeien fo viel wert.

Dag Gericht nahm aud wirtlid die Sade fehr ernft, und ver:
urtheilte die Geflagten zum Griage von 1000 fl., die zur Hdlfte die
Derridaft, zur Hdalfte aber bdie Gemeinde ju zablen Hatte. — Der
Bermalter wurbe ald unfihig von ber Gutdbefigerin entlafjen.

Jm Sahre 1720 bradh gelegentlid) eined Verfehganged bdie iiber
ben Sdlofdgraben zur Kirde fithrende Briide ein, wobei 30 Perfonen
in ben Graben fielen. Pfarrer und Sdulmeifter entgiengen dem 1lns
gliide daburd), weil fie, ald dbie vorberften, allein iiber diefelbe giengen.
Der Bau einer newen auf 54 fl. 19 fr. veranjdlagten Britde fithrte
su einem Prozefle, der bahin entjdhieden rourde, dajd Herrjdhaft, Hof-
befiger unb Bauern je ein Drittel beizufteuern Bhatten. — Ginige
fliigere Nadhbarn, welde bdie fehr verniinftige Unjidt audzufpreden
wagten, bafd ber Sdylojdgraben unniiff fei und dajd man bie Briide
erfparen fonnte, wenn man bdenjelben jufchiittete, wurben mit Arreft
beftraft, weil ber Graben bdem Gutdbefiger ald Karpfenteid) bdiente
und feinen jdbhrliden Fijdhbedbarf bedte.

Aud) Sdahgrdber gab e& in Jnzerddorf. Am 4. Februar 1721
erhielt nimlid ein gewiffer Jobann, Georg Ellinger iiber fein
Anfudien von bder Regierung bdie Erlaubnid, auf jeine Kojten bem an-
geblidh von ben Tiirfen “vergrabenen (elde in Gegenmart bed Herr-
haftebefiber® undb bed Sriegdagenten Grafen v. Sderffenberg
nadygraben 3u biirfen, bod) wurbe er verpflichtet, bad Uufgefundene
bem Geridhte zu iibergeben. — Dasgfelbe gejdhabh aud) im Jahre 1734,
wo bie beiben Jnwobhner Chriftof Ples und Anbread Pinther
biefelbe Grlaubnisd erhiclten. Da fie aber nidt genau wuften, wo ber
Sdyat liege, giengen fie nad) Speifing und wenbdeten fih an ben
Deann bdajelbft, von bem fie hbrten, bajd ereine ,Wiinfdelruthe*
befige. Diefer gieng mit ihnen und judte auf der Wiefe gegen Neufiedl
ben verborgenen Sdap. AR fie swei Sduh tief gegraben Datten, ers
Elirte ber Mann mit dber Ruthe, bajs dber Sdhak bereitd jtinte,
fie follen nicht weiter graben, worauf fie nady Hauje giengen.

Weiter geben Plet und Pinther zu Protofoll, bafd ihnen
ein Pann pon ber Shwedat erzahlt Hhabe, er fei gelegentlidh einer
Wobhnungdverdndberung in den Befih eined tiirfijhen Briefes gefommen,
worin gang deutlid) angegeben ift, dajé in einem Brunnen im Jnzerds
porfer Feld ein Sdap verftedt fei, bdod) wiffe er ben Brunmen nidt
und fie (Pleg und RPinther) bitten aud) nod nidht nacdhgejudt.
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Gudlid) {hlieBt bad Protofoll mit der Ausdjage, dajd der Miiller-
meifter von Neufiedl in ber Withle einen von ben Tiirfen vergra-
benen ©dab gefunden Haben foll, dod) Ednnen fie died nidht beeiben,
fie haben ¢8 nur von einem alten Vianne vor fieben Jahren gehirt.

Mit der Sdulbilbung jab e3 zu jener Jeit nod fehr traurig
aud; benn aud allen Urfunden ift erfidtlidh, bajs die Wenigften ihren
Namen unterfdreiben fonnten.

Jbre gange Kunjt erftredte jid) auf's Kreuzemaden Dafiiv
aber festen fie unter jedbe Urfumbe ibhre Petjdhaften, bdie mitunier red
neft gearbeitet waren. 2Aud ihnen erfannte man aud) bden Beruf bded
Gigenthiimers. So Datte 3. B. der Bauer drei hren ober eine Korne
blume; bder Gdrtner cine Nofe ober ecine Lilie; bder Sdaffler ein
fdmmden; ber Bider eine Vrege, dber Sdmied ein Hufeifen, ber
Piiller und Wagner ein Radb, ber Bferbehdndler ein galoppierendesd
Pferd, der Hauer eine Weinvebe ober Traube u. {. w. eingraviert.

Die Hauer waren in JInzerddborf iiberhaupt fehr ftart vertreten.
Auch fann der Wein im Jngerddorfer Gebirge nidht jdhledht gewejen
fein, jonft Bétten nicht die Paulaner, Stefaner, SdHotten und
viele angefehene Wiener Viirger o viele Weingdrten angefauft. Dad
Weingebirge war mit einer Planfe 3um Sduge gegen dad Wild und
bie Diebe eingefriedet.

Im Jahre 1728 wurbde jedem DHaufe ber Salzperbraud) vorges
fdrieben. Der Gemeinbewirt durfte 30, der Wiillermeifter 5, bie
iibrigen Familien je nad) der Anzahl der Perjonen 4, 3, 2 und aud
nur 1 Sufen jahrlidh verbrauden.

Der Gebraud), in den Bradfelbern GErbijen, Linfen, NRiiben,
Sraut und Peterfilie ju bauen, vithrt erjt jeit Beginn ded 18. Jabhre
Hunbertd fHer; bdenn 1733 Dbejdywert fid)y bdie Rdnigdader, bajd
bied ein Unfug und nicht Landegbraud) fei nud ihr jum Sdaben ges
reiche, ba ihr badburd) der Sdaftrieb Lenommen wird. Die Regierung
ent{died jebodh zu Gunjten ber Bauern und bewilligte den Anbau ber
porftehenden Frudtgattungen, ,weil bder Bauer fiir feinen Grumd
Stenern und Abgaben entridhten mujs, folglih mujs er ibn aud nadh
feinem Guibdiinfen audniigen berffen.”

Sm Jahre 1735 befap Jngerddorf zwei Hrzte, von denen jedodh
einer, al8 ,Unbefugter”, feine Kunjt nidt ausdiiben bdburfte. Der redyt-
mafgige wobnte im Hauje Nr. 81, welded aud) algemein den Namen
,Baberhaus* fithrte. Die Kunft der damaligen Nrzte war bald ers
jhdpit. Sie beidrdnfte fidh auf's Aberlaffen, Sdropfen, Barbieren
unb auf bie Bereitung von SdHwiss und Lariertrinfeln. Beziiglid des
Honorard gibt und eine Rednung ded Baberd von Brunn (1735)
fiir bie Wirtin jum golbenen Stern Anfidhins. Dajelbft HeiBt ¢s:
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Ginen Aderlafs der Wirtin. . . . . . . . . —f{ 7Hh
Stem bem Sudpelmenidhy . G e 1)
Stem meinen Gefellen 2 Tig umd 2 Ellad]t Bei lf)r

ge[aﬁm wegen meined Alterd . . . ; — . 80
Do et SEBITOEY . 2Us SRS e s e T e
Belieseins Bagher v oiad et cEL SN G EEIL SRR
Jtem ein Auflddpulver . . R AL
Gnblid) bie halbjdhrige EBa[bterbeftalIung fur ben Witt  — i | bt
Bor meine jechdmalige Bemithung . . . . Taidy

3uinmmen 2 fl. 38 tr.

Sn bemjelben Jahre wurde dag Kivdendad) audgebeffert. Ausd
der biegbesiiglichen Rechnung ift ju entnehmen, bdajd 1000 Sdhinbdel
1 fl. 32 tr., 1 Sdilling Latten 1 fl., 1 Bantlaben 10/, fr., 1000
©dyinbelndgel 39 fr., 100 Lattenndgel 12 fr. fofteten. Gin WMauver
erhielt per Tag 27 fr. und 1 Tagwerfer 12 fr. Der Jimmermeifter
erhielt filr bag Eindeden von 1000 Sdyindeln 45 fr.

Jm Jahre 1736 twurbe bie Larenburger-Nllee angelegt und
ben Fubrleuten bdie Beniibung bderfelben verboten. Bur Herftellung
perfelben mwurbe dbad Sdyottermaterial den biefigen Derridaftdgriinden
entnommen, wad ber Vertoalter nidht zulafjen iwollte, wedhalb er mit
bem Weginjpettor Johann Friedridh Lamp [ in Streit gerieth, woritber
lepterer bie Angeige erftattete. Davauf fam an die Herridhaftadbefiberin
folgenber faiferlicher Befehl;

SBohlgeborne, [iebe Andbdadhtige*!

LBir wollen unferen Larénburger Weg vor Unferer biefer Tagen
bahin nehmenden NReife volljtindig Dergeftellt wiffen, alfo befehlen
Wir dir gndbdigft, und wollen dajd du deinen Pfeger nidht nur bieje
Unternehmung (Sdyotterverweigerung) ernftlid) verieifen, fonbern felbjt
jeberseit barob fein fjolleft, womit ber exforderlihe Sdotter unbebentlidh
fitr biedmal beinem Territorio entnommen, und bemelbter Weg
burd) unferen Weginfpector fdileuniger gemadyt werben fonne. An
dem vollziehjt dbu unfern gnidigften Willen und Meinung. *

Gleidhzeitig gelangt aucdh an den NRidter bdie Weifung, bajs
fowohl er ald audy bdie Feldbiiter adytfam fein fjollen, Ddamit bdie
Fubrlente diefen Weg nidht Dbemiigen, da e3 vorgefomumen, bdafé bdie
verjpercten Sdranfen gewaltiam gedffnet mwurben.

Bur Derftellung biefed Weged twurben bder Derridaft 45 Jod),
pen Unterthanen aber 59 Jod), theild Wiefen theils Hdter und Weine
glrten genommen. Die Befiber ber Lepteren bejiffern ihren Sdhaben
anf 2143 fl. (Laut Commiffiondprotofoll).
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Sm Jahre 1737 erbaute die Gemeinde ,3ur Begeigung ihrer
gegen Ihro Faiferliden Majeftdat und bed Hodhldbliden Jdgers
meifteramted unterthinig gehorfamb tragenden Devotion” dag Jdgerhaus
(Mr. 115), bamit ber Jdger eine bequeme und zwedmipige Wohnung
habe. Dafiir muidte berfelbe bder Gemeinde jihrlih 30 fl. JBind
sablen und fid) fowoh! vom Leutgeben ald3 aud) von bder Ansiibung
eined biirgerlien Gewerbed enthalten. — Dad Gebdude foftete 711 fl.
551/, fr. — (frither wohnte ber Jdger im BHeutigen rmenhaufe).

Fiir unfere projaifde Beit fheint bad Vorgehen ber damaligen
Gemeinbevertretung friederijdh, abgefdmadt, edelerregend. Damald

aber war 3 flug gehandelt; denn wie wenig der Bauer in der viels

gepriefenen guten alten Beit Herr feined Grundbed war, geht darausd
hervor, bafd er vor dem Jahre 1741 obhne Wiffen und Ginverftindnis
bed (ehegbereiterd bad Grad auf feinen Wiefen nidht mdbhen durfte.
Grit nadh bem RegierungBantritte der grofen RKaiferin Maria Therejia,
bie filr ihre bduerlichen Unterthanen ein wabrhaft miitterliched Derz
hatte, gejdyah diedfalls eine Erleiditerung.

Bor und [iegt eine Erledigung vom 16. Juni 1741 iiber eine
Cingabe ber Gemeinde, tworin fie fid) bejdywert, dajs ber Ffaiferliche
Jdger ben Gemeinbemitgliebern im Frithjahre dad Betreten gewiffer
Felber verwehrt. Da heift e mun auddridlidh: ,Die Gemeinde:
Infaffen tonmen bdie Maine jdhon audgrafen, aud) ditrfen fie die Hder
audjiten, bod) nmur an beftimmten Tagen, damit nidt etiva dad Ge-
wild alle Tage beunrubigt wird. And) Haben fidh die Arbeiter dibers
baupt auf jedem Felbe ded jdhabdlidhen Gefdireied su enthalten; ferner
bat bad Grafen und Ausjiten ohne Tumult und in Sittjambeit u
gefdehen,

Al eine teitere SJluftration zu unferer bvorhin gemadhten
uferung mibge gelten, bafs erft im Jahre 1756 und nur iiber eine
febr griinblich motivierie Gingabe bed Herrfdhaftdbefigerds Ferd. Grafen
von Harrad), Reidsdhofrathd-Prajidenten, bder Gemeinde
erlaubt wurde, die Gebiijde und Stauben, die jum Schuge ded Wilbes
nod) in jehr groBer WVienge bie Ader und Wiejen bebedten, audju-
hauen, ,bamit Ded Landbmanned Miihe befjer belohnt
werbe”. G3 with jebod) audbdbriidlidh Hervorgehoben, dafd bie grifeven
Ritftern (NRuften) ober Ulmen nidht entfernt werben diirfen, da-
mit ba8 Gemwild nidht bed ginglidhen Sdhubesd entbehre.

Enbdlich im Jahre 1770 erlaubte Waria Therefia, bdafs, um den
allfeitig einlaufenben Stlagen iiber bden Wildbjdhaben abzubelfen, und
ben Nabhrungsdftand der getreumen Unterthanen 3u verbefjern, dad ifibers
miBige Wildb, vornemlid) dad Sdmwarzwild, allerortd in mwohlvers
jdloffenen Thiergarten verwabhrt werden folle. AZ SdhlujssTermin
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fitr bie Herftellung der Thiergirvten beftimmt fte ben 1. Jdnmer 1771,
nad) welder eit Sdwarzwild ohue Riidfidt auf die Sdonzeit von
febem  Jagbbefiger abgejdofien werben muis, wenn €3 fid) auBerhalb
eined Thiergartend befinbet.

Sdlieglich toird nod) erivdbhnt, bdafsd ber Inzersddorfer Geheg:
bereiter eigenmidtig nur gewiffen Parteien dad Hews und Grummets
madjen erlaubt, wad von mun an aufzubdren hat, ,indem jeders
manniglich die ganzlide Freiheif eingevaumet ift”.

Nadydem die Freiin Rojamunda v, Konigdader mit Tod ab-
gegangen war, fam bie Perrjdaft an beren Todter

Maria, Antonin, Grafin von Aucrsperg.

Um biefe Jeit mwurbe die Jiegelei am Wienerberge vergrdBert.
Wir wollen und an biejer Stelle hHieriiber nidht weiter audlajfen, bda
ohnehin in einem eigenen ADbjdnitte davon eingehend gejprodien iwird.

Bom Jahre 1744 liegt und bad Original eined Vergleiched vor,
ben bie Grifin Maria, Elifabeth von Thitrheimb, geborne
Pogutfdned mit der Gemeinde Ingerddorf abjdhlois. Der Gegen:
ftand besjelben iit folgenber: Die Grifin Thiirheimb Hatte in
Snzerdborf eine Befibung. Vei derfelben befand fid) ein Hausdgarten,
neben weldem bic Gemeinde zwei fleine Grasdflede befaB, von denen
bie Grifin einen ald ihr Gigenthum betradyiete. AIB nun der Nadys
bar Jofef Binder eined Taged feine Pferde auf demfelben weidete,
lieg ihm Dbie Grifin den Mod wegnehmen, filv den er jpdter 48 fr.
Pfandgeld entridhten mujste. Die Gemeindevertretung ftrengte hieriiber
eine Slage an, bei ber fie ihr Gigenthumaredht auf bie béiden Gras-
flede aur Geniige bewiefen haben modyte, benn die Grifin jHlofd nod
por Audtragung ded Prozeffed cinen Vergleid) ab, in weldem fie fidh
verpflidytete, auf ben ftreitigen Grasfled feinen RedtBanjprud) mehr u
erheben, jofern die Gemeinde bie Klage uriidziehe, wad aud) that-
fadliy gejdhah.

S den Jahren 1750—1770 wurben verfdhiedene audlindbifdie
Srudtgattungen verfuddmweije angebaut. So 3. B.

a) Dag SGommertorn. €3 war febhr erivdglidh und tourbe
gebaut auf mittelmépig fettem Boden.

b) Der Foinm, eine Futterpflange dhnlid) dem Stlee. Er verlangte
cinen Boben, der [ehmig und mit Sand untermifd)t war. Dad erjte
Jabr gab er feine Arnte, bejto veidylidher war diefelbe im Fweiten Jahre,
nadybem er tiihtig eingewurzelt war. Dad Unangenehme war, dajd er
nur al3 Griinfutter verwenbet werdben fonnte, im naffen Bobden fid)
nidt entwidelte und ber gange Fled auf einmal abgemdht unbd vers
fiittert werdben mujdte, wedhalb er nur in Wirtjdhaften mit fehr bes




beutenbem BWichftande gebaut werben fonnte. Sein Anbau wurbe
nidt allgemein. :

c) Die Sulla ober bad Dreiblatt aud Calabrien. Jhr
©ame wurbe in bdie Stoppeln gefdet und nidht eingeadert, fondern
biefe angeziinbet, fo bafd der Sulla-Samen von ber Ajdhe ber Stop:
peln Debedt wurbe. Nad) dem erften Negen fah man binnen 3wei
Tagen dad gange Feld griimen unbd bie Pilanzen wudfen bei giinftiger
Witterung jo jdnell, dafd man jie anfangd September mdbhen und
su Hen dbrren fonnte. Allein dad Lehtere erforberte nidht nur grofie
Borfidht und unausdgefeste Wad)jamteit, fondbern aud giinftige Witte.
rung, damit die Stengel nidht Hohl und holzig wie bie ded Sehilf
rohred wurben, in weldem Jujtandbe man dad Heu al8 Futter nidt
perivenden fonnte.

d) Die fibirifdhe Gerfte. Sie ftammie aud China und
wurbe pon bdem Venetianer Marco Polo nad) England und von
ba nad) Frantreid), Stalien, Dentjdhland und Ofterreidh gebradit. Ge-
pflanst wurbe fie fo wie unfere einheimijde Gerfte, lieferte jebody eine
fdmwerere Frudht und zeitigte um einige Wodhen frither. Graf Darrad
fagt in einem Vriefe an den BHiefigen BVerwalter, bdafd er aud bder
fibirifden Gerfte Bier braute und mit Biveidrittel derfelben ein befjeres,
friftigered Bier erzeugte ald mit Dreibrittel bder einheimijdhen. —
@ie wurde allgemein ald ber grifte Gewinn ded 18. Jahrhunbdertd
angefehen.

e) Der Crapp und ber Weid. Der Anbau Hed €rapp ober
ber Fdrber-Rothe misdglitdie. Dadfelbe war aud) ber Fall mit dem
MWeid (Guado), den bie Fiarber zur Bereitung der blauen und griinen
Farbe veriwenbeten. Der Boben fowohl ald aud) dad Klima wdren
bemfelben nidht ungiinjtig gewefen, allein die Jubereitung, damit er
taufredyt jei, wurde fdledhi gemadht, woriiber fid) Graf Harrad
wieberfholt beflagt. Der Weid mufste ndmlid) mitteld Pottafde zur
Tdulnid gebradt und dann geprefdt terden, welde beide Arbeiten
nidht mit ber ndthigen Genaunigfeit vorgenommen wurben, wedhalb
er von Dben Wiirmern ruinivt und unbraud)bar gemad)t wurdbe. —
Der Preid fiir 1 Centner betrug 12 fl. —

f) Die Grdfajtanien ober Erbniijje (Bulba Castanum)
wurben im Jahre 1756 zum erftenmale angebaut. Jhre Pilanze glich
ber Peterfilie, und man verenbete bie Inollenartigen Wurzeln ald
Gemiife und ald Wittel gegen den Blutflujd. Gemahlen und mit Mehl
permifdt bienten fie and) (wie in manden Gegendben bie Kartoffeln)
jum Brotbaden. —

g) ©enf, Fladhd und Hanf wurdben um dad Jahr 1767
in bebeutenden Wiemgen gebaut. —
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Der Weizen, der Heute nur mehr duBerft jelten auf unferen
Idern au fehen ift, war bid um Jahre 1790 eine fehr beliebte und
hanfig gebaute Frudtaattung. Gbenjo and) dber Kufuruz ober tiirtijde
Weizen, der gegenwdrtig nur nod ald Griinfutter gebaut wird.

Aud) dbie Seibenraupenjucht wurbe eingefithrt und bedhalb eine
Anfidreibung bder vorhanbemen MWaulbeerbiume veranlaisdt, beren e
1405 Stiid und 2239 Slafter Spalier gab. Leidber ift fein Attenftiid
aufaufinden, aud dbem erfihtlich wdve, ob fie mit Grfolg betrieben wurbe.

1lm dben Bufammenbang nidht 3u ftoven, griffen wir im Lorftehen-
ben unferer Chronif voraud und miifjen nun wieber um einige Jahre
gutiictgehen.

Sm Jahre 1751 wurben wei Unterthanen, WAdbam Mitter-
meper und Leopold Sdherer wegen NRobotverweigerung geftraft.
Griterer erbielt 6 Woden Arreft und feden Freitag 12, lebterer 8
Wodhen und jeben Freitag 20 wohlempfindlidhe Stodftveidhe.
Weil fie aber trogdem nidhyt roboten twollten, fhlug man fie in Ketten
und {didte fie auf eine ungarijhe Fejtung gur Sdangarbeit. —

1757 exiftierte aud) ein Berein unter dem Namen: ,Tobdtene
Angit-Chrifti-Bruderidhaft” sum Trofte der armen Seelen im
Fegefeuer. Er wurde vom Pfarrer Lambert Gerftung in’s Leben
gerufen und zdbhlte in diefem Sahre 40 minnlidhe und 36 ieiblide
WMitglicber. Sie nannten fidh untereinander Britber und Sdwejtern.
Die Tendenj ded BVereined war, den Seclen im Fegefeuer durd) Dars
bringung bed fHeil. MeBopferd beizuftehen und den Leidhenbegingniffen
ber Britder und Schwejtern durd) forporative Vetheilung ein anftindbiged
®epriange zu verleiben., — Prifed war der jeweilige Pfarrer. — Die
Bruderfdaft - diirfte allem Anfdeine nady beim , Banfogettelfturs® 3u
Grunbe gegangen fein. — @Eine nene Auflage diejed Vereined bitrfte
wohl der Heutige ,Berein ber Liebe bed Nadften” fein, bder
fo atemlid) diefelbe Tenben3 verfolgt, fedboch iiber fein Kapital verfiigt,
jonbern nur nad) dem Tobde eined Mitglieded durd) freiwillige Spenden
ben Betvag aufbringt, um fiir dasdfelbe mehrere Heil. Deffen lefen laffen
au fonnen.

Jm Jahre 1758 wird ber Verwalter mit 270 fl. geftraft, weil
er Die Bettler und Vagabunden auf der Triefterftrake in fo bedenutens
ber Menge Herumgzichen [&jst. Die Herridaft vermweigert die Jahlung
und gibt an: Die Bettler fommen aud Magleinsborf, Nideldborf und
anberen Orten und Dalten fid) bei bder Spinmerin am Krenz anf.
Stommen nun bie Snzerdborfer Widhter, fo flitdhten fie iiber bie Grenge
und fonnen bedwegen nidht eingefangen werden. — Aud im bidten
Gehdlz am Steinhof, dad bie JInzerddorfer Wadyter ebenfalld nidht
betveten biirfen, - halten fidh - bie Vagabunben von Agerddborf, Liefing




und Mauer auf. Die meiften jeien jedbodh foldhe, bie mit der Maria-
seller=Progejfion wallfabren und fidhy die Behrung erbetteln wollen. —
Gbenjo wird 1760 bem Verwalter vom £ £ Stadbt- und Lanbgeridyt
aufgetragen, auf bie Taba¥jdidrzer und bad herrenlofe Gefindel befer
su fabnben und bei dem vorzunehmenden BVifitationen mehr Fleil und
Gefdidlidteit anumwenden. Die Tabatjdmwirzere und die Unjiderbeit
nimmt 3u jebr iiberhand, aud) mwerden zu wenig derartige Leute ein-
gebradit, weil die Gefebe und Verordbnungen 3u nadliffis gehandhabt
werben.

Um biefe Beit wurbe aud) die erfte Haunjer-Nummerierung eine
gefithrt. Wenigjtend finden fid) in den Aften von da an bie Haus-
Rummern angegeben. Diefelbe wurbe jedbod) im Jabhre 1770 wieder
gedinbert, inbem die Rummer 3 fiir dad neue SHlofé eingefdaltet
wurbe, woburd) jebed der itbrigen Haufer eine um ein 3 hohere Nummer
erhielt al8 friiber.

Daz nene SdHlofd wurde vom Grafen Harrad erbaut.

Jm Jabhre 1770 tourde bdie Fifderei in der Liefing und im
Mithlbade an bden bitrgerlihen Donaufijder Anton Leidtl, und
1774 an Jofef Kopp um einen jabrliden Padhtidilling von 26 fi.
verpadhtet. Dasd Fijdwaffer erjtrecte fih von der Triefterftrafe Hid an
bie Rothneufiedler Grenze. Bei einem am 29. Auguft 1779 borge:
nommenen Fijdzuge fam 38 jwijden den Fijdinedhten und einigen
Bauern 3u einer Schligerei, wesdhalb der Riichter flagbar wurbe. Nber
Jntervention bed herrjdaftlidien Beriwalterd verglidien fidh bie beiben
Parteien, allein ed dauerte nid)t lange, o ermadte bder alte Groll
gegen ben fremben Pddyter neuerdingd. Die Vauern zeridnitten ihm
bie eingelegten Neke, fiengen ihm bdie Fijde weg und jagten dlicklid
bie Fifdhinedte zum Dorfe Hhinausd. Darviiber fiindigte der Pddyter
pen Contraft, und bdie Bauern, an ihrer Spige der Ridhter Hand
Adbam Mittermeper, erftanden bad Fifdredt.

1762 wurbe der Biicdermeijter AUnton Rafengeber, mweil er
ba8 Gebiad nidt nad) dber Sabung erzeugte, su 3 Tagen rreft und
sur dffentlichen Ausdftellung veruttheilt. Diefe beftand bdarin, dajsd er
cinen Tag lang am Kivdhenplage auf einer Tribiine mit einer numges
hingten Tafel jtehen mujste, worauf gejdrieben ftand: ,Wegen durd
adt Monate lang wilfiirlich und von jdlecdhter Befhaffenbeit gebadenen
Broted”, liber fein Anfudien wurde ihm wohl bdie offeutI:d)e Ausftellung
im Gnabentvege nadygejehen, dod) mufste er drei Tage im Arreft fiken
undb um 4 fl. Brot in Gegenwart dbed Dorfrichierd unter die Armen
verthetlen.

Sm Jabhre 1765 wird
4!
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SFerdinand, Bonaventura, Anton Graf v. Harrad),

Nitter bed goldenen BlieBed, geheimer Nath, Kammerer, Reidh3-Cons
ferenz«Miinijter und ReiddhofrathaPraifibent 2. 2. Befier der Herrs
{daft Inzerdborf. Gr erbaute, wie fdyon frither gejagt wurbe, dad meue
SdIof3 unb legte in den Jahren 1765—67 ben Schlofsparf an, ber
bamalgd ,RBuftioaldl” genannt wurbe. Die Herridaft [D8te hiergu bie
su ben Hdujern Nr. 4, 5, 6, 7, 10, 11, 12, 14 und 67 gehbrigen
Girten im fogenannten Sungered ein und entichibdigte die Eigen-
thiimer durdy Icder im gleidhen Audmafe.

Bu jener Beit erbante Harrvad aud die Windbmiihle (bas
jeige Gdrtnerhausd Nr. 2), welde jedbod) erft 1780 in Betrieb gefeht
wurbe, weil fid fein Wiillerburidhe fand, ber biefelbe 3Zu bdirigieren
perftand. — A8 Harrd'1778 ftarb, gab feine Witwe Rofa, Grafin
von Harrad diejelbe einem gewiffen Johann Peter Dang! in Padt,
ber jebod) nidt [ange mabhlte, weil ihm bie Waffermiiller bagd Meh(-
beln und GrieBeln (Viehl und Gried im Haufe zu verfaufen)
niht erlauben wollten, Padtzing bdburfte er feinen zahlen, dod) mujste
er fitr bad Derridhaftavieh fabrlich 150 Mefen Kdrmer jdrotten.

Jm Jabre 1768 war eine groe Uberfdhmwemmung. Dasd Hody-
waffer rij3 Stege und Briiden weg und zerftorte mehrere Haujer am
[infen Badyufer. Jnzerddorf hHatte damald (laut Seelenbejdyreibung
pom 31. Degember 1769), 74 behaudte und 81 unbehausdte lnters
thanen (b. i. Familien), zwei DHerrjdaftliche Beamte, 104 Dienftboten
und 17 Profeffioniften. Und war:

Jm Alter von 1—15 Jahren 295

v v v - 156—20 v 56

- v o 20—40 A 221

v » 40—50 o 86

ither 50 Jabre 75
Bufammen 733 Ginmwohner.

LBon Jugbieh gab ¢8 im Dorfe 50 Pferdbe und 2 Ochfen.

3n Folge der Uberfdhwemmung wurbe im JFahre 1770 ber
Liefingbady reguliert. Die Teichgrdiber erhielten Fiir die Ansdhebung
bed neuen Vetted, weldhed an der Sohle vier und oben fedhd Klafter
Weite haben follte, bann fiir bdie Verfdhiittung bed alten Vetted in
ber Linge von 123 RKiaftern 289 fl. 7'/, fr. Dabei mufjdten fie bie
Ufer mit Rafensiegeln belegen und zwei Fifdersaune mit eingeflodhtenen
Weidbenruthen Herftellen.

Jn demfelben Jahre erhielt Graf von Darrad) von ber Regie-
rung bie Grlaubnid, zur PQerftellung einer Sdafiveidbe bdbad Geftrdud
swijden ber TriejterPoftjtrake und det Larenburger-Allee audhauen
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ju bitrfen, bodh mufste er bie Hodjtammigen Giden, Riiftern oder
Wlmen unverfehrt laffen.

Jm Jahre 1771 tourde mit Bewilligung bder NRegierung - bie
Gemeinbe-Dutweide an dbie Hausdbefiger vertheilt. Wie aud einem und
vorliegendben Aftenfjtiide erfidhtlich ift, nahm bdie Herridaft nidht mex
den groften, fondbern aud) den bejten Theil der Parzellen fitr fidh
in Anfprud), wogegen bie Gemeinbe Proteft erhob. Um bden Sireit
beizulegen, entfenbete bad Rreidamt eine Commiffion, die — mwie in
fener Beit {iblih — su Gunften der Derrfdaft entidhied. Dod) mufste
dieje von ihrer Sdafiweibe einen gleidh groken Theil ald Entjdidigung
sur BVertheilung abtreten, wozu fie. um o lieber bereit war, ald fie
jelbft biefen Bergleid) ber Behorde vorgefdhlagen BHatte. Mit bem
Tone eined8 Siegerd befiehlt ber bamalige BVerwalter Franz Midael
Pegolt der Gemeindevertretung, nudbem er bden Grlajd befannt
gegeben Hat, ,bafs fid) bie Gemeinbe auf baé Genauejte dbarnady u
perhalten BHat, und bder Ridter undb bdie Gerichidgeidhmwormen nddit
tiinftigen Diendtag, ald den 9. b. WM. (Juni 1772) frilhe um 8 Uhr
auf ber bherrjdaftliden Sdafweidbe im oberen BibfendorfersFeld un-
audbleiblid) su exfdjeinen haben, wofelbjt sufolge vorermihnien Defreted
von ber DHerrjdafilichen Sdafiweide, unb zwar nebem bdemen von ber
Huttoeide zertheilten iibrigen Wiedgriinden ber Gemeinde ein gleider
Theil, namlid) in ber Klaftermaf eben fo viel* ald fener Theil Haltet,
ben bie Gemeindbe fiir fidh vom Neufiedler-Weg bHid
an bie Neufiedler Grenge hat ueignen wollen, abges
meffen undb jugetheilt werben tirb.”

RWie willtiiclidy die Herrfdaftdbeamten die Ehre und ben guten
Namen bder Unterthanen antafteten, beweidt folgenbe Thatfade: Am
14. Juni 1775 ({dhidte ber bhiefige lUnterthan Frang Reitftdtter
jeine awblfidhrige Todhter und bdad Dienftmddden auf feine Wiefe
untoeit ber Neufiebler Grenge um bafelbjt 3u grajen. Sie Hatter ihre
Arbeit faum begonnen, da fam ber Derrfdaftdidreiber von Rothneu-
fiebl und nahm ben beiden Mdaddhen bie ,Kreunzen® weg, ieil
er ber Meinung twar, dafd die Wieje zum Gute Neujied! gehive. Die
Maddhen widerfesten fidh der Pfandbung uud obrfeigten den Sdyreiber.
Diefer aber rief einen SKnecht bherbei, ber bdie beiben Wdbdjen nad
Neufied! fiihren muiste, wojelbft fic vom Berwalter ohne Verhor auf
folgenbe Weife beftraft wurbem. ,Er band den Madbden einen Strid
um ben Dald, hingte einige Biifdel Grad daran und lieh fie durd
ben Wiachter im Dorfe auf und ab fithren; dann mufsten bdie Un-
jdhulbigen eine volle Stunbe mitten auf der Strake, bem Hohngeladhter
ber Boriibergehenden audgejept, ftehen bleiben, worauf fie in den
Arreft gefperrt wurben, aud weldem fie Reitftdtter, ber mittlers
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meile bavon RNadjridht erbielt, befreite. Iliber die Rlage bdedfelben
wurbe ber Bermalter verurtheilt, eine nidtsfagende Ghrenertlirung
audjuftellen, —

Graf von Harrad binterlieh die Herridhaft im Jahre 1783
feiner Todter:

Maria Rofa Aloifia Kathavine, Firflin von Kinsky,

Aus bdiefer Jeit liegt und ebenfalls cin Attenjtitd vor, weldes
ben nmeuerlichen Beweid liefert, wie bdie Dercidaft willtirlidh iiber
baé Cigenthum bed Biirgerd verfiigte, ohne bafs diefem bder Sdup
der hbheren Behorbe utheil warb.

A3 ndmlid) im Jahre 1784 ber Friebhof, ber bis dahin neben
ber Rirde fid) befand, aud dem Orte entfernt und auf feinen jebigen
Plag verlegt wurde, wihlte die Derrihaft hiegu die Hder der Hauss
befiger Martin Riedbl, Benebitt Sdlh, Thomad Sailer wund
Johann Wiefelthaler. Dafs dieje dbamit nicht einverftanden waren,
ift ebenjo jelbftverftindlic), al3 fie audh itberseugt waren, dafs fie die
vollendete Thatjadje nicht gu dndbern im Stande feien. Um fidh jedodh
fiie ihr rehtmiBiges Gigenthum, fo viel in ihren Krdften ftand, zu
mwebren, ridteten fie eine Gingabe an bad f. E Rreidamt in Trais:
tirden, bdie wir beshalb widrtlid) wiedergeben, weil fie fehr gejeidt
abgefajat ift. Sie lautet:

»Die [Bblide Derridaft IJngersborf Hat einen Theil unferer
nidit dem Dorfe Jngerdbdorf gelegenen Hausdgriindbe zur Anlegung
bed8 Gottedaderd vertvenbet, und jwar bdevgeftalt, dajs und jedem,
nebft bem jum Gottedader vermendeten Grunbde, ein grofer Theil des
iibrigen Grunded badburd) unbraud)bar geworben ift, weil wic Eeine
Jus und Abfubr Haben, undb mir, Martin Ried! aud) jener Theil
bed Grunbed unbraudbar geworbden ift, der vor dem Goitedader her
gelegen ift, weil ber Weg gum Gottedader bdariiber Hergehet.”

+Diefe unfere oben gemelbeten Grinde nun miiffen und allers
bingd erfeget werben, und swar 1. weil fie Haudgriinde find, berlei
Griinde aber jeberseit beim Haufe bleiben, ober wenn fie 3u irgend
etinad vermwenbet werben, barum erfeget werben miiffen, bdamit bdas
Haud in aufredtem Stanbde erhalten werbe, und 2. umfomebr, mweil
fie gar nidt su Gottedidern Hatten vermendet werden follen, indem
bic Gotteddder ferne von ben Ortidhaften und in abgelegenen Gegenden
haben ervidhtet werben follen, audh 3. verorbmet, und jdhon fitr fid
felbft auffallend ift, baj8 3u den Gottedidern bbe, aud) entfernte
Plige, Hutmweiden, ober anbere einer geringeren Berftewerung unter-
liegende Gritmbe, nidjt aber gute Griimbe, und fogar Dandgriinbe,
wie bie unferigen finb, vermendet werben follen, unbd enbdlidy 4. gar
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feine lrfadhe vorhamben dre, warum gerabe iwir bie Laft zu tragen
hatten.”

LJernerd miiffen und unjere Griinbe, ba wir nidht jduldig
find, anftatt unferer jhdnen Griinbe bort und ba fleinere Stiide ju
haben, bdiefed aud) bei Haudgriinden nidht anwenbbar ift, mittels
volljtdnbiger, und bed geringen Eriraged, fowie aud) unferer bamaligen
Roften, grdBere Griinde vergiitet werben,”

udy ift, weil biefe Griinbe Haudgriinbe find, bie Veranftal:
tung au treffen, bajd fie von unferen Hiufern bei ber Behibrdbe abe,
und fene, welde wir anftatt berfelben erbalten mwerben, zugefdyrieben
mwerben, Gudlidh mujd und ber, feit der Jeit ber Erriditung bed
®ottedaders, entgangene Nuben, und zwar bi8 auf jene Jeit, ald
wir newe Griinbe werben erbalten haben, erjeset werben.*

Cir haben aud) Dereitd bei ber (Bblidhen DHerridaft Ingers-
borf, bajd biedfalld die ndthige BWerfiigung getroffen und mit Bu-
3iehung ber Gemeinde Jngerddorf zum Berfude der Giite, eine Tag:
jagung angeorbmet werben midge, angelanget; biefe Taglabung wurbe
swar angeordbnet, allein ioir erhielten Beritber eine Grlebigung, bie
unfer Begehren nidht erjhdpfen. und fidh blok auf ben nidt zu
©tanbe 3u bringen gerwefenen BVergleid) beziehet. DHieburd) find wic
nun  duBerft bejdwert, indbem und bder Nupen von diejen unferen
@riinden jhon lange entgeht, und wir bie Stewern undb Gaben von
unfern Odufern eben o begahlen miiffen, al8 wenn bdiefe Griinde
nidt bavon weggefommen wiren.”

Lir bitten dbaher: Ein (0L, £. £. Kreidamt B. U W. W. gerubhe
bie Berfitgung zu treffen, dafd wir ftatt unferer obengemeldeten Griinde
anbere, allenfalld nady bem BVerhdliniffe der Gntfernung, bed nieberen
Griraged unb der Koften, grdfere Griinbe erhalten, bdiefe su erhaltenben
@riinbe unjeren injern zus, bie anbern aber abgefdrieben werben,
unb und der entgangene Nugen, und derjenige, der und big sur fiber-
fommung anberer Griinbe entgehen wirb, vergiitet werbe, allenfalld
mit Buzichung der [obliden Herridaft und ber Gemeinbe Jnzerdborf
eine Augenjdeindtagiabung anzuordnen.”

Diactin Riedl, Miillermeifter,

Beneditt Salb, Chirurgus,

Thomad Satler, Shuftermeifter,

Johann Wiefelthaler, Madbar in Jnzerdborf,

Diefe Gingabe iibermittelte bad f. . KreiBamt am 17. Degem:
ber 1795 ber Derridaft Inzersborf mit dbem Uuftrage, dajd fie Hiers
itber mit Riidficht auf die urfpriinglidhe Veranlafjung 3u invermelbeter
@rundabnahme binnen adt Tagen ftandhaften und umftdndliden Bericht
erftatten folle, worauf bad f. . Rreidamt folgendbed Urtheil fallt:
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,Der hierortd in biejer Angelegenheit jwifdien den BVejdiverbe-
fithrern, ber Gemeinbe JInzerdborf und ihrer Herridaft unterm 19. Fes
bruar 1796 zu Stanbde gebradyite Vergleid) wird Hiermit Dbeftatiget.”

»Die Gemeinde Jngerddborf hat hiernad) mit 1. September b. J.
bon den ihr eigemen Griinden auf der jogenannten Bijendorfer Huts
tweide, ben Miillermeifter Martin Rieb 694 [ |Rlafter, bem THomasd
Sauerler (friiher heipt e8 zumal Sailer) 286 [JKlafter, dem
Johann Wiefelthaler 400 [ 1Klafter und bem Benedift Salb
416 [|R(after zur Gntjdabdbigung fiir jene Haudgriinde abzutreten,
welde biefe vier Unterthanen im Jahre 1784 3u bem GemeindesGottede
ader Hergaben.”

.Dafiir haben fid) diejelben aller Anjpriihe auf ben Gottedader,
und indbefondbere Viartin Ried[ auf den iiber feinen Grund gezogenen
Weg nad) felben zu begeben, und bi3 1. September d. J. mit jenem
Gelberfafe fich su begniigen, welder ihnen im Jahr 1780 nad) bem
angenommenen Bergittungd-Maftabe su 15 fl. audgemefien ward.”

,Die ibhnen fomit neu zufommenden Griinde aber, welde bie
Derridaft ald Haudgriinde, ftatt ber jum Gottedacder gezogenen, in ber
landdaftliden Ginlage 3u fatiren Hat, find audy ald jolde in Butunft
von felben zu verftewern.”

»Die Derrfdaft Juzerdborf endlidh nimmt ihrerfeitd bie Verbindes
lidteit auf fid), ben %eg welder von JInzerdborf [dngd der Gotteds
adermauer dburd) ihre eigenen Griinde auf die riidwdirt3 bed Gottes:
aderd liegenben dfer ber Bejdwerdefithrer fithret, immer in einer
foldhen Breite offen zu laffen, dajd diefelben mit ihren Wirthjdajts-
wigen bequem bhin und juritd fahren fonnen.”

JDiefe Bergleichdpuntie haben bie vier .‘Beid]merbefiibrcr, in o=
mweit fie jelbe betreffen, gemau und unabdanderlidh ihrem eigenen Uners
bieten gemdR 3zu erfiilfen, wozu bie Gemeinde Bierortd unter emem
angebalten wird.”

Jm Jabhre 1802 taufte

Jakob, Jofef von Simonis

bie Derrfdaft JInzerddorf. Bu jemer Seit hatte audy ber bamalige
Staatdminifter ,Graf pon und ju Lehrbad)’ eine Befiung bHier.

7 Hberbaupt fdheint JInzerdborf biZ jum BVeginne bed 19. Jahes
hunbertd ein fehr Dbeliebter Sommeraufenthalt ber Abeligen gewefen
i fein, und wdre e8 vielleidht Heute nod, wenn nidht die Biegelfabrif
am Wienerberge durdh den audftrimenden Naud) ihrer alten Jiegel-
bfen bie Unnehmlichleiten bed Diefigen Randlebend verbittert hitte.
Augenzeugen erziblen, bafé berfelbe an tritben, neblichten Tagen fo
bift am Grbboden [lagerte, bajd bdad Wthmen fiir Denfden und
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Thiere duBerft befdhmerlidh war. Dad ift nun freilidh) anderd geworben,
feitbem bdie Ringdfen mit ihren Hoben Sdhornfteinen eriftieren; aber:
Der Raud) ift weg und ber iible Ruf blieb.”

An biejer. Stelle ift e aud) angegeigt zu erwdhnen, dafs man
alljeitd der Urbeiterbevdlferung ber Wienerberger Jiegelfabrif mit Un-
ved)t Angriffe auf fremdesd Gigenthum anbidtet. — JIhr Ruf ift ent-
fdieben fdledhter alB fie felber {ind. Diebjtahle pon Seite der Wrbeiter
aud ber ertodbnten Fabrif {ind jdhon aud dbem Grunde eine Unmig-
lichfeit, weil in ihren Maffenquartieven frembded Gigenthum fogleidh
erfannt, audy bie Abwefenheit bded einen ober anbern Jndividuums
auffallend twdre und nicht verjdmwiegen bliebe, und audy von Seite
ber Fabritsinipettion bie Polizeiverordbnungen auf bdad genauefte ge-
handbhabt rerbden.

Jn Bezug auf Sanitit und Moralitit laffen diefe Maffenquartiere
freilih nod) Manded 3u wimjden itbrig; dod ift 8 nicht bder Jwed
ber porliegenden rbeit, fiber biefe Angelegenheiten in’s Detail einjus
geben, mweahalb wir nad) diefer Furzen Abjdymweifung mwieder su unferem
Thema suriidiehren.

Mit bem Grafen von und 3u Lehrbad bHatte die Gemeinbe
im Jahre 1802 einen Harten Straup audzufedyten. Die Urfade besd
Streited war folgenbe: Graf Lehrbad hatte mit ber Gemeinde einen
Taufd abgejdloffen, demzufolge ihm zivei Wiesdflede neben jeiner Bes
haujung sufielen. Sedbod) mufdte er einen Reverd unteridreiben, in
weldem er fidh verpflidytete, einen Gehweg am Ufer bed Altbadjed
offen au laffen, bamit bie Gemeinbeglieber zu ihren Krautddern ge:
{angen fonnten. Kaum aber war der Taujdfontraft unterfertigt und
redtairdftig geworben, ald der Graf, ber itberhaupt ein fehr energifder
Mann gewefen zu jein fdheint, nidht nur jeinen Garten, fondern aud
bie beiben Wiefen mitteld eimer Mauer einfdlofd. Allerdingd liek
er in ber WMauner ein Eleined Thiirdhen, allein innerhalb bdedfelben
febte er einen Drehitod, jo, bafs ed ben Gigenthiimern der Krautdder
nidht moglih war mit Sdyiebfarren durdzufabren. Dariiber erbost,
riffen  einige Jnzerdborfer ben Drehftod hHeraud und hangten ihn an
ben niditen Alleebanuni. Dasdfelbe Sdyicdjal beveiteten fie and) einem
Pfluge, den fie jebodh uniiberlegter Weife aud bem Hofe ded Grafen
heraudnahmen. Died Hatte sur Folge, daid Graf Lehrbad bad Thilrs
den fperrte. Nun jdHidie die Gemeinbevertretung, um mit dbem alls
midtigen Staatdminifter anf giitlichem Wege audeinander zu fommen,
guerft eine fdriftlide Bitte um Erdffnung ded Gebfteiged ab, auf
melde fie jebod) feine Antwort erhielt. Ginige Jeit darmad madyten
Abgefanbte der Gemeindbe den miindliden BVerfud), ben Grafen anberen
Sinned su macen. Allein alled ohne Grfolg. Derfelbe ertldrte viels
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mehr, dafd er jebem, der ¢& wagen folite, bad Thiirden ofhne feine
Grlaubnid ju erdffnen, einfad) nieberjdiefen werbe —

Da nun die Gemeindevertretung fah, dajd fie auf diefem Wege
nie ju ihrem Redhte gelangen fdune, rveidbte fie ider den Grafen eine
Klagfdrift ein. Dad Geridyt ordbuete hieriiber eine Tagfabung fiir ben
7. Mary 1803 an, bei ber Graf vpon und 3u Lehrbad folgende
Grtlirung abgab

,@8 Bat jeine Nidtigteit, dafd idh) ben, der Gemeinde fontratts
mipig 3ugeftandenen Gehiteig zwijden meinem Felbe und dem Bad
sumanern [ieB. llein dbazu veranlafdten mid) die groben und bodhaften
Grzefie, welde von Gemeinbemitgliebern barin begangen wurben, bdafd
fie bad Thitrl und bden Drebftod, welde idh auf meine Koften am
Gingange biefed Gehiteigesd hervitellen lieB, abgeriffen, mit Gewalt heraus-
geriffen, und lepteren auf ben nddyften Baum gehingt, bdbann, bafd
ein Pflug aud meinem Hof bherausdgeholt und in einmer iweiten Ent:
fernung ebenfalld auj einen Baum gegogen wurbe, welded nidht wohl
hatte gefdehen Ednnen, wenn biefer Gebweg nidht beftiinbe ober offen
wdre.*

CDa idh) nun weit entfernt bin, den ber Gemeinde im Kontrakte
sugefagten Gebiteig su fperren, und id) nur geglaubt batte, bafd fidh
mit bem mir zugefagten Steg unterhalb meined Felbed begniigt wer-
ben fdnnte, fo mwerbe id) biefen obgedbaditen Gebijteig ohne Borzug
offnen, unb folden mneben dem Damm bHinab, jo ieit mein Feld
gebet, jebod) ofne meine Verbindlichfeit und Hlof bedwegen mit Sand
befdyiitten laffen, damit Niemand einen Anlajs Habe, bei nafjem Wetter
iiber - mein Feld zu gehen und mir badburdy Sdjaden Fuzufiigen.
Oben beim Gingang auf biefem Gehiteig werbe i) wieder ein offenes
Thiirl nebjt bem Drehjtod einfeBen laffen, weil mein Feldb obne
biefed bem PHineinlaufen bed Biched immerhin audgejest mwdre, und
id jonften wegen bderlei Sdabenvergittungen dad Amt unaudgefest
mit Slagen beldftigen miijate, weil ein jeber fein Gigenthum jo gut
ald mbglidy au bewahren befugt ift, unb bie Sdubfarren nidt auf
bie Fupjteige fonbern auf die Strafe gehdren.”

.Jebod) behalte i) mir nad) dem Kontraftinhalt bepor: mein
Felb neben bdem Gebiteige, jotie fened fenfeits bded Badhesd, mwann
und iwie i will einjuplanfen, dba nod ganz gut fidhtbar ift, bdafsd
biejed Feldb bid hart an ben Damm eingeplantt war und biefer Geh-
fteig vorbin niemald beftanden haben miifje.”

Uber den Audgang ded Progejfed jind leiber feine verldfdlichen
Daten aufjufinden; body ift e unzweifelbaft, dajd {dlieRlidy bie
@emeinde den Riivzeren 3og. Aber im Bewujsdtiein ihred guten Redted
[iegen bie Mdnner dbie bamald an ber Spike ber Gemeinbe ftanben,
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ben Muth nidt finten. Ferbinand RKrieg ald Ortdridhter, Adbam
Reititdtter, Martin Wiefelthaler, Adbam Aleranber und
Mathius Mittermayer, ald Gejdhworne, dbann: Jofef Sddpfer,
Mathiad Kandl, Johaun Honig und Jojef Rabifowit|{d, ald
Ansidhiifje, beganmen, wm bem Namen ihred Dberhaupted Ghre 3u
madjen, im jelben Jahre (1808) ecinen Srieg mit der Herridaft felbit.

AB namlid im Jahre 1771, wie fdon frither angegeben, mit
obrigteitlider BVewilligung bie WVertheilung der Hutiveibe vorgenommen
wurbe, einigte man fid) bahin, dajd bdie Oden Griinbe neben ber
Wien-Neujtddter Pojtjtrake nidht audgemefjen werben, jonbern Fum
berridhaftliden Sdyaftriebe und ald Gemeindeviehweidbe bbde [iegen
bleiben follen. Da jedoch fpiter die Perridaft auf diefer Weidbe eine
Sdottergrube erbffnete, in mwelder dad ganze Jabhr Hindburd)y Waffer
ftand, bie Viehweidbe bder Gemeindbe jomit illuforifd) tourbe, und bie
Herridaft itberhaupt fidh geberbete, al8 gehore diefer Grund ausds
fdlieklid) ihr, indbem fie Bauftellen verfaufte unbd felbft Bauten aufs
fithrte, bejdywerte fidh die Gemeinde beim £ I Rreidamte in Traids
fivdhen. Diefed entfendete eine Local-Augenjdeins Commiffion und ents
fhiedb 3u Gunften ber Gemeindbe. Auf Grund bdiefer Entjdeidbung
erhielt lebtere von ber Dervidhaft fitnf Jod) ,Dbereitd urbar gemadyten
Grund iiber ber Triefter-Reicdh3jtrape.”

Im Jabre 1805 riidten am 11. November die Franzofen
in Jngerdborf ein. Obwohl fie fidh im GroBen und Gangen ziemlid
anjtindig betrugen, Hatten dod) die Ginwobuer viel ju leiben, ba fie
aufter ber VWerpflegung aud) nod) einen fehr bebeutenden Antheil von
per Rriegdcontribution ju entrichten hatten. Nadhdem bie Frangofen am
13. Februar bed nddhjten Jahred abgezogen mwaren, Noth und Elend
hinter fidh [affend, gieng die erridaft im Jabhre 1807 an bie beiden
Britber Jojef Anton und Johann Frang von Simonid fber. Lon
biefen faufte fie im felben Jabhre

Sokob, Firft a Sancto Maurs, Herjog von Coriglians-Ialujyo.

Am 10. Mai 1809 riidten abermald bie Franzofen hier ein
und blieben bid 20. November dedjelben Jahres. Diedmal aber wirts
jdafteten fie piel drger ald im Jahre 1805, ba fie bie Haupts und
Refibenzftadbt Wien nidht wie bad erfie Dial ohne Rampf in ihre
®emwalt befamen.

Bom Jahre 1815 [liegt und ein JInbentar bed Gemeinbdevers
mbgend vor, demzufolge die ctiva 18234 fl. 53/, fr., bie Paffiva
aber 2763 fl. 39 fr. betrugen.

Jm Jahre 1817 iwurbe bad Gemeindegafthaud fitr bie Jeit
bom 1. April 1818 bid 1821 um einen jdhrlichen Padtidilling von
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2512 fl. W. . verpaditet. Dod) fdon nad) fiinf Monaten erfudte
ver Padter (Jofef WittehEty) um einen Padinadlafd, da er jonjt
bie geleiftete Saution im Betrage von 800 fl. Furiidlaffen miijste,
inbem er bie Gritehungdiumme nidt erfhivingen fonne. Der Gemeinbe:
audjdufa bejdhlofs bedhalb einftimmig, 512 fl. nadzulafien, weldem
Bejdluffe bie Herridaft bie Sanction ertheilte. Der Gemeindbetvirt war
bamit jufrieben unb zahlte von mun an nur mehr den fiix die damas
ligen Berhdltuiffe jedenfalld bebeutenden Betrag von 2000 f{. . I\,

An bdiefer Stelle muid ein fitr allemal fonjtatiert werben, dafd
bie Gemeinden in jener Beit nid)td unternehmen durften, ohue vorher
bie Bemwilligung der Herrfdaft cingeholt 3u Haben. Jn Geldbangelegens
beiten mwurbe die Gemeinde von ber Perrfdaft fo bevormunbder, dafd
fie nur Audlagen in bder Hibe bid 15 fl. ohne anzujudhen, madhen
purfte. Uberjtieg die Ausdgabe diejen Betrag aud) nur um etlide Kreuger,
fo mujste jie erft bei ber Herrfdhaft die Erlaubnid erwirfen.

Jm Jahre 1817 branute die Rirche ab. Der Neubau bderfelben
mwurbe im Jahre 1818 vom Guidbefier unb Patronatdherren Fiirften
Sancto Mauro, Herzog von Corigliano begonnen und von
feinem Sofhne Philipp nady 3wei Jahren pollendet. — 1lber benjelben
ltegen und folgenbe authentijfie Daten vor, bie wir der NReihe nadh
anfithren wollen.

Die Sirdhenviter und bie Gemeinbevertretung reidhten beim f. f.
Kreidamte B, U, W. W. cine Bejdymwerbe gegen den von der Herrfdaft
porgelegten Plan ein. Die hieritber entfendete Geridjtdcommiffion ents
jhied su Gunften ber Hervfdaft, und bdie Bejdmerbefiihrer mufsten
bie Commiffionsfoften im Betrage von 76 f. W. W. zu gleiden
Theilen tragen.

Fiir bad Umgiehen einer {hadhafien Glode zahlte bie Gemeinbe
pem Glodengieher Jojef Sdweiger in Wiener-Neuftadt lant Rednung :
Guptoften 484 fl. 30 fr, fiir Weihungdtoften 5 fl., Fubrlohn 12 fl.,
Trinfgeld fiir die Gefellen 10 fl., jufammen 511 fl. 30 fr. IW. L.

Die Drgel baute der Drgelbauer Friedrid) Deutjdmann i
Wien im Jahre 1821 mit fieben Regiftern im Manual und bdrei
Regiftern im Pedal, Sie foftete der Gemeinde 2250 §l. W. W.

Die Thurmubr verfertigte bder Bbiefige Uhrmader Jofef Thiel
tm Jahre 1821 um bden veveinbarten Preid von 4R0 ff. Conb. Miinge.

Das Rivdhthurmlrenz, im Gewidte von 185 Pfund fdymiebete
vex biefige Grobjdmied Anton Steffan um den Preid von 118 fl. 35 k.
B. W. Der Unftreider und Bergolder Jojef ALbrid in Wien erhielt
filr bagd Unftreichen bes Kreuzed und dad Vergolden ber Rofetten auf
demjelben 50 fl. W. W. Der leftere lieferte aud) die Eherubim
auf dem PDodaltare, wofiic ex 370 fl. W. TW. qusbezahlt erhielt.




Die vorjtehenden und jebenfalld nod) anbere in Folge ded Rirdjen-
baues entftandenen Auslagen BHaben, wie qud einer und vorliegenden
Sdulburtunbde erfidtlidy ift, den Gemeindefdcdel fo fehr in Anfprud
genommen, bajs in der Rafje Ebbe eintvat; bdenn ald bie Gemeinde
vom Niirnbergerwaarenhindler Martin ThHeuer in der Karntnerftrafe
in Wien vier verfilberte rmlenchter um bden Preid von 84 {l. Eonv.
Miinge faufte, mufite fie diefem einen Sduldjdhein ausjtellen, bder erft
nad) Wblauf eined Jahred eingel5dt wurbe. Jm felben Jahre jeboch
fpenbete Herr v. Simonett fiix den Hodaltar jehs neue verfilberte
Armleudhter im Werthe von 162 fl. Comp. WMiinge, wofitr ihm von
Seite der Gemeindevertretung der Danf ausdgefproden wirde.

Wibhrend ded Baued der RKirdje, bei tweldem bdie Gemeinbe bdie
Hand und Bugrobot zu [leiften BHatte, follte fie aud) nod) die Laft der
Militdveinquartierung tragen, tweshalb fie fich an bas £ £ Kreidamt
wendete um Befreiung von der lepteren, die aud) bedingungsdweife zuge-
ftanden tourbde.

UAm 17. Juni 1819 juchte der VBefiger ves Hofes Nr. 26, Johann
Prujdowaty Ritter von Hrujdowa auf Grund eined von bder
bofien Lanbdedregierung ertheilten Fabritdprivilegiums, (weldes ? ift nidt
angegeben) im Einverftindnifje mit ber Gemeinde und ber Herrjdajt
um Befreiung von der Militdveinquartierung beim E £ Rreisamte nad,
wobei er fid) verpflichtete, der Gemeinde jdhelidh 80 fl. Conv. Miinge
su 3ablen, falld fein Anjuden bewilligt werde. Alein jdhon im Monate
Auguit desfelben Jahred beridhtet die Herridhaft dem RKreidamte, bdafs
bad Gejud) gegenjtanbalos geworben fei, da ber Herr Ritter von Jnzers-
borf abgegangen ijt, ,unmwifjend twobin.“

Da3 Gottedhaud war faum vollenbet, alé man aud) jdon bdaran
gieng, e3 al3 Einnahmaquelle u beniifen, inbem man bdie Rirdjenfige
verduBerte. &3 liegt und ein Protofoll vor, aud bem 1wir folgended
entnehmen :

1. ,Die von der Herrjdhaft Jngersdorf ald Kirdhenpatron gur Be-
swecdung einer Gleidhheit und PHintanhaltung jeber Unordnung ange-
fdafften 22 RKicdhenftiihle find jowobhl vedhtd auf bder Miannerfeite ald
aud) linfé auf ber Weiberfeite in 111 Plage getheilt, und auf jeber
Seite vor Nr. 1 bis incl. Nr. 111 nummeriert, jo dajd alfo im Gangen
222 Plage vorhanden find.”

2. ,Jebed Gemeindeglied, welhes einen Plag [(bjet, bHat jogleid
ben auf benjelben entfallenden Betrag von 4 fl. 30 fr. W. W.
Hanbden ded anwefenden Commifjdrd bar ju erlegen, nebftbem find aud
sugleidh fiir ben Sdullehrer 15 fr. MW. W. al8 Gebithr fiix das
Nummerieren und Sdreiben bed Betteld, dbamn 15 fr. W. W. fiir die
Derbeijdaffung der nothigen Huthafen zu bezahlen.”




3. ,Der gelddte Plap bleibt zu ewigen Jeiten bei der Familie
besjenigen, welder benfelben Beute gelddt Hat, und ebenjo find aud) bie
Reparaturfoften vbon demfelben zu beftreiten.”

4. ,Bei einer fid) in der Perfon bed jeweiligen Befipers erge:
benben Bevdnberung, ift jur Jnzerddorfer Rivde der Betrag von 30 fr.
Conv.-Miinge zu Handen ded jeweiligen Herrn Pfarverd zu begablen,
und dem Sdullehrer 6 fr. Conv.-Miinge al8 Gebiihr fiir Verdndberung
bed Betteld zu entrichten.”

RNun folgen dbie Namen berjenigen Perjonen bdie einen RKivchenfip
erftanben Haben. Adptzehn Nummern auf der ,Weiber-* und fieben auf
ver , Manner”-Seite blicben unverfauft.

Jm darauffolgenden Jahre (1822) gelangte vom RKveidamte fol-
gende ,Rirdjenordbnung” berab, bdie von der Perrjdaft am 12, Dezember
besfelben Jahred zur Darnadjacdhtung befamnt gemadht twurbde:

HLUm der in jo manden Rirden eingerifjenen Unordnung und
Ausgelaffenbeit der exwadjenen Jugend zu ftemern, und um einige bereitd
vorgefallene dvgerlidhe RirchenentBeiligungen fiiv bie Jufunft bintanzu-
halten, Bat ed3 bad fiixjtlid-ersbijdiflide Confijftorium fir nbthig eradhtet,
dem gejammien Landflerud folgende beftimmte Weijungen zu geben” :

a) ,Dafd bdie jdulbejucdhende Jugend an dem Geldnder bed Pres-
byteriums, bie driftenlehrpflidtige Jugend unmittelbar Hinter jenen an
der Geitenwand, unbd war in ber vorderen PHiljte der Rirche, bdie
iibrigen jungen Leute aber von ber Mitte der Kivdhe angefangen, theils
in ben Mittels, theil8 in ben Seitengiingen ihren Plap einnehmen.”

b) ,Dafs die beiden Gefdilediter genau abgefonbert feiem.”

c) ,Dafd auf der Stiege zum Mufitdore fich gevadesu NRiemand
aufhalte, und dajs bdiefelbe unten von der RKivdje aud durd) bdie Thiir
gejdhlofien werbe.

d) ,Dajs jid Niemand, ald wer bei der IMufif mitzuwirken hat,
auf ben Mufifdor begebe. Dawiberhanbelnde find unnadfichtlich ab-
sutveifen.” _

e) ,Dajé bdie Salrijtei Niemanbden al3 den Rivdenvitern, Mefiner
und Kivdjenbienern offen ftehen foll.*

f) ,Enblid, bajé unter ber Kirdhenthiir dann, wenn in dber Kivde
felbft nod) zureidhender Raum ijt, und auferhalb derjelben wdbhrend des
Gottesdienjted Niemand geduldet werbde.”

»Da nun nady eigener [1berzengung feit bem Entjtehen des Hiefigen
Gotteshaujed bie Ordmung nod) jdledht befteht, fo wird BHievon ber
Ridter mit dem uftrage in die Kenntnis gejest, die Ortdwddter zur
Einfiiprung und Anfredhthaltung der Orduung auf oben vorgejdriebene
Art ftreng angutweifen, mit dem Vemerfen, bdafd felbe bejonderd auf
bie erwadjene Jugend aufmerfjam feien, und diefen feinen, aufer jemen




ibrer Eltern, Freunben ober Dienftherren gehbrigen Plah in den Stiihlen
einnehmen laffen, wad fo fehr diberhand genommen Bat, dajd felbe
fermers bie Damwiderhandelnden oder Widerjpenjtigen dem Ridhter ur
gebirigen Ahndung nambajt zu maden BHaben. Der Ridter aber Hat
diejelben im wiedberholten Falle zur Einflofung einer Orduung hievorts
anjuzeigen. “

,Ubrigend ermartet man, dajd nothigenfalls der Ridhter felbft
mit denen Rirdjenvorftefern zur Realificung bder angefithrien Bwede
mitwicfen werbe, anf deven Aufredthaltung man ftetd ein obadjtjames
Auge ridhten wird.” :

LBom Jahre 1820 liegt und ein fitrv unfere Beit jehr widtiges
Uctenftitd vor, bad iir wegen feiner Widtigleit wirtlid) folgen lafjen.
— @8 Dbetrifjt da3 Anfudjen der Gemeinde um Trvennung der Strafen-
biujer vom Drte, und [autet :

Loblide Herrfdajt!

Die unterzeidynete Gemeinde Jngerddorf am Wienerberg bittet
geborjamft um gnibigfte BVeranlafjung, daj@ die Jnwohner an bder
Strafe allhier mit 27 Houd ald eine eigene Gemeinde wumgejtaltet,
und baber von dem Orte felbjt mit ibren Haudnummern abgejonbdert
wexden midten, aud folgenden Griinden:

1. Weil vermdg bder CEonjeription ber Ort Jnzersdorf immer

mit 152 Haudnummern vorfommt, und bdemfjelben von bder
[obl. f. . Gtadthauptmannjdaft nad) der gefammten nzaht
ber Hiufer und Pferde die Militdrquartier- und BVorfpanns-
pfliditigleit aujgetragen wirdb, ohne Riidfidht, dajd bie Strafen-
beyoohner mit 27 Haus von biejer Lajt enthoben find;

2. befinden fih an ber Strafe bdie meiften Jnwohner, welde

. in Fabrifen und an Jiegelofen arbeiten, ber Gemeinbe aber
nidt ben mindeften Dienjt (eiften, jonbern viemehr Fum
Scaben find, tweil bdiefelben im Fall ihrer Armut ober
Rrantheit von derfelben erBalten, in bad allgemeine RKranfen-
haud gebracdht, und nidt felten nambafie BVerpflegdgebithren
aud ber Gemeindefafje mujsten beftritten werben ;

3. find die Dausbefiger an ber Strafe binfichtlich der Anzahl
ibrer Diufer, ded BVermdgend und Kenntnifjen fibig, eine
eigene Gemeinde bilben zu fonnen;

4. find fie ofnehin vom Orte felbjt weit entfernt, und von aller
Gemeinbdelaft enthoben, folglid) fann aud) dbie Gemeinde feine
egen ihnen entjtebende Laft ju tvagen auf fidh nehmen; endlidh

D. glaubt die Gemeinde, bajd bieje ihre Witte umjo mehr be-
viidfidtigt su werden verbiene, weil fid) eben eine dhnlicye
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Trennung bor Kurzem im Orte Meibdling ergeben Hat weldes
bermal in drei Gemeinden, namlid) Ober-, Untermeidling und
@aubengzdorf getheilt ijt.

Daber wicderholt bdie Gemeinde Jnzersborf ihre gehorjamite
Bitte, diefe [6b. Perridaft twolle bdie Billigleit bdiefer Witte unbd ben
namfbaften Sdaden, twelden fie su leiben BHat, allergnidigit beriid-
fidtigen, und biefervegen bdie Weranlaffung treffen, dajé gebacdhte Be-
wofner an der Strafe von dem Orfe Jnzersdborf mit ihren Haus-
nummern getvennt, und in eine eigene Gemeinbe umgeftaltet werben
modyten.

Snzersdborf am Wienerberg den 3. Februar 1820.

Frang Sturm, Midael Feidtinger, Frany Fallner, Jofef
Wiesmayer, Jojef Prefoly,
alé Ausidiiffe.

Ferbinand RKrieg,
Ortéridyter.

Martin Prejoly, Anton Gollinger, Frany Harberger, SJafob
Wiefelthaler, Anton Steffan,
alé Gefdworne.

iiber diefe Gingabe ordnete bdie Derrjdaft eine commiffionelle
LBerhandlung an, um einen Bergleid) jwijden Alt- und Neu-Jnzers-
borf Berbeijufiihren, tworvauf jedod) bdie Vertreter Ult-Jnzersborfs nidht
eingiengen, fondern den Recurd an dad £ I RKreidamt ergriffen. Diejed
entjdied abermald zu Ungunften der Gemeinbe Alt-Jngersdorfsd, inbdem
e3 am 20. Juli 1821 folgenden Bejdeid ergehen lieh:

»Nadpem die Gemeinde Jnzerddorf ju Folge der mittels Bericht
vom 4, b. M. vorgelegten Erldrung vom 29. Juni [ J. den bei
ber commiffionellen BVerhandlung am 23. v. M. durd) ihren Wusjdufs
mit Borbehalt der Juftimmung der Gemeinde jwifjhen dem alten und
neuen an ber Strafe anfiBigen Gemeinbdegliedbern verabredeten Lergleid)
nicht angenommen Bat, fo mufs diejer Recurd von dem RKreidamte im
Wege des Crlenntnifjed erledigt werbden, und ed with die herridaftlide
GEntjcdeibung vom 3. Mdrz b. J., bajs bie Gemeindeglieder an ber
Strafe von der alten Gemeinbe Jnzersddborf nicht getrennt tverben, und
eine eigene Gemeinde nidht bilben fomumen, aud) von dem Rreidamte in
oeiter Jmijtang beftatiget, da Diegu eine Nothwendigleit nidht vorliegt,
und bdie Haujer an der Strafe, welde nebjt einigen Adhtlern blof aus
Rleinhiuslern bejtehen, eine aufrechte Gemeindbe zu bilben, undb bdie
befonders twegen ihrer Lage an ber Strafje vorfallenden Gemeindelaften




auéd ihrem Realbefibthum, welded in Ermanglung eined eigenen Ge-
meindevermigend allein in Betradt gejogen werben mufs, nidht fiiglich
erfdwingen tonnen.”

Jm Jabhre 1824 war bdie Perridaft Inzersdborf im Befige bder
giirftin @ Sancto Mauro, Herzogin von Corigliano-Saluzzo
unbd ihred Sohned Philipp, von denen fie die Todyter der Erjteren, Klara
v. Covigliano-Saluzzo im Jahre 1825 erbte. BVon ibhr faufte 1826

Alois Ricsbad

bag8 Gut, von befjen Thitigleit als Fabrifsbefiper wir Hier nicht fpredyen
wollen, da biefelbe in einem nadfolgenden Abjdnitte ausfiihelidy ge-
jchildert wird. Die ermwdbnendwerten LVorjialle wahrend jeiner Periode
find folgenbde:

Am 26. September 1842 riigt bad f. L. Rreidamt B. U. W. W.
ben Lugud in der Equipierung der Ortswidter mit folgenden Worten:

»Bei dem Umfidhgreifen des Lupus, welder in der Galla-Uniform
ber Grundwddter, jowohl bei dem Wiener-Wiagiftrate, ald aud) den,
inner ben Linien und den nddjten Dominien unierjtehenden Gemeinden
eingeriffen ift, und weldher nicht nur bdie Gemeindefajjen fehr in Anjprud
nimmt, jondern audy bei dem Umijtande, dafs die GallasMontur zu vielen
Unfiigen und Ungufommlidfeiten Unlafs gibt, da bder milidrijcdh geformte
golbbordirte Hut, die goldgeftidten Aufjhlage und die nod Hie und da
gegen die Voridrift bejtefenden Epaulettsd, welde aud Abseiden bder
uniformivten Biivger-Wiliz jind, Verwed)slungen Herbeifiihren, und felbit
audy jcon zu Bejdwerden der Militdrbehiorden Unlafé gegeben Haben,
findet fid) die Megierung beftimmt, bei den Grundwddtern, jowohl bden
magiftratijen al8 bden erwdhuten frembdherridhaftlihen Gemeinden in
und auper den Linien Wiend vom 1. Jdnner 1843 an, die Monturs-
Ynderung in der Art eintreten zu laffen, dajé bdie Galla-Montur bed
Grundwidterd in Sufunft auf folgende Art zu beftehen Habe:

1. Jn einem Stolphut mit einem fdroargen, einen Joll breiten
&eidenbande eingefajét ;

2. die bidherige blaue Farbe der Pontur ded Frades und bder
Pantalon wird beibehalten, jedbod) der, dbad Militdr darakteri-
firende rothe Umfdlag und bas Futter der Fradjdhofe ift zu
bejeitigen ;

3. fragen und Irmel imb mit 2!/, Boll breiten Uufjchlagen
von rothem Tudje zu verfeben;

4. an dem Frade und bem biﬁberigem Sdynitte finb gelbe Kndpfe
mit ben eingepriglen Wnfangsbudjjtaben der betveffenden Ge-
meinde angubringen.

b
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Alle itbrigen BVerzlerungen, Golbborten, Stidereien, Epauletts,
fomwie idiberhaupt jede Ubmweidhung von bdiefer vorgejdhriebenen Montur
wird unter der BVerantwortung der Gerichtdvorjtande ftrenge unterfagt.”

Am 15, April 1845 findet fidh die Herrjdaft veranlajst, ber
Gemeinde aufputragen, bie Ortdwege in fabrbarven Stand zu fepen,
Jindem der TWeg von der Triefter Reidsjtrafe durd) bdasd Doxf total
unfahrbar ift”.

Sn demfelben Jahre erldfst aud) dag £ E Rreidamt B. U. W, W.
eine Curvende gegen dag Berbrennen griferer Haufen Erdipfelfrautes
auf bem Felbe. Der Thilrmer von St Stejan in Wien fignalifivte
wieberholt ,Feuer in JIngerddorf”, wovauf bie f. . Hofjprige in Be-
wegung gefept wurbe. Al jebodh) der Train auf ber Hihe des Wiener-
bergeé angefommen twar, ftellte e3 fid) heraus, bajs bad Feuer fein
Sdyadbenfeuer fondern brenmende Daufen bdiivven Erddpfelfrautesd feien;
weshalb bie Verordnung ergieng, dafé das BVerbrennen vegetabilijdher
Stoffe jebezmal bem Umtsrichter auf Tag und Stunbde befannt gemacht
werden nuifje, der bann wieder den Thitrmer von St. Stefan davon
in fenntnid fepte. —

Bu jener Beit wurde aud) die Rirde dburd) Alois Miedbad
vergrifert. Wibrend ded Baued wurde ber Gotteddienft in einem Saale
veg alten Sdloffed abgehalten. Jn einem fpiteven Abjdhnitte wirb bda-
von tod) eingehender gefprodhen terden.

Nun fommen wir zum Jahre 1848, Dasjelbe ift im Algemeinen
jo ereignidreich und fiic die Geftaltung ber beutigen Verhiltnifje fo
mafgebend, dajé wir nidht umbin fonnen, von dem ung geftedten Jiele
etwad abjujdweifen und bdie Borgdnge bdiejes Jahred vom Urjprunge
an mit Purzen Worten zu jEizzieren. Wir thun died hauptjadlid) aud
aud dem Grunbde, wm denen, die diefe BVewegung miterlebten, fo mande
Epijode ins Gedidhtnis juriidzurnfen, ber jiingeren Generation aber bdie
Urfachen und Vorfommniffe fury und wabhrheitsgetren vor Wugen zu
fithren.

Den Urvanfang der Revolution vom Jahre 1848 madhten bie
Srangofen, indem fie im Februar bezjelben Jahres ihre Regierungsform
dnderten. Diefe Umivdlzung pflangte fidh in die Nadbarldnder fort,
und ergeugte zuerjt in Deutihland, bdann in Wien dumpfe Gdbhrung
unter dem Bolfe. Die Bevormundung desjelben von Seite der Regierung
und in lepter Linie and) von bden almidtigen Herridaften, von der wir
im Laufe unjerer Gejdjichte viele Beijpiele anfiihrien, war unevtriglich
geworden, und die nach Freiheit (echzenden Bewohner Wien's, die Studenten
an der ©pite, iiberreihten am 11. Marz dem RKaifer Ferdinand L
eine Bittjdhrift, worin fie um verjchiedene politijche Reformen, als: uj-
bebung der Benjur, Lffentlichteit der Rechtapflege, Lehr- und Lernfreibeit,
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Erridhtung einer Nationalgarde, anftldrenden Volfsunterricht, Verantwort-
lichteit Der Minijter, Religiondfreiheit, Fury um eine freie BVerfafjung baten.

Die Stiinde, bie dieje Petition am 13. Miary beriethen, verdnderten
diefelbe jedoch) fo, Dajs bas im Hofe des Landhaufed verjammelte BVolf
dbamit nicht einverjtanden war, weshalb e2 zu tumultarijden Szenen
fam; und al8 jdyieflich) der Miidtritt ded allmadtigen Minifters Wetter-
nid gefordert wurde, lief die Regierung Militdr anviiden, weldes den
Plag vor dem Lanbhauje jduberte, indem e3 auf die Verfammelten Feuer
gab, wodburd) einige Menjchen getodtet wurben. — Dad waren die erjten
Miarzgefallenen. —

Dajé dadburd) die Wuth ded Volfed nur nod) mehr gefteigert wurde,
ift wobl felbjtverjtindlidh. A3 jedodh befannt wurbe, dajd bdie Aufhebung
der Benjur und bdie Prejéfreiheit bewilligt fei, und Metternid) feine Ent-
lafjung genommen habe, da erjdoll unendlicher Jubel. Die bewafineten
Biirger und Stubenten zogen in bdie BVorftddte und jogar auf'd flade
LQand hinausd, um bie bereits begonnene Demolierung der Fabrifen durd
die Wrbeiter zu verhindern; und af endlidh gar Kaifer Ferdinand in
Begleitung feines Bruberd Frang Kav( und feined Neffen, ded jepigen
Raifers Frang Jojef I obhne Bebedung durd) die Strafen bder Stadt
fubr, erbob fih unbejdyreiblicher Jubel. — Died beftimmte ben RKaifer,
eine freie BVerfafjung zu geben, die vom BVolfe mit enormem Enthufias-
musd aufgenommen rwurbe.

ver jchon am 28. April, als der erfte Berfajjungs-Entwurf (Upril-
Berfafjung) befaunt gemadyt wurbe, dnderte fich bdie Stimmung. Die
Stubenten, von fjremden Elementen aufgeftadelt, fanden die gemadyten
Gongeffionen von Seite der Megierung fiiv nidht genitgend, und zogen,
verftdcft durd) betvaffnete Avbeiter, in die Burg, um eine BVerfafjungs-
inberung mit Gewalt durdhzufepen. I3 man aber erfubr, dajs der
Raifer jammt feiner Familie Wien verlaflen Habe, Fam e3 zu Mafjen-
demonftrationen, und iweder bder eingefepte Siderheitd-Ausjduis nod
ver ingwijden angefommene, allgemein populive Reidhsverwefer ,Er -
berzog Johann” vermochten ven entfeffelten Elementen Einhalt zu thun,

Woh( war fitr den erjten Woment bdie Rube wieder Hergeftellt;
alé aber nad) ber Ubreije ded Erzherzogd Johaun nad) Franffurt der
framwall abermald [odgieng, und die Aufjtandijdhen den RKriegdminifter
®rafen Latour ermorbeten, weil er zur Dimpfung ded Aufjtandes
Militdr rvequivirte, fibergab ber Kaijer bdem Oberbefehl iiber die Truppen
vem Fiivjten ,Windifdgrdps”. Diefer og von allen Seiten Militir
heran, verjepte Wien in Belagerungsgujtand, [lief die Stadt bejdhiefen
und, nad) Dejtiger Gegenwedhr, von feinen Truppen einnehmen. Die
Gompromittivten, die fich nidht durdy die Fludt vetteten, rourden ftand-
rechtlich bingeridhtet, die Nationalgarbe und die Stubentenlegion, jowie
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jammtliche Bereine jofort aufgeldst, alle jreifinnigen BVecordbmungen juriid-
genommen, und bdie Bevi(ferung lag entledftet da, wie ein Fieberfranfer,

A@ aber am 2. December RKaifer Ferdbinanbd der Giitige
die Biigel der Regierung in die Hinde jeines jugendlichen Nefjen Franj
Sojef L. legte, wurbe al2bald der Belagerungdzujtand aufgehoben und
bie Rube war wieder vollftandig Hergeftellt.

Dadurdy, dajs Seine Majejtdt der Raifer Franz JFofef L.
gleid) nad feinex Thronbefteigung feinen Vo(fern bie audgedehntejten Frei-
Beiten freiwillig gewdbrleiftete, hat er Ofterveich in die Reibe der fonjti-
tutionellen ©taaten eingefiibrt, und fich durd) feine Standhaftigleit in
per ugiibung der Herriderpilidhten jowohl ald aud) durch jeine Klug:
eit in ber Behandlung bder widptigiten Staatfragen bdie unbegrenzte
Podachtung und Liebe feiner Untevthanen, jowie den Rubm der Nad)
welt gefichert.

Aud) fitr Jnzersborf blieb dad Jahr 1848 nidht ohne Folgen.
&3 fonftituivte fid), wie in jeber Gemeinde, eine Nationalgarde, bei der
die BVermiglichjten bdie hodjten Stellen befleideten, und deren Motto:
JNidhts arbeiten und flott leben” big in’3 Fleinjte Detail durdgefiihrt
urbe. Wer Geld bejah, muféte die Sedje zablen, unbd heute nod) ftaunen
btqemgen bie bie Thovheiten jened Jabres perjdnlid) mitmadyten, dariiber,
ie e3 miglih) war, dad alled mitzumadyen, obhne fih um ibr @ejtﬁait
fonderlic) zu fummem

&8 feblte audh) nidht an fomijdhen Epijoden: So zum Beifpiel
gieng ein Wadpe-Commandant mit der ganzen Mannjdajt, basd feiner
Obbhut anvertraute Object im Stide lafjend, jum Kivdhtag nad) Erlaa,
um fid) zu vergniigen. AB die Gefelljhaft in angeheiterter Stimmung
friih morgens, felbjtverjtandlichy auf Ummwegen, nad) Hauje gieng, be-
gegnete fie ber Dber-Eommandant, der fie am nadijten Tage vor der
gangen Front ihres unermiidlidhen Eifers und der getvenen Pilidterfiillung
wegen in iiberfdmwenglidyen Worten belobte. Er meinte ndamlid), fie jeien
die gange Nadt itber auf der Wadhe gewejen. — Ein anberer lief fid,
ba ihm daé Wadhejtehen zu fad wurde, wdbhrend feine Kameraden im
Wirtghauje die ,Hodfte Unterhaltung” bhatten, jo viel Wein bringen,
bajé er bag Sdyidjal bes Patriarden Noa’s theilte, alé er bie Krajt
ped von ibm fultivivten Weinftoded nod) nicdht fannte.

Die GemiithlichLeit Hatte jedod) ihr Enbe erreicdht, alé die National-
garbe nad) MWien einviiden mujste. Aber audy da gewann alsbald ber
Humor die Oberhand ; denn als es hieh: ,Der Feind ijt im Anmarjde”,
entledigten fidh die Tapferften ihrer Montur und Waffen und jdlichen
bei Nacht und Nebel aud der Stadt, um mit dem Feinde nidht in Konflift
su fommen., Wirllid fomifd ijt e3 anzubbren, wenn jo mander ervzahlt,
wie er bei eimer nod) unverjpervten Linie durchjchliipjte und aud lauter
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Ungjt zwei Toge braudte, um bid nad) Jugerdborf zu fommen, iweil
er fidh bei jebem ®eviufd in der Uderfurdje nieberbudte, um nidht den
feindlichen Borpoften in die Quere zu fommen.

Aus dem Jahre 1849 liegt uns ein fehr intevefjanted Schriftitiict
vor, bad die Sapungdpreife fiir den Monat Februar bejtimmt, wie aus
ber nad;fo[genben Tabelle exfihtlid lft
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Nady obigem Preife time das Kilogramm Rinbdfleijd) auf 33 Kreuger,
wihrend e3 Heute thatjadlidh 70 Kreuger Toftet. Widhtig find die Punfte
in ber Unmerfung. Dajelbft beifit es: ,Die Fleijdher diivfen biz 2
Piund Rindfleijd (einjdlifjig) Feine Suwage, iber 2 bid 4 Phund
nur 8 Coth, bei D Pfund 16 Loth, bei 6 Pfund 24 Loth, und bei
7 Pjund 1 Pfund, bei 8, 9 und 10 Pfund 1 Pfund 16 Loth, bei
11, 12, 13 und 14 Pfund 2 Pjund, bei 15 und 16 Phund 2 Piund
16 Loth und bei mehr al8 16 Pfund Hodjtend 3 Bfund Bumwage,
b i ,braudjbare Suppen-, Kopfe und andere Beine abreidhen; bdann
miifjen die Suwagen nur in Odjfentheilen beftehen, und ift baher bie
Untexjdhiebung von ZTheilen anbderver BViehgattungen verboten.”

L Die in den Fleijdhbdnfen erhaltenen Juwagstheile, ober Ein-
raumen, bdiitfen in der BWanf nidht weggeworfen, oder juriidgelafjen,
ober verfdentt werben.”

2 Die Fleijher Haben bie Parteien auf bdiejes Werbot aufmertjom
su madjen, und bdie davin ungeadytet juviidgelajjenen oder weggetworfenen
Butwagstheile und Einvaumen, jur Vermeidung jeder iweiteren Wbgabe
berjelben, auf ber Stelle aus der Fleijhbant wegzujdaffen.”

. Die Bider find verpflichtet, bdie japungdmdhigen Gebids-Gat-
tungen nad) bem vollen Gewidhte in befter Dualitdt und um die bore
gejdhriebenen Preife zu verfaufen.”

ayebermann, ber im Unfaufe der japungdmifigen Bictualien-
Feiljdaften, und zwar entweber in bder Dualitdt ober im Geroidite,
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ober fonft fich gefrdntt findet, toirb hiermit aufgefordert, jeine Bejdhroerde
in bem Amtsorte der Ortobrigleit zur tveiteren Unterfudung angu-
bringen.”

Jn demifelben Jahre rwurde bie Gemeinde vom Kreidamte auf:
gejordert, einen Siderheitdwadymann, der bei den gegenmértig
bewegten Jeiten unerldjslidh ift, sur Unjtellung in Borjdlag zu
bringen. Da jedbod) die Gemeinde dem Uuftrage nidht nachfam, wurbde
von Amtswegen ein folder beftellt, dem bdie Gemeinde nidht nur Wiontur,
fondern aud) eine Bejolbung von jibhelih 215 jl. Conv.-Miinge in
monatlichen Unticipativ-Raten ausdfolgen mujdte. Da jedbod) jdhon im
nddjten Jabhre die Regierung bdie Handhabung bder Ortdpolizei ben
®emeinben itbertrug, jo wurbe der frembe Wadymann (Aloid Haring,
ausgedienter Unteroffizier aus Wien) entlaffen, von bdeffen Thatigteit
aufer feinen monatlidhen @ebhaltdquittungen feine nambaften Betveife
borliegen.

Jm Jabre 1849 wurbe aud) von der @emeinbevertretung an
pad £ £ Qreidamt dad Unfudjen gejtellt, bie Dominical-Befipung
» Jeujteinhof” ber DOrtdgemeinde Jnzerddorf einguverleiben, bdamit bdie-
felbe bet Militdreinquartierungen aud) beniipt twerden Fomme; worauf
0a3 £ [ Rreidamt jedbod) vorldufig nidht eingieng, da von Seite
per am 1. Jdnner 1850 in’s Leben tretenden f. . Bezirtdhauptmann-
jdhaften obnebied die Organifierung bder neuen Ortdgemeinden auf das
Gifrigjte betrieben werben wird. Sedbod) wurde von Seite bder Guis-
vervaltung ber @Einquartierungd-Commifjdr beauftragt, ben Steinfof
mit der entjprechenden Bahl von Soldaten zu belegen.

Jm Jabre 1852 erfdfst das f. f. Minifterium eine Kundmadung
itber bent fortificatorifdhen Rayon von Wien und Umgebung, demgufolge
auf dem [infen Ufer ded Liefingbadhes ohne Demolirungd- Revers feine
neuen Hiufer gebaut werben bdurften.

Nad) bem Tobe Miesbad's fiel dbagd Gut Jnzerddorf im Jahre
1857 an beffen Neffen

Heinridy Ritter Drafdhe von Wartinberg,

bon bem e3 am 24. Juli 1880 bdefjen Sohn Dr. Ridjard Ritter
Drajde von Wartinberg erbte. Die BVorfille wibrend der lepten
Jabre find nodh fo frijdh im Gedichtnifie unferer geehrten Lejer, dajs
wir fie nur fury anjufiibren brauden. Jm Jahre 1866 bdie Sadfen-
Cinquartierung ; 1872 bdie Ermweiterung bder Bolfsjdnle um 4 Lehr-
gimmer, bann burd) daptierung um ieitere 2 Qehrzimmer; 1873
bejudyte und wihrend bder Weltausjtellung bdie Cholera, diefer unbeim-
lide ajt, ber bejonbers viele Arbeiter vom Wienerberger Jiegelwert
babinrafite; 1874 wurbe die Triefterftrafe gepflajtert, die Beleudhtung
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eingefithrt und die , Wien-Pottenborf-Neujtidter-Eijenbahn” dem BVerfehre
iibergeben.

Sm Weidbilde Jnzersbori’s befinden fid) eigentlid) zwet Eifen-
bahnen. Die , Verbindungdbahn” (RKaiferin-Elijabeth-Wejtbaln), welde
bei Penzing von der Wejtbahn abjiveigt und iiber Jnzersborf nad
RKaifer-Ebersdorf fihrt. Der Bwed diefer Babn ift die BVerbindung bder
Wejtbahn mit dem Pafen der Donau-Dampfidiffahrisgejeljdajt und
pen iibrigen Bahnen Wiens. Die oben ervwdbhnte ,Wien-Pottenborf-Neu-
ftadter-Bahn“ 3weigt in Meidling von bder Sitdbabhm ab und miindet
bei Wiener-Neuftadt wieder in diejelbe. Von bdiejer Bahn ijt bas Stations-
gebdude zu erwdbnen, weldes eine Halbe Stunde auBerhalb des Drtes,
awijchen Jnzerddorf und Rothneujiedl fteht. Wegen bder grofen Ent:
fernung ded Bahnhofes Fann bdie Bahn von den Bewohnern JInzers-
dor's nidjt beniift werden. Dazu fommt nod), dajé die ju berfelben
jiiprende Strape, eigentlich ein Feldweg, bei vegnevijdjem Wetter fiix
jdwere Fubrwerfe nidht pafjierbar ift, weshalb e2 bdie Gejdhdftslente
und Fabrifanten Jnzerddorf's vovziehen, ihre Giiter lieber auf die ents
fernteren Bahnbife in Wapleinddorf und ber Staatdbahn
pivigieren u laffen, tweil fie biefelben von da aus bequemer erpedieren
fonnen.

Bei ver fiir Jngerddborf fo ungiinftigen Anlage ded Babhnhpofes
fonnen nur Niveau-Verhiltnifje ben Audjdhlag gegeben baben, bdenn
aus dem und vorliegenden Commifjions-Protofolle, weldes die Strede
von Unter-Meidling i3 an bie Jnzerzdorf-Hennerddorfer-Grenze be-
banbelt, ijt ecfidhtlid), bajd bdie Wertreter ber Gemeinden nur auf
Strafeniiberbriidungen, Wafjerdurdhliffe, Wabhrung der Gemeinbdewege
. Ginflufé Datten; dbie Anlage ber Wadhterhiufer und ded Bahnhofes
jedbod) eingig und aflein nur der Willkiix ber Congeffionsbefifer iiber-
laffen war, injotveit nidt fortificatorijhe ober jonjtige militdrijde Vor-
fihtémafpregeln dadurdy alteriert wurbden.

Wir Bhaben und iiber Ddiefe Ungelegenbeit abfidhtlich jo gut in-
formiert, um ben oft gehirten Vortourf, dajd die bei ber Commifjion
anwefenden Lertveter Jnzersborf's bdie Jnterefjen ber Gemeinde nidht
entjdyieben genug gewafrt haben, zu entfrdfien.

Den Perfonenvertehr ziwijden Jnzersborf und Wien vermitteln
jwei Stellwdgen, bon benen einer im Dorfe und ber anbdere auf der
Triefterftrafie jeinen Standplaly hat, und bdie jeder tdglidh dreimal nad
Wien und retour fabhren. Der Fahrpreid betrdgt per Perjon und
Fabrt 25 Rreuger.

Jm Jahre 1875 wurbe der Friebhof vergroBert und reguliert.
Auch wurde die vom Gemeinde-Ausjdyufje bejdjlofjene und von der . L
Bezirtshauptmannijdajt in Sedpshaus ddo. 7. Mai 1876, Babl 13464
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genehmigte Friedhofs-Ordnung und die Gebiihren fiir bdie Grabjtellen
und ben Todbtengriiber, bdbie wir nadyftebend zur Renntnid bringen,
eingefiibrt.

®rabe (Sdadtgrabe)
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Diefe vorbezeidneten Gebiihren find unmittelbar bei Beftellung
ber Qeidenbegingniffe in der Gemeindefanzlei su entridten. Bejdhverden
gegen ben Tobtengriber ober deffen Hilféperfonale find im Biirgermeifter:
amte anzubringen.

Die Fejtitellung und BVerdffentlidjung der vorftehenden , Tobtens
griber=Gebiihren” von Seite ber Gemeindevertretung war eine Notwendig-
feit, um bie Leidbtragenden gegen ‘Prellereien ber ehemaligen Gemeinde-
widter, die gugleidh aud) Todbtengrdber waven, ju jdyiigen. Gegenwairtig
ift ein eigener Tobtengrdber angeftellt, der fidh ftrengftend nach bem feft-
gefegten Zarife zu Halten Hat.

WBei biefer Gelegenbeit verdient aud) erwdhnt su werden, dajd burd)
bie Energie bed gegenmirtigen Biivgermeifters, Herr Frany Breiten-
eder, oven Gemeindewddtern bad jogenannte ,Neujabhrwiinjden,
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FajdingtrapfensEinfammeln* und wie alle biefe Bettel-llnfiige Heifen
mogen, ein fiiv allemal abgeftellt wurbe.

Wie fhon friiber erwdhnt, bdurdjzieht ber Liefingbacdh bem Ort.
Die BVerbinbung zwijdhen den Haufern am rvedyten und linfen Ufer bildbeten
friiber stvei Dolzerne Stege, die im Jahre 1876 um einen, vom Kauf:
manne, Herrn Jofef Beran erbauten vermehrt wurben. Eine Briide
fiiv Fubhriverfe gab es nidht. Die Wagen mufsten, wollten fie nidht den
bebeutenden Umiveg dburd) dag ganze Dorf bid zur Larenburger-Allee ober
ber Triefter-Reidhzjtrae maden, zwei zur Durdhfabhrt Hergejtellte Furthen
pafjieren. Grft im Jahre 1876 fajéte ber Gemeindeausdjdujd bden Be-
jdlufs, mit bebeutenden Roften mitten im Dorfe eine holzerne, duperjt
folibe Briide iiber ben Kiefingbach ju erbauen, und zu diefem Bwede
aud) ben zum PHaufe Nr. 30 gehorigen Gartengrund zur Eroffnung
einet Jufabrt angufaufen. Durd) den Bau ber ertwdhuten Briide Hat
fi bie ®emeinbevertretung ein bleibendes, ehrenbed Denfmal gefept.
Neben ber Briide, am linfen Ufer bder Liefing mwurbe durd) die Her-
ftellung einer Briidenwage einem fiihlbaren Bebiirfuifje abgepholfen. Ein
weitere3, widtigeds Ptoment, dbad Hervorgehoben zu werben verbient, ijt
bie Einfilhrung der Velendtung wibhrend bder Wintermonate und bdie
ibergabe ber Strafie von Ober-Laa bis an die Erlaaer Grenge an ben
Bejirtsftrafenfond, woburd) die Gemeindefafje von einer bedbeutenden
Laft befreit rurbe.

Dasd neuefte, freudige Ereignid ift die Wnerfenmung, die Seine
Majeftat der Kaijer dDen Gemeinden bed Gerichtsbezirfed Hiehing
im nadjftehenden Defret befannt geben [lief:

»2aut Erlafjes ved Hohen L. . Jujtiz=Winifteriumd vom 16. Februar
1882, Babhl 2592 BHaben Seine f. und E. Upojtolifhe Majeftdt mit
Alerhidjtem Entjdluffe vom 14, Februar 1882 allergnddigit su ge-
ftatten gerubt, dajé ben Gemeinden des Geridjtdbegirfes Hieping fir
ihre bei ber Unlegung der memen Grundbiiher durd) nambafte Beijteuer
sur Beftreitung der Uuslagen bethitigte, befondeve Opfermwilligleit bie
Allerhochfte nerfennung befannt gegeben twerbe.”

©dlielid) geben wir nod) bdie Gemeindevertretung, wie fie fiir
die MWah(periode 1879—1882 zujammengejept ift :

Siivgermeifter : Herr Frany Breiteneder, Hausbefiper u. Baumeijter,
Gemeindevathe : Herr Ferdinand Piihringer, Hausbefifer,

» Jofef Budyftod, Miillermeifter,

, Rarl Sdhonwiefe jun., Fabrifsbefiger,

» SQubwig Biittner, Oberinfpeftor bed TWienerbergers

Biegelwerfes,
, Ynton Szongott, Fabrifebefiger,
, Srang Wiejelthaler, Dausdbefiger.

T ————
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Aus[dyitffe : Herr Wenzl Rambaufet, Injpeftor ded Wienerberger-

Biegelwertes,

» Sofef Piliiger, Hausdbejiger,

w Jofef HDermann, Dr, dber Mebdizin,

. @eorg Sdwabl, Dausbefiger,

» Uloid Haiber, Paudbefiger,

v afob Wiefelthaler, Haudbefiber.

. Deinvidh Ludl, Frudthindler,

. Udolf Pirniser, Dr. der Mebizin,

« orang Unger, Spinglermeifter,

. Frang Habhn, Kaufmann, (weggejiedelt)

. Dand Reijima, praftijder Arzt,

o Deinvid) Ritter Drajdhe v. Wartinberg,
®utsbefiger,

, Rarl Sdhonwieje, sen., Privat, T

, Rarl Wiejelthaler, Dausbefiger,

» Balthajor Sdmidt, Spodbiumfabrifant,

o Jgnay Delintid, Rentmeifter, (weggefiedelt)

, serdinand Wigmann, Badermeijter,

, Ulois Gaftgedb, Edler v. Kriegersdtreu,
®utdvermalter, T

, Srany Gidwendt, Hausbefier,

. ®eorg Freund, Dberlehrer,
unbd die Wienerberger Jiegelfabrifs- u. Baugejeljdaft.

Erfapminner: Herr Frang Stauffer, Hausbefiper,
. Submig BVolland, Tijdlermeifter,
, Theodor Sjongott, Dr. der Mebijin,
, Nifolaud Unjinn, Hausbefiser,
, Jobann Hellering, Jimmermeifter,
» YUnton Gprennagl, Haudbefiher,
, CEmil Frieg, Dr. ber Mebdizin,

Ll ns 2 , Rarl Ridter, Fabrifsdiveftor,

SO - Ynton © difter, @pob_gm%f_*
Nathdem wir nun die Reibenfolge der Bejiger ber Verridhaft

Snzerddorf und bdie Greigniffe wibhrend biefer eit fo ausfithrlidy ald
mdglidy behanbdelt Haben, wollen wir bie bemerfendwerten Gebiude
im ,Dorfe* ber Reihe nady anfiihren.

a) Die Pfarrtirde.

liber bag Ulter ber Kirde, b. . iiber ihre Griinbung, find nur
Bermuthungen porhanden. Allgemein wird angenommen, bajs Beronita
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pon ber Cambip diefelbe geftiftet fHabe; welder Anjidht wir und
jebodh nidht anfdylieBen fommen, da wir ber Weinung find, dajd jdon
bie Ritter pon Juzerd8borf, bie aud bem Orte ben Namen
gaben, bie eigentliden Stifter der Rirdie warven. Wir fhigen unfere
Anfidht auf die Thatfache, dafd bdie Ritter von Inzerddorf
cinerfeitd mit bem Stifte Lilienfeld in freundidaftlihem Verfehre
ftanden, anbererjeitd aber an bdem jehr religidjen Dbfen ber DHerzoge
Leopold (bie Blume der Ritterfdaft) und feiner Briiber A (bred)t IL
(bed Weifen), Deinrvid I. (bed Leutfeligen) und Otto bed Frobhs
liden (Derzog Friedbridh ber Sdhone faB gefangen auf bdem
Sdloffe Trausdnik) bedeutende Mmter befleideten, und dajs e8 nidht
jebr wabhricheinlidh ijt, fie hitten ihre Jnzerddorfer lUnterthanen und
ihren eigenen Wohnort ofhue Gottedhand gelafjen. Die widytigjten An:
haltdpuntte, bie geeignet wdren, Lidt in dieje Angelegenheit ju bringen,
bitrften jebenfalld in alten Urfunben bed Visthumd Lord (Pajfau)
su finden fein. o viel ift gewifd, bajd bereitd bie Herren von
Windbten, bhie Nadfolger der Ritter von Jnzerddborf, Ddad
Patronat iiber die Kivche befaBen. Dadburd) fdllt auch die Behauptung,
bajd BVeronifa von der Cambig bdie Griinderin bder Kivde
fei, in ihr Mihtd sufommen; denu bdieje Dame war die hHinterlafjene
RWitwe Wenzeld von Windbten. Wenn nun bdiefer jdhon Patron
ber Rirdie war, fo fann jene nicht bie Griinderin berfelben fein.

Veronifa von dber Cambip ftiftete einfad eine ,Friths
meffe”, . . eine jweite WVieffe, wie wir gleid) Horen mwerben.

Sn einer alten Urfunbe vom Jahre 1498 wird auddriidlidy er-
wibnt, bais Veronifa von ber Cambit am St. Stefans:
tag bed Jahred 1446 die Frithmeffe ftiftete, indbem fie
ihre hiefigen und audwdrtigen Unterthanen (60 an bder
Bah) der Pfarre {hentte, mit ber Berpflidhtung, bdajs
3u emigen Tagen Hierfiir etlide Geiftlide unterhalten
und im Memento (Gebet fitr die Verftorbenen) threr fleifig
gebadit werben folle Weiter heit e8 in ber Urfunde auddriics
lid: ,3um fahl aber Jemandt Hiertviber Thuen wurbe” (d. h. die
Unterthonen der Kirde mit Gewalt wegnehmen, ober ein nadfolgenbder
PBfarrer eigenmdditig einen Grund verfaufen wiirbe), ,folle bder geifte
lidie nad) ungnadt am Reib, bem Kauffer aber, bdepgleidien bem Dar-
leidher, Bejtandi-Leibgedinger ~oder BVerfaginnhaber bdiefelbe geiftliche
guetter nit allein obne mitl aljobald genmobmen, unb fein audlaag
confidciret, fonbern er aud) nodh bajue umb bdeB ungehorjambed
willen diffe8 unjerd geboitd jduldig fein alle bie nuznieBung, So er
sur Beit feiner unreditmiBigen JInnhabung eingenohmen, Jur ftraff
wiedberumb Heraud zu geben.”
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Sm Jabre 1717 Defdhweren fidh bdie Dofbefiber in einer Gin-
gabe an ba3 fiirft-erzbijchofliche Confiftorium in Paffau, dbafd {hon
jeit Menfdhengebenfen in Inzerddorf feine Friihmejje
gelefen wird., — Pfarrer waren aber hier und lafen ihre Dieffe;
folglidh mufy dbie Friihmeffe eine mweite Vieffe gemefen fein.

Mertwiirbiger Weife ift dbad Confiftorium felbft gegen bie
griibmeffe, indbem ed auf die oben angefiihrte Bejdwerde antwortet,
bafgd durd) bie Ginziehung ber FrithmeRgiiter niemand, weber ber
Rfarrer nod) die Gemeinde 3u Schaben fam. Worauf bie Hofbejiger
ermwiedern: €8 jei ©Sdhabdben genug, dafs bie Vieffe dfibers
haupt nidt gelefen wird.

Darvauf repliciert die Herridafi: Eine stweite Meffe fei gar nidht
nothwendig, weil in bder erften wenig anwefend find, indem bie ln-
terthanen nad) Steinbhof oder nad) Wien laufen. Im vermwidenen
Sommer Habe ihr Hausdtaplan jeben Sonntag nadh) dbem Hodyamte eine
Mefie gelefen, roobei weder die Bauern nod bdie jdeinbheiligen
Dofbefiger anmefend taren; mweil die Bauern lieber in’3 Wirtds
haug ald in bie Kirdhe gehen, bdie Hofbefiker aber weit mehr auf basd
Bergnitgen, die Herrjdaft ju jetieren, ald auf ihr Seelenheil bebadt find.

Sn einer anbern Urfunde vom Jahre 1717 heift e3 mwieder:
Der Pfarrer weigert Jid), einen Priejter fiir die Friihs
meffe guentiddadigen, weil ber Gutdbefiger ftattjeiner
ben Genufd ber Cambigfden Stiftung habe.

Ferner heift 8 auf bem Titelblatte eined Pfarrgrundbudhed vom
Jahre 1579 robrilid: , Grundb-Bued) itber die Guetter o in Pfarhoff
3w Jngerftorfi mit dbem Dienft Alain Gehorig junft aber allen hern
Bordberungen nichtd nidht aufgenumen ed fey Robatt-Steur«Straff vnbd
wainbell (Wanbel) iiber welde ain Jeber her 3zu Ingerftorif vnbern
wienerperg Grbherr vund Erb-vogt Jjt. Defgleidhen dber Pfarhoff vnd
Ricdleben So ijt bariiber gleidfald ain  Herr ovnd Jnhaber, bes
Sdlog JIngerftorff Vogt-Crb-Herr, und Grunbs audy Lehenberr Jit.
Bud Hatt bemeldte plofe Dienft sum goghausd ober Pfarrhoff verfdafft
die hern von Wynbten felig. Sunften all obrigihait vorbehalben. Wie
baf grunbbuedhl, fo bie wollgebohrne Fraw-Fraw veronifa von bder
Cambit wailandt Hern Wensla von Wyndten nadgelaine wittfrar
pereunen [affen mit allter {drifit aujwaift bdbaf battum 1498, bas
purd) ben Gblen Geftreng herrn Adbam Gepernm von Ofterburg 3u
Jngerftorff wiberumb verneut vnd aufgeridit. anno ben 2. tag
Januarii 1579,

Auch der Ausdbrud ,Fritbmeffe” fann nidt fo gebeutet werben,
bajd man damald iiberhaupt jede Mefje. im Allgemeinen mit biefem
Namen begeidnete. So gut toiv heute einen Frith- und Sphdtgottess
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bienft, ober Mejfe und Amt (Hodhamt) unterideiden, fo war €3
aud) dbamalg. [berhaupt bedingt der Anusbdruct i"yruﬁmeﬁe" audy eine
. Opitmefje.* — Diefer Anfidht war man aud) jdhon im Jahre 1752
alé man baran gieng, eine neme jonns und feiertdgige Friibhe
meffe gu ftiften, wie aud einer und vorliegendben Urfunbde erfidhtlich ift.

AB fih namlich bdie Dofbefiker und Unterthanen Inzerdborf's
bejdhwerten, dajé viele pon ihnen nidt einmal an Sonn: und Feiers
tagen im Standbe feien, einer BHL. Meffe beizuwobhnen, weil fie nidt
bie Haufer leer ftehen [affen und alle gleidzeitig in bie Kirde geben
fonnen, die Herrfdaft aber firchten mujste, bajd fie im Weigerungs-
falle pielleicht in einen neuen Prozefd verwidelt wiirbe, burdy den fie
idlieplid) geswuugen iverden Ednnte, bie feimerzeit unvedytmaBiger
Weije einbezogenen Cambig'fden Frithmejdgiiter Heraudgeben 3u
miiflen, Dbeniite bieje ben giinftigen Wugenbli€ und ervidhtete eine
geue Frihmeife, jedodh auf Kojten der lnterthanen. Diefe
mujdten ndmlich bie auf jabriiche 90 f{. 42 fr. bezifferte Tare nad
MaRgabe ihres BVefives bezahlen. Aud der betreffenden Repartition
ift erfidhtlidh, dafd bie DHerridaft fiir ihre Befisthiimer 10 fl., bdie
Ganglehner 2 fl., bdie Dreivievtellehner 1 f{. 30 fr., die DHalblehner
1 fl., bie Vievtellehner 30 fr., bie Achtellehmer 15 fr. und bie Jn-
ofhner, u. 3 bdie Gefddftslente 12 fr., bdie Tagldhner aber 6 fr.
iidhelich exlegen mujdten. Davon echielt der Pfarrer 80 fl., ber Sduls
meifter 5 fl. und der Einjammler ded Gelded 5 fl. 42 fr.

Sn der firdliden Topografie ded Grihersogthums Ofters
reih” (3. Band) heit e ebenfalld, dajs BVeronifa von ber
Cambig im Jahre 1446 einen Frithgottedbienit uut bem Gt
Adyating.Altave ftiftete. /'fg

Aud bem Angefithrien erbhellt deutlidh), dajd bdie trd)c oI vor
bem Jahre 1446 bejtand und bajé alio Beronifa von der Cam-
big nur eine Stiftung zur Verbejferung bed Pfarveinformmend madyte,
woburd) ed mbglich tourde, eimen 3tveiten Priejter anzuftellen und 3u
erhalten. Die Pfarrbivde in Juzerd8borf gehdrt alfo entfdieben in bdie
Reihe ber dlteften Kirden Nieberditerreidhd. Sie war aud Quabers
fteinen etbaut, unanfehnlid) und tlein, woraud deutlich hervorgeht, dajd
fie nmur fiir eine eben nidht zablreiche Gemeinbe beftimmt mwar.

Bei  ber erften Tiirfenbelagerung im Jahre 1529 mwurbe fie
fammt dem Orte ein Raub bder Flammen und war zwanzig IJahre
fpdter nod) nidyt aufgebaut. €8 ift and) nidht nadzuweifen, ob 3u
jener 3eit ein Gotieddienft abgehalten twurde, obwohl bie Thatjade
fejtiteht, dajd zmwei Priefter, von bemen ber eine Hand Kefler bhieh,
hier angeftellt waven, bie aber, weil ber Pfarrhof ebenfalld in Triim-
mern l[ag, in Wien im ,Klagbaum* wobhnten, OO fie geftorben find,

/%
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ober beforbert wurben, ift nidht befannt; dodh wiffen wir, dafd nad
ihnen feben Sonns und Feiertag von St. Stefan in Wien ein Priefter
nach) Inzerddorf fam, um BHier Viefje zu lefen. Dajd dadburd) bder lUn-
tervicht in der fatholifdien Lehre jowohl, al2 aud)y bie Wusjpendung
ber Lirdlichen Trdftungen jehr vernadhldafjiget murbe, ift jelbftverftdndlich.
Da war ed nun fein Wunber, bajs die fidh immer mehr und mehr
ausdbreitenbe [utherifhe Lehre aud) in JInzergborf frudhtbaren Vobden
fand, sumal die Guidbefiter aud dem Hauje Geper von Ofterburg
ohnedied mit Leib und Seele der neuen Religion anhiengen. EGin prote-
ftautijder Brediger, namend Bartholomdud Heincenusd wurbe ange-
‘jtellt und ihm und feiner Gattin dad gegenwadrtig mit dber Drudfabrif ded
Derrn S3ongott vereinigte Haudden neben dem Gdjsden zum Wohne-
fise angewiefen. Die Anhdnger ber [utherijden Lehre vermehrien fidh
aber in turzer Beit fo fehr, daféd Heincenusd nidht mehr im Stanbde
war, allen Anforderungen 3u geniigen, wedhalb man ihm adt Jabhre fpater
cinen Gehilfen mit Namen Johann Fehler, nad) dbefjen Verfepung
cinent gewiffen Bernhoard Hojiusd im Jahre 1580, und 1605 einen
Subftituten Namend Rudolf Midhael beigab. Diejer lehtere wurbe,
nadydem jidh Heincenud in's Privatleben zuriidgezogen Hatte, pros
teftantijdher Pfarrer, der jeboch feine Funftionen in lepterer Seit nidht
mebr in der Kirche, jonbern im Sdyloffe ausdiibte. Er Hatte mit dem
Pfarver von Asgerdborf einen Streit, weil bdeffen Pfarrfinber fehr
sablreid jeinen Predigten beimohnten. Nadybem bie (utherijdhen Grer-
citien in Jnzerddorf nicht mehr geduldbet wurben, iiberfiedelte er nad)
Biojenborf und ftard dafelbjt ald Privatmann.

Gleid) nad) der nuftellung bded erjten [utherijden Priabdifanten
madite ein gewiffer Hand Fallenberger su Saurburg, Kam:
merdiener Se. Majejtdt bded Saiferd Ferbinand IIL, und feine
Gemahlin Sophie geb. Albinin eine Stiftung, indem fie ein Ka=
pital von 1000 fl. anlegten, wovon bie entfallenben Jntereffen zur
Berbefferung ded Cinfommend bded proteftantijhen Pradifanten ver:
wenbet werben follte, Jm Falle aber in Juzerdborf bag Grevcitinum
ber augdburgijden Confeffion im Laufe bdber eiten aufhbren jolite,
dann foll bie Stiftung ju jener Piarre in der Umgebung Wiend towmmen,
bei der ein proteftantifder Pradifant angejtellt ift. Sollte aber in Jnzersd-
borf bie [utherifdhe Lebre wiedber in Aufnabme fommen, fo mup bdie
Stiftung fofort oieber hieher verlegt werben. Die Erefutoren bers
felben waren bie protejtantijhen Stiande Niederdjterreihd. Da fpditer
bie Original-Stiftungdurtunde in Verlujt gerieth, forderten bie Stinbe
bie nod) [ebenmben Verwanbdten Fallenberger’s auf, einen neuen
Stiftorief augjufertigen, wad aud) von -Chriftof Loifer zu Kransg:
eeg und Sdiltern, cinem Shwager Fallenberger’s, gejdah.
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Wibhrend der umrubigen und unficheren Jeiten mbgen die Jnte-
reffen nicht piinftlid) audbezahlt und e8 biirfte die Stiftung durd) neue
Sapitalien vermehrt worden fein, benn fdhon im Jabhre 1637 betrugen
Sapital und Jinfen ujammen 3960 fl., die nun Geper v. Ofters
burg in Abwefenbeit eined proteftantijhen Pridifanten fitr feinen
fatholijhen Pfarrer in JIngerddorf beanfprudite, obne jedod) die S[ne
teeffen piinftlid) ausdznzahlen, wie wir im Verlanfe unferer Erzdhlung
nod) fehen werben.

Geper v. Ofterburg wurde, wie wir an anberer Stelle
fdon ausdfiibrlid) berichtet Haben, zur Strafe fiir feine Anbinglichleit
an bdie Iutherijde Lehre, mehr aber wegen Nichtbefolging der Herab:
gelangten faifeclichen Befehle. gezungen, bdie Hervidaft su verfaufen,
wad er aud) nad) mehreren Jabhren that, nadydbem er juerit gegen dic
Ginfegung bed fatholijden Pfarverd Meldhijededd Plenagel [ prote
ftivte. Diefer wurbe im Jahre 1630 nad) Afgerddborf verjest, wobhin
er aud) bad Diefige Pfarrgrundbud) bradyte. Nad feinem Tobe wan:
derte dagfelbe Jammt vielen Original-Dotumenten zum Confiftorium
nady Wien, toriiber fidh Geper v. Ofterburg, ald Bogt und
Lehendherr Inzerddorf's bei der Regicrung bejdwerte und jowohl bdad
Grundbud) ald audh bdie iibrigen Dotumente juriidverlangte. Dasd Con-
fiftorium veriveigerte jedbod) bdie Wusfolgung berfelben und die Regies
rung entjdhied : , Gr fann einen neuen Piarrer prdajentieren, dbad Grund:
bucd) aber erhdlt er nit.”

Nad) bder Verfebung Plenagel[3 wurde die biejige Pfarre
nidyt befest, fondbern ald eine Filiale von Usgerddborf ertlirt, in weldem
Range fie bid um Jahre 1640 verblieh. Grjt ald Geyer v. Oijters
burg fid bereit erflarte, bie Jntereflen ber Fallenberger'iden
Stiftung zum Anfaufe von Kirdenornaten und Paramenten, jowie
sur Augbefferung bed ginzlidh verwahrlodten Rirdyengebauded ju vers
wenben, wurde die Pfarve Ingerdborf wieber felbjtdndig und Anbdreasd
Bued ald Pfarver angeftellt.

3bm folgte Johann Thalhammer, der am 9. Juli 1643
mit bem Gutdbefiger folgenden Vergleih abidhlof3:
1. Die Pfarcgrundbitder (alted und neued) bleiben im Sdloffe
aufbewalrt ;
2. Geper b, therburg verpflichret fid, den Bfarrhof in
guten Stand ju fefen und ju erbalten;
3. bie zum Pforrhof gehibrigen Fder werdben audgemeffen und
bas etwa Fehlende von ber Herridjaft erfeft;
ber Rirdenmweingarien wird derfelben surﬁdgegebcn;
bie Sdjener, bic der Pfarver forbert, wird nidyt bewilliget,
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weil fid) bie dlteften DVidnner nidt evinnern, dajéd beim Pfarrs
hof eine joldhe jemal8d Dejtand ; :

6. ber Frithmejdhof (Griinhof?), der gegenwirtig (1643) ein

Leutgebhaus ift. foll gerichtlich bem zugejprodien werben, ber
jein Anredht barauf zu beweifen im Stanbe ift;

7. ber Gutsbefiger verpflidtet fidh, die Pfarrhofdder fiir diefed

Jabr anzubauen,

Trog biejes BVergleiched fam Geper pon Ofterburg feinen
Berpflichtungen nidht nach, weshaldb Pfarrer Thalhammer fdon
im ndadyjten Jahre die Reftitution (Wiederherjtellung) der zur Pfarre
gehorigen Gritnbe unbd Unterthanen verlangt. Die Klojterrithe *) die in
dbiefer Angelegenbheit mit dem Gutdbefiger fommiffionierten, erneuerten
mit wenigen Abdnderungen den oben angefiihrien BVergleid, ber aud
von ber Regierung beftdatigt wurbe.

Thalhammer's Nadfolger war Otthoniud NReinhold bvon
Antrimont, der nod vor feiner Ernennung dem Patron bdie fdrift-
liche Grildrung abgeben mujste, feinen Verpflidtungen auf dag Ge-
wiffenhaftefte nachzuboinmen, gegen ihn nichtd feinblidhed zu unternehmen
und aud) bie Bfarrkinder iiber die Pflidten gegen ihre Herridaft su
belefren. — Aber audy biefer Priejter fonnte auf bie Dauer nidyt
mit bem Guisbefiger im Einverftandniffe bleiben, wedhalb er auf bie
Pfarre verzidhtete.

Jm folgte 1661 Joharmn Gaudejdall, ein fedsigidhriger
Greid, ber fiebenmal um bdie Audfolgung der Fallenberger'iden
Inteveffen anfudhte, die ihm tro faiferlicher NRefolution vorenthalten
wurben. Sein lepted Gejudy vom 9. DVidrz 1668 ift in wabhrhaft
Dergzerveienben Ausdbdbriiden abgefaidt. Der wirtlich bebauerndwerte,
frinflidie Priefter bittet darin, man mdge dodh menjdlicdh jein und ihn
nidt dem Dungertobe preidgeben. Sein tdvperlided Leiden Habe er
fidy 3ugezogen, indbem ibn feine Wobnung, der gegeniiber bad Hirten-
haud ein Palaft ift, unbd iiber dad die voriibergehenben Fremben fpdttifd)
lidheln, nidht einmal por Wind und Wetter {diitt. Gr fleht ben Segen
bed Himmeld auf biefenigen bherab, bie ihm in feiner Noth beifpringen
und ihm zu feinen Redten verhelfen. Dod) vergeblih waren feine
Bitten. Er jtard in Noth und Elend,

Johann, Delivig Settelein war jein Nadfolger, ber die Kirdhe
reinigen und dburd) Sammlungen aud) die Baulidfeiten Herftellen [lieh.
Nud) ridhtete er fein Angenmert darauf, die Kirdens und Pfarrgriinde
suriidaubringen, wad thm jedod nidht gelang. Dod) fedte er ed dburd,
bafd ber Guidbefiger eimen jibhrliden Sufjtentations-Beitrag von

#*) Mitglieder cines geijliden Gevidtshofes.




200 fl. leiftete. ©po mwar bie Pfarre wieder in ufnahme gefommen
und hatte fich gewifd bald erholt, wenn nidht der ungliidliche zweite
Tiivfenfrieg im Jabre 1683 bdiefelbe neuerdingd an ben Rand ded
LBerberbend gebradyt hatte; denn Jnzerdborf ourbe, iwie wir an anberer
Stelle {don hervorgehoben haben, durch die Tiirfen nidyt nur geplimbert,
jonbern aud) fammt bder Rivche verbrannt, und alle Bewobhner, bie
nidt durd) die Fludt ihr Heil fanden, ermordet ober in die Gefangens
jdaft gefdleppt. ‘

Der Pfarrer und der Sdulmeifter (Tobia? Sauttner) hatten
bie Rirdenparamente, Kelche, DVionjtranzen und Dofumente in Sidyer-
heit gebracht, inbem fie biefelben bem Guidherrn in Wien jur Aufbe-
twahrung itbergaben ; aber bad Stirdenvermdgen, 960 fl., gieng verloren,
weil ber Pfarrer gefangen gemommen wurbe, und nad) dem Abzuge
ber Tiirfen nidht mehr zum BVorfdein fam.

Der ncue Pfarrer, Sirtusd, Jafob Grouthaus, traf 1684
nichtd ald bie leeren, audgebrannten RKirdenmwande und den Pfarrhof
al8 Branbftdtte an, und fah fidh bdedhalb gezoungen, feine Wohnung
in Wien su nehmen BVon dort aud gieng er taglid nad Jnzersddorf,
um bdie bei ihren Branditdtten angefommenen Bewohner u trdften und
fiir bie Wiebererbauung bder Kivhe und bed Vfarrhofed 3u forgen.
Die Kirdjenparamente, Monftranzen und RKelde bradyte ber Pfarrer
bald vom Gutsbefiger zuriid, aber die Grundbitdher und die iibrigen
Dofumente wurben nidt mehr Heraudgegeben. JIn biefer Lage wurbden
nad) langen BVerhandlungen zur Herftellung der Kivde und Pfarre bie
Stivdpengriinbe theild verfauft, theild verpadhtet, und ein Geldbbetrag
von 640 fl, geleiftet. Tiber bdie ber Rirdye nod iibrigen, von ber Herrs
fhaft aber in Vefib genommenen NRealitdten, bdie feit dber Tiirfennoth
verdbet, bon der Herrfdhaft anberen zum Baue gegen Entridhtung einesd
Grundzinjesd ifibergeben worden taven, wurbe nun jwifden beiben
Theilen ein Vergleidh gejdhloffen, wodurd) die Kirdye auf die Grunds
bervlidfeit biefer Giiter verzichtete und dagegen ein Kapital von 150 fl.
erhielt, Diefer Vergleidh wurde aud) vom Paffauer Confiftorium be-
fldtiget. 3u fener Beit wurbe von ber Verwalterd-Witwe, Anna Maria
©dmibt, dbadewige Lidht in der fivde geftiftet, die 3u diefem Swede
in ihrem Teftamente ein Legat per 600 fl. vermadte.

Wie elend ed nad) dem. jieiten Tinnfenfriege in bder Kirde aud-
jab, geht daraud hervor, dbajd Grouthausd um dic Unjdaffung bder
allernothwenbdigften RKirdengerdthe bittet. Jn dem und vorliegenden
Berzeidnifie verlangt er: ,1. ein Portatile, (Altarftein mit bden
Reliquien), 2. ein Krugifir, 3. die Canontafeln, 4. einen Ultar:
poljter, 5. ein ober swei Pala, (Quabdbrat jum Bedbeden ded Keldes),
6. ¢in Corpovale, (viereciged, weiBes Tud) worauf der SKeld ge-
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ftellt wird), 7. ein ober 3wei RKeldhtiihel, 8. einen Chorrod, 9. ein
ABperged ober Weihiwedl, 10. damit bie neben dem Hodyaltare
befinblidyen Sirdjenfenfter ad interim mit dburdhfidhtiger Leinwand ober
mit Papier, wegen Abblajung bder Lidhter middhten gemadt mwerden,
11. item ein GI6dl, bad man auf eciner Stangen im Orte befeftigen
fonnte, um bdenen Leuten ein Jeiden zum Gotteddienfte zu geben.”

Da e8 mit ber Suftentation nidht beffer gieng ald bei ben
fritheren Pfarrern, o refignivte Grouthaud im Jahre 1691 und
ftarb bald barauf in Wien. JIn feinem Teftamente jeste er die Kivche
sum Grben der audftindigen fiebenjdhrigen Suftentation im Betrage
pont 1400 fl. ein. Seine Nadhfolger: P. Qualter von Lanzendorf,
Johann Mardefe und Frang M adh Hatten fein befjered Sdhidjal,
wesdhalb ber Lehtere gegen bie Herridaft einen Prozejd anftrengte,
ber riefige Dimenfionen annabhm, und von dbem wir bad Nibhere bei
ber Befdreibung ded Pfarrhofed bHorven werden. Vorldufig wollen
toir ung bamit begniigen, mitautheilen, dajd die Herridhaft dad Wiener
Gonfiftorium bat, ¢ mige Madh zur Refignation bewegen.

Sein Nadyfolger war Unterlauffen, von bem weiter nichtd
befannt ift al8 dajd er im Veveine mit der Gemeinde um Anjdaffuug
sweier Thurmgloden bat. Bei ber zweiten Tiirfenbelagerung wurden,
wie wir fdon erzdhlt bHaben, mit dem Gottedhauje aud) bie brei
@loden ruinivt, und fpiter ward auf BVeranloffung ded Piarverd
Grouthausd nur eine angejdafft. Daritber bejdweren fid) nun
Pfatrer und Gemeinde, JIm Gefudhe geben fie an, bdajs die Pfarr=
findber nidht [duten BHoren, weshalb viele den Beginn bed Gotted-
dienfted verfdumen. Sie erflaren fid bereit, von jebem Jod) Grumd
30 Sreuger 3u entridhten, und Ditten wm bdie Grlaubnid, aud) von ben
audwdrtd wohnenben Grundbefibern diefen Betrag einheben u biirfen,
wie bied aud) den Peterdborfern, Mbblingern 2. bewilligt wurbe.
Obwohl nun die Herrfdaft dagegen war, mweil fie dbad Meifte beizus
tragen Datte, entjhied dod) bie Regierung zu Gunjten der Bittjteller,
Joeil nidt nur die inwendigen, fondern aud bie auss
wartigen Grunbdbefiger ben Nupen haben, wenn dburd
Dad helleund fleiBige Lauten der Gloden die ftrengen
MWetter vertrieben werdben, woburd unberedenbarer
Sdabdben abgewenbet wird.”

Jm Jahre 1715 wurben ivicflidh 3wei Gloden um bden vers
einbarten Preid von 383 fl. 24 fr. vom £ [ Stitds und Gloden:
gieBer Johann AdGhamer in Wien gegoffen, bdie aber einen fo
jdhlechiten Slang BHatten, bajd bie Gemeinde bie Babhlung vermweigerte
und den Grieuger verpflidytete, 3wei ~anbere ju [iefern. Mittlermeile
ftartb Adhamer und feine Grben maditen ecinen Prozefd anbingig,
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der fidy bid 1725 fortfpinnt und viel Geld Cfoftete, {dliejdlich aber
per Gemeinde feine flangvolleren Gloden bradte.

Unterlauffend Nadfolger, Fransidtud Badariad PLlankh,
{dlofd im Jahre 1711 mit der Herridajt einen Vergleich, woburd
die alte Cambig'|de Frithmejs-Stiftung su Grunde gieng, und
die vom ber DHerrjdaft zu leiftendbe Suftentation iwieder gegeben
wurbe. Nun wurbe aud) auf die Verbefferung ber Rirdhe gedbacht,
unb Johann Joadhim von Aiden, £ L n.-d. Regicrungdrath, ein
Gntel bded3 Peter vbon idhen und Vormund ber SRinber feined
verftorbencn Brubderd Karl, ugleid) Adbminiftrator der Herrjdaft
Jnzerdborf, lieB einen Altar fafjen und fdhaffte mehrere Kivdengerdthe
und Paramente an. Pfarrer Planth fam nad ObersWalterddborf
al@ Dedyant.

Der nad)folgende Pfarrer, Lambert Gerftung, Hatte mit ber
Gutsbefigerin, Rojamunde, Frangita, Freifran von Kdnigdader,
Witwe, beftindige Streitigleiten, dba bad RKirdjenvermbdgen durdy bdiele
Jahre vernadyldffiget und feine Redhnung dariiber gelegt wurbe. Diefer
BerbrieBlichleiten miibe, refignirte er 1741 und 3og fih auf jeine
Befigung in Brunn am Gebirge uriid. Sein Prozeid mit der Herridaft,
wo miglidh nod umfangreider ald bder feined Borgingerd Madh,
geidhnet fih vor allem anberen dadurd) aud, bajs er mit folder Grs
bitterung gefiihrt wurbe, bdajs fidh bdie jtreitenden Parteien nidht nur
auferhald, fondbern aud) im Gottedhauje bdie fdbnjten Grobheiten
fagten. Unter Pfarver Gerftung treffen wiv einen Priefter Namend
Frang Jojef Pidhler, ber fich verorbneter Priefter fiir bdie Friih:
meffe nannte. Gr wobhnte im Freihauje in Wien.

Gerjtung’s Nadfolger, ThHomad Franz Hoder, war viel
gliidlidher in feiner Bemithung, da bdie bamalige Gutdbefigerin,
Grifin Maria, Antonia von Auerdperg, eine grofie Wohlthaterin
per Stirdie war.

Die Kirdhe fah damald mehr einer WMbrbergrube ald einem
®otteshaufe gleich, inbem in derfelben feine eigentlichen Fenjter, jondern
mir Sdiejdldder waren. Der Hodaltar, bie Kangel und bdie Stiihle
waren 3ujantmengefallen, und der FuBboben war voll Gruben und
ohne Pflajter.

Diejem Gebredhen wurde nun burd) bie Freigebigleit der Herr:
jhaft und bie Thitigleit der Pfarver Johann Tupenthaller, Lorens
Stauberger, Jofef Lampelmeier, und bded Cooperatord P.
Sigidmund Moriz im Laufe der Jahre nad) Mdglichleit abgeholfen,
und bdie Rivde erhielt viele Gejdente, welde ihr zur Bierbe und
sgum Reidhthume bienten. Diefer wobhlthitige Geift gieng aud) anf
bie nadfolgenden Guidbefiger, Grafen v. Harvrad und feine Erbin
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und Todjter, Rofina, Grifin v. KindEy iiber, und bad Kirdhenvermigen
wudd zu einem RKapitale von 15.997 fl. an. Diefer. Wohlftand vers
ringerte fidy awar burd) bie beiben franzbfijdhen Jnvafionen, bda bdie
Feinbe Kirde, Pfarrhof und Gemecinde, ja felbft den Gutdbefiger
plitnberten; aber bie Rivdhe tofirdbe {ih dod) erhalten Haben, wenn
nidht eine am 8. Juni 1817 in ber Kirde audgebrodjene Feuerdbrunit
fte in einen Sdutthaufen vermwanbdelt Hitte.

Um bie Abhaltung bed GotteBbienfted nidht Fu unterbrechen,
beftimmte ber Gutdbefiger, Herzog von Corvigliano, ecinen Theil
bed alten ©dlofjed hiersu, und erflirte fih im Jabhre 1818 bereit,
eine neue Sirdhe vom Grunde aud zu erbauen. Gervadbe ald der Bau
begonnen Batte, ftarhb Corigliano. Dad Unternehmen iwurbe von
feinem ©ohne fortgefest und 1820 beendigt.

Die Kirvde war eine Rotunbe, wie die heutige, zwar nicht durd
Grdfe, dod) dburd) gefillige Form fid) audzeichnend. Den Hodaltar
sierte dad Bild des HI. Nifolausd, ded Kirdenpatroned. Der vieredige
Thurm und bie Kirdentuppel waren mit getwalsten Jintplatten ges
bedt und mit einem Bliableiter verfehen. Dad Jnnere der RKirdhe
war grimlid bemalt.

Die Nadyfolger ded Pfarrerd Lampelmeier find: Ferbinand
Rinftler (1836) und Frang Wurjz (1858).

Jm Jahre 1845 mwurde die Kirche vom Gutdbefiger Aloisd
Miedbad) in der Weije vergrdpert, bajd er fiir den Hodaltar und
die Safriftei einen Jubau in der NRidhtung gegen ben Liefingbady) auf-
fithren, biefelbe erhdhen, new einrichten und audmalen [ie, und jeht
siert ben Hodyaltar dad Rreuz, bden einen Seitenaltar dad oben ers
wiahnte Bild bed Beiligen Nifolaud, und ben anbern bdagd Bild bder
beiligen Jungfran Maria mit dem Jefufinde; su ihren Fiipen Eniet
bie Hl. Glijabeth mit bem fleinen Johanmnes.

Die Orgel Dhaf adytzehn NRegifter und ijt, ivie bie Gloden,
Gigenthum ber Gemeinde.

Wihrend ber Jeit, alé an bder BVergrdferung ber RKirde ge-
arbeitet tourbe, mujdte dber Gotteddienit abermald in einem Saale
bed alten Sdloffed abgehalten werben Den HAufgang zu  biefem
provijorijden Gottedhauje bildete eine hiolzerne Stiege, gegeniiber ber
iekigen Satrifteithiive. Die fpdter jugemauerte Thitr ift Heute nodh
fidhtbar.

Jm Jabre 1860 wurbe vom Guisbefiber Heinvidhy Ritter
Drajde von Wartinberg an der redhten Seite der RKirde eine
Stapelle angebaut, in ber bdie Ubervefte feined Onteld Aloid M iesdbad
begraben [iegen. Jm Jahre 1880 wurbe der in Paperbad ver:
ftorbene Grbauer biejer Rapelle an ber Seite bed Grfteren Deigefest.
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Nuperbem bdient biefelbe in ber €harwodie zur Aufftellung bded Heiligen
@rabes.

Am linfen Ufer bes Miihlbadied, verftedt unter bem Gedfte
sioeier Grlenbdume, fjteht eine Marienjdule, die im Jahre 1855
renovirt wurdbe. Anlafd hieu gab der in bemfelben Jahre wegen bded
Stonforbatabjdluijed abgehaltene, feierliche Umzug. — Aud bder [ateis
nifjden Jnjdrift: ,Ad jutorio tuo sancto a siva Peste liberati
sumus, 1679% 3u beutfd: ,Durd) bdeine Heilige Fiirbitte find wir
von ber wiithenben Peft befreit worben”, ift ju erfehen, bajg biefed
Denfmal im Jabhre 1679 ervidifet wurbe, zur dbanfbaren Crinnerung.
dajd bie im Jabhre 1678 in Wien und Umgebung wiithende Peft bdie
Einmwohner JInzerdborf’s veridonte. Bu beiben Seiten der Marienjdule
ftehen auf niedbrigen Pojtamenten [infs St THhabdbdusd und redisd
©t. Johann von Nepomud, die aber jebenfalld erft fpdter hin-
geftellt wurben, Deute befindet fidh die Statue in fehr verwalhrlodtem
Buftande, und e3 fdeint, ald toollte fid) ber [liebe Gott ihrer ers
barmen, inbem er fie mit den Aften unb Bweigen bder beiben Grlens
baume verdedt. Diefelbe fteht nimlidh fdon feit einigen Jabhren obme
Sopf undb Handbe auf ihrem Poftamente. Gin Sturmmwind warf bies
felben Berab; aufgejept wurben fie Hid heute nodh nidht.

Bur hiefigen Seelforge gehort aud) der eine Biertelftunbde ent-
fernte ,Meu-Steinhof*, bder frither in Ahgerdborf eingepfarrt
war. Nody beute 3ahlt ber feweilige Pfarrer von Jnzerdborf an den
PBfarrer von Abgerdborf jihrlidh vierzig Kreuzer ald Entjdadigung
fitr verloren gegangene Etolagebiihren.

Der Gottedbienft wird gegenwdrtig von einem Pfarrer, Seine
Hodwiirben Herrn Friedrih Werner (feit 1869), und einem Eoos
perator, Seine Hodwiirben Herrn Franz KasSavdfy (feit 1872),
verfehen, Den Religionduntervidt in allen Claffen bder Voltidule
bejorgt ber Gooperator allein, wofiir er aud ber Gemeindbefaffe eine
jdbrlide Remuneration von 200 fl. BHjterr. Wabhr., jedbod) ad per-
sonam, ethalt,

3n ber Pfarre Jnzerdborf werben durdfdynittlidy jabhrlidy 407
Rinber getauft, 416 Perfonen begraben und 75 Paare getraut.

b) Dag alte Sdlofs.

Dasd alte Sdlofd, weldhed wahrideinlih von dben Rittern von
Jnzerdborf erbaut wurbe, war fammt ber Kirdje und bem Hinter ber:
felben fid) audbreitenden Friedhofe mit einem Waffergraben umgeben,
iiber ben zmwei Vriiden fiihrten, u. 3. bie eine in ba8 Sdlofs, bie
anbere in bie Kirche. Leptere jtand fo. bafsd dber Thurm in ber Ridh-
tung gegen bie Mithle zu fid) befand. Der riidmwdrtige Theil bder




Stirdhe war dburd) einen gededten Gang mit dem Sdloffe verbunben.
Bon ber vorberen Ccde bed Schlojfed 3og fidh) langs bed Waffergrabensd
eine Mauer mit Schujslddern rund um die Kirde und um ben Friedhof
herum bi8 jur riidwirtigen Cde bed ©dloffes. Die Grunbdfeften bers
jelben find theilweife heute nod) fidhtbar., JIn der Nihe ber Heutigen
L DrafdesRapelle” ftand dad Beinhaud. AuBerhald besd Waffergrabens,
jebod) benfelben tangierend, befanben fid) zwei tleine Gdrten, von denen
ber rviidiodrtige, gegen bdie Liefing zu, mit Bauwmen bepflangt war,
per vorbere aber, ber fid) big am ben WMithlbad) erftredte, um Ge-
miifeban vermwenbet twurbe.

Der WMithbady flof urjpriinglidy ziemlidh) in dber Witte ded heu-
tigen ©dylojaparfed und madte in der Nibhe ded Shloffed eine ploks
lihe Wendbung gegen ben Weierhof ju, um dann in bdie WMiihle ein-
suireten. Die Liefing hieR , Jufelbad).”

Bei dem neuen Sdyloffe, damald nur ein Freihof, ber Spie-
gelbof genannt, Dbefand fidh nur der riidwirtige Garten, wie er
heute nodh mit ber Viauer eingefriedet ift. Die Griinde, auf benen
ber Dheutige vordere Sdylofdpart angelegt ijt, gehdrten, ivie bie vielen
Stege (7 an ber Bahl) bdie iiber bden Miihlbad) fithrten, betweifen, ben
gegeniiberliegenden Hiujern an.

Die Karte, nad) der wir dieje Befdyreibung verfajfen, wurbe im
Jahre 1590 vom JIngeneur-Hauptmann ,de Oliva* gezeidynet,
und gibt und ein beutlihed Bild, wie Inzerdborf dbamald audjah, —
Wir wollen verfuden, dadjelbe jo grindlidh alz mbglidh unferen ges
ehrien Lefern vor ugen 3u fiihren.

An ber StraBe exiftiert nur dad ,Gafthausd jum gol:
benen Stern”., Nebft dbem alten und neuen Sdloffe findben wir
ber NReibe nady die Haujer Nr. 4 bidg 13, bann bden MVieierhof, bder
jebod) nur aud dem Beutigen Ooftrafte beftand. Die Vorberfeite und
a3 Pfarrergaisl warven durd eine Ginfriedbung abgegrenzt, burd
welde je eine Einfabrt fiihrie. Der Pfarrhof, jowie aud) dbad Sdhul-
haug befanden fidh an berfelben Stelle, wo fie Heute nody ftehen.
Darnad) finden wir bdie Haujer Nr. 16 biz 24. Dad Haud NRr. 25
ragt befonderd burd) feine raumlide Audbehuung Hervor, Weiter unten
finben wir bie Hdaufer Nr. 26 und 28, von demen dad Lebtere mit
cinem Garten umgeben ift. Vom ,Sauerler-Gafjdl* angefangen
find neben einanber die Haufer Nr. 29 bid 38, damn zwifden Adern
serftrent wieder zehn Haufer, deren Nummern nidht mit Befjtimmtbheit
angegeben werden fonnen, endlid) bie [lehten brei Haujer auf diefer
Seite Nr. 53, 54 und 55.

Auf der andbern Seite finden wiv bie Miihle (ald Herridafts.
mithle), bdie Drudfabrit Nr. 77 und 78, bann bdbad , Bilrgermeifters
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gafel“, bamalgd ,Trinfgafal”, welded fidh gegen dben Bad) zu bedeus
tend erweiferte. Weiter nad) abwirtd bie Hdaufer Nr. 76 und 75,
von hier aud Ader 6i3 Nr. 66. Neben dem Gajsdhen die Nr. 65, weiter
unten brei” aufer neben einanber, und nod) weiter unten abermald
brei zerftreute Hinjer, von benen bdie Nummern gleidfalld nidt be-
jtimmt werben fonnen, weil auf dbem Plane bdie eingelnen Parzellen
nidyt angegeben find.

Am linfen Ufer der Liejing finden wir bdad Hausd Nr. 81 in-
mitten eined Gdrtdensd, Sann Nr. 105, welded fid) durdh bejondere
Grofe audzeidnet. Lintd von diefem ftehen neun zerjtrente Haujer und
red)td bie Mummern 104 und 103. Neben dem Brunngais! NRr. 82
und 83, iweiter Hinab, fowohl vorne al8 riidiwdrtd, 16 zerftreute
iufer, bdie beutige ,Privat-Heilanftalt fiir Nervens und Gemiiths-
franfe” mit ihrem Parfe, und einige Sdritte von biefem ift ein alleins
ftehenber Garten, der durd) eine Baumreihe mit der LarenburvgersAllee
perbunben war. Den Sdlufg bilden bdad ,Gafthaus um HuBaren”
und ber gegeniiberliegende Wieierhof. Unterhalb bed WMeierhofed, Enapp
an bie Liefing angebaut, jtand ein Fleined Haudden.

Nach biefem Plane Hatte alfo Ingerdborf damald 99 Gebiube.
Wir Jagen auddritdlih ,Gebdaude”, weil wir der Anfidht find, dajsd
¢d nidht 99 Haudnummern toaren; denn diele von biefen Baulid-
feiten find fo winzig, dajd wir fie ald Kellerhiudden (Prefghiijer),
Sdiitttaften, vielleidht audy Scheunen ober Griingeng-Kammern u. §. w.
angunehmen geneigt waren. Aucdh fann weder aud der Farbe nody aud
ber Jeidnung entmommen terben, aud weldem Wateriale bdiefelben
aufaefithrt waren.

Der ,Injelbach” brebte ficdh neben den Daufe Nr. 81 nad) [infd
und flo fnapp neben ben Hdufern am linfen Ufer vorbei. Grjt in
ber Nihe ber Allee madhte er iieder eine ploglide Wendung nady
redhts.

Bei den Haufern waren faft durdiwegsd grofe Girten mit Biunen
bepflanzt. Die Feldwege waren fo ziemlidh) bdiefelben iie jest. Der
LSBrunnweg” hiep ,Biirgerweg”, wabhrideinlid deghaldb, weil
bie Biirger, die in der Larenburger-Allee, ,bamalsd Kaiferftrafie”
genannt, nidt fabren burften, denfelben benitgten. ©r lief in ziemlid
geraber Ridhtung bid an die Grenze gegen Wien. Der Weg durd) das
JBfarrerga 31" gegen bie Bidjendorfer Remife ju, eriftierte damald
nod nidht. Die ,Triefterftrafe” hieg Neuftadbter- Reidha-
ftrage”.

Die Abhiange bed Wienerberged waren mit Weinreben bepflanst;
gegen Die Larenburger-Allee u beftand jebod) ein fleined Wilbdyen,
Det £ £ Fajangarten. 3u biejem fiihrte von Sdonbrunn ausd
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ein Weg mitten durd) die Weingdrten, bder auf beiben Seiten mit
Biunen bepflanst war.

Befondersd auffallend ift die Ridtftatte am Wienerberge, ,das
Dodigeridt, gegeidmet. Jn dber Nihe befanden jid) fitnf, ihrer
Grope nad) fehr veridhiebene Sdhottergruben. Univeit des evangelijdhen
griedhofes, beildufig auf bem Plage wo bdie ehemalige Weber'jche
Sdottergrube war, ftand dag fogenannte ,Rdderfrenz”. In der Ridye
tung gegen Bidfjendorf ju, und jwar reditd vom Bijendorfer Weg,
befanben fidy fumpfige Wiefen, die theilweife mit Geftritpp bewadifen
waren. Die NRemifen waren nod) nidht vorhanden, ebenfo find auf
ber Sarte aud) feine Flurnamen angegeben.

Jm Jahre 1770, alfo 180 Jahre fpiter, hat Jnzerddorf jdHon
ein anbered Audjehen; wie und ein Plan, den der dbamalige Gutsbes
fier Ferdinand Graf v. Harrad jeidhnen lie, erfidtlih madt.

Die beiben Schldffer find fdon von ihren pradtvollen Gdrten
umgeben, ber Meierhof Hat Lereitd jeine BHeutige Geftalt, dad Sdul-
haud fdjeint nen gebaut ober wenigftend vergrdfert worben zu fein,
benn e8 hHat an ber Seite bed Pfarrhofed einen furzen Seitentraft,
ber Miihlbad) Hat jeinen gegenwdrtigen Lauf, und die Cattun-Drud-
fabrit ift um bad vorbere Gebiube neben dem Miihlgarten vergrdfert.
Die Geridsftitte ift nidht mehr u finden. Bom Jiegelwerfe find
bereitd bie erften Unfinge fidhtbar, und an bder Vifendorfer Grenze
find jhon bie Remifen angelegt. Dagegen fteht an der Triefterftraie
bad Gajthausd zum golbenen Stern nod) immer allein, der Pfarrhof
wie 1590, bag alte Sdlojd und bdie Rircdhe nodh immer mit dem
Waffergraben umgeben, ‘und die Liefing ift nod) nicht reguliert. Der
Friedhof bei ber Rirche ift fafftert und Defindet fidh auf bem Plage
wo er fept liegt. Die Flurnamen. bdie wir fpdter anfiihren werden,
find biefelben wie jest, und die Felder find bereitd in Parzellen
eingetheilt.

Dajé das alte Shlofs die wedfelvollen Shidjale ded gangen
Dorfes theilte, ift wohl fdon friiher gejagt worben, weshalb iwir
fie bier nidht mehr amgufiihren brauden. Gegenwirtig ift dasjelde
an Wobhnparteien permiethet.

Jm alten Sdloffe befindet fih aud) ein artefijdher Brunmen,
weldjer audgezeidneted Trintwajfer [iefert.

c) Dad neue Sdhlofs.

Dadjelbe hiek ehemald ,Spiegelhof* und war ein Freihof,
ber urfpriinglid) aud vier Haufern zujammengebaut mwurbe, von denen
atwei der Derridiaft und gwei dber Familie Rambad, bdie u jemer
Beit ebenfalld einen Hof mit Unterthanen bejah, dienftbar mwaren.
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Diefe EGdel- ober Freihdfe waren wohl nidt von ben Gemeindes
lajten, bod) von ben Derrfdaftdleiftungen befreit. Sie hatten ihre
cigenen Unterthanen, ihr eigened Grundbud) und einen vom Hofbefiger
bejtellten Grundridyter, ber feine Unterthanen in Gemeindeangelegens
heiten vertrat.

Ein jolder Freihof bilbete eine eigeme Gemeinde in der Ge-
meinde. Der Pofbejiger jdhitgte jeine Unterthanen der Muttergemeinde
gegeniiber, damit er fiirv fidh felbjt ba@ Pieifte nehmen fonnte. Um
nur einige Beifpiele angufithren: Jm Jahre 1703 wurbe bie Ges
meinde mittel8 faiferlidhen Patented aufgefordert, in grofter Gile ben
sehnten Prann zum Wiilitdr abjuftellen, mweldem Befehle bdiefelbe
piinftlidy nadhyfam; dod) weigerte fid) der Befiger bed Gepergperg:
hofed (heute Dad Jrrenhaud) feine fiinf lnterthanen BHiegu vorzu-
fithren, wesdhalb bdbie Gemeindbe um Militdr - Jntervention anfuden
mujdte, um in ber vor Augen jdwebenden RKriegdgefahr ein Grempel
3u ftatuieren, teil fidh die bid auf'3 Bluet verarmte Gemeinbde
in feinen foftjpieligen Prozejd einlaffen fonnte. — Jm Jahre 1704
jollten Gfterhazijhe Reiter einquartiert werben. Da bie iibrigen Haufer
jdon mit Solbaten vollgepfropft waren, begab fidh bder Ridyter mit
prei Gejdmwornen 3um Hofbefiber SHipforn um ihn ju erfuden,
einen Offigier ind@ Quartier zu nehmen. Sdipforn empfieng bie
Deputation im Sdlafrod, und zog, naddem ber Ridhter fein Anliegen
borgetragen Datte, einen Degen unter demfelben hervor unbd jagte alle
pier sum Thore Hinaus.

©olde und dhnlide File wiederholten fidh regelmdkig, und
bereiteten ber Dertidaft ald Oridobrigleit nidht geringe Verbriehlid-
feiten und enblofe Prozeffe. Die Hofbefiber. bdie in ber Regel von
chen fo abnenveichen bel waren ald bdie Herridaft felbjt, vermeigerten
biefer ben Gehorfam und Bebten die lnterthanen gegen diefelbe auf.
Weil aber fdlieBlih bod) bdie Derridhaft der Regierung gegeniiber
verantwortlid) wav, erhielt fie die Grlaubnis, bei Befigverdnbderungen
in jebem Rauftontrafte bie Slaufel einjujdalten, dajd ber Hof weber
an einen Abeligen, nod an ecinen Wallifden verfauft
werben biirfe, fintemalenfidhviele Biivgerlidhe finden,
bie berartige Giiter erftehen und befigen tonnen.

Die verldjaliden Nadyriditen iitber den Spiegelhof reiden
nur bid jum Jahre 1640 zuriid, ju welder Jeit derfelbe Gigenthum
ber Familie Geyer von Ofterburg war. Bon ihr faufte ihn im
Jahre 1652 Birgil von Ungredt8berg, ber benfelben 1655 an
Mathiud Wagerle von Waldperg verfaufte. Unter diefem Bes
figer wurbe ber Hof mitte[d Faiferlihen Defreted vom 2. Hornung
(Febiuar) 1656 pon ber MWMilitdr-Einquartierung befreit. Soldje Be-
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freiungen waren jebod) mur ad personam; bdafer fommen fie bei
ginem und bemfelben Befisthum bfter por.

Im Jahre 1659 DbefaBen Peter von Panical und jeine Ge-
mablin Helene den Spiegelhof, die ihu 1673 dem General
@raf von Doftirden verfauften, bder ihn feiner Gattin vererbte.
Sie vergrbBerte ben Parf, indbem fie die zwei Haufer an der Triefters
ftraBe ald Branditdtten anfaufte, und dad ganze Befithum im Jahre
1687 an Simon Sdyipto von Sdihofen abgab, ber e dem
[. . Sdmmerer Anton Franz Graf von Strattmann im Jabhre
1690 tauflid iiberliep. ©ein Nadfolger war bder Oberftidgermeifter
Leopold Graf von Lamberg, ber ben Hof (1699) um 6000 fl.
und 100 Dufaten Leifauf erftand und ihn 3u einem Jagdbidlofie
fiir bie Raiferin Gleonova einvidtete.

Bu jener Beit bejdhwert fih bie Gemeinde im Bereine mit der
Herridaft, dafjg der im DHofe wohnendbe Jdger Wein und Bier aus-
jhintt und bei den Fenjtern (wabhrideinlih Dadyfenjtern) Leutgebs
seiger augftedt, mwodburd) jowohl dbem PDerridafids ald aud) bem Ge-
meinbewirte groger Sdaden zugefiigt wird. Cnbdlidh fijdht der Jdger
mit feinen Gefellen den Badh) aud, weshalb ber Fifder von Wien
feinen Padtzingd mebr zahlen will u, §. w. —

Dieje Befdmwerden erreidhen ihr Gnde im Jahre 1717, ald
Maria Juftine von Steininger die Befipung fauft, welde neuer-
bingd von Raifer Karl VI. von allen Laften befreit wirb, Die
weiteren Befiger findb: 1719 Johann von JFfendidh, £ £ Kammer-
sablmeifter; 1739 Viaria Anna von Jjendidh, bie ibn 1742 an
ben £. f. Mitteldrath Cetto von Kronftorff um 3000 fl., und
diefer im Jahre 1757 an Maria Franzidfa Grdfin von Breuner
um 5000 fl. verfaufte. Bon ihr fauft ibn 1765 Ferdinand Graf
Darrad), der an feiner Stelle bad heutige neue Sdhlof3 erbaute,
welded von nun an mit ber Herrfdaft vereinigt und dber Wohniik
ber jemweiligen Herridhafidbefiger ift.

d Der Pfarrhof.

Gr ift ein einftddiged, Daufdlliged und dnperft unjdoned Gebiube,
mit Scdindeln gebedt und in feinem fepigen Juftandbe feinewegsd eine
Bierde ded Orted, Die Wohnyimmer find niedrig und tlein unbd ju ebener
Grbe, wic alle Wohnungen in Inzersddborf, feudht und ungejund. Seine
Gefdidte ift mit ber dbed Orted eng verfniipft. Nad) jebem Tiirten-
friege war er ¢in Sdutthaufen, fein Aufban mufdte regelmdig von
bem jeweiligen Pfarrer erftritten werben, und baufig fam e3 vor,
bafd er feine BVewobhner nidt einmal vor Wind und Wetter fdhitkte.
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— $lagen ber mannigfaltigiten vt fommen bdiedfalld in ben Wcten
por, und Streitigleiten, mwie fie mwohl felten zwifden Pfarver und
Patron gang und gdbe fein modyten, mujsten audgetragen iwerben,
um nur o piel u erveidjen, bafd die allernothivendigften Wohnungss
beftandiheile bergeftellt wurden. Wieberholt fam e vor. bafs bie
Pfarrer auBerhalb dedfelben, ja jogar in Wien, ihre Wobhnung nehmen
mujdten, ein Umftand, ber den rveligidfen Functionen nidht zum Bor-
theil gereidyte.

Aber aud) die vt und Weife, wie fich Pfarrer und BVatronatas
herr gegenjeitig Defdmpften, ift unerhdrt in unfever gegenwdrtigen
Beit, Da wurben bie Ausddriide, bie man fidy gegenfeitig erlaubte,
nidt auf bie Wage gelegt. Falfdhe, willfahrige Beugen wurben ge:
dungen; Redhnungen und Protofolle gefdljcht; bdie bereitd [dngft im
Grabe tubenden Ungehorigen gefdmdht und bdie Lebenden bid in's
britte ®lied verbammt. Offentlidhe Stanbale, wie fie Heute nur von
minber Gebildeten aufgefiihrt werden, waren an ber TageSorbnung,
und bie Vioralitdt lief bieled zu wiinfden iibrig.

Die Herrjdaft, ald Pairon, 3og die Pfarrgiiter ein und vers
pflidhtete fich {dhrifilich, dbem Pfarrer jabrlich 230 fl. Befolbung, dann
12 Mepen Weizen, 12 Mehen Korn und 12 Ghmer Viojt, edted
Jngerdborfer Gewdds und in bed Pfarrerd eigene Fiffer, ald De-
putat ju verabfolgen. Diefen Vertrag bhielt fie aber regelmikig nur
fo lange, bid8 bad Deputat fillig war; zu welder Beit fie bann alle
migliden Ausfliidhte gebraudyte, um fich ihren Verpflichtungen zu ents
siehen. Wertwiirdiger Weije bradite fie aud) regelmdhig bdie mafge:
benben Organe auf ihre Seite, fo daf ber Pfarrer oft jahrelang feine
Subfjidien erhielt, und auf bdie Mildthitigleit' der Pfarrkinber, bar:
unter bie Hofbefiger in erfter Linie, angewiefen iwar.

Ungebilbete, Herrjdjiidtige. gewiffenlofe umd der Herrfdhaft ge-
geniiber {peichellecderijhe Pfleger, unterjtiigt von abhingigen Ridhtern
und Gejdwornen und audwdrtigen Unterthamen, die um ein Manbdl
Hebent ober um einen nidyt 3u leiftenden NRobottag Attefte widber ben
Pfarrer unterjdricben ohne beren Jnhalt 3u fenmen, forberten bem
jein guted MNecht vertheidigenben Bfarrer herausd, wodurd) Prozeffe
entftanbden, die viele Jahre wibhrien. Und wenn aud) der Pfarrer den
Prozeid gewann, von der Derrjdaft erhielt er bod) nidhts,

Allerbing® gab e3 aud) Pfarrer, die durd) ihr undriftlidesd Be-
nehmen fidh im Borhinein bed Anjpruched auf freundlided Entgegen:
fommen entduBerten, indbem fie entweber durd) Heraudforbernbed Auf.
treten ober burd) Vernadildfligung ihrer Verufdpflidyten, ober enbdlidy
dburd) Leibenfdaften, die bad Vertrauen ber ihmen anvertrauten Herbe
su ibrem Dirten gewaltig erjdiitterten, allerlei Bldfen gaben, wie
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bied Dauptfadhlich bei ben Pfarrern Frany Ma dh und Lambert G ers
ftung der Fall war.

So lieh fidh) 3. B. Frang Madh gleidh nad) feiner Inftalla-
tion von mehreren Unterthanen bdie Angelobung leiften, obwohl bie
Pfarre lant eined friiferen Kiofterrathsd - Grfenntnifjed teine jolden
mebr Datte und fid) diberbaupt, aufer bder Ginforderung bed Grumbds
bienfted und der Grundbuddgefille, jedweder Juriddiftion su ents
halten BHatte.

Als nad) der sweiten Titrfenbelagerung bdie Herridaft den Pfaves
hof ieber aufbauen lief, waren bem Pfarrer die Fenjter zu flein,
wedhalb er eigenhindig bie beveitd eingemauerten Fenjterftocte Herausds
rifs. Gbenjo {dlug er aud) die Studator vom Plafond BHerab, weil
ibm bie Bimmer u niedrig waren. Davaus entwidelte fich ein Prozejs
aud bem wir entnehmen, twiec bdie Wohnung bded Pfarrerd bejdaffen
war. Diefelbe beftand ausd einem eingigen Fimmer, viersehn Sdubh
lang und ebenfo breit, einer Kiiche, fiinf SHubh breit und fedhd Schub
lang, einem fedhd8 Sduh breiten und fiinfzehn Shuh: langen Vorhaufe,
und einem zu ebener Grbe, gegenitber bem Reller, gelegenen tleinen
Stiibdyen fitr ben Bedienten. Jn einem beiliegenden Attefte bezengen
ber Sdulmeifter Micdhael Reintoffer und die Kirdenviter Viath.
Falfner und Chrijtoph Weinmayer, bdajs die fritheren Pfarrer
froh gewefen mwdren, wemn fie eine fo jhvne Wohnung gehabt Hitten;
worauf ber Pfarrer mit Redht erwidbert, dajd er ald Pfarver berechtigt
ift, eine andere MWobhnung zu begehren ald fie ein Tagldhner befist.
Jm Berlaufe bed Prozefled werben nun felbftverftandlich alle bereitd
balbvergefienen Fehler und Gebredyen gegenjeitig in’3 Treffen gefiibrt.

So gibt am 1. Ofober 1696 Jafob Gajiged, frither Pileger
bei der Diefigen Derridaft, damald aber Profop im Stodhaus ,am
neuen Thor* in Wien, ju Prototoll, daféd Madh bet ihm bdfterd bid
WMitternadyt gegeffen, getrunfen und Wiirfel gefvielt Habe; bajs er
hiufig betrunfen war, unb trogbem bei St. Peter in Wien bie Friih:
meffe [a8. Dajs ferner Wadh o itbel lebe, dajd in Jugersborf MNie:
manb in bie Sirde gehen mag. Gajtged’s Shreiber, Breiten:
eder, gibt zu Protofoll, bajd er von WMadh aufgefordert urde,
ihm eine faljdhe Kivdenredhnung zufammen zu ftellen, iwofiir er ihm
vier Gulben verfprady und faljdhe Quittungen einbindigte. Weil
Breiteneder dad Anfinuen mit Entriiftung zuriidwied, wollte ihn
Madh durdpriigeln. Gaftgedb und Breiteneder beponieren in
einer anberen Urfunbe, bajd Madh bdie RKirdengelber vertrinte unbd
verfpiele. Dasgfelbe behauptet aud) der Vizebom und Ridyter ,unter
ben Felbern~ in ber Jdgerzeile, jur Jeit Gaftwirt beim jdHwarzen
Thor, '

T e e
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Am 3. Juni 1698 war Kirdhtag in Inzerddborf. Pfarrer M ad h
Datte ben Bertreter feined BVertheidigerd ju Tijdhe geladben, und bdiefen
fo gut bewirthet, bajd er betrunfen rurde. In biefem Buftande begab
er fid) in bie Kirche um bem nadymittdgigen Gottedbienfte beizuwohnen.
Dajelbjt fam er jebod) mit ben Anbangern der Hevrfdaft in Streit,
und priigelte unter anderen ben Sdulmeifter Tillemann Bungarth
im Giottedhaufe durd). Dariiber entftand eine groBartige Rauferei,
wobei bie Banern den Gaft bed Pfarrerd fehr unjanft behanbelten.
Um ber Balgerei ein Gnbe zu maden, befahl der Herrjdaftdvermalter
ben RKirdtagdmwdidtern *) den Erzedenten feftaunehmen. Diefer aber
entfloh, und fliidhtete fidh in ben Pfurrhofgarten und von da in ben
erften Stod bed nod) nicht audgebauten Pfarrhofed. Von bhier aud
fdhimpfte er bem unten ftehenden Berwalter, Sdyulmeifter und die
Bauern, und bewarf fie mit Steinen, fo dajs fid) diefe auf Sdufss
weite entfernen mujsten. Da-fie ded Velagerten nidht Habhaft werben
fonnten, gerftreute fid) Ddie Wenge; bdod) lie bder BVerwalter bden
Biarrhof mit einer Wadye umgeben, damit dber Sollicitator nidt
entfommen fdnne. ;

Die Belagerung dauerte mehreve Tage, wihrend welder Jeit
ber Chef ded Velagerten, Dr. Paierl, in SKenntnid von bdem Lor:
gefallenen gejest wurbe. Diefer betlagte fid) bei der Regierung iiber
bie gewaltjame Buriidhaltung feined lntergebenen, mwartete jedod) ben
Griolg feiner Gingabe nidyt ab, jonbern fam mit etlichen Studbenten,
bie, wie e3 in bem Protofolle heift, alle bid an die Jdhne bes
waffnet waren, und befreite feinen Sollicitator,

Die Herridhaft forberte Satidfaction, bie ihr jedbod nidt
sutheil wurdbe, da o8 fid) bHeraudftellte, bajd fie an dem ganzen
Streite die Sduldb trage, inbem fie, refpective ihre Anhdnger, bens
felben Bervorrief.

Sdlieglid mujste der Scdhulmeifter dad Bab ausgiehen. AlB
ndmlid) die Hervichaft ihren Jwed vereitelt jub, lief fie ihn im Stide,
und er wurbe nad) MNeudorf verfest, von wo aud er nad -einigen
Jabren in einem Prozeffe der biejigen Veiillermeifterin Viavia Sern
contra erridaft 3u Guniten der Grfteren audfagte, von ber Herr-
fdaft aber al8 parteiijher Seuge suriidgewiefen wurbe, dieweilen er
von frither Her einen Groll im Hevgen truge.

Jhnlidhe, jebod) grellere ‘Borfommnifle, die wir aud leidyt be-
greiflidhen Riidfidten veridweigen miiifen, finden fid 3u Dugenden,

#) Bu jener Beit waren bie Raufereien am Kivdtage an ber Tages-
orbnung. Die Herridaft wurbe desbalb von der Regicrnng anfgeforbert, jwei
verlifslide Mianner aufjunehmen, die bei devartigen Unterbaltungen bie Rube-
ftérer dingfeft madben mujdten.
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und e8 ift mur u woundern, dafé bdic Fird)lidhe Vehirbe, dic von
ben BVorgdngen Kenninid hatte, jo lange zbgerte, energifdhe Mafregeln
3u ergreifen.

Nod) drger aber wurbe ber Stanbal unter Lambert Gerftung,
ber bie Prebigten zu feiner Vertheibigung Dbeniigte, und nidht jelten
im Gottedhauje hanbgemein wurbe,

Wir laffen im Nadyjtehendben bdie zur Publifation geeigneten
eingelnen Thatjaden in dronologijdher Orbnung folgen:

Jmt Jahre 1725 wurbe ber Dedjant von Oberwalterdborf,
Badaria8 Planth, ber frither jeldbft Pfarrer in Jnzerddorf war,
vom Confiftorium aufgeforbert, eine Streitjadye wifhen Pfarrer und
Sdyulmeifter gu unterfuchen, woriiber er folgended Elaborat einfenbet :

1. Der Pfarrer [iep eigenmdiditig einen Hauptpfeiler in bder
§tirdhe abbredien, worauf bad ganze Gewdlbe rubte, wedhalb
ber Ginfturg der Kivdye drobe. - Dodh fei daran nidht fo febr
ber Pfarrer ald vielmehr bie Sadverftindigen Sduld, bie
ihm biefe Jbee nicht auBzureden fudten.

2. An ben Hindeln zwijden Bfarrer und Sdulmeifter fei ber
Legtere Urfade, indem er Sdywigereien 3wijden Herrfdaft
und Pfarrer madyite, woburd) biejer in jdledhten Crebit fam,
wedhalb er dben Sdulmeifter mit dbem Stode priigelte und
fidy einmen eigenen ieBner aufnabhm.

3. Diefer Mefner — Afteridulmeifter genannt — twurbe, ald
et eined Taged vom Ave:Marid-Liuten nad) Daufe gieng,
auf Anftiften bed ,edhten” Sdhulmeifterd von einigen Weibern
dburdygepritgelt und in bden Gemeindefotter gefperrt. Weiter
fogt Planth rodrilid :

4. ,0b nun mir awar in diefem und allen bejdaffenbeiten die
JInzerdborferijie Bofheit wohl befannt ift, fo ift aber aud
Herr Pfarver nit gar unjduldig, fonbern hat fidh jebr ver-
[ofren, jintemalen er verwidene Crenzsiwoden nad) vollendter
procefjion, bei welder ber Sduellmaifter fammt Con:
forten ein jcandaloje confujion unter bem Betten
und Singen mit ihrem darunter fdrepen veruriachet Haben,
bei bem Altar fih umgewendbet, und den Sduellmaifter
dffentlidy vor bder gangen Vfarrmenge mit fehr diblen und
fdandtlidhen titlen audgejanfet, woburdy dann abermahl
unter dem Bolfh ein fehr ftandbalofed gelddhter und fpditlen
Berurfachet worben”.

. o3t audy tlagiveid angebracdht worben, wie bafd er Herr
Pfarrer fid fo fehr fiberiveine, und Bffterd in bem wirths:
haud unter benmen Bauern auf OHifentlihen Spillblag Segl

N




ERtanl T R,

und Karten fpille, ald in feinem Pfarrhof zu finden, Sa
fid alfo beraujde, dbafg er aud) bHifterd dber Seelforg Vor:
aufteben unfibig fey, wie dann einig und andre fdhler in
Berfehung deren Sranthen jdhon vorbepgegangen jindt, aud
unlingft bem tobtengraber Nahmend Thomas Kepfer be-
gegnet, ba er mit einer Rinddtauff su dem Bfarrhoff Eommen,
und bie [dingefte weill niemand erflopfen fonnen, fobann
aud) etwad ftarther anjdlagen miiefjen, jepe endtlidhen Herr
Pfarrer felbiten heraudtommen, ibme aber mit einem ftedhen
anftatt bed empfang zur heyl. Tauff, wobhl abgewdfjert.”

6. Bemerft Planth bdajd ber Pfarver eigenmidtig Disdpenfen

ertheilt und DBrautleute obhne nnrf)ergegangeneﬁ NAufgebot
traut. {lberhaupt fagt er, ift ber Pfarver in feinen geiftlichen
Lervidhitungen |dlecht bewanbert, wedhalb er, Dedhant, den
Untrag ftellt: Der Pfarrer wirve ind Cramen 3u fdhiden,
ber Sdhulmeifter aber jur BVerhittung weiterer Standale von
Jnzerdborf ex officio abjujdaffen.

Lambert Gerftung fdeint iiberhaupt ein unvertrdglidher Mann
gemwefen 3u fein, wie aud allen Urfunden erfidhtlich ift. Midht nur bdie
Derridaft, fjonbern ber Sdulmeifter und bie Kirdenviter fonnten
mit ihm nidyt in Frieben leben. lnter jolden Umftdnden ift e8 nidht
g wunbern, wenn ev in ber Gemeinde feine Freunde hatte, jo bdajs
jdliejalidh nur Nacbtheiliged iiber ihn audgejagt wurbe. Die Attefte
gegen ibn mebren fid) von Jabhr zu Jahr, und e8 werben in ihnen
Hanblungen zu unjerer Kenntnid gebradyt, die an’s Unglaublide grenzen.

©o 3. B. fagt eine avme Witwe unter Trdnen aud, bafs er
ibr einziged Kind, welded um 8 Uhr frith an den Fraifen gejtorben
war, nod am jelben Tage nadymittagd um 4 Uhr beerbigen [lieR,
weil er morgen feine Jeit habe und fie ohnedied nidt
jablen fdnne.

Unceblidheiten aller Art lieR er fid) su Scdulben fomnien, von
benen jebe eingelne ihn Peute mit bem Strafgeridhte in Konflitt bridte.
Bricfe, die er der Dervjidhajtdbefiberin durd) feinen Dienjtboten iiber-
jenbete, find unmdglid) ivieberugeben, und jpannten die Saiten fo
ftraff, bafé fie fdlieplih dodh jprangen. — AB ndmlih Gerftung
in feiner Predigt am 27. Juli 1727 die Eltern und GroBeltern bder
berricbaft%eﬁbcrm bed Betruged befdyulbigte, wurdbe dad WaB voll.
llber eine Gingabe ber Beleidigten wurbe @erftung sum Widerrufe
perurtheilt, beniigte jedbod) benfelben, um neuerlidh einen Sfambal 3u
infsenieren, inbem er folgenbe 2Worte auf der Kangel jprad :

L) glaube nidt, bdajd bdiefed (die Stlagidrift) bdie gange
®emeinde wiber mid) eingegeben Habe. ,Mein, nein! Ridt eine gange
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®emeinbe, jondern nur etweldye alte, graufdpfige, fo mit einem Fuf
jon im Grabe ftehen. Jene gottvergefienen Ehrabjdhneider, beren
Mauler, fo mit ihren lafterhaften Bungen mid) meiner priefterlichen
Wiirbe su berauben judjen. Sie haben bergeftalt iiber midy eingegeben,
bajs, wenn dem alfo, id nidht wert wdre, ein Priefter 3u fein.
Aber webe, nicht nur allein jenen gottvergeffenen, ehrabfdneiberijdhen
Bungen, fondern aud) twehe in bad ficbente Glied ihrer Kinber, unbd
ift au bebauern, bafd fjeme unjduldigen SRinder twegen ihrer Eltern
wider mid fo jdandlid) faljdhe Jeugenaudgebung folded wieder ent:
gelten miiffen. 3d) habe jeberseil jene, jo von Gott gezeichuet, geflobhen,
ja id) fliebe jolde nodh). Wan Detrachte nur unter ihnen eine wiber
mid) faliden Beugen gebenden; fo man mit ihuen vedet, jelbe bie
NAugen nicberjchlagen ober blingeln, nur aud Urjadjen, weil e3 fjein
bijes Gewiffen nicht anberd zulafjet.”

Nad) diefen Worten verlied ber Pfarrer in hodjter Aufregung
bie Stanzel, ohne ben gebriandylichen Segen 3u ertheilen, und lagd hierauf
bic Weefje. Viele ber Anivejendben aber giengen jojort aud dem Gotied:
baufe, entriiftet iiber bad Lorgefallene.

©o, und nody viel drger geht e eine geraume Jeit fort, bis
{dlieglidy Dody von competenter Seite der Pfarrer jeined Pojtens
entfet, und ein anbever Priefter an feine Stelle bernfen rourde, dem
Lambert Gerftung ben Gintritt in den Pfarrhof verweigerte.

Dad war bie lete That ded unglitdlichen Priejterd, ber fiir
jidy allein gewifd ein ganz braudbarer Yiann geivefen wdre, wenn
nidit eine mweiblide Hand jein Schidjal geleitet hatte. — Dedhant
Planth von Oberwalterddorf gibt ung in feinem BVeridyte an dasd
Gonfiftorium am 27. Mai 1726 Auffdhluj8 hieriiber, indem er fagt:
LBerftung ift ein einfaltiger Mann, ber eine Kddhin bei fidh Bat,
die fehr DBB ift und ein fo jhlimmesd WViaul hat, dajd fidh mit ihr
niemand vertragen fann. Sie Hat bedhalb fo viele Gewalt iiber ihn,
weilen er mit ihr gar familiar ift, fo dajd er ohne diefem Weiba-
bild nidhtd zu thun vermag.*

ohin bdicfer Pfarrer verjept wurde, ift unbefannt; bdody ift
gewifd, bafg feine Nadfolger, deren Namen wir an anberer Stelle
angegeben Haben, wiirbige Priejter waren, bdie, ihrem erhabenen BVernfe
getrew, fiir bie Befbrderung ber Religivfitdt und bie Grhaltung. bed
Griedbend unter ihren Mitbiivgern ihre Dbejten Srifte einfebten.

e) Das Sdhulbhaus.

liber dag Alter der bicfigen Voltsidhule fann mit Beftimmibeit
angegeben werden, bajs 8 bi® in. die Wiitte ded fiinfaehnten Jahrs
hunbertd juriidreidht, inbem in einer Urfunde aud bdem Jahre 1446,
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gelegentlich ber Frithmejsjtiftung von Seite bder Veromifa von ber
Cambig auddbriidlidh die Griindbung der Sdule erwdhnt wird,
linfere Volfajdule gehort alfo entjdhieben in bdie Reihe ber
dltejten Volfsbilbungdanftalten und hat bid8 Heute ein Alter vonm 436,
foge: vierhunbdert fedhBunddreifig Jahren aufzumweifen.

Die Namen der Schulmeifter find und leiber nidht aufbewabhrt
worden. Grft im Jahre 1644 wird in eciner Klage bded Gutdbefibers
Chriftof Ubam Geper von Dijterburg contra Pfarrer Thal-
hamer, Ludbwig Planthmann ald Sdulmeifter genannt. Er
bezog ald Gebalt von bder Gemeinde jahrlih 8 fl., ausdbezahlt in
vierteljabrlidhen Ruten & 2 fl. Dad madt per Tag 1Y/, Sreuzer
MWW (1 fl. W W = 60 fr. = 42 fr. O. W. und ber Monat
su 30 Tagen gerednet).

Pfarrer Thalhamer befdwert fidh in einer Gingabe, bdajs
ber Sdyulneifter feinen Refpeft vor ihm an den Tag lege, und wil
bedhald benjelben von JInzerddorf entfernt wiffen, wad ihm aud
hioheren Ortd zugejtanben wurbe. PLlanthmann aber hielt mit dem
®utabefiger und war HddHjit wabhrideinlid geheimer Proteftant, mwesde
halb fidh) Geyer von Ofterburg feimer ammahm und am 6. Juli
1644 gegen feine Gutlaffung proteftivte.

Der ganze Prozejd wirdb und aud bdber nadftehenden Eingabe
ded Patronatdhertn befannt, Sie lautet wortlid):

2DodBblicdhe n.<b. Regierung. Gnedige Herrn. €3 werden fidh
Guer gnaden ofhne allen Breiffel 3ur erinbern wiffen, wad maffen
fie mir bden 22. Angujti per Decretum hiebey Sub., A, o mir
ben 26, bied Grequirt wordbten, dafs JId) den jdulmaifter jue Jnger
ftorff Lubdtwig Planthmann [icentiern ond hergegen Einen anberen
aufnemen jolte, anbefohlen, beme zur folge Jd) aud) jolded Decret
ben anber Tag hernady dem jduellmaifter fiivgehalten, vnd dafsd er
innerhalb 14 Tagen umb einanbdere gelegenbeit {idh bewerben f{olle,
auferfeget ; Auf welded Gr von miv ein Abjdrifft dah Decrets
begert, bnd barauf bey Guer gnaden Gnediglih Limitation ge
meldten Decretd vt. B. einfhomen, daraufi Jhme u bejdaydt
erfolgt ; dem Paffauerijden Heren Official vnd Jnnvermeldten
Derrn Geper, aud diefed zue bedemthen der Notturfit Juzuftellen.
A Er nun bdiefe Verbejcheibung Herrn O fficial ober vielmehr
ben Confiftorio itberantiwort ond jolded bey Ddenjelben wenig
gefrudhtet ; Alg ift Gr wiber bei Guer gnaden vt. BHiebey €. P.
®nedb. jduz ovnd erhaltung bip Martinyg ober auf 3uthiinftig
Beorgi betrb. einthomen ; jo von Euer Gn. ben Herrn Official
unb mir wmb bericht jue decrebirt, vnd mir verwidenen Sambitag
Abendtd von bden fduelmaijter zue Jnzerftorff 3uegejtellt worden.
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Diefger obvermelbten CGuer gn. Verortnungen aber aller ungeadt,
hat mein Pfarver zue JInzerftorff Sontagd frue auf der Canzl fiirs
gebrach)t, baB der {duelmaifter wegt miieffte, ond ein anberer Her-
thomen wurdie, berentivegen jolten bie Unterthanen uur bdafy Halbe
§thorn, vnd ben Halben Moft jo fie dem {dhuelmaifter Jdhelidh vom
Leutten geben, den abziefendten, die anbere Helfft aber jolten fie den
aufziehendten geben. Hernad) nadymittag Hat er die Jedleut zue bem
jduelmaifter gejchict, ond Dbegert Gr foll die fdhuell raumen, bamit
ein anberer jdhuelmaifter mbge eingiehen ond bdie [HIHL ur Kirden
pabd fdwell Hergeben, bdamit erd3 ben fhiinftigen jdyuelmaifter Khone
fiberanttworten, AR ihm nun Dder {duelmaifter entbotten, daf id
ibme aufgenommen, vnd ihme die fdligel iiberantivortet Hatte, wann
i) ibm nun die Raumung der {duel wurdte auflegen, vnd die fdHlifl
von ihm abforbern laffen, fo wolie er benfelben gehorfamblidy nad-
fomben, bHat ber Pfarrer ein andberd [dlof fiir bden Iyrdhbhoff ges
jdhlagen, aljo daB bder jduelmaifter weder zum leutten nod) Fum
Ubrrichten fermer in bie Rirdien fommen fann; Wann bdann bie
®&ebung wegen bed obgemeldten Trepdt bvnd Weind wie aud) die
abjdhaffung ond Aufnembung andh) inftallirung eined jduelmeijters
nie dbem Pfarrer, fombern mir ald@ BVogt vnd Lehendherrn gebiirt,
bnd bamnenbhero ber Pfarrer mir in mein Ambt gegriffen, vnbd cinen
groben gewalt gethan; AB Gelangt an Guer gnaden mein gehors
fambed bitten, dbie geruben bem Pfarrer aufzulegen, bdaf er fidh hins
filro bergleidhen vnbefugten gewalthattigtheiten enthalte, bnd mir in
ber temporalibus Rheinen eingrieff thue, fondern vielmehr feinen
Spiritnalibus bnd Gotteddienjt abivartte.”

b biejer Proteft dem Sdulmeifter feine Stelle fitr bie Jubunfjt
jidherte, ift unbetannt. Dod) ift gewifs, dafd erjt nad)y 39 Jahren ein
anberer, Namend Tobiasd Sauttner nominativ angefithrt wird. Er
Datte feine liebe Noth mit der Ginbringung der Wetterldutgebiihren,
bie nady vielen frudytlofen Bitten endlich von ber Hervidaft fejtgeftellt
wurben, wonad) dbem Sdulmeifter von jebem einbeimijden Unterthan
per Sod) eine Garbe in natura ober 2 Rreuzer im Baren, von ben
audwdrtigen aber dad Doppelte gegeben werben mujdte. Diefelben
Begiige batte auch der Felbbiiter.

1695 war Midyael Peinthoffer Sdhulmeifter hier, weldem
1696 Johann Stefan Wagner folgte. Der Leptere war feined
Reidhend ein Hafner. Pfarrer Vadh wollte ihn auf dem Ehore
nidt fingen laffen, weil er e8 mit dber Gemeinde halte. Gr drobte,
mitten unter ber Piejfe vom Altare 3u gehen, wenn der Sdhulmeifter
i fingen anfange. Die Gemeinde nabhm jedbod) benfelben in Sdhub,
weil er bad Scinige wohl verftehet und die ganze
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Gmein mit ibm gufrieden ift, vordberift, weil er bie
Jugendt fowobhl im Lateinijden ald Teutiden guet
inftruivet und dabero vom Pfarver ausd purer Paffion
berfolgt wirb. — Sdlieplid) bradte ihn der Viarrer dod) vom
Sdulbienfte tweg, und der Gr«Sdulmeifter war gezwungen, bei dem
Sdipforniden Unterthan, Frany Riffmoller, eine Wohnung
su miethen, worin er fjein Hafnergewerbe audiibte. — JIm Jahre
1701 fam er al@ Sdulmeifter nady Kaltenleutgeben.

Jbm folgte 1698 Tillemanusd Bungarth, bder in allen
Atten nie anderd ald der ,Jefuiten-SdHulmeifter genannt
wird. Gr iiberjiedelte 1699 nad WienersNeudorf.

Nadh ihm famen: 1700 Wathiad Jojef Frant, mit jahel.
12 fl. Gebalt. Gr beidwert fid) in einer Gingabe, dajd er von bden
Bauern fo jdledhted Korn ald Wetterldutgebiihr erhielt, dajd e fein
Menjd) geniepen fonnte, wedhalb er e8 ald Futter fiir die Sdweine
umb einen halben Gulden Hhabe verfaufen mitfen
1703 LBorveni Pitter und 1719 Adam Riegler, ber fidh im
Bereine mit den beidben Feldbhiitern ebenfalld bei der Herridaft bejdwert,
bajd bie Dofbefier filr bad Wetterlduten unb bdie Feldbhuth bie vors
gejdriebenen Gibigleiten nidht leiften wollen.

Jm Jabre 1725 war Jafob Johann Didhinger und
1733 Mathiad Tudart Sdulmeifter hier. Der Leptere bezog ald
Gehalt von der Gemeinde 24 fl. Al Wetterlautgebiihr erhielt er auf
bejondere Anordbnuug der Gutdbefigerin Kdnigdader fiir jeded Jodh
Grund 2 Garben in natura ober 6 Sremzer im Baren, iwie bied in
allen umliegenden Ortjdhaften der Braud) war. Er hatte viele Streitigs
feiten mit dem Pfarrer Lambert Gerftung, und wurbe von diefem
jogar in ber Rivche thatlid) infultirt, toie aud der nadiftehen Urkunde
erfiditlich ift:

» Reverendissime, Illustrissime, ac Amplissime Dme, offis, vble
Consistorio Archi. Eple. Vienne.*

LGnibige Herrn. Guer Hodwiirden und Gnaden werden aud
Bepliegenden Attefto A. ddo, 22. Dejembrid *) Lekt abgewidenen Jahrd
ded mehren gnidig 3u erjehen Velieben, welder geftalten Hodyw. Hr.
Lambertud Gerftung Pfahrer zu Injerftorff nady beme id) vor wes
niger Jeit meinen Siirdhendienft zu verfehen in die Sacrifteyy gefommen,
Bnd alda zu einen Kranthen daf Hodywiirdige zubegleiten, bdie verans
ftaltung gemachet, mid) bei befen Gintritt in bdie Sacriftey nidht allein
mit ben Sdmdhlichften worten angefahlen, fondern diber alled bdie

#) Atteft von ver Gemeinde, worin demfelben bejeuget wird, bajsd er
feine Funitionen jur alljeitigen Sufriebenbeit ber Gemeindeglieber vervidytet.
71
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g ; mir nod) mit dbem Stodh bie Hartefte ftreid) verfeget, wann nun aber
iy biefe mir wiberredtlidh jugefiigte Sdlidg und real injurien umb
fo mweniger auf mir erfisen Laken Kann, ald i) dbemefelben bierzue
nidt die miindefte VBrfad) und anlaB gegeben, anbey aud) diefe in ber
@acriftey von ihme veriibte Thittlidhteith zu niht geringer drgernuf
aller deren in Jnzerddorff anwejendben JInwobhunern und Pfarrtiinbern
bienet, aljo baf felber nidht allein ex officio zu VBeftraffen, fondern
aud) mir Ddiefer wiberredhtlidh zugefiigten jdldg bHalber alle BVilliche
Satisfaction Bejdhehen muefs, dahero und weilen id) in fidere erfahe
renbeit gebracdht, daf Ghevorhin in caa. Jhro gnddbigen Frauen Baro-
neffin v. ¥dnig8adher ald Derrjdaft zu JInzerddorf iwider mehr
Grmeldten Herrn Pfarrer bei diefen vbli. Confto. auf den 16. bify
eine Taglabung angeordnet fepn, mithin aud ohnmakgebig diefe Sady
eodem die unter einftend auBgemad)t werben tdnute, Soldemnad) ge-
langt an Gwer Hodwiirben und gnaben mein gehorf. billides Bitten,
biefelbe geruben zu gleidmifiger aufmadnng bdiefer Sady auf obbe-
ftimten Tag eine billihe Tagfabung in gnaben anguorbnen, inmitteld
aber dem Hr. Pfahrer bdie Cnthaltung all Verer bderley Thitigleiten
ponfihlig aufaulegen.”

Jm Jahre 1743 finden wir einen gewiffen Simon Kdniger,
bann 1744 Franz Spief, 1780 Vathiad Sdhdfmann und
1825 Frang Wurjt ald Sdulmeifter. Anuf den Lebteren werben
wir im Laufe unjerer CHronif nod) uritdfommen.

Auf Betreiben bed Decdhantd Segerer in Larenburg und iiber
Nuftrag bed Kreidamted in Traidlirden wurbe im Jahre 1816 bad
@©dulhaud nen gebaut. G3 war ein ebenerbiged, fehr niedriged Hiusd:
den, an bad fidh bdie dlteren Wanner IJnzerddorf’s mnod fehr gut
erinmnern.

Wie aud einem BVergleidhdprototolle bom 15. Oftober 1844
hervorgeht, Dezog der Sdullehrer Frang Wurjt an Brennjtofipaus
fdale jdhrlich 120 fl. Gr wollte um biefen Betrag bie Beheizung ber
brei Lehraimmer nidit mebhr beforgen, wesdhalb er am 20. Juli 187{4’}
bie Bitte an bie Derridaft ridytete, biefelbe wolle in diefer Angele-
genbeit intervenicren. Diefed Gejud), dasd im Allgemeinen fehr fategorijd
abgefajst ift, und worin fidh) dber Sdhullehrer befdwert, dajd vom Ges
meinbevorftande im Wirtdhaufe itber bie iiberfpannten Forderungen
von Seite bed Schullehrerd tiidhtig gepoltert wurbe, wedhalb er nidid
Beflered thun fonne, ald dben Vortheil ber Gemeinde 3u itberlaffen,
ftigt fidh barauf, bdajé bdie DHolzpreife jeit einigen Jabhrem um mebr
alg bie Hilfte geftiegen feien und um ein Sdulzimmer mehr zu heizen
ift. Ferner beruft er jidh auf dbie §§. 391—394 ber politijden Sdul-
verfafjung und bie NRegierungdverordnung vom 4. Degember 1817,
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worin feftgeftellt ift, wie viele Klafter Holz filr febed Vehrzimmer u
[iefern find. — Die Herrfdaft ordnete eine Tagfabung an, wobei
swifden ber Gemeinde und dem Sdyullehrer ein Rergleid) erzielt rourbe,
worin fidh bdie erftere verpflichtete, dbem Sdhullehrer zur Beheizung ber
brei Lehrzimmer auf drei nadeinandber folgende Jahre jahrlidh 150 fL.
Gonv.-Mimze au geben, ferner die Bufubr unentgeltlidh su leiften und
fiir bad Sdyneidben und Haden ded Holzed [ahrlid) fedhd Gulden 3u
entridhten, womit fidh dber Sdullehrer einverftanden erflirte, Die ges
fammten Andlagen mujdten von den Gltern der jdHulpflidhrigen Kinber
Beftritten merben.

Dem Anjudien liegt cin Audweid der im Jahre 1844 bdie Shule
bejudjenben Sinder bei, aud bem mwir folgended entnehmen :

I. €lajie untere Abiheilung . . . 118
I: . obere ¢ AT i
1k - AR e o ST sl ]
Fabr t!ﬁid)u[er Rl e g e S e &

Bufammen . . 291 SKinber.

Daé Sdulgeld, weldhes die Gltern su begahlen Hatten, betrug
fiir bie I. €lafie untere Abtheilung 8 fr., fiir die 1. Claffe obere
Abtheilung 9 fr. und fitx die II. Elaffe 13 fr. per Ponat.

Dais dasfelbe nidht regelmdpig eingieng, wesdhalb der Sdullehrer
haufig uneinbringlidhe Mefte ftreihen mujste, ift wohl felbjtverftandlidy.
Iiber bie vielen SKlagen ordbunete dbad Rreidamt am 13. October 1848
an, bafd bad Sdulgeld vom Ortdvorjtande einjubeben jei, welder
am Gnbe eined feben Monatd dem Shullehrer ben vollftindigen Betrag
cinjubdndigen Habe. Dafd diefe Verordnung in Inzerdborf nidyt be:
adytet wurbe, beweifet und ein Gejud) bed Sdyullehrerd vom felben
Jahre, worin er bie Perrfdajt um Abhilfe bittet.

Ausd dem Jahre 1852 liegt und abermald ein Verzeidinid ber
jhulpflichtigen Rinber vor, aud dem wir dbie Sdiilerzahl im Allge:
meinen, wie folgt, erfehen:

Jm Dorfe . . Lt o
Auf der Ineftcrftraﬁe b e oo Tl
Am Wienerberg und ﬁtembof 4 g R

Sujammen . . 269
Diefe vertheilten fich in bie einzelnen Claffen:
I. Claffe untere Abtheilung . . . 134

Ty L obexe - v L Areeveld
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Aud bemfelben BVerzeidnid ift aud) crfidhtlidh), dafd bad monat-
lidhe Sdulgeld 42 f{. 10 fr. Conp. Miinze betrug.

Sm Sabre 1854 wurbe dad Sdulhausd, theild rwegen feiner
Baufdlligleit, theild weil e8 zu wenig Rdumlidhfeiten bejak, nieber-
gerifjen, und ein den Anforberungen ber bamaligen Jeit entjpredenbed
neued Sdulfhoud erbaut, in mweldem fid 3 Lehrzimmer, die Wohnung
ped Oberlehrerd, aud fieben Piecen bejtehend, ein Jimmer fiir bie
Unterlehrer und ein Lehrzimmer fiir den Unterridht in ben iweiblidhen
Handarbeiten befand. Dad Gebdude, weldhed heute nod) dasfelbe ijt,
Dat ein Stodwert unbd eine einfade, aber jehr nette Facabe. Wahrend
bed Baued mwaren im naheliegenden Wieierhofe Unterricdhtdlofale ein-
geridhtet. - Der Sdyullehrer wobnte im alten Sdhloffe und bie beiben
linterlehrer in ber Cattun-Drudfabrif.

Die Bautoften belicfen fidh auf 7810 fl. 93 fr. Conv.-Miinge,
weldher Betrag nad) dbem Steuergulden auf die Bewohner JInzerdborfs
vertheilt wurde. Aud dem und vorliegenden MRepartitiond:Ber-
seidiniffe ift zu entmehmen, bafg bie Leiftung nahezu 61°/; betrug.
— Den Bau fiihrte der Baumeifter Frang Gollinger. —

Die durd) die newen Voltsjdyulgefeke bedbingte Crieiterung ber
Anjtalt veranlajdte dbie Gemeinbevertretung im Jahre 1872 nidht nur
einen neuen Bubanu an der Seite bed Pfarrhofed aufjufithren, fonbern
aud) bie Wohnung bed Oberlehrerd auf 3 Piecen ju redbuzieren und
bie iibrigen Qofalitdten 3u Lehrzimmern umzugeftalten, fo bajé gegen:
wirtig bad Sdulhaud nebft dber Wohnung bes Oberlehrerd, 9 Lehrs
stmmer, 1 Lehrmittelzimmer, 1 Wobhnzimmer filr bie lebigen Lehrer
unbd die Sduldbienerwohnung enthilt. Uberdied befinden fidh im Shul-
haufe nod eine Wajdtiidhe und zwei Holzlagen. Gin Turnfaal fehlt
gegentodrtig nod). Der Sommerturnplas, zu deffen Anlage der Ber-
faffer bicfer Chronit freiwillig den viidwdrtigen Theil ded Gartens
abgetreten Hat, wurbe erft im Jabhre 1880 Hergeridytet.

Jm Jahre 1872 nodh) wurbe der Unterridht in 4 Lebrzimmern
ertheilt, wie aud ber nadjtehenden Gintheilung evfidhtlicdh ijt:

I. Glaffe untere Abtheilung 288 Kinder, Clajfenlehrer Flovian Kara,
L v g ve Dpkke v 18206 g Janaz Bauer,
8 G M e e S Y % Franz Serenn,

77 SRy R AT | ¢ 1
Fabritaidler & . . . 171 * Oberlehrer Franz Wurft,

Sufammen . . 759 Kinber.

Lepterer, ber fiber 50 Jabhre in JInzerdborf wirtte und fid
berborragendbe Berbienfte um bdie BVolfbilbung ertwarb, wurde feined
hohen Alterd twegen penfionirt, ftarb jedbod) am 18. Degember 1872
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im Alter von 70 Jahren. — An bemfelben Tage wurbe ber BVer-
faffer biefer Chronit vom hoben £ £ n.-5. Landbedidulrathe ald Obers
lehrer Hier angeftellt und trat feinen Poften am 13. Jdnner 1873 an.

Die eitere Eniwidlung der Anftalt wird durd) die nadftehende
Tabelle, welde die Wnzahl der Claffen und Schiiler enthilt, am
beutlidhjten jur Kenntnid gebradi:

on boan o v, v, D pevenss] a0 |
pacc] _ St | S| e e e we | o
| | a b.lc.;d. a.;b. a. b, a. b.a|b b i
1873|288 — i — [ —|hse] — |159 —thes|—T—] =T 17 [ 70 |
1874 mmﬁ‘— 80—l 75| 72 95| — 78| — | 12 | 666 |
1875 | 96, 86|90 96108 88 87 — | 89 — 81 — 12 | 833
| 1876 | 92| 78/78 (92100 99| 72 63 75| — 53 45 13 | 860 |
| 1877 | 87 hBI 78| —| 84 60| 60 61| 7o| 4049 —! 12 | 667 |
1878 |l 88| 90/ 91| — ! 61| 89l 82 55105 — 60| —| 22 | 752 |
| 1879 | 75| 8585 | — | 65| 89| 67| 78 101|— 56| —| 14 | ms |
| 1880 101114 — | —l107)112| 63 63| 50| 65 | 57 ‘— 14 | 748 |
| 1881 o1 14 — | — ! 92| 85 79/102! 56/ 74 56 | — | 14 | 793
| 1883 so} 79/80 77\9@ 77} 81| 93 eo 70 72‘ 13 i 878

Die ‘.Jlnftalt war urfpriinglid) in btc ,,brttte @ieba[lﬁftnfa“
cingereiht. Dem unabldffigen Wirken bed Ortd{dulrathes und Ober-
[ehrerd gelang e8 endlid), bdaiad biefelbe mitteld Defreted bed Hohen n.-H.
Lanbed{dulrathed am 18. Dezember 1872 in bdie ,3meite”, und
endlidh am 1. Juli 1874 in bie ,erfte” Gehalidftufe verjebt twurbde

QIIE Ortdjdyulrdthe fungieren die Herren:

1. Qubwig Biittner, ObersInjpeftor dev WienerbergersJiegel-
fabrif ald Obmann;

2. Ferbinand ﬂ!»ﬁ[)ringer. Realitdtenbejiger ald Obmanns
Stellvertreter ;

Hand Reijima, prafi. Argt, SHulanffeher und WMitglied
begd Begirlejdulrathed;

Fan Breiteneder, BVaumeifter und Haudbefiker ;

Jofef Budftod, Miillermeifter;

Abolf Pirniger, Doftor der Wiedizin;

Anton Szongott, S‘)rmtfabntsheﬁeer

91[5 Religiondlehrer wirft in jdmmiliden Lebhraimmern Seine
Hodiw, Herr Frang Kasavsdty, Weltpriefter und RegimentdEaplan.

Jeben Monat wird unter dem Borfige ded Oberlehrerd ecine
Lofal:Ronferens abgehalten, in twelder bie inmeren Angelegenbeiten
der Schule uom gejammten Lefhridrper berathen und von ben einzelnen
Lehreriften Vortrdge itber frither beftimmte Themate abgehalten mwerden.

o

N o
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Die Sdiilerbibliothet befibt gegenmdrtig 381 unb bie Rehrers
bibliothet 24 Binde. Das Lehrmittel-Verzeidhnid ift fehr reidhhaltig.

Am Namensd- und Geburtdfefte Str. Majeftdt ded Raiferd, fotvie
am Namendfefte Jhrer Majeftdt der Kaiferin wobnen die Sdultinber
unter Aufficht ded gefammien LehHrperfonaled einem feierlidhen Gottesds
bienfte bei, wihrend weldem dad S dhubert’idhe Godami: ,Wohin
foll i) mid) wendben” 2. bon ben Kinbern zweiftimmig undb mit Orgel:
begleitung gefungen wirb. Nach demjelben wird jebedmal die Bolfs-
hbymne abgelungen.

Den Unterridht in den weiblidhen Hanbarbeiten beforgen bie bdrei
weiblidhen Lehrirdfte. Auperdem eriftict eine Privatfdule fiir diefen
Unterrichtzzmeig, beren Jnbaberin Frau Wilhelmine Freunbd ift.

Das Lehrzimmer auf der TriefterftraBe im Haufe Nr. 182
witrbe am 21. November 1881 und bdie am Wienerberger Jiegeltverte
und in der Thonwaarenfabrif am 3. Mirz 1882 erbffnet.

Am Wienerberge befteht aud) nod) ein Kinbergarten, worin bie
im vorfdulpflidtigen Alter ftehenden Kinber ber Arbeiter diefer Fabrif
unentgeltlien Unterridit erhalten.

SdlieBlid) wollen wir nod bie Claffeneintheilung und bie Namen
ber gegenwdrtig toirfenden Lehrfrdfte hier anfithren :

1. Glaffe, (3m Dorfe) Herr Anton Sainiger, befinitiv. Unterlehrer,

1. .  (ZTriefterftrafe Nr. 182) Herr Franz Stuppod d, [ehrer,

13 »  (UAm Wicnerberge) Frdaul. Valentine LBobepp, prov. lnters
[ehrerin,

(Thonwaarenfabrif) Herr Frang Wanged, Lehrer,

(3m Dorfe) Herr Chriftian Sdharff, prov. Unterlehrer,

(Am Wienerberge) Herr Frang Koneény, Lehrer,

(Im Dorfe) Herr Ferbinand Haag, Lehrer,

(3m Dorfe) Fraul Anna Hermann, prov. Unterlehrerin.

(Jm Dorfe) Herr Florian Kara, Lehrer,

(Sm Dorfe) Frl. Alma Hermann, prov, lnterlehrerin,

(Jm Dorfe) Herr Georg Freund, Oberlehrer,

‘,}ubrtfﬁfcbu[e (3m Dorfe) berfelbe.

Mit Beginn ded nddften Shuljahred wird bdie Crdffnung eines
neuen Lehrzimmerd fitr bie jweite KRlaffe nothwendig, wedhalb ber
Origjdulrath bereitd um bdie Creirung einer neuen Lehrerftelle beim
Bezirtajdulrath in Sedydhaud eingejdritten ift. *)

iiber Religion, Wohnort, Alter und den Wedifel der Sdhitler im
faufe bed Scduljahred gibt bie nad)ftc[]enbc tabellarijdhe ilberficht ben
ausfiihrlichiten Bejdheid.

® = 5§ & ®w 8§ ®

S B Qo b ba B

*) 3ft bereits pewilligt.
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f) Dag Gemeindbehaus.

G2 ift ein einftoctiged Gebdube, telched im Jahre 1758 von
ber Gemeinde angefauft und 1805 neugebaut mwurde.

3n bemfelben befinben fidy: die Gemeinbefanilei, die Wohnung
cined Gemeindebienerd, bder Gemeinde:Arreft, dagd Gajt: und Ertra-
simmer fjowie bie Riidhe bed MWirted unbd die fibrigen Raumlidfeiten.
Jm erften Stode [iegt der Tanzfaal und die Wohnung ded Gemeinbe-
wirtes. Der baju gehbrige Gafthaudgarten ift zlemiid) groB, mit
Biumen bepflangt, und Dbefindet fidh in demfelben aud) eine Kegels
bahn. Unmittelbar an den Garten anftofend liegt die nach ameritanijdhem
Sifteme gebaute Gidgrube und der Weinteller.

Dag ganze Gebdude ift jehr unzwedmdpig gebaut und mit
Sdyinbeln gededt. Die Gemeindefanzlei, ein fehr fleined IJimmer,
feudyt und niedrig, enthalt faum genug Raum fiir die Urbeitdtijdye
bed Biirgermeifterd, @emeinbefefretirs, SKangleibeamten und fene ber
beiben Gemeinbediener.

Sm Jahre 1880 wurbe der Tanzjaal durd) Hinwegnahme einer
Sdeibemauer vergrdfert. Nadh einem Gemeindbeausdjduiad-Bejdufje
foll jemer Traft, in dem fidh) die GemeindesRanzlei befinbet, niebers
geriffen, und ein ben Anforberungen ber Gegentwart entfpredhended
Amtslotale Hergeftellt werben, wie e8 eben einer groBen Gemeinde
wiirbig ift:

g) Dad Armenhaus.

Am linfen Ujer bder ELiefing, gegenitber bem Fabritégarten,
liegt bad Armenhaud ber Gemeinbe Jnzerdborf. 3 ift ebenerdig, mit
Sdjindeln gedectt, und enthdlt aufer den Wohmungen fiir dbie Orté:
armen nod) bier permiethete Quartiere.

Dag Gebiude war fdhon im Jahre 1738 Eigenthum ber Ges
meinbe, unbd 8 wobnte in demfelben der Gehegbereiter (faijerl. Jiger).
Nad)y dem Baue ded Jdgerhaufed Nr. 115) verfaufte ¢d die Ge-
meinde (1803) an Wolfgang Sdyopfer, von dem ed im Jahrr 1806
an Gpa Steininger und 1814 an Unton Gollinger iibergieng.
— I8 Armenhaud bejteht ez feit dbem Jahre 1828. —

Jm Jahre 1826 vermadite ndmlid) Frau Franzidfa Pyrus,
Befiberin ded Gafthaujed ,3ur goldbenen Birn* auf der Lanbjtrafe
in Wien in ihrem Teftamente bder Gemeinbe Jnzerddorf den Betrag
pon 1000 fl. in faifexliden Silberstwangigern zu bem Jwede, bafsd
bie Summe zum Anfauje eined HDaujed verwenbet werdben jolle, weldhed
fitr ewige Beiten ald Ayl firr diirftige Ortdbewohner und zur Unters
funft fiir frante Meifende dienen folle. Die obbenannte Summe reidhte
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jebod) su biefem Bwede nidit aus, mwedhalb eine ungenannt fein
wollenbe Woh{thiaterin eine unverlodte Banco-Obligation
im Nennwerthe von 1000 fl. fpendete. Aber aud) dbiefe Summe war
nidt Bhinreidend um dem Wunjdhe bder Fran Pyrusg geredt 3u
werben. Uber Anjudjen ber Gemeinde bewilligte baher bdie hohe
Landesftelle mitteld Defret vom 29. Auguft 1827, Bahl 47476, dajs
bom Armen:Jnftitutd-Vermbgen 840 fl. Conv. Diiinge und 120 fl.
Gonv, Miinge, welde durd freimillige Beitrige aufgebradt wurben,
su obbenanntem Bwede vermwenbet twerben burften. Jest erft war ed
mbglid), bad Haud Nr. 113 um den Preid von 2400 fl. Conv, Miinze
am 13. November 1827 anjufaufen und im bdavauffolgenden Jahre
ald Armenhausd einzuridhten.

A3 Avmenvater fungivt gegenwirtig bder Ditllermeifter Herr
Jofef Budftod, und ald Rednungdfithrer bder Arzt DHerr Hand
Reijima.

Dasd Armen-Inftitutsd-Vermbgen betrdgt gegentwirtig jammt der
Realitit 10668 fl. 75 fr. © W. Die fahrlihen Ausgaben belanfen
fih auf 600—700 fl., welde burd)y Strafgelder, Jntereffen bvom
Stammvermdgen, durd) bad Jindertrignid ded Haufed und dburdy bie
Tare, welde bei der Aufnahme in ben Gemeinde:LVerband (50 )
erlegt werben mujd, gebedt werben.

h) Die Mithle

©ie hat bdrei oberjdhlidytige Mablgiinge, bdie dburd) dad Wafjer
bed jdon frither erwdfnten WViiihlbadhed getrieben werben.

Beziiglid) ded Waffervechted im Wiiihlbadhe, dbann ber NReinigung
bedfelben und audy jeined Launfed dburd) den Sdlofapart jdeint e8 in
fritherer 3Jeit viele Streitigleiten zwifden Devridaftd und Miihl.
befiger gegeben zu Haben, bie badburd) bDeigelegt wurben, bajd Graf
Harvad, ald Befiger der Herrfdaft, dem dbamaligen Eigenthitmer
ber Miiihle Martin NRiedbl gegeniiber fid) wverpflichtete, bajd weber er
nod) feine Nadhtommen gegen den Lauf ded Baded dburd) den Sdhlofs-
garten (Emmcnbungen st erheben Derechtiget finb. — (Attest ddo.
5, Juni 1765, im Befige ded Herrn Jofef Budftod) —

liber bad Alter der Wiihle finden fidh feine Anbalidpuntte;
bod) ift gewifs, baf8 fie fdon feit unbentliden Seiten befreht, und
bafg fie urfpriinglid ein Gigenthum bder Herridaft war. Die dltefte
Wrtunbe reicht Hid in bad Jahr 1583 Furiid, und e3 wird und ausd
berfelben erfiditlid), dajd zu jemer Beit ein gewiffer Stefan Ober:
miiller und feine Gattin Agned im Befige der Wiihle waren,
und bafd fie biefelbe von beffen Vater, Paul Obermitller erbten.
Jm Jabhre 1598 ehelichte bdie Witwe Agned Dbermiiller einen
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fidjeren Venebift Tullinger, ber fid fpdater wieder mit Anna, geb.
Hauer verheirathete, welde bie Miihle ihrem Sohne Benebitt
iibergab. Tady feinem Tobe iibernahm bdie Witie Wiarvia Anna, geb,
Dadl, dbad DBefisthum und Deivathete bden Wiillexrburjdien Georg
fRammerer (1650), ber bdasfelbe jeiner Todter RKatharina § am-
merer, perehelichte Litermann (Baderm. in Wien, 1670) vers
erbte, bon ber fie mwieber im Jahre 1674 bder Gutdbefiger Carl
von Aidyen fauflih an fid bradte.

Bei ber zweilen Tiirfenbelagerung twurbe bdie Miihle big auf
den Grund erftdrt und von Kadpar Kern, ber ben Sdhutthaunfen
(wie 8 in einem Acte auddbriidlich heipt) von bder Herridhaft um
500 fl. . IW. gefauft Batte, aufgebaut. Gr zablte jabhrlidh 3u
Midaeli 2 Pfund Pfennige Grunbddienft. Kadpar Kern wurbe von
einem Bebienten ded. Fiirften Corvegio auf dem Feldbe erfdoffen.
Der Sadyverhalt war folgender:

Sern hatte vom Grafen Gepersperg etlihe Jodh Hder in
Padit genommen, von benen er nod) im felben Jahre 6 Jodh) mit
Weizen und Korn bebaute. Im nadften Jahre verfaufte aber
Geperdperg jeinen Hof dbem Fiivften Corregio, ber, dba 3wifden
ibm und RKern fein Veraleid) zu Stande fam, bdem Ridhter bdie
Srudt abjdneiben und vom Felbe wegfithren [laffen wollte, mwogegen
Sern profefticte, Die Herrfdaft ordmete eine Augenjdheind-Com:
miffion an, wobei ¢3 auf bem Felbe wifden den Bauern unbd ben
Bevollmddtigten bed Fiirften Corregio (welder allgemein ber
wallifde Fitvft genannt wurbde) jum Streite fam, bder in eine
groBactige Mauferei audartete, twobei Rern von einem Bebienten bed
Fiirften mitte(d eined Sduifes todtlid) vertounbdet wurbe. Er ftarb
adit Tage darnach und Hinterlie eine Witiwe mit jehd unmiinbigen
findern, benen 4 Monate fpater ein Pofthumusd folgte.

Da fowohl fern auf dem Todbtenbette ald anch) die Uugen-
geugen ben Hervidaftdverwalter indireft bed WMorbed befdulbigten,
inbem er bie von Stern crbetene Affiften nicht bewilligte, wurbe er
sur BVerantwortung gezogen. LVon bdiefer eit an verfolgt bderfelbe bie
arme Witive mit einem Haffe, der fie jammt ihrer Familie zu Grunbde
geridytet Haben iviirbe, wenn fid nidt mehrere Gemeindeinjaifen,
weldie nicht der Herrfdjaft dienjtbar waren, ihrer angenommen Hitten,
inbem fie 3eugenjdaft gegen ben Verwalter ablegten.

Gr lieg, um nur einige Beijpiele angufithren, Kern’s Hinters
Laffenfdhaft unverantwortlidh Hod) jdHagen (5820 fl. 27 tr.), wibhrend
bod) ber Teftator fein ganzed Vermbgen auf nur 2400 fl. bezifferte.
Ferner mwollte er die WViithle, die bid dbahin nur ald RKleinhaud fatirt
mwar, jo hod) wie bie Dife beftewern, indbem er erflirte, dbad biejelbe
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bag befte Gefhift im Dorfe fei; er beldftigte die Witwe mit iibers
mapiger Militdr-Einquartierung; befduldigte ihren dlteften Sohn bed
Diebftahld einer Gifenjtange von der Thiire ded GemeindeArreftes ;
lie ben Mithlbadhbamm anbohren, um Dbehaupten zu dnuen, bdajd
berfelbe fiir bad Sdlofd8 unb bie Sivde eine beftindige Gefahr jei;
endlich lief er ihr einen FeilbietungBzettel an dad Thor nageln, weil
jie bie ﬂbﬁanb[ungﬁgebubten nidt 3nh[en fonnte und wollte, u. . w.
— ie beirathete im Jahre 1700 einen Wiillerburfden aud Leobersd:
borf, namend Hand Ritter, trofbem ihr der Verwalter bdrobte, er
werbe fie vom Traualtare wegfithren und in Eifen {dlagen laffen,
falld fie fid nodymald verehelichen wollte,

Aus einem Vermbgend-Ansdweije ded WMiillerd Hand Ritter vom
Jafhre 1703 ift zu erjehen, bajd ber Aufbau ber WViiihle fowie bdie
Cinvidhtung bderfelben jeinem Borginger fern 1000 fl. foftete —
Ritter faufte 11 Jodh Uberldndgriindbe um 152 f{, Dem WMiiillers
burden zahlte er widenilidy 36 fr., den zwei ,Weenjdern’ ujammen
16 fl. und dem Stalljungen 10 fl. Jahredlohn.

Nad) Ritter's Tobe verfaufie deffen Witwe die Miihle an ihren
Sohn aud eriter Ghe, Franz Jojef Kern um 4500 fl. undb 12
Spegied-Dufaten Leifauf. Veim Kaufe warven innbegriffen: jammtlidesd
Bieh, Miihl- und Adergerdthe, Kiichens und Jimmereinridtung.

gran3 Jofef Kern ftard im Jahre 1731 unb Binterlieg bdie
Mithle feiner Gattin Glifabeth, geb. Grtl. Diefe verfiel in
Concurd und ihre Befisung ourbe bei der am 17. September 1733
vorgenommenen Feilbietung von ihrem Sdwager JFohann Georg
Sern, berjeit Gemeindewirt bier, um 6690 fl. 33 fr. erftanben.
Und 3war: Die WMithle jammt voljtdndiger Einvidhtung um 4000 fi.,
bie bagu gehdrigen 49%/y Jodh) VUder & 50 fl. = 2468 fl. 45 fr.,
3 Dugend Dufaten Leifauf und 50 fI. Sdliifjelgeld.

Aber fdon nady zehn Jabhren geht bie Withle abermald in ben
Defip ber Herrfdaft iiber, von bder fie am 8. Wai 1758 Jofef
Dantowitid um 5500 fl. W. W, nebit 12 Dufaten Leifauf
fanflidy an fidh bringt.

Danfowitid verpflidhtete fidh: ,Dad Hofmalter fiir die
Herridhaft und jammtlide Dienftleute ohne Maute und Mahlgeld,
mithin umfonft su mabhlen; dad Wehl in redyter Giite und WMap ge-
treulid) au dtberliefern, nidt tweniger dad fdiwarze Viehl und RKleien
suriidauftellen, welded fid aud) fiir bad Vieh etwan erforderlidien
Sdyrott verftehet. Lor allen itbrigen Gaben und Anlagen aber jollen
biejelben (Sdufer) fe umd allegeit befreit bleiben und aud) qleidy-
wie auf bdiefer Mithl vorhin allftetd ein 3u den hervfdaftlichen und
GemeinsNupen tauglider ,Sdmweinbdar gehalten, aud) den SKiufer
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allzeit wirflid) einer iibergeben worben, ald jollen bdiefelbe nidyt allein
fitr fegt und finftig jolden zu unterhalten; fonbern audy in Abgang
peffen auf eigene Koften einen andern tauglidhen anzujdaffen und damit
fitr fih und ithre Nadfommen fortzufahren verbunben.*

Nad) Dantowit{dh's Tobe BHeirathete bdeffen Witive einen
gewiffen Martin Riedl, ber ebenfo wie fein Vorgdanger dad Hofs
malter fiiv bie Herrjdaft und Dbeven Bebdienfteten unentgeltlidy zu
liefern Datte. Da aber 1773 bie Dienftleute bebeutend vermehrt

wurden, traf er mit dem Grafen Darrad dad Iibereinfommen, dafs
er in Jubunft nur jahrlid 100 WDegen Hofmalter zu mahlen und 80
Mepen Korner fiir dad Vieh su fdyrotten Hhabe, Wasd dariiber gebraudyt
wiitbe, bdafiir milffen die Dienftleute bdie [anbdesitblidhe Mahlgebiihr
entridhten.

Die tweiteren Gigenthiimer finb: 1800 Jofef Riedl, 1812
Gleottora Riedl, 1824 Jofef Summerer, 1840 Leopold Kandl,
1848 RQeopold Gauguid, 1856 Chrijtine Gaugujd und jeit
1856 Jojef Budyftod und jeine Gattin Franzidta, geb. Gaugufid.

Dag Gebdaude fammt dben Wirtfdaftdlotalitdten ift in recht gutem
Buftanbe, mit Sdyinbeln gebedt und fteht etwasd abfeitd von ber durd)
pen Ort fithrendben FabritvaBe, wumgeben von einem pradtoollen und
forgfiltig gepflegten Objt: undb Gemitfegarten. Gin Theil ded vorberen
Objtgartens im Audmake von 350 [ Stlafter gehbrte feinerzeit jur
Sdule, und mwurbe im Jahre 1846 vom damaligen Wiihlbefiber gegen
einen fleinen Theil feined Gartend an der Rirdjenjeite unbd ein bar
erlegted Rapital pon 200 fl. Gon. Wiiinge eingetaujdt.

Die 5°/, Interefjen diefes SKapitaled follten, wie 8 im Taujdy
vertrage heiBt, jur Dedung bed Frudtgenuijed fiir den feweiligen Schuls
Tehrer in Jngerd8borf verwenbdet werben, wad bdbamald aud thatjadlidh
gejdah. Da jebody bdie newen Sdulgefege alle berartigen Stiftungen
bem Bezirfd|dhulfonde suweifen, fo geniept der gegenwdrtige Oberlehrer
nidht mehr bie Jnteveflen bdiejed Stapitales, jondern ed werben diefelben
vom Gemeindevorftande behoben und dem f f. Steneramte in Hieking
alliahrlich abgeliefert.

Die BVeranlaffung zum Gartentaujdhe war folgende: AB im
Jahre 1845 ber Gutdbefiger Aloid Viiesdbad) bie Stivde theiltweife
umbauen [ief, madte er die unangenchme Gntbedung, dajd dburd) die
bamald bid jum Rirdjenfteg ifiber den WMiihlbad) reidhende Wdauer bed
Miillergartend bie-freie Anusfidht auf die Kirdhe gehinbert werbe, wes-
halb er bemiiht war, bad oben bezeichmet Arangement ju Stanbe
au bringen, bei bem Miemand anderer ald der jeweilige SdHullehrer
bon Jngerdborf ju Sdabden fommt.
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Sdliehlid) wollen wir nod) bemerfen, dafs bder in Frage ftehende
Garten ehemald ein Jimmerplas war, und bdajd zwijden biefem und
ber Grenzmauer ber Drudfabrif zu jener Beit ein {dmaled Gajaden
bid an an bie Liefing fithrte.

i)Der Gritnhof.

Der Grimbof, bie jepige Cattun-Drudfabrif bed Heren Anton
S3ongott, ift eined der dlteften und gefchidhtlich merfmiirdigiten
@ebdube Jnzerddorfd. Gr war urfpriinglidh Gigenthbum bder oft er-
wihnten Veronita von der Cambif, bdie ihn gelegentlid) ihrer
»orithmefg-Siftung” ber Pfarrtirde ©t. Nicolai vermadyite, twober
er auc) den Namen ,Fribhmefshof* erbhielt

NAug einer Urfunde vom Jahre 1507 erfabren wir, dbajd er ur-
jpriinglid) ein Dalblehenhausd war, welded auf eimer Wiefe, umgeben
von Gdcten ftand. Jn einer anderen Urfunbde heift e8, dajs er auf
yoriinen Wajen” erbaut yourbe, babher der Name ,Griinhof.
— Dody ift 8 aud) moglidh, bdafd derfelbe, dba er im Jahre 1592
Gigenthum eined gewiffen Wolf (Wolfgang) Dittri) Grimmig war,
burdh Berjtitmmlung ded Worted ,Grimmig* den Namen Gritnhof
ethielt. (Grimmighof, Grimmbof, Gritnhof eigentlidy Grinbof.)

Wenn toiv frither fagten, dajs der Griinhof eined der gejdyichtlich
merfioiirdigiten Gebdubde ift, Jo bezieht ficdh biejer Wusfprud) nidht fo
febr auf ben eigentlichen of, jondern vielmehr auf bad nebenliegenbe,
feit bem Jabhre 1665 mit ihm verveinigte Hiuddyen neben dem Bitrgers
meiftergdfddien (ehemald Trinfgajdl), ald deffen Eigenthitmer ber
erfte proteftantifdhe Pfarrer Inzerddorfd, Bartholos
mausd Heinzenud, genannt wird.

Die Gewdbhranidreibungd-lrfunde lautet wirtlid :

L Der Ehrviirbig undt wohlgelehrte Herr Bartholomdud Heins
sgenud, ber Jeit Pfarrer zu Jngerdjtorif, Sibilla feine Ehlidhe
Daudfrap Hhaben miteinander nuz unbdt gewdhr empfangen Gined Be-
baufjten gueth® zun JInzerditorff gelegen, ftoft mit bem obern NRain
an Heren Wolff. Diettrid Grimmig Behaujung BVuterds Rains-
halber an dad TrenfgdiBl dbauon man Jdahrlidh bdient in ben Pfarr:
hoff aue Jnzerftorft WMidaelli Gin fhilling 3u vedyten grund Dienit,
und nit mehr, mit ber Uogtobrigleit in Sdlof Juzerftorfi mit aller
geborfamb unterworffen. Darumben Vormahlen Merth. (Mathiasd ?)
Boruberfting jelig und Marie fein Ehlide Haudfrap an nuz und
gewebr gefdricben geftandben, nady Abfterben Vierth8 Jornberfting
an Mavia fein BVerlaBene wittib jezund Peter Gifler Ghlidy gedbiegen
bat dburd ablbBung fomben und ift mit Kauf folgents von ermelter
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Maria Bornberfting mit Kauf an obbemeldten Herrn Bartholomdo
feine Ghlide Handfrab fomben, mbgen nun ihren nuz dbamit fdaffen,
wie fie geluft und vedyt ift. Wctum Jnzerdjtorff den 8. September
tag 1592 Jabr.”

Nady dbem Tobe bed proteftantijhen Piarrerd Heingenusd vers
faufte deffen Witwe basd Hiaudden im Jahre 1636 dem Cadpar Hoffs
mann, von dem e weiter 1637 an Corneliud Kaifer, 1642 an
Chrijtof Engl und 1654 an Nifolaus Weip, DBiirger und Tifdylers
meifter in Wien, gelangte, deffen Witwe e8 an Rofina Elifabeth Geper
von Ofterburg, bie bamalige Bejierin bed Griinhofed, verfaufte.
PBon nun an fithrt der Griinhof zwei Haudnummern, und dad benf:
wiirdige Haudden partizipivt an allen Sdidjalen dedfelben.

3Im Jahre 1676 jtarb Glijabeth Geper von Ofterburg und
pererbte ben Hof ihrer Todhter Therefia, worauf derfelbe dbem Gepers
fperg’iden Fibeicommid einverleibt wurbe. Nadbem jebod
berfelbe im Jahre 1678 total niederbrannie, und, faum aufgebaut,
von ben Tiirfen abermals zerftdrt tourde, wollte ober fonnte ihn bie
Familie nidht wieder aufriditen und {dentte ihn desdhaldb dem Adam
Geyer v. Ofterburg, gegen bdie BVerpflidhtung, bajd er denjelben
wieber in ben borigen Stand feke, wad aud) gefdal.

Dod) {don im Jahre 1696 verfauft er ihn an Fraulein von
Sloren, bie ihn wieber bem Fiivjten Corregio und fpiter dem
@rafenn Coronini sen. Fiuflidh iiberldjdt. Da aber mweber biefer,
nod) fein ©obn, ber ihn mittlerteile erbte, ben Kaufidilling erlegte,
war Frdulein Floren gejtoungen, den Hof wieber uriidzunchmen.
©ie heirathete 1703 ben Freiherrn Gottfried von Kielmanndeqgg, ber
mit bem Herridaftdbefiger wegen viidftindigen Herrenforberungen einen
langivierigen Prozefd fithrte.

Die friiheren Befiber DHatten namlidh) feine Steuern entridhtet,
und nun follie Sielmanndeggq, refpeftive Fraulein Floren, aud
nod) bdie viidftanbigen Leiftungen im Betrage von 2000 fl. auf fidh
nehmen, wogegen ihr Gemahl proteftivie. Der Herr|daftdbefiter Lieh
beshalb die Jder und Weingdivten Kiclmannsdegg’'s verjdlagen.
Die Regierung entidhied zu Gunjten bded Geflagten und verzidtete auf
bie Stenern, bda bie fritheren Befiker audlindifde Cavaliere waren,
bie bereitd bad Lanb verlaffen hatten. Dagegen verlangte bie Herrihaft,
baf in Jufunft iweber dber Griinhof nod) die iibrigen grdferen BVes
fibungen an Abelige und am allerwenigiten an ,Wallijdhe vers
fauft toerben follen, weil fie feit vielen Jabrem Her nur
©daden und BerdrieBlihteiten mit folden Befigern
habe, und jidh) aud Biirgerdleute finben werden, die
joldhe Diofe leidhtlih werden audzabhlen fdnnen. —
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egen biefe Sumuthung ftandben nun alle Inzerdborfer Hofbefier
wie ein Pann auf, und protejtirten energifdh, indem fie mit Redht
geltend madyten, daf fie fidh von Niemanbem vorfdreiben lajfen, an
en fie ihre Befibungen verfaufen bdiirfen. Dariiber entipinnt fidy
gleidhfalld toieder ein enblofer Prozeld, der zu Gunften der Hofbefiber
entjcdhieden wurbe. Deffenungeadytet findet fidh in einigen Kauffontratien
bie Slaufel: ,Darf an feinen Wallifden und an feinen
CGavalier verfauft werdben.”

Nadh dem Tobe RNielmanndeggsd vermadte deffen Witiwe
ben @riinhof abermald der Pfarrfirde, die ihn juerft an Philipp von
Sazner, bann an Philipp Kandl und Mathiad SdHleiffer in
Padt gab und 1762 an Johann Georg von Hegelmiiller bers
faufte. Diefer fehte feinen Bruber PHilipp ald Wirtidafter ein, der
in ber Nadht vom 19. auf ben 20. Oftober 1763 von feinem Gartens
widter Franz Dievinger ermordet und beraubt wurde. Vian fand bie
blutbefledten Kleiber ded Mbrberd im Gartenbrunnen der Miihle, agnosd:
girte fie al3 jein Eigenthum, jog den Mbrder ein und fuftifizivte ihn am
5. Jdnner 1764, Nod) im felben Jahre faufte den Griinhof ver WMiiller-
meifter Martin Ried[, der ihn feinem Sohne Widhael Nied[ vererbte,

Die mweiteren Bejiger find: 1802 Peter Ehevalier de Trauy,
1803 Gmanuel Baron von Sdlieber, 1803 RKadpar Diebelrr,
ber ben Griimfof in eine Fabrif umgeftaltete, und, nadbem er ben
Steinhof erworben BHatte, 1824 an loid Lepper verfaufte. Jm
Jahre 1829 Dbefigt ihn Jofef Freiherv von Lang, 1830 Johann
Ritter von Penidftein, 1831 alermald Freiherr von Lang,
1832 Martud Blumauer, 1847 beffen Grben, 1857 Jofef Partl,
1869 Jobann Szongott unbd feit dejfem Tobe (1877) fein Neffe
Anton Szongott.

Wie fdon eingangd erwibut wurbe, ftand bdad Wohngebiude
urfpriinglidy in bder Mitte ded riefigen Grundfomplered und ivar
ringdum von Girten umgeben, Spiter wurbe basdfelbe an feiner jekigen
Stelle, tnapp an der Dorfitrafe aufgefithrt, undb an bdie Stelle ded
fritheren wurben bie Schewer und die iibrigen fiir eine Ofonomie
ndthigen Stallungen und Raumlidfeiten gebaut.

Die verfdjiebenen Objefte, wie fie Heute beftehen, ndmlidy: Fir:
berei, Wajdyerei, Trodenhausd 2., find mit Audnabhme bded Dauptge:
baubed unb bed Trafted [ingd bed Viirgermeiftergdiddens, worin fid
bie Arbeiterwohuungen befinden, erft feit der Veniipung ald Fabrif
entftanben. ud) der [infdjeitige, ebenerbige Traft neben bem Wiihl-
garten ift meueren Datum3d. Der audgedehnte Hofraum ift mit Grasd
bewadyfen und bient ald ,Bleide”, wird jedbodh) im Frithjabhre, wenn
bad Waijfer der Liefing audtritt, regelmifpig iverfdwemmt.

8
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k) Die Heilanjtalt fiir Nervens und Gemitthsirante.

Am linfen Ufer ber Liefing, in unmittelbarer Nabe der Larens
burgersAllee, lieat die ,Privat:Heilanftalt fiir Nervene und
@GemiithsErante”, in der voltBthiimliden Sprade bad ,Jrren:
Haud” genannt. G5 ift ein jehr hiibjded, gerdumiged Gebdube it
einem pradioollen Garten, welder ringdum mit einer hohen Maner
eingefriedet ift.

liber Seffen Gntftebung ift ebenjowenig aufzufinben ald iiber
jene ber anberem bier angefiithrien Gebaude, indem bie alten Urfunben
nur bid ur Familie Geyer von Ofterburg guriidreichen. Ans
ihnen ift erfidhtlich, bdajd bdiefe Befigung von Ehriftof Adbam Geper
von Ofterburg angefauft und zum Wobnfige gewdhlt wurbe, ald
er bon ber Megierung gezmwungen tourbe, die Herridafr zu verduBern.

Sm Jabhre 1676 treffen wiv alg Gigenthiimerin die Freiin Rofina
Therefia Geyer von Ofterburg geb. Rothall, die ben Hof im
TWege der Grbjdaft von ihrer Sdwiegermutter Rofina Elijabeth, geb.
pon Galler erhilt. Durd) Kauf fommt er im Jahre 1678 an bden
Reidyafreiherrn Johann Jafob von Pazendorff, Gdlen von Pfin:
segg, genannt Ghrenjdild. Diefer vertauft ithn (1684) an Karl
Gonftantin von UWlrizi, von weldem ihn 1686 ald Branbdititte Stefan
Peftaluzzi und Maria Anna, geb. v. Florquin, um den Preid
pon 1100 fl. iibernehmen. Bon ihnen faufte bie BVejipung bder durd)
jeine Gewaltthitigleit fattfam befannte Fiirit Corregio, der ,wdl-
lifde Fiirft". Der Todidlag am Miillermeifter Kern jdheint ihm
nidt geniigt 3u Haben, -denn aud einem Protofolle vom JFahre 1699
ilt su erjeben, dajd ber Dorfridhter Paul Dill und bie Gerichtges
jdwornen Vernhard Leng und Andread Kndbel bei Gelegenheit
ciner Raudfangbefdau, wobei fie feuergefdahrliche 1beljtinde vorfanden,
nur mit mapper Noth aud den Hinben diefed Mordgefellen entfamen,

&8 fam endlich fo teif, dajd fih Niemand mehr die Wadht-
geldber und jonftigen Gemeindezahlungen abzuholen getraute, weil feiner,
der ben Hof betrat, jeined Lebend fidher war.

SJm Jahre 1699 verlicg Corvegio JInzerddorf und jog in's
Wialjdhland. GEr liek feinen Jdger ald8 Abminiftrator zuriik, bder
bie gange Gemeinde in Sdyreden erbielt.

Gliidlider Weife dauerten diefe fannibalijdhen Buftindbe nicht lange,
benn jdhon nad) 3wei Jahren faufte die Private Maria Grandtweinin
bie Bejibung, von bder fie im Jahre 1717 bder Graf Belliarbi
fibernahm, um fie 1720 an Herrn von Jjendifh zu verfaufen.

Al nacdhjolgende Befiger finden wir: 1725 Graf von Stare
bemberg, 1827 Gdjilie Schoberledhner, geborne Managetta,
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1833 Aloi8 Graf Almaiy, 1837 Ehevalier Alerander Nor-
manu, 1838 Graf Rudolf von Eoreth, 1839 Georg Eduard
Sdmidbt, 1840 Therefia Kifdh, 1845 Ferbimand und Elifabeth
Sdymiedb, 1846 Fiirlt Ferbinand von Lobfowis su Raudnisg,
su bem oft Seine Majfeftdt der Kaifer Franz Jojef, bamald
nod) Pring, ald Gajt tam, von weldem Greigniffe die Inzerdbdorfer
nod) Heute erzdhlen.

Bom Fiicften Lobfowis Faufte ben Hof im Jabhre 1869
Anton Fifder, Ritter von Antern, von dem ihn 1872 Hermann
Breflauwer und Dr. CGmil Frieh fauftem, um ihn feiner jehigen
Beftimmung 3u widbmen.

Ginen Bejtandiheil bdiefer Realitidt bilbete frither der gegens
itberliegenbe, fogenannte Pfaffenhof, der ald Meierthof und Wirt-
jhaftdgebiube vermenbdet tourbe.

Die Anftalt hat einen Fajjungdraum fiir 15—20 Kranfe, und wurbe
tm Jahre 1873 durdy einen NReuban fitr Unrubige und Unveine (Vidnner),
und im Jabhre 1875 burd) einen Jubau fitr Frauen, ertweitert.

lnter dben Patienten befanben fid) bereitd viele berithmte Manner.
HUnter anberen aud) ber beriithmie Maler Selleny, bder in ben
Jabren 1857—1859 bdie Weltumijegelung ber diterreichifchen Fregatte
Novara mitmadte und fidh dburd feine audgezeichneten Sddpfungen
einen Debeutenden MRubm erward. Gr wurdbe zwei Jabhre auf Kojten

Seiner Majeftit ded Kaijerd Franz Jofef I bier gepflegt, und
ftarb im Jahre 1876. Seine Gebeine ruben im Biefigen Oridfriedhofe.

) Die Confervens und SuppensErivact:Fabrik

Jm ehemaligen Meierhofe, gegeniiber bem alten Sdhloffe, be-
finbet fidh bie £ E. audidlieBlih priv. Eonjerven: und Suppens
Grivact-Fabrit der Derren Eidler & Comp.

Diefelbe Defteht feit dem Jahre 1873, und wurbe unter ber
Firma Jgnoz Gidler & Breden in's Leben gerufen.

Die Grzeugniffe diefed groBartig angelegten, und in Folge der
in ben Fabritélocalititen Bherrjhenden auBerordentligen NReinlichteit
unb der Giite und Sdmadhaftigleit der Fabrifate beriihmt geworbenen
Gtabliffementd, find:

a) Ginbrenns, Grbiens, Bobhnen: und Linfen-Suppenerivacte,
fowohl in geprejdtem Buftandbe ald aud) in Dehlform;

b) Fleijd-Conjerven, und war: Rindd- und Kalb3- G uly as,
bann Sdweinefleijd mit Kraut, endlidh Boilet beef in [uftbidt ver-
fdloffenen Blechbiidyfen ;

¢) Gemiife-Conferven aller Art.

Die jammtliden bier angefiibrten Erzeugniffe zeiduen fidh dburdy

8*
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auerordentlihe Sdmadhaftigteit, jdhnelle Jubereitung und Billigleit
aud, wedhalb fie zur BVerpflegung ded £ f. Wiilitdrd, befonbderd in
Striegazeiten, gute Dienfte leiften. Aud) die meiften Suppen-Anjtalten
in Wien deden ihren BVebarf aud der hiefigen Fabrif.

Die Leiftungafibigteit ded Gtabliffements ift wirtlid) gropartig;
inbem im Jabhre 1877 an Suppen-Erivatien allein tdglich einbhunbert
taufend Portionen, & 350 Gramm, und von ben FleljdConferven
ebenfo viele Biidfen erzeugt wurben, wozu tdglidh 500 metrijdhe
Bentner Fleifd (1 WMetergentner = 100 Kilogramm), bd. i. 3irfa
120 Stiid Odyfen aundgejdroftet werben mujdten.

Im Jabre 1878, twdhrend bder Occupation Bodniens,
waren in ben Monaten Augujt bid8 November bdburdjdnittlid tdaglich
700 Perfonen in der Fabrit befdhaftiget, bdie mehrere WMillionen
Portionen Fleifd:Conjerven und ebenjo viele Viillionen Portionen
SuppensGriracte, im geprefdten Juftande, erzeugten. Wibhrend diefer
pier Monate wurben 150.000 fl. an Arbeitdldhuen ausbezahlt,

Sn bemfelben Haufe und unter berfelben Firma befinbet fidh
aud) eine Mefjing-Patronenhiiljen-Fabrit fiir dasd £ [ Heer.

Bie Ricden.

Nad) dbem jofefinifden Lagerbude, welded am 28. April 1787
von ber bamaligen SteuersRegulierung@Commiffion feftaeftellt unbd
von ber Megierung al ridytig Dbeftdtiget wurbe, jind fimmtlidhe im
Weidybilde Jnjersdborf’s liegende Grumdjtiide in 32 Rieden eine
getheilt, beren Bejdhreibung wir im Nadyftehenden folgen [afjen.

1. Riedbe: Sie umfafdt den ,Ortdpla JInzerdborf”,
bie Daujer fammt den dazugehorigen Gdrten, und die zwijden den
Hiujern Iliegenben Grunbdftitce.

IT. Riedbe: ,In Badgftdtten”. Sie [liegt oberhalb bded
Ortéplaged Jnzerd8dborf, zwijden dem Miihl- und Feilbad), bat ur
Rechten bden BHerrfhaftlihen Sdhlofdgarten, zur Linfen bdie Wiener:
nenjtibter-Loftftrake. Ein Theil der darin [liegenben Griinde gehirfe
3u den im obeven VdfendorferFelde enthaltenen Hdern, von
welden fie burd) ben Miihlbad) getrennt werben. Da viele in biefer
Riede liegende Nder baufigen Uberfwemmungen audgefest find, fo
werden fie von den Eigenthiimern zur Pflanzung gritner Waaren
verwenbet und dedhalb ald Wiejen fatirt. *)

III. Riebe: ,Dad obere Wienerfeld . €8 liegt wifden
ber Neuftadter- PoftftraBe und dem fogenannten Brunnumwegq,
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und erftredt fidh vom Dorfe bi8 an bie unteren Neubergen.
Die bdarin [iegenden Adergriinde find gut.

IV, Riebe: ,Dad mittlere Wienerfelds. G5 [liegt
swifdjen bem Brunnweg und dber LarenburgersAlee; erftredt fih vom
Dorfe bid an bad fogenannte Pihernbl, und enthalt groBtentheild
gute Adergritnbe von ordentlidher Bauart.

V. Riedbe: ,Im Pibernd(” genannt, welded oberhald desd
mittleren Rienerfelbes, bon dbem e3 aud) bdurdy einen Feldtveg ge-

_jdhieden tird, awijden bder KLarenburgersAllee und bem Brunniveg

liegt und bi&8 an bie Pointen fidh) erjtredt. Der Grund nimmt an
Giite mertlidy ab.

VI Riede: ,In Pointen”. Diefe Niedbe [iegt ebenfalld
sifchen dber Larenburger«Allee und dem Brunnweg, und ftdft an bie
auf bdem Wienerberge [iegende Berridhafilidhe Sdafoeibe. Sie bat
burdyivegd jehr fdhledhten, {dotterigen Grund,

VIIL Riebe: ,Die unteren Meubergen” [liegen zwifden
bem Brunntveg und bder NeuftibdtersPoftjtrafe, ftoen unten an basd
obere MWienerfeld, vou weldem fie burd einen Fahriveg getrennt werben,
und oben an bie obern Neubergen.

VIIL. Riebe: ,Dicoberen Neubergen mwerden durd einen
Fabriveg von den unteren Neubergen gejdyieden. Sie liegen ebenfalld
swifchen dem Brunnweg und der Neuftabdter-Pojtftrafe, und erftreden
fih oben bi8 an bie herrjdhaftliie Sdhafweibe auf dem Wienerberge.
Sie haben fdylechten, fteinigen Grumd.

IX. Riedbe: ,DieherridaftlideSdhHafweide” auf bem
Wienerberge. Sie liegt 3wifdien ber Neuftddter-Poftftrafe und bder
Larenburger-Allee, ftoRt einerfeitd an die oberen Neubergen und Pointen,
anberfeitd an bdie Gufiriegeln und dasd Favoritenfeld. Sie hat itberansd
fdhotievigen Grunb, wovon bie haufigen auf biefer Haide befindlicden
Sdiottergruben zengen, welde fedod alle, wie aud) die iiber die Riede
fiihrenben YBege und ber breite Vrunnenmweg, jo weit er biefe Riede
beriifrt. ohne Undnahme mitgemeffen wurben. — Jn BVergleihung ald
Wiefen wurbde bhierauf per Jodh 1 Bentner Heu fatirt.

X. Riede: ,Dasd Favorvitenfeld.” &8 liegt swifden ber
Larenburger-Allee und dem Brunniweg, ftoft oben an die Herrfdaft-
lide Sdafweide, unten an bdie Wiener Freiheit. Die darin liegenden
Acfergriinde nehmen nad) und nadh) an Giite zu, und werben in orbent-
lihem Bau gehalten.

XI. Riebe: ,In Gupriegeln Sie liegen jzwijden bem
Brunniveg und der Neuftddbter - Poftjtrage, und erftreden fidh von der
herrjdaftliden Sdafiveide bid an bdie Braunfpergen. Diefe Riede hat
burdausd fdledhten Grund.
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XII Riebe: ,3n Braunjpergen.” Die Hder diejer Riede
(iegen 3wijhen bem Brunniweg und der Herrfdafilidhen Sdhafweide
am Mbdberfreuz”. Sie merben von den vorbejdhriebenen Gupriegeln
burd) eine mit Geftraud) bewadyjene jdhmale G ftdtten” abgejonbert
unb ftofen bid an bie Wiener Freiheit. Sie find durdaud gute Griinde,
welde orbentlich bebaut werben.

XIIL Riede: ,Diealte Strake”, welder Name daber riihrt,
weil vor Anlegung der Neuftdadter-PofijtraBe hier ber Fabhriveg war,
Sie ift ein jdhmaler Streifen 3wijden der erwdbnten Strafe und der
NeurSteinhofer Grenge, und erjtredt fidh) vom jogenaunten ,Spinner:
Sreuz” bid3 an die Grlaaer Grenze nadft ber Sddnbrunner-Allee,
Die Riebe Hat durdhmwegsd fdhledhten Grunb.

XIV. Riebe: Diefe wird von den gum Orte Inzerddborf gehdrigen
Jeujtift-Hdaufern” biedfeitd der Neuftadbter-Poitftrafe jammt den
bazu gehdrigen Haudgriinden gebildet. Sie erftreden fid) von dber Dorf:
ftraBe bid an bie herrfdaftlide Sdafweide gegen Vibfendorf, beftehen
aud Gircten und Hdern, relde an und fiir fidh hlechten Grund Haben,
burd) den Staub ber Nenftadter-PoftjtraBe aber nod mehr verbrannt
werben,

XV. Ricdbe: ,Jm Dungered” genannt. Sie liegt der Linge
nad) neben ben oben angefiihrten Neuftift-Haufern an der Strafe und
ben ifhnen zugetheilten Acdern, erftredt fidh von dem nad Sdellenhof
fithrenben Fahrivege bid an die Herrjdaftliche Shafweide gegen Vdjen-
borf, und hat burdyaud hisigen Adergrund.

XVIL. Riedbe: ,Dasd obere Vifenborfer-Feld” I[liegt
cinerfeifd awifden ber Neuftddter-Poftftraie, den Neujtift-Haujern und
bem Hungered, anberfeitd aber neben ber Viehtrift, und erftredt fidh
pom Dorfe bid an bie gertheilten Hutweiben. Die Miede hat febr
ungleiden und hin und wieder jdlechten Boben,

XVIL Riedbe: ,Die herridaftlide SdHafmweide”, welde
oberhalb bed Hungereded liegt, an bdie Bidfendorfer Freibeit ftopt, jur
redyten die Neuftadter-Poftftrake, zur linfen aber bdie zertheilten PHuts
weiben im oberen VdjendorfersFelbe hat. Diefe Haide, weldye ohnebdies
fehr Digigen Grund Dat, wirtd burd)y ben Strapenftaudb nod) mehr
fdyabbaft gemadt.

XVIIL Riebe: ,DiegertheiltenHDutweidbenimoberen
Bofendorfer-Feldbe’ maren vormald eine bloBe Dutweibe, find
aber zufolge ber wegen Verminberung ber Viehweidben im Jabhre 1770
crgangenen allerhochften Anorbnung unter die berrfdaftlichen Unters
thanen vertheilt und von bdiefen zu Mdern umgerifien worben, von
benen aber wegen gar ju vieler Niffe ein grofer Theil nur mit Sommer-
frudyt bebaut werden fann, Diefe sertheilten Hutiveiden liegen pwijden
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ber oben Dbejdyricbenen herridafilidhen Sdafiveide und der Gemeinbe:
Biehweibe oberhalb bed oberen BVdjenborfer-Felbed, und erfireden fid
bi& an bie BVijendorfer Grenze, von der fie durd) einen aufgeworfenen
Gjrenggraben abgejonbert find.

XIX. Riede: ,Dagd mittlere Bojendorfer-Feld” liegt
swifden der Viehirift und der Larenburger-Allee, und erftredt fich vom
Dorfe bid an bie Vidfendorfer Grenze. Die barin enthaltenen Ader
werden burd) bdie bazwifden [liegende Gemeindbeviehmweide in Fwei
Theile getheilt.

XX. Riedbe: ,Dad untere Bojendborfer-Feld” [liegt
stoifdhen der Larenburger-MUllee und ber Rothneujiedler - Grenze, und
erftredt fid) von ber Wdfendorfer-Grenze bid an bad Blumenthal nidit
dem Altbad). Die cfer werden von den dazwijdhen liegenden Hutiveiden
in 3wei Theile getheilt.

XXL Riedbe: ,Dasd Blumenthal”, mwelded zwifden dbem
unteren BVidfendorfer-Felde und bem Altbadye fid) audbreitet, reidit von
der RothnenfiedlersGrenze bid herauf an bie Larenburger-Allee.

XXIL Riedbe: ,Dasd Badfeld” liegt 3mifdhen dbem Altbadh
und bem Felbweg (jest Beziriejirake) nad) Laa. G5 erftredt fid)
vom Dorfe bid an die Laaer Freiheit. Der am Badje liegende niebere
Theil ber barin enthaltenen Gritudbe ift ben Wafferbefhadbigungen fehr
audgefest, weshalb ihn and) mebhrere Grundbefiper zu Wiefen liegen
laffen miijfen.

XXIIL Riede: ,Dad untere Wienerfeld” wird durd
ben Baaer Feldbiweg von bem vorbefdriebenen Badfelbe gefdyieden, reidt
pon ber LarenburgersAllee bid an bie Laaer Freiheit, und ftoft oben
an die Olbergen, dbag Neifenthal und die Schoppern. Der Grund ift
meiftend gut. Der jdhmale Streifen, welder wegen feiner tiefen Lage
unb vielen Ndffe nur ald Wiefe beniibt werben fann, wird in der
Bejdyreibung ded unteren Wienerfelded, obfdjon er fid) in deflen Nihe
befinbet, unb einige der darin befindlicdhen Hcter in mehreve Stitde gextheilt.
abgejonbert unter feinem eigenen Namen ,Die Sulz” befdrieben werben.

XXIV. Riedbe: ,Die Sulz”, (frither ,Silbergruben”
genannt) [iegt, wie jdon erwdbnt, in der Witte ded unteren Wiener-
felbed, und erjtrecdt ficdh von ben der Herridaft Rothneufiebl gehdrigen
Jdern bis sum Reifenthal.

XXV. Riebe: ,Dag Reifenthal” ift eine dber Herrfdaft
Jnzerdborf gehorige Wiefe, oberhalb der Sulz, welde an den iibrigen
dbrei Seiten von dben Olbergen umgeben ift.

XXVI Riede: ,Die Olberge” gehoren ebenfalls der Herr:
fhaft. Sie liegen oberhalb bed unteren Wienerfelbed, von weldem
fic dburd) einen Fahrweg abgefondert werben, unbd erftreden fidh) von
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ber LarenburgersAllee Hid an bie SchHoppern. Der Adergrund, den fie
enthalten, ift {dotterig und leidbet bei ftarfen Regengiifien vielen Sdhabden.

XXVIL. Riede: ,Die Sdhoppern” [liegen oberhalb bded
unteren Wienerfelved swifden den Olbergen und ber Odenburger-Strafe.

XXVIIL Miebe: ,In Geibbergen. Sie breiten fidh 3wis
jhen ber Obenburger-Strafe, der alten Heugaffe oberhald der Sdhop-
pern aud, pon benen fie burd eine erhobene ,Gftdtten” abgejonbdert
werben, undb grenzen an bden Favoritengrund. Der Grund ift febr
{dotterig und bibig.

XXIX. Riebe: ,I3n Eben” genannt, liegt oberhalb der Sdhop-
pern und Olbergen, von welden fie dburd) eine erhobene Gitdtten ge:
trennt wird, BHat oben rechtd bdie alte Heugaffe und [intd bdie herr-
jchaftlide Sdafhaibe. Der Grund ift fdotterig.

XXX. NRiedbe: ,Die herridaftlide Sdafhaidbe” liegt
smijden vorbejdriebenen ,Eben” und ber Larenburger-Allee, umd
ftofit einerfeitd an bie Olbergen, andererfeitd an bad Marrerfeld. Der
®Grund it febr dotterig.

XXXI. Riedbe: ,Dasd Marrerfeld”, welded swijden ber
Lagenburger-Allee und ber alten Hengaffe liegt, und von ber vorbe:
fdyriebenen ©dyafhaibe bid an bie Wiener Grenze fidh exftrect.

XXXII. Riedbe: ,Dad freie Landbgut Steinhof unter
pem Wienerberge”. E3 ftoht redhitd8 an die Inzerdborfer Freiheit,
[infd an Alts und Nen-Grlaa, Altmannsdborf und Meidling.

Sammilidhe hier befdyriebene Rieden enthalten einen Fladenraum
pon 2571 Jodh 785 Bﬂlafter, u. 3 2037 Jod) 177 []SRlafter
Jder und 534 Jodh) 608 [ IR(after Wiefen. Jm Jabre 1787, ald
bieje Gritnbe pon der Stenerregulierungd-Commiffion gemeffen wurben,
waren in Jngerdborf aud)y nod) 26 Jodh 33 [Klafter Weingdrten,
welde dburdidnitilich fahrlih 321 Gimer Wein lieferten, bon bdenen
ber Gimer gu 1 fl. 45 fr. W, W. angenommen wurdbe. Da biefelben
in fpateren Jahre in Felber vertvanbelt wurben, fo haben mwir fie
oben aud) unter die Hdfer geredynet.

Nug dem oben angefithrten Commiffiondprototolle erjehen mwir
and dad burdidnittlide Crirdgnid bder Griindbe und bden Mittelpreid
ber verfchicbenen Frudtgattungen. Wir wollen beided hier anfilhren:

a) Grivdignis der Hder.

3160 Diepen Weigen a4 . . . 2 ff, 2t
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b) Grivdagnis dber Wiefen.

3822 Hentner Heu a . — fl. 36 tr,
984 ¥ 2T L G e e mea e | I

A3 Erivag der Ernte wurbe angenommen: 153/, Meben per Jod).

Snpersdorfer Ridter vefp. Bitrgermeifter.

Dieje fonnten nur bid jum Jahre 1589 eruirt werden. — Die
beigefesten Bablen bedeuten nidht den Amtd-Antritt, bder iibers
baupt nidt fonftatirt werben fonnte, fonbern fie beziehen {ich anf irgend
ein Aftenftiid, relded entieder bie Uuterfdirift ober iiberhaupt den
Namen bed Ridterd enthalt. — Erft von 1850 angefangen bezeichnen

43 bie, ubr%‘?le: ben_ BilD}l .tPEE Wapl.
”}&Q@Bﬂ 15%859 ; ti}tgaiﬁ %eijEn"ct,%ZMW 1742

1644 Hand Hiplinger, 1747
1674 Johann Mittermaner, 1749
1680 Georg Sammerer, 1767
1682 Mathiad Haidinger, 1771
1685 Hand Hidh, 1773

Bernhard Pedk,

Anbr. Midh). Shwars,
J0h. Georg Sduabl,
Lambert Nigit

Mathiad Sdleiffer,
Hang Adbam Mitters

1693 Gregor Denth,

1694 Kadpar Kern,

1684 Georg M it Hwer,
1695 Peter WuBl,

1696 Midyael Benbdl,

1697 Jobann Denth,

“ 1698 Georg Branbdftdtter,
1699 Jatob Daniel Tepfer,
\ 1700 Paul DHILI,

o 1708 YBernbard Lens,
\J

1709 Paul Gilldborxff,
1713 Thomas Sdmibt,
1725 Jofef Perger,

maper, e
Wartin Riedl,, 7/ ula
1800 Ferdinanb RKrieg,

1825 Abam Reitjtobter,

1827 Jafob Wiejelthaler,
1835 Jofef Summere rff/%qf[g.
1837 Martin Haiger,

1845 Frang Gollinger,

1848 Franz €prennagl,

1850 Jof.Part! (1. Bitrgerm).
1864 Jojef Krenm,

1867 Joh. Wiejelthaler, ;, -
1870 Frany Breiteneder, Jucmulia
14th et Pty

1784

B) Die Strafe (Wenflift).

Diefen Namen fithrt eine erft im Jahre 1773 entftandene An-
fieblung 3u beiben Seiten der Triefter-Reidhdftrape, im Voltdmunbde
befannt unter dem Mamen A uf der Strape”, auf den Landiarten
aber unter Meuftift” verzeidhnet. — Die Bewobhner mwerben zum
Unterjdiede von bden im Dorfe wohnendben ,Ddrflern® aligemein
bie ,Strafler” genannt.
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Die Haujer [ingd ber beiben Seiten der feit bem Jahre 1874
mit Granitwiirfeln gepflafterten , Triefter-ReichdftraBe” find sum groften
Theil ebenerdig, gut und regelmdBig gebaut und beinahe alle riidmirtd
mit Garten verfehen, in denen jedody, wegen ded jdotterigen Grundes,
Obftbdume nidht gut gedeiben.

Die Bewohner jind durdgehendd Gejdydftslente und Arbeiter.
Grfteve liefern entweder ifhre Grzeugniffe nad) Wien, ober fie arbeiten
theild fiir bie Diejigen Gimwohner uud feme ber angrenzenben Orte,
theil fiir bie Fubrleute, Ddie jahraud jahrein, oft aud weiter Ferme,
ben Trandport nad) Wien beforgen und die genannie Strake beniigen.

Jn fritheren Beiten, ald nod) feine Gifenbabuen beftanbden, tar
bie Frequenz der Triejterftrafe ecine rviefige. Gegenwdrtig bejdrdantt
fidh der Verfehr auf berfelben nur nod) auf jolde Fubrwerfe, welde
®egenftdnde beforbern, bdie auf Deftimmie Pldge verfracdhtet werben
follen, unb durdy dad Abs und Auflaben auf den Bahubdfen, fowie
dpurd) den Weitertrandport per Achie 3u theuer tamen, wie 3. B. Fabritds
Graeugniffe, Brudyfteine, Jiegel, Kalf, Bretter, Holz, Dolztohlen, Wiebl,
Mild), Grimmwaarven w. CEndlidh aud) auf jolde Gegenjtande fiir Kauf-
lente und Fabrifébefiber ber mgebung, beren Trandport aud dem
Grundbe billiger 3u ftehen fommt, mweil bie Fubrleute bdadburd) eine
fogenannte ,Gegenfubhr® maden.

MWir finden dedhald aud ,auf dber StrapBe” jene Gefdhiftas
leute ftarf vertreten, beren Grieugniffe Bebiirfuiffe dber Fubrlente find;
wie 3. B. Sdmicbe, Sattler, Riemer, Daferhindler 2.

Die vielen, theild in Snzersborf jelbjt, theild in den umliegenden
Orten befindbliden Fabritd: uud Jiegelwertdarbeiter zogen eine Unzahl
von Saufleuten, Greifplern, Brantweinern, Fleijdbhauern, Seldern,
Bidern . hieher, die fidh alle ,auf dber Strafe” anfiedelten, und
anfangd ber Sichjiger-Jahre, ald die ermibnten Arbeiter guien Ber:
bienft hatten, aund) bDebeutende Gejdifte madyten. Dad ift nun freilidh
heute anderd gemworben, unbd ganz Inzerdborf leidet an dber Gejdifis
ftodung nidt weniger al® anbere Orte, ja, wir wagen 3u behaupten,
pajd biefelbe Bhier am marfanteften 3u Tage tritt, da in Folge dber
mafjenhaften, verdienftlofen Urbeiterbevdlferung gegentwdrtig ein Drit:
theil ber bhiefigen Gefddfidlente gans gut entbebrlich twire.

Der Lage nad) formieren dad Dorf und die Strafe beinahe
einen redyten Winfel; bden Sdyeitelpuntft bdedjelben bilbet bie auf der
TriefterftrapBe iiber ben Mithlbach fiihrende Briide, ben einen Sdentel
pa8 Dorf bid zur LarenburgersAllee, bden andbern bie Triefterftrake,
pie i beim Gafthaufe ,um Sdneebauern” mit ber von Alt-

manndborf fithrenben ,Edonbrunner-Allee” freust
'
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Bifden Jnzerdborf ,an der StraBe und dem Gafthaufe
gum Sdneebauern” [iegt etwad abfeitd von bder Strafe basd
nur aud einigen Haufern beftehende Dorf ,Neu-Erlaa*, ein Beftand-
theil von ,Alt:Erlaa*. Der gegeniiber vom ,Sducebanern® liegenbe
Bimmerplag bed Herrn Hellering gehort nod) jur Gemeinde Jnuzerddorf,

Die erften Hiujer ,auf ber Strafe” *) wurben im Jahre
1773 geftiftet (baher der Name ,MNeuftift*). E8 waren bied adyt
Ddufer, fogenannte Acdptellehen, u. 3. die Rummern 118, 119, 120,
121, 123, 124, 125 und 126. Dad Haud Nr. 122 wurbe erft |pdter
gebaut. Bor ber Stiftung der vorbenannien adit Haufer ftanben auf
ber TriefterftraBe nur bag Gafthaud ,3um goldbenen Stern”,
weldjed {don iiber 300 Jahre alt ift, wemn aud nidt in feiner febigen
@eftalt und Ausbehnung, und dbad Hand NRr. 117, welded jebod) nidht
viel frither ald bie geftifteten Haufer erbaut worben fein mag, ba ed
im PRlane von 1770 nod) nidt vorfommt. Ju diefem Haufe befinbdet
fidy fhon feit vielen Jahren eine Sdymieberertjtdtte.

Gegenwdrtig beftehen auf der Strafe 90 Haufer, von benen
bie widtigften bie Kapelle, bdie Spiritusds, Rofoglio« und
Weineflfig-Fabrif ded Herrn Karl SdHonwiefe jun. und
bie StearinterzensFabrif der Britver Scdhellinger find.

Die Anjtiftungd-Urtunben, die alle, mit Audnahme bder Namen,
benfelben Wortlaut haben, find mit einem bdrei Kreuzer Stempel vers
feben und lauten folgenbermafen:

Jpeunt unten gefesten Dato ift wifden der Hodreidh3griflidh
Erzelleny Ferdbinand Harvadyiiden Heeridaft Inzerddorf am Wiener-
berge an Ginem — bdann dem unterthanigen N. N. und N, defjen Ehe-
wirthin an anberen Theil nadhfolgender Anijtiftungd-Contraft abgerebet
und befdhloffen worben, wie folget:

LErftensd: iiberlaBet bie Herrfdaft Inzerddorf auf bes N. N.
gehorfamited Bitten von dem im obern Vibdjendorfer Feld an der Neus
ftidbter Strafe liegenden Dominital Adergrund ein Jod um einen
bebungenen Raufihilling per Dreifig Guldben bdergeftalten, bdafs
fie Sdaufer bdafelbjt auf ihre eigenen Untdften ein neued Wohnbhaus
erbauen, ben iibrigen Grund aber ald Garfen ober Ader 3u ihren
beften Nupen Edunen undb mbgen.”

JAndertensd: Damit fie Kiufer ihre Anitiftungserforberniife
um fo wohlthitiger fid) su beforgen im Stand gefebt werben, fo wird
bie Dodgnddbige Derricdhaft ihuen nidht nur allein bie gum Haugbau
bendthigende Biegeln und Kallh bdermalen vorftreden, mworfiir aber

#) Gpradridtig jolite e8 ecigentlid) heifen: ,an ber Strafe”.
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beren Gelbbetrag fo, wie jemer von obigen Raufjdilling in dreijihrigen
Bahlungsterminen erlegt mwerden folle, jonbern aud durd) drey nady-
einanberfolgende Jahre von allen Derridaftlidhen Gelds und Robots
jdulbigteiten gdanalid freilaffen, und nebft obigen Gin Jod Ader
nod) ein Halb-Jod) an ber Neujtidbter Strake vom Felbtveg berein,
bann bafelbft Gin Viertl-Jod) Acder von ermelbten Feldweg bhinaud
obnentgeltlid) sutheilen, dergeftalten jebodh, dajd erwdbute Ein Dreys
viertelsJod) Acdergrund um Haud gejtiftet, und hiebey ungertrennlid
verbleiben miigen.”

JSDrittensd: Berbinden fie fich Kaufer nady verflofenen drei
Freijabren, bdad ift von 1. April anno 1773 nebft ben betragenden
Lanbesfiicftliden Contributionale und anderen zu leiften jdHulbis
gen Lanbdedanlagen, nadybenannt 6ebnngene Herridaftlihe Sdhulbig-
feiten jahrlidy su beridytigen, nemhd;

Dausdbienft . . ] Laves s T e s DR
@runbdbdienft von '/s .E}od) PR NI G 2 o ds
Grunbddienft von '/, Sud) . 1 i e e RN D AR A = ) T
Urbar Stener . . S e R St e R
Robotgeld . . 5 Tl

5 Tdge mit der .sguub in SJluluru gegen iuglld}en 6 Hreuaer [ofn."
LSBiertend: hat ed bey vorgemelter jahrliden Robotd{dulbigleit

nur in folang fein BVerbleiben, ald nemlich hobhe Herridhaft die [dulbige
Natural-Handrobot 3u verviditen nidht verlangen wird.”

LSlinftend: dad von ihnen Kaufern erbauende auf herrjdaft:
lidlen Grund geftiftete Haud bleibet in jolange von WVerrvidtung aller
@emeinlaften wie fie Tmmer Mamen Hhaben gdnzlich frey, bid bie
Dorfdgemeinde Juzerdborf einen Theil von bder zertheilten Hutiveide
su biefem Haud eigenthiimlidh abgibt, und dad etwa Haltendbe BVieh
anf ben @emeinjdhaftlihen Riehftand mitzutreiben geftattet. Bep
beffen Grfolg wird diefed von Dervidaftlihen Grund geftiftete Haus
wie anbere Adbtellehen-Hiujel gemeindemitleidig.”

LSedftensd: feynd die Kaufer, twenn folde in ihr erbauended
Haud nady beffen Herftellung Jnnleute gegen 3HBind, ober anderen
Bebingnufen in die Wohnung aufnehmen wollen, verbumden, foldhed
febeBmahl in ber Herrfdhaftlichen Amidtanzlei u meldben, und Bieriiber
bie Bewilligung einguholen. — Aled getreulidh ohne Gefihrbe. —
3u wabhrer Urtund deBen feynd diefed Kaufcontrafid swey gleidhlantende
Gremplarien unter Berrjidaftlidher Amis-Fertigung errvidhtet, eines
hievon bem M. N. behinbigt, und bad anbere in ber hervidhaftliden
Amtd-Kanzlei aufbehalten rorben.”
. S0 gejdehen ShloB Ingerd@borf am Wienerberg ben . . . . .

.....
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a) Die Kapelle.

Sie wurbe in Jahre 1841 durd) bie Jnitiative ded DHerrn
Carl Shonwiefe sen. mnd unter Mitwirfung ded Herrn Pithringer
sen., ber bad Fubriwert beiftellte, vom Baumeifter ollinger erbaut.

Bur Erhaltung der Kapelle wurbe bdem Griinber von der BVes
horde da3 Medt eingerdumt, folgendbe Betrdge einheben zu diirfen:

a) Bei Befipverdnderungen 5 f. Conv.-WMiinge,

b) bei jebem Hausbau vom Bauhertn 10 f. Conv.-Wiinze,

¢) fiir bag Liuten der Glode bei Leidenbegingnifien 20 Kreuzer,
gegenwirtig 50 Sreuger Oefterr. Wihr.

- Die Ginweihung der Kapelle erfolgte erft im Jahre 1873 am
11, Juli, aljo genan 100 Jahre nad) der Stiftung und Grbauung
der erften Daujer. Die Bewilligung, dajsd in derjelben Meffen gelejen
werben biirfen, batict vom 11, Juli 1875. Gegentodrtig eriftieren
finf DViejejtiftungen u. 3.: am 27. Jdnner, 15. Mai, 28. Juni,
11, Juli, und 28. Auguit.

- Bor ber Grbanung der Kapelle ftand auf dem Plabe 3wijden
pem Gajthaufe zum golbenen Stern und dem Haufe Nr. 118 ein
hblzerner Glodenthurm, bdeffen Saulen (Hlieplih fo morid tourden,
bajé ibn im Jabre 1835 ein Sturmmwind umwarf. Gr war bdurd
bie Grbanung der Kapelle entbehrlih) geworden, und bdedhalb hat man
ihn aud) nidht mebr aufgeridhtet.

b) Die Spirvitusds, Rojoglios und Wein-Cijig-Fabrit

pe8 Derrn Carl Sddnwiefe jun. befteht Jeit dem Jahre 1829,
Frither turbe bdie Fabrifation bdiefer Fliifjigleiten audjdhlielich in
Wien betrieben; ald jebod) bie Stemer fiir bdiejelben innerhalb ber
Linien aunf bie bedbeutendbe Hohe von 10 fl. Conv.Miinge per Gimer
ficirt wurbe, verlegten viele Fabrifanten ihren Wirtungsfreid anbers
halb ber Linien, und aud biefem Grunde etablivie fid) aud) bdad
Haud Loreni Cadpar Huber im Jahre 1829 in Jngerddborf.

Dad Gejdhdaft wurde in fehr fleinem Mafitabe betrieben und
gieng, nad) bem Tobe bDed Bejikerd, im Jahre 1834 durd) Kauf auf
Derrn Carl Sddnwiefe sen. iiber, der im Jahre 1840 bad alte,
baradendbnlidhe Gebdubde niederreifien lieh und an deffen Stelle dad
nod) feht beftehenbe, einjtddige Fabrifdgebdube auffihrte.

Sm Jahre 1866 dibergab bderfelbe bdie Fabrif feinem Sobne,
ber unter bder Firma ,Carl SdHonwiefe jun.” dad Gefddft in
" pergrofertem WaBjtabe gegenwdrtig betreibt.

&iir bie Giite ber Grzeugniffe fpredhen bie vom jehigen Befiger

errungenen Ausdjtelungdpreife.
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¢) Die Stearvin-NevrzenFabrit

ber Gebritber Sdhellinger wurbe im Jahre 1876 vom Baus
meifter errn Frang Breiteneder erbaut, und ift feit 2 Jabhren
aufer Betrieb gefept.

Bor einigen Monaten ift diefed Gebdude bdurdh Kauf an bie
Firma Miiller & Wigmann gefommen, die dadfelbe in eine
Werlzeugfabrif vermwanbdelten.

3n ber Jeit vom 27. November 1837 big 11. April 1838
wurbe zwijden der Herridaft Ingerdborf und ben dbamaligen Haus-
befiern: Carl Sddnwiefe sen., Johann Pithringer, Mathiad
Jobt, Joh. Wintler, Michael Biegelmayper, Jof. Grammel,
Lambert G oidfy, Baronin le Roi, Carl Heinginger und Martin
Sdido ein Grundtaujd) vorgenommen, bamit fidh, wic 3 im
Protofolle rdretlid) heift, JMeu:Jnzerddborf vergrdfert unbd zur
leidyteren Begritndbung feiner Trennung von Alt» Jnzerdbor{ und
Creirung einer ecigenen Gemeinbe, entjprechend ber beftehenden Hobhen
LBerorbnung und namentlid) bded Patented vom 1. November 1781,
aud) auf der anbeven Seite bdiefer Pojtftrage Haujer gebant rwerben
fonmen.”

Der Gendarmerie - Pojten, beftehend aud einem Wadtmeifter
unb brei Genbarmen exiftict hier feit dbem Jahre 1854. — Seit 1870
witb bie Strage belendhtet,

C) Die Wienerberger Siegelfabrik.

Mitteld Refolution vom 13. Augujt 1757 twurben fammilide
Biegeleien, bdie im Weidybilbe ber Stadt Wien lagen, aud demfelben
nctmicfen. Auf Befehl der bdbamaligen Kaiferin Maria Therefia
wurbe im Jahre 1775 bie heutige WienerbergerJiegelei auf der, bamals
ber @rifin Auerdperg gehorigen Gutdherridhaft Ingersborf fiir bie
Bwede der Militdrbaunten gegriindet, und vom NArar als ,%ort:fi-
fationé:Biegeldfen® betrieben.*

Nody su Anfang bdiefed Jahrhunbderted waren die Jiegeleien am
Wienerberge nur unbedentend, denn ihre Prodbuctiondfdhigleit betrug
jibrlidh nur civca 1%/, WMillionen Stitd, welde dben Bebarf von gang
Wien Dbeinahe zu deden vermodyten.

Spiter hatte die dbamalige Befigerin ber Herrjdhaft Snﬁetﬂhntf.
die fdhon oben genanute Gréfin Antonic Auerdperg, bad gange Wert
an cinen gewiffen YAndread Sturm um jibhrlide 130 fl. W, W,
verpadytet.

Mit nur unbedbeutenben Vevgroferungen gieng dadfelbe auf bdie
jeweiligen Vefiger der Herrjdaft Inzerddorf iiber.
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@in Bervorragenber Jubduftvieller, ein Mann, bdefjen Name mit
ber Gejdhidite der Bauthitigleit Wiend auf’s engjte vertniipft ift, ,Aloid
Miedbad, padtete im Jahre 1820 die zerfiveuten Siegeleien am
ienerberge, und legte bamit den Grund 3u der gropten , THonwaaren:
Jnduftrie” ber Welt. Die Crwerbung der Gutsdberridaften zu Jnzers:
borf und Neu-Steinhof vom PHerjog Corigliano folgte fhon im
Jahre 1826, und pon 1830 an war Aloid Miedbad bereitd ber
alleinige Eigenthitmer der Jiegeleien am Wienerberge. Jn ber JBeit bid
gum Jahre 1850 vergrdBerte fidh ftetig der Betrieb diejer Gtablif-
fementd, ju benen fucceffive nody eine Reibe von andberen traten,
bie in berfelben Ridytung, fitdlih von Wien gelegen, und mit einem
gleid) guten Rohmateriale verfehen waren. Die Jiegeleien zu Bibjen-
borf, Biebermannsdborf, Guntramsborf und Leopoldbdborf, fowie bie
vereinigten Fabrifen am Laaerberg mwurdben theild ald jdon beftehende
Anlagen erworben, theild neu erridhtet.

Ginen bebeutenden Aufjdmwung nahm die Wienerberger Jiegelei
feit Dem DBeginne bed Vaued bed £ £ Artillerie - Arjenaled in den
Sahren 1849 big 1855, in welder Jeit die in Ofterreid) uerft erzeugten
Deforations: und Formaiegel aud gefdlemmiem ThHhone gemadht wurben.
Diefer Riefenban allein erforderte iiber cinhundert WMillionen Biegel.

Jmt Jahre 1857 ftarb Aloid Miedbady und Dhinterlie feinen
bebentenben Befits feinem Neffen, Heinvid) Ritter Drafde v. Wartin:
berg, ber feit 1829 al8 Direttor und Affocie die Gefdhiftdfithrung
ber bamal3d jdon iweltberithmten Jiegelfabrifen unb Steinfohlen-Berg-
werfe feined Onfeld leitete.

Sm Jahre 1866 erfubiren bie Gtablifjementsd eine neue Rer:
griBerung burd) den Griverh ber Biegelei in DHernald, weldher Ort
biefer Biegelei sum grofien Theile feine vajdhe Ausdbehnung und bau-
lidhe Gntwidlung verbantt.

Jm Jahre 1868 tam nod) bad giinjtig gelegene Jiegelwerf am
Laaer-Wald dazu, und jammtliche Werfe giengen in die Hinde einer
Attien-Gefell{dhaft iiber, mweldhe unter Jugrundelegung eined Aftien-
tapitaled von jieben Millionen Gulben am 1. Wirz 1869 ibhre Thitig:
feit begann.

Seit der Grwerbung ded Biegelwerfed durd) Aloid Miedbad
war die geringfte Probuttion am Wienerberge im Jobhre 1848 mit
16 Millionen Biegeln, wdbhrend im Jahre 1872, im Vefige ber Gejell-
fhaft, die hddjte Vrodbufiion mit 100 Millionen ftattfand. ) — Die
Leiftungsfahigteit bed Wienerberger-Jiegelwerfed allein betrdgt jahrlid

#) Bei diefen, jowie bei den mnadfolgenden Angaben ift immer nur
ber Wienerberg allein gemeint, ba unjere Gejdichte mit den Gufeven Werlen
nidte 3u tbun bat.
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100 Willionen Stiid, Der Fladenraum, der im Befibe der Gefell
jdhaft ift, betrdgt 413 Jod) 256 [ ] KTafter (23775 Ha,), bon benen
big jebt 203 Yoy H44 ] Klafter (117°01 Ha.), jur Lehmausdbeute
bienen. Die iibrigen 209 Jod 1312 ] Slafter (12074 Ha),
werden 3u Culturzweden vermenbet.

Seit ber Cntftehung bed Werled wurben circa ,weitaujend
Millionen* Biegel erzeugt, und der nod) audzubeutenbe Grunmd reidht
nod filr 150 Jahre zur Biegelfabrifation aud. Den hodften Preid
erreidyten bie Biegel im Jahre 1873 ; benn dbamald wurde dad Taufend
mit 30 fl. Ofterr. MWibr. bezahlt, wdbhrend gegenwdrtig fitr biefelbe
Anzahl nur 15 f{. gegeben mwerben.

Sn- ben verfdyiedenen Ranzleien tvaren in ber beften Gejdaftde
periobe 18 Beamte angeftellt, und dic Bahl der Arbeiter betrug 3u
jener Beit 3500, welde mir ihren Familien eine Seelenzahl von 4500
Perjonen audmadyten. Gegenivdrtig verfehen bden Dienjt 15 Beamte
und 2295 Arbeiter, twelde mit ihren Familien eine Seelenzahl von
3000 Lerjonen reprijentieren.

Bur Verfradtung der erjeugten Jiegel wobnen am Wienerberge
22 Fubrleute, dic zufammen 84 Kutfder und 100 Paar Pferde Halten.
Jm Jahre 1873 jebod) fanden fidh dort 34 Fubrleute mit 100 Knedjten
und 250 Paar Pferben. Die hier angefithrien Fradyter waren jedod
nidt im Stande, den Anforberungen zu geniigen, wedhalb immer nod
bie Wirtfdaftabefier von Jnzerddorf und ben umliegenden Ortidaften
ald Fubrleute aufgenommen iwerben mujdten.

Fitr bie leibliden Bebiixfuiffe der Bevdlterung bed Wienerbergesd
jorgen fechd Gaftwivte, bie nebjt bem Wirtdgejdafte audy bie Greiflerei
und ben Tabaf:Verjdleif betveiben. JIn zwei Gafthaufern wird aud
Sleifd audgejdyrottet.

Die 16 Ringdfen, in denen bie Jiegel gebrannt werden, wurden
in ben Jabren 1865 bid 1872 erbaut.

Sm Jabre 1847 wurbe vom bamaligen Bejiger Aloiz WMiess
bad cin Spital und eine Kindberberwahranftalt erbaut, und lehtere im
Jabre 1871 in einen orbentlidhen Kinbergarten nad Fribel's Siftem
umgewanbelt, Jm  Jahre 1864 wurbe bdurd) DHeinrid) Ritter
Drajde von MWartinberg eine bebeutende Rergriferung bded
Straufenhanied vorgenommen, und von Seite der Uttien-Gefelljchaft im
Jahre 1876 fiiv alterdjdwade Arbeiter Dbeiderlei Gejdylechted ein
cigened Siedjenhausd ervichtet. Den oben ermdhuien Kinbergarten be:
fuden durdidnittlidh 70 Kinber im Alter von 3 bid 5 Jahren, Der
Unterricht ift fe(bftverftindlid) unentgelt(idh), und wirb von einer Kinbers
gdrtnerin Dbeforgt.
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Dad Wienerberger Jiegelwert befipt auch eine Sdmwimmidule,
weldie jeit bem Jahre 1856 befteht. €3 turbe ndmlidh eine regelmifig
audgehobene Tegelfigur dazu beniit, welde eine jo giinftige Lage hat,
bafs diefelbe dbuvd) iwei hiher liegende jchivefels und eifenhiltige Brunnen
gefpeidt wirdb und ihren Abfuid durd) einen Graben in bie Liefing
hat. Diefe Sdwimmidule ift eingeplantt, mit Baumanlagen ums
geben, und enthalt nebjt bem Vollbade auch eine Abtheilung fiir Ricdht=
jdwimmer, Frauen und Kinber. Dad Sdwimmbafiin jelbft Hat eine

burdyidnittlidhe Tiefe von fechd Mietern. Den Unterridht im Scwimmen

ertheilt ein Sdywimmeifter.

Die bei dbem Aushube ded Thomed in verfdiecdenen Tiefen und
namentlid) in gelben und blauen meift wafferfiihrenden Sandididten vors
fommenben Funde von Knocdhenveften vorfindflutlider Thicre waren:
Bacenzihne und Sdenfeltuoden vom Elephas primigenius, ferner
Bidbne und Sieferfnoden vom Dinotherinm giganteum und vielen
anberen. Yuferbem find bie an ber ehemald rémijden HeerftraBe in
der Ridhtung von Spinnerin am Kreuz zum Steinhof gelegenen , Riomer-
®rdber” in ber geringen Tiefe von 3 bid 5 FuB unter dem Grdreidhe
von grofem Jnfereffe. Diefelben bargen Jiegel unbd jteinerne Meilens
seiger mit dem Beidhen der XIIL (gemina) und X. (pia Fidelis) Legion,
ferner fteinerne Sdrge mit verzierten Sargbedeln, in welden auBer
den Gebeinen, Thongefdke, Lampden von Thon, Thrdnenfldajdyden,
Fibulae (©Spangen, Deftnabeln, Scdnallen) und anbdered Gefdymeide
and Bronze und Gold gefunben twurden. An anberen Stellen ber
Biegelei wurben aud) in geringen Tiefen ThHongefdBe mannigfaltiger
Form, meift gefitllt mit Knodyenajdie, vorgefunden, welde aud einer
anderen Reitperiode ftammen und wahrideinlih celtijden Ur-
fprungesd finb.

Bezitglidh der zur Jiegelfabrifation jo widtigen Grundformation
finbet man nady Abrdumung der Humusdidichte ald vertvendbbared Roh-
materiale : rohen, gelben Ofenlehm; gelben, fanbigen Tegel; - fetten,
gelben Tegel; blaugranen Dadyziegeltegel und jogenannten Sugeltegel,
welder zu den feinen Terva-Cotta-Arbeiten verwendet wirh. Sowohl
gelbe al@ blaue Sandidhidhten geben bden zum Sdhlagen ber Jiegel
erforberliden Formjand.

Hinfidbilich der geologifden Formation ift 3u bemerfen, dbafs bder
Jnzersdborfer Tegel bder Deluvial-Jeit angehirt. 8 finben {idh in
einigen Sdidten Sdhnedens und Vinjdelidalen, den Gattungen Mela-
nopsis und Congeria angehirig, eingejdloffen.

Bom Riiden ded Wienerberged abiviivtd, gegen feine fitblidhe Ab-
dbadyung Bin, ziehen fich bie madhtigen Thonlager bder Wienerbergers
Biegelfabrif, beren vorziiglidhed Matferiale ohne Unterbredhung eine
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Madhtigleit von girfa 30 Meter befibt, wihrend die wirflide Wusbeute
mur aunf eine Tiefe von 28 Wieter angenommien wird,

Die 3u Fabrifsgmweden beniigten Gebdube bebeden eine verbaute
Yrea von 33021 [ )Deter ober 57 Jod). Die 16 Ringdfen Haben
einen Faffungdrawm auf 4 Millionen iegel und founen in denfelben
idbrlich 120 WMillionen Stild gebrannt tverben. Der BVerbraud) an
diverfer Sofle betvigt iiber eine halbe Million Bentner. Die Gefammte
linge aller Txodenbiitten betrigt 22'7 Kilometer, ober bdrei deutjde
Peilen. Die Grundflache weldye fie itberdadyen betrdgt 156765 [T]DMet.
ober 27'/; Jod.

Ginen wefentliden Beftanbtheil der vorjtehend bejdhriebenen Bies
gelfabrif Dilbet bie im Jabre 1875 in ber Nabhe der Spinnerin -am
freuz mit einem Koftenaufroande von nahezu einer Willion Guldben
erbauten unbd groBartig angelegten ,Thonwaarenfabrit”, mwelde
frither im Deierhofe, gegeniiber bem alten Sdloife, etablirt war, und
in welder nadjtehende Produbte erzengt werben:

a) Figuren und Bauornamente;

b) feuerfeftes und Majolifa-Produfie;

¢) Steingeugs und Ofenfabrifate, ald: altbeutide-, [dwebijde-
und beutjde Kadjeldfen, Sparberde, Vadewannen und Wanbdverflei-
bungen;

d) Slinfer-Grzengniffe und Platten nady Viettlader-Art.

D) Der Steinbof.
(Willenborf, jpiter Rofadorf.)

Weftlidh von Inzerddborf, in einer Entfernung von zehn WMinuten,
liegt an beiben ©eciten ded Liefingbadhed dad landtiflide Gut Meus
Steinhof’, su weldem gegentwirtig bdie umliegenden Hcfer und
Wiefen im Audmohe von 16/, Jod) gehbren.

. Urfpriinglid) war der Steinbof ein Klofter, welded wabhrideinlid
um bad Jahr 980-—1000 n. Ehr. Geb. erbaut wurde. Bei demjelben
befand fidy eine Vthle mit brei WMablgdngen, bdie aber urfprimglid
ein feparvated Vefibthum war und erft fpiter mit bem Steinhofe vers
einigt tourbe; dann ein groBer Meierhof mit audgedbehuten Wirtjdafts-
gebduden, weldier fidh in ber Gjegend befand, wo jeft dbad RKreuz neben
bem MWege fteht.  Wan entdedte in nemerer Heit bafelbjt einen vere
fdhiitteten, mit Quabern audgemauerten Brunnen, und hiufig werben
nod Steine von den Grundbmauern bder Gebdiude audgeadert. Aud
wirb behauptet, dafd an gewiffen Stellen, wenn man mit dem Pfluge
baritber Himwegfdhet, ein eigenthitmliches, dbumpied Getife hHirbar ift,
ald ob man iiber unterirdijden Sellern ober Gewdlben arbeiten wiirde.




— Dod) find dad, wie gefagt, nur Vermuthungen, itber bie feimerlei
Beweife erbrad)t werden fonmen.

Urkunbdlidh fann nadigetviejen terden, bdafjd ber Steinhof im
Jahre 1510 Gigenthum bder Wienmer Univerfitdt war, bdie ihn mit
mebreven auberen Hofen und bdber Miihle im Jahre 1552 an bden
Wiener Bitrger und Gdelmann Hang Steinflrajjer, beffen Gattin
Satharina und beren zwei Kinbern auf lebendlang ald8 Leibgeding
itberlies. Die hie und da fehr unleferlidhe, auf Pergament gefdhrichene
Urfunbe datiert vom 27. November 1552 und [(autet wdrtlid:

+ 3@ Andread Daduisd Artium Aggr. und Profefjor ded her-
goglidhen Golleginms su LWien, Collegiat weiland Petern Licbhard
feligen ewigen Vie-Stifft und Benefitii 3u Wien, Benefitiat und Caplan,
und wir N. Prior und Collegiaten ded fiirftliden Collegii gemeiner
hoben Sdhul allhier zu Wien ald gedaditd Stiftd redht und ungezweifelt
Lehenberrn. Befennen Hiermit und thun fund Hffentlich mit bdiefem
unferen offenen Brief fiir 18 und alle unfere nadytommenden Capldne,
baB wir mit gutem Willen, wohlbedbadt famentlich und freundlid zu
ber Jeit dba wir dbad redhtlidh und fiiglih wobl thun mbddten, redyt
unb redlid) verlafjen haben, verlaffen aud) hiemit wiffentlih in Kraft
biefed DBriefd au redrem Leibgeding alled Land in Ofterreidh) und
Leibgedingd vorift dem ebhrfamen, vornehmen Hand Steinftrafjer,
Edelmann und Viirger allhier, RKatharina, feine Haudfran und jiwei
beiber Leibederben ber Steinftraffer auf ihr leib~ und lebenlang und
nit ldnger die Hernadybejdyrichenen Giiter, die 3u obbefdyriebenem Stift
und Kaplanei Peter Liebhartd gehbrig und gewicbmet find. Juerjt
einen Hof su Willendborf*) gelegen unter dem Wienerberg gemannt
ber Steinhof mit aller feiner Bugehdrung nadh Juhalt bdesdfelben
Staufbriefed und bdiefelbige Fifdhwaid in Jngedbad) (die Liefing bhieh
frither Jufelbad), wie wir fdon gehdrt haben) nad) Audweifung
brieflidher lUrfunbe, fammt bem Dienft vom der Wiihle dabei gelegen
nimlich ein Pfund Pennig. zwei Hithner und fiinfzehn Gier alle Sabhr
ju ben Weihnadyten, bdedgleidhen fedhzig Bfenning von einem Biertl
Ader jabhrlidh su St. Midaeldtag 3u denen vier Muth Traid zu mahlen
nad) laut der Gewdhr in's Grundbudy verzeidnet. BVon weldien obbe-
nannten Hof feiner Jugehdrung und Dienft er dem Bidthum zu Wien
jabrlich zu redytem Burgrecht dienftbar ift eimen Wiener Pfenning 3u
&t. Midaeldtag und nit mebhr Inhalt dedfelben Kaufbriefd den er ju
jeb redyter Jeit und Willen raitem unbd Dezahlen aud) dad Wenige, fo

#) Qm Bollsmunbde ift nod bHeute dad Geriidt verbreitet, dajd in der
Nitbe des Steinbojesd ein ,Dovf” eriftiect baben foll; ob aber basfelbe mit
biefem Willendorxf identifd ift, oder ob der Steinbof felbft diefen Ramen
fitbrte, [aft fid nidt nadweifen.
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bigher augftindig an dagd Colleginm bdarthun, ridhtig und gutmaden.
Wann aber obbemelbeter Hand Steinfiraijer, Katharina, feine
ehelidhe Huusdfran und SKinber nidht mehr am Leben und mit Tod
abgegangen find, bann ift obbemeldeted Venefiziat ober Lehenherrn
obbejdriebened Leibgedbing mit allen feinen Witrben und Geredytigleiten,
nidtd audgeid(offen, frei und lebig heimgefallen, o mdnniglid wird
Pred) (2) und Weijung alled getveulid) an gute WMitvertiinber biejed
Briefes. Dem wir N. Prior und Collegiat mit gemeinem Collegii an-
gelegte {dhioere JInfigel Defrdftigen und baneben Hab id) oft gemeldter
Magifter Andread Dadbuisd, Benefiziat mit Vieijterbeten die und
wohlgelehrien Herrn Chriftoph Hilbing, Prothonotarium Canonici
ber Univerfitdt allhier Synditud und Johann Harvjder, bede orbent:
lidhe Migorofen Profefforen, dajd fie ihr eigened JInfigel hierunten an-
gehingt. Dod) ihnen und ihrer Fertigung ohne Sdhaden. Died alled
ift gefdehen ju Wien in dem fiirftlidhen Collegium ben 27. Tag im
PDionate Novembriz n. Chr. Geb. finfzehnbhundert und im 3weiunb:
fiinfaigiften Jabr.”

Nad) HQang Steinfirafier's Tobe iiberlafjen beffen Grben
ben Steinhof fommt WMithle mitteld8 Trandlation ddo, Wien,
22. Mirz 1584 an Wolf (Wolfgang) Stubenvoll, mwie aud ber
nadyftehenden Urfunde, ebenfalld auf Pergament gejdyrieben, erfidtlich ift :

LBiv Nadbenannte mit Namen Dorothea, Adbam Reid:
harvten, berseit Stabiridters zu Klojtermeuburg, Elijabeth, La-
garusd Steininger und Katharina, Wolf Lobentwein,
beibe Biirger in Wien, ehelidhe Haudfrauen befennen fammt fomder
unbd unverjdeibenlidh fiir und .und unjere Grben, und thun fund
manniglidh. A8 die edblen, ehriviicbigen, hodgelehrien Herrn Wagifter
Andread Daduisd, Peter Liebharten felig. Caplaneci Bene:
ficiat, bann Prior und Collegiaten ded fiirftlihen Collegii
in Wien ald redte Lehenherrn angeregten Caplanei unfern
lieben Gltern felig, Danfen Steinftrajier und $RKatharina feiner
chelidhen Haudfrau auf fie und ihrer Leibederben lebenlang zu Leib-
gedbing verliehen, ein Hof su Willendorf unterm LWienerberg gee
legen, ber Steinbof genanut, mit allen feinen Gins und Bugehdrungen,
NRedhten und Geredhtigleiten, laut eined bderowegen aufgeridteten unbd
gefertigten Leibgedbingdbrief, dajd barum bden 27. November anno 1552,
jolded alled8 mit mehren in fid) BHaltendd audweifend, baher bann
biefed Leibgedbing berithmten Steinhoid auf ung ald ehemald Stein-
ftraffer unb feiner Haudfrauen feligen, nodh im Leben Hinterlaffenen
eheleiblidien brei Todyter, fraft erftgedadyts Leibgebingbriefd vererbet
und fommen.”
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.Dajs demnad) wir aud gutem, freien Willen ivie oben bers
melbet and) aus fondern Bebenten, bajd und berfelbige Hof fdyerer
Wirtidaft aud) andever unferer und ber unjrigen obliegender Ges
jhdften balben 3um wohlgebadten fiirftlidhen Collegii, jomohl
aud) 3u unferem felbft eigenen Nuen nothdiicftiglid) beizutvohuen.
Derfelbigen jegigen vporfallender Unfiderheit und Gefahr bhalben nit
wohl mbglidh, bdiefed unjer Leibgedingd-Gerechtigleit, ivie die bom
unferen Gltern auf und fommen, und wiv und beren unfer Lebenlang
ju gebrandyen gehabt, obgenannt Steinhofs unbd aller feiner Jogehorung
pen eblen feften Wolfen Stubenvoll, ded Grzherzogd Mathiad
s Ofterreid) Diener, Biirger und Handeldmann in Wien, unfern
[ieben Herrn BVater und nahen Bluetdfreund, aud) aller feiner Erben,
jo lang iir obgemelbete brei (Gefdywifter ober eined von und am
Leben jein wixb cebivt, iibergeben umd in fie tranferievet
haben, thun foldhed and) wiffentlid) Hiemit in fraft biejes Briefs ber:
geftalt, dajs er Herr Stubenvoll und feine Erben diefen Hof nady
Grforberung und Audweifung bed Leibgedingsbriefed in orbentlichen
Bauen und Ghren zu Dorf und Feld erhalten, den jahrlichen Leib-
gedingd3ingd der 34 Pfund Rfenning su halben Jahredzeiten bem fiirft
lidhen Gollegii reichen folle. Fiir und um Dbiefe Leibgebingsge-
redhtigfeit hat er Herr Stubenvoll fid mit und freundlid), vaterlid)
und dermagen ausdgegliden, dafd wir wobl sufrieden und vergniigt
jein, Dderowegen er und feine Grbenm jebt und fiirberhin wie Leib-
gebingdgebraud) und fonberlich died Lands Ofterreid) unter der Gund
Redht und Gewobnbeit ift, fih deffen gebraudjen follen und mogen,
unverhinbert unfer, unferer Grben und mdanniglid in alleriegen um
Fall 3 fidh audy zuiviige, dajd wobhlgedachte Collegiaten Dbiefed
fiirftlicien Gollegii erheblihe Bebenfen ober Vejdhwer wiber biefe
Trandlation died Leibgeding® haben, und er, Herr Stubenvoll
inmaBen er und verheifien auf feiner felbjt eigenen Unfoften, obme unfer
und ber lnjrigen Gntgelt bdied suredht bringen werde, dajd alfobann
biefe Trandlation allerdbingd anunihilirt aud) unfrdftig fein,
und gegen Empfang dedfelben, jo er und laut Quittung erlegt, und
berfelbige Steinhof, inmaken er den angetveten, frei, ledig wicderum
einantmorten foll, treulid) obhne Gefdbhrbe.”

,Daé 3u wabrer lrfund Haben iwir und cigener Hand und
RNamend unterjdrieben, und. ju nod mehrever Sidherheit mit Fleif
erbeten obige unjere lieben Daudwirthe, bdafd ihre feder fein eigene
Dandidrift und Petidaft Hicher geftellt hat. — Gefdehen in Wien
ben 22, Whirg 1584.“

Sm Jahre 1589 vertaujdt bie Gemeinde Ingerdborf an ben
obengenannten Wolf Stubenvo(l eine ihr eigenthitmlidhe Wiefe
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gegen fiinf Soch der. Die Wiefe lag neben bem JInfelbad). So oft nmun
bie Hirten und Knedyte vom Steinhofe ihr Vieh zur Trdanfe trieben,
paffiecten fie theilweije bie genannte Wiefe, wedhalb e8 hiufig Streitig-
feiten und Pfandbungen gab. Um ben Rerbrieplidhfeiten audzumeiden,
tourde iiber Stubenvoll'd Anregung der Tanjd) abgejdhlofjen. Auf
pem Lertrage find untergeichnet: Stubenvoll, Befiber ded Sieinhofes,
Ofterburg, Bejiger ber Herr{daft Inzerddborf, und von Seite der
Gemeinde: Mathiad Lebner, Dorfridter, Chriftof Jarhal, Be:
nebift Tullinger, Andread Hohenburg, Vathiad Rojenadher,
Chriftoph) Dobler, fammtlih Haudbefiber von JInzersddorf.

Am 25, Anguft 1590 bHringt Wolf Stubenvoll den Steinhof
fauflidy an fidh. Die Wiihle war jdon frither jein Gigenthnm ges
jporben, und ba biefelbe, wie ed im Kaufbricfe heipt, ,mit dem
Steinhofe fo vermengt, verbaut und vermiidht ift, dajs
gleidhjam unmdglid eined ohne dad andere ruhig und
friedblid) su bewobhnen zu nugen undb 3u gebrauden
gewejen”, jo ratifisirt bie Regierung ben Kauf.

Seit diefer Jeit bilben Steinhof und Miihle Fufommen ein
eingiged Objeft, welded Stubenvoll am 20. Juni 1621 an ben
Hoftammerrath Wolf Fenthen um 17.000 fl. Reidbdwdhrung unb
ein ,gitlbened Kett(” ald Reifauf iiber(dfdt. Im Kontrafte mujste
fidy ber Kaufer verpilichten, fidh jeber Seltirerei in Kirchens und Sdul-
jaden su enthalten. Nad) feinem Tobe tam bad Gut an die Witwe
Anna WMaria, geborne Hartmann, Diefe verehelidhie fidh ieber, und
iiberliep den ©teinhof ibren vier Rinbern aud erfter Ghe, vbon denen
ibn ber dltefte Bruder Hang, Wolf Fenfhen um 19.500 fl. iiber-
nahm, benfelben aber f{dhon im Jahre 1654 an Johaun Franj
pbon Lamberg, Freiherr auf Ortenegg, Stodhern und
Rranidhberg verfaufte.

Nod) im felben Jahre geht die Befibung an Johann Vathiasd
Freiherrn von und zu Golbegg, Pilahaag und Apgers-
dorf dtber. Aud bem Kaufbriefe erfehen wir den riefigen Grundbefik,
ber bem Steinbofe eigen war. €8 heiht ndmlid dort ausbriidlid :
220 Jod) Griinbe, u. 3. ,an den Altmannsdorferifden Felbern
30 Jody, gleid) itber dem Wege an ber Sdajweid 30 Jodh, ein
Neubrud) auf der Edafweid 10 Jodh. auf bder Kiihweid 30 Jod,
auf der Sdhafiveid beim rothen Kreuz 10 Jod), enbter ber Strah an
bem Jngersdorferifdjen Weingebirg 30 Jod). gleid) fiber dem Weg an
benen Jnzerddorferifdhen Weingdrten und Adern 30 Jod), neben ber
©tragen Dbevuntermdrtd in den Jnzerddorferifhen Wiefen genannt
20 Jody, ein MNeubrud) fo von ben Jnzersborfer MWiefen umgeadert
worben 6 Jod) und 20 Jodh, endlidh) ein $Krautgarten bei dem Hof
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mit 4 Jod); item: bdie tleine Sdweizermiefen 40 Tagwerf, Boglau-
wiefen 16 Tagwerf, Stadblwiefen 4 Tagwert, Rieglwiefen ober Preinbdl
4 Tagwert, Sdeiblwiejen 4 Tagwerf, Neuwiefel 1 Tagwert, Wiihl-
wiefen 14 Tagmwert, JInzerdborfer Wiefen 8 Tagwert, groe Sdhweizer-
wiefen 52 Tagwerf, Kithheidwiefen 28 Tagwert, ein Garten auferhalb
bed ofed 2 Tagwerf. Ferner 300 Tagwert Schafwaid, topt bid an die
Wienerifdhe Landitrafen und ded Hofes Ader, vom Jnjelbadh gegen
bie Stabt Wien fHereimwirtd [iegend, bdann 100 Jjod) abjonberlidhe
Subweid gegen Siebenhirten gelegen, und dann ein Gidenwald ,auf
ber Mauer” jo 100 Tagwert bhalt.”

Die Baulicdhleiten waren: ,Der Sdyweizerhof, der Weiers und
Sdafflerhof, $Keller, Stadl (Scheuer), Stallungen, SKapelle, Miible,
Wohnungen und Leutgebhaus”.

Dag Fijdhredit wurbe ecbenfalld mitverfauft und erjtredte fich
bon ber Upgerddborfer Freibeit bidg zur ,fteinernen” Briide bei
Jngerdborf (TrieftersNeichaftrape). — Der , Kudyel-" und Kranzel
garten® war mit einer ,Mingmauer” umgeben.

Sreiherr von Golbegg gab ben Steinhof jeiner Todyter £ ubs
milla ucia ald@ Peivatdgut, alg fie fidh mit dbem Freiberrn
Sobhanu Heinvid) von Garnier verehelidhte. Allein diefer war
Lebemann und verjduldete bie Bejibung fo fehr, dajd bie Angehirigen
feiner Gattin, bejorgt um dad Wohl ber minberjihrigen Kinder, ihn
unter Quratel fegen lieBen und 1666 die Befibung an Anna Kathas
vina Unverzagtin, Sdwefter ber erfteren, fammt einem Haufe
bei Schonbrunn um 40.000 f[. verfauften. 3000 fl. tourben bar erlegt,
8000 fl. fiix bie minberjdhrigen Kinder am Steinhofe porgemerft, und
pom Rejte ded Kauffdillingd wurben die Privatidulben Garnier's
und bie riidftandigen Stenern beglidhen.

Der nadfolgende Befier, Graf Abolf von Wagenijperg,
erhielt iiber fein nfuchen vom Wiener Bijdofe ,Wilbericus” bie
Grlaubnis, in der, dem Heiligen Wolfgang gemweihten Kapelle, difentlidh
Dieffe lefen zu [affen, dod) war dem dajelbft angejtellten Priefter bie
Ausitbung der. pfarclidhen Fedpte ftrengjtend unterfagt.

Nad) feinem Tobe wurbe die Witve, Anna Rojina Jojefa,
geb. Traut, Gigenthiimerin. Sie geidnete fidy durd) befondeve From-
migfeit aud, und erwirfte am 12, Oftober 1708 vom Papjte Ele-
mend XL einen vollfommenen Ablajd und BVerzeihung aller Sitnden
fitr feme Ghriftglaubigen, ,fjowohl Mannd- ald Weibgperjonen, jo am
Fejte e feil. Wolfgangud bdie difentlihe Kapelle in dem Frephoff,
benanntlich Stainhoff, von der erften BVedper an biz an besd Fejttags
gemeldten St. Wolfgangd Sonnen-Niedbergang andbidtig bejuchen, ihre
Siinden reumiithig beidhten, und bad Hodwiirdigfte Altardjaframent
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witrdiglid) empfangen. Wie aud fiir die Ginigleit driftlider Potens
taten (Fiicften), WuSrottung der Keherey und Anfuehmung der drijt-
fatholijden Kivden ein andidtiged Gebet zu Gott audgiehen.”

Leiber fdyeint diefer Ablajd nicht bie rechte Wirbung gehabt 3u
haben, bdenn nod) im felben Jabhre entfpinnt fih aud fehr weltliden
Griindben zwifden den Pfarrern von Abgerddorf und Jnzerddorf ein
Streit um bie Seelforge am Steinbofe.

Jm Jahre 1718 bejaB Graf von dber Wah[ den Steinhof.
Gr verpadytete ihn ben JFefuiten von &t Anna in Wien, bie
bajelbjt ein Probhausd errvidhteten. Der dbamalige Reftor, namensd Anto-
niud Karner, fiihrte mit bem Bijdofe von Wien einen Prozes, weil
biefer dburd) feine Diener auf der fogenannten Stephanermwiefen
stoei ben Jefuiten gehorige Kiihe pfanden und gewaltjam wegtreiben lie.

Nad) Wah's Tobe verfaufte befjen Witwe bdie Befibung an
ibren Sobn, ber diber Aufforberung bed Jejuiten Franzidtud Dolffin,
derzeit Meftor bed Probhaufed, gegen bdie BVergriferung desd Wieners
berger Biegelwerfed protejticte. lUngefdhr 50 Jahre jpéter tanfte Graf
Sarrad den Steinfof, und fiberldjdt ihn 1786 feinem Sdhwiegers
jobne Grafen KRindfy, der ihm feiner Gemahlin Rofa 3u Ehren,
pen Namen ,Rofadorf” beilegte. Nad)dem eine Feuer8brunft die fammi-
lidhen Gebdude in Ajde gelegt Hatte, fauft 1811 Johanun SKadpar
Dietetey bdie Bejibung, baut fie theilweife auf und ercidtet eine
Baumwoll-Spinnfabrif, dbie er eine Jeit lang mit Frang Jofef Preuf,
fpdter aber allein bejigt, und im Jahre 1830 an Ferbinand Martin
Liebmann verfauft, von bem fie nod) in demjelben Jahre Aloid
Miedbad ermirbt. 1832 ervidhtet Theodor Giildher eine Fabrif,
worin bie befannten votbhen, tirfijden Sappen erzeugt wurbenm, und
verdupert jie 1869 an bie allgemeine diterveidhijdhe Baugefelidaft, die
aud ber fdbnen Befibung mit dem pradtvollen Parfe eine Jiegelfabrit
madyt. 1873 dibernimmt bie biterveidifdhe Baugewertd-Gejelljdaft, und
1877 abermald die allgemeine dfterveichijche Baugefelljhaft dad Werk.

Wie jdhon frither bemertt wurde, bilbete dad Gut ,MNeu - Steins
hof* eine eigene Herridaft, und wurbe erft im Jahre 1849 ber
Gjemeinde Jnzerddorf einverleibt.

Sdylieklih wollen wir nod) erwdhnen, dajd bder Steinhof vor
ber Grridhtung bed 3iegelwerfed ein fehr beliebter Bergniigungsort
war, der von bden Wienern und bden Bewohuern bder umliegenben
Orte fehr gern und gahlveid bejudht rourde.

E) Der Audolfshiigel.

Mit bem Namen , Rubolfhitgel* bezeidhnet man bdie zu beiben
Seiten  ber LarenburgerAllee, erft- in neuefter Jeit entftandene An-
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fiedlung in unmittelbarfter Nibe ded sehnten WienerGemeindebezirfed
avoriten®. Gr ift vom Dorfe irfa drei Viertelftunden entfernt,
und hat gegenwirtig 56, theild ebenerdige, theild einftddige DHiufer,
deren Babl fid) ftetig vermehrt.

Der Name ftammt von dem an ber Larenburger-Allee liegenden
Gajthauje ,zum Rudolfshiigel, welded aud) dad erfte Gebiubde ber
ganzen Anjiedlung war.

Die Ginwobner find theild Fabrifanten, der Majoritdt nad) aber
minder befolbete Beamte und Diener, Gejddftdlente, Fiofer und
Fabritgarbeiter, die alle mit der £ f. Reidh3-Danupts und Refidenzjtadt
Wien im innigften Verfebhre ftehen.

Nad) der Sdulbeidreibung vom Jabhre 1881 befinben fid) dba-
jelbft 120 f[dulpflidtige Sinder, bdie jammilid) bdie nabhegelegenen
Sdyulen ded X. Wiener=Bezirked , Favoriten* Dbefuchen.

F) Berfirente SHaufer.

Bur Gemeinde JIngerddorf gehidren audy nodh) eingeln ftehende
(jebaude, bie wir hier in Riirze anfiihren wollen:

a) Reditd von ber Larenburger Allee liegt ber fogenmannte
STReidfelgarten, Gigenthum ber Fran Therefia Hawlat.
Derfelbe bejteht aud ecinem Wobngebdude und einem ziemlidh grogen
Garten, in weldem Weid)jelrohre gezogen werben.

b) Lintd von ber Larenburger-Allee [iegt am NRiiden ded Wiener:
berged bie Fabrif des Herrn Johaun Bojd), in welder Theerprodufte
und waflerbidte Stoffe aller Art erzengt werden.

e) Die Leimfabrif ded Herrn Johann Sdaumberger, unter-
halb bed Weidhjelgartend, Hart an ber Wiener Grenge.

d) An ber Himbergerftrafie, oberhalb bed Orted , Rothnenfiedl”
liegt ein Jiegelwerf, nad) bem Eigenthitmer, Jofef Rimbod, ber
+Rimbodofen” genannt.

e) Linfd8 vom Rudolfshitgel, jwifden ber Laremburger-Allee
und ber Triefter-NReiddftrafse, liegen bie Befibungen der Herven Bal-
thafar Sdmidt, Anton Sdhifter, Johann Simon (Gafthausd um
LEtof am Himmel*), & L Spiger, Auguft Petri; dann
ber Jiegelofen ded Perrn Ridyard Ritter Drafde von Wartinberg
(vormald Beh und Kromed), dbamm dad Refervoir ber Hodyquellen-
Wajferleitung jammt dem bdazugehdrigen Wohngebdude.

Weiter abwirtd gegen Wien au, angrenzend an dben evangelijden
Friebhof vor ber Wakleinddorfer-Linie liegen:

f) ber ,Galgenziegelofen®, ein Gigenthum ber allgemeinen
dfterveichijden Baugefeljdaft. Gr befteht aud einem Conglomerat von
mebhreren Halbverfallenen Hittten, die {hon [dngft bemolierungsfihig find.
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g) Die ,Weberhdaufer”, von ihrem @‘rﬁauer bem Herrn
Weber, Gropfubhrmann, jo genannt.

Am fiiblichen Abhange ded Wienerberged, mneben ber Triefters
ReidaftraBe, gegenitber ber Wienerberger-Thontwaarenfabrif liegt:

h) ein einfamed Gafthaud, weldesd Gigenthum bder ‘IBlcnerberger'
Biegelfabritd: und Baugefelidaft ift.

3ur Gemeinde JInzerddborf gehdrten frither andy: ,Der rothe
Hof*, dad ,Landbgut’ und die ,Sdhrottfabrif”, welde aber
gegenmwirtig bem zehnten Wiener-Bezirfe einverleibt find.

Allgemeines.

L. Janititsperfonen.

JInzerdborf befigt an Sanititdperjonen :

a) b Doftorenber Vebdizin, u. 3. die Herren: Jojef Hermann,
Primariugd ded Wiebner SKranfenhanjed; Hermann Breflauner
und Gmil Fried, BVefiger ber Privat<Heilanftalt fiir Nervens und
Gemiithdtrante; Abolf Pirmiger und Theodor Szongott,
Werfzarzt der Wienerberger-Fiegelfabrif.

b) 1 Wunb- und @eburlénrst: Herr Hand Reifima,

¢) 1 Apotheter: Herr Hand Reimann.

d) 12 Hebammen: Fr. Anna Bittner, Anna €zerny, Beronifa
Dilluf, GoaEGnbdl, Franzidfa Engelhardt, Katharina Fransy,
Sranzidta KoBler, Maria Kohn, Anna Linnerth, Diaria
Rojd [, Magdalena Steinbaner und Maria Weber,

II. Lotto-Collectur.

Diefelbe ift Gigenthum ded Herrn Anton Spieh, nimmt Ein-
fage filr ,Wien* und ,Linz* und wird leiber vom drmjten Theil
ber Bevdlferung am meiften frequentivt.

I, Poftwefen.

Dad £ E Pojtamt in Inzerddorf ift eined ber ftartften ,Dorf"s
Poftamter Nieberdjterreichs. Durd) die Freunbdlidhteit des Boftmeijters,
Heren Carl Fleifdmann, der und in juvorfommenditer Weije einen
Ausdzug aud bder amtlidhen Confignation zur Verfilgung ftellte, finb
wir in ber Lage, unferen verehrien Lefern einen genauen Einblid in
bie Gebahrung zu geben.

1. Briefpoft-Aufgabe: Gewdbhnlide, frantirte Briefe werben
purdjdnittlidh jabrlich aufgegeben 47.000, refommanbdirte 4000 Stiid.




	A. Das Dorf
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

	[Die wichtigsten Gebäude im Dorfe]
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

	Die Rieden / Inzersdorfer Richter resp. Bürgermeister
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121

	B. Die Straße (Neustift)
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126

	C. Die Wienerberger Ziegelfabrik
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130

	D. Der Steinhof
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136

	E. Der Rudolfshügel
	Seite 136
	Seite 137

	F. Zerstreute Häuser
	Seite 137
	Seite 138


